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Bredouille erlöft wird. 


Wie der Rittmeilter Segendorf aus 


= |vielleiät fönnte ich fie Ihnen ver- | Schule, und die ift qut, Herr Baron. 


T. September 1919. 


ſchaffen, vielleicht, Herr Baron. JB | Und Sie werden auch zufrieden fein, 
fann nicht3 veriprechen, denn ich fel= | mich [08 zu werden, um einmal mies | 
ber Hin einftweilen noch nicht im Be: !der die alte Behaglichkeit in Xhrer 
fig fo großer difponibfer Mittel, und | Familie zu genießen.“ Er hatte das 


der 


gpoal 


(Nummer 19) 


nicht Teiften. Ich fan es ihm nicht 
berbenfen, ich würde e3 am feiner 
Stelle mahrjcheinlich auch nicht tun, 
und jeldjt wenn er als ein Mufter ver 
Semwiffenhaftigfeit dazu bereit wäre, 


ich Tann nicht willen, ob. der Herr, nicht jagen wollen, aber unter ben | nie und nie würbe ich da3 geringite 
ven ih im Ginn habe, das Rilito |Einfluß der Herzlichkeit de& alten | Opfer von ihm Innehmen. Dann fällt 
übernehmen wird. Er müßte fig je: | Herrn war ihm die Bitterfeit empor= | ber ganze Plan zufammen und— da 
benfalld vorher über den Stand der |geftiegen, und e& hatte fich ibm über |febe jeldft ich in meiner Unerfahren- 
Angelegenheit dur eigenen Augen- |Die Lippen gebrängt. |beit ein, dann fommt das Gut doch 
fchein überzeugen. ch möchte nur,| „DO, fehmeigen Cie!“ rief-der alte |noch zu meiftbietendem Verkauf, und 
daß Sie mir bie Erlaubnis erteilen, | Herr, „E3 fehlte noch, dak Sie mir |die geliehene Summe geht dabei ver- 
fchaftsbüchern, er mußte ungeheuer |be ich unbejehen alles, wa3 Sie wün- ‚in biefem Sinne Schritte zu tun.“ herausrechnen, tie tief Sie eigentlich {oren. Dann erſt ſind wir Betrüger, 
fleißig gearbeitet haben, um in fo |fchen, da Sie das aber ficherfich niht| „Mein lieber Müller, mas bleibt |noch in meiner Schuld ftehen.“ ſelbſt ſchuldig, jetzt leiden wir für die 
a a a £ Sünden anderer.” Sie war im hödh- 
Frau von Giebenftein erzählte 


furzer Zeit einen fo Haren und boll- |tun werben, fo ift mir bas Ganze |mir denn anderes übrig, ala iminer | — — q d 
fänbigen Weberblid über die Sad- einftweilen nichts weiter als ein fChö- |mieder und tieder Wohltaten non | Mite nur die Geldangelegenbeit, bie fen abe. Gufgerent. or GE 
lage zu gewinnen, und feine Ausfüh: |ner Zufunftsttaum; abgefehen da | Xhnen anzunehmen, die ich im gan- | perfönlichen Beziehungen ber beiden | rannte wie ım Fieber. „Tante. Du 
rungen zeugten von ſeiner —— | a8: daß das Projekt ja fchon be3- zen Leben nicht werde zuridzahlen | = ‚en berüßrte fie nicht. Als fi ge. | mußt alles tun, daS zu verhindern! 
dentlichen Begabung auf diefem Ge- | halb ins Waffer fällt, weil ich auf der lönnen. &8 ift jo demütigend, zu wil- Iuihtete hab ber. Bu —* — * nk Auf, mich hört Großpapa ja do 
'biet. Stundenlang fprac er, und dem |ganzen Welt feinen Dummen finden |fen, daß Xhnen nicht einmal mit vol: Tot {offen fei auf be —— u. Nat | nicht, ich Bin ihm zu dumm für foldhe 
Baron tourbe e3 immer ſchwüler bei \iwerbe, ber mir auf meine fchönen | Tem Herzen gedankt wird.” |: eine Yufnahme ve obraiies, PR: 
dieſen Auseinanderſetzungen. Augen Bunberttaufend Mark borgt.“| Miülfer richtete fi mit rafcher, |fend Mark zu toilfigen, unterbrach |, Frau *— ——  REEEE 
your * — | Müller blidte nachdenklich vor ich jenergifcher Vervegung zu feiner vollen Mite ſie entſetzt. „Tante, das kann, — cl per Su 
"wieder fein altes Herz mit allen Fa⸗ — —— ———— — — — — 
ſern hing, aber darauf kam es nicht ruht?” a aa = 
‘an. Die Sünden der Väter rächten Da ritete fi Mite ftrads empor 
‚fi an ben Kindern, und er türbe | und fand num ferzengerade bor ver 
ohne weiteres das Opfer bringen, Zante, ihre Augen flammten. „Habe 
aber ma3 würde bas Gut denn in ich dieser yahne etwa einen Eid ges 
feinem jebigen Zuftand abmwerfen? Ihtoren, Tante? — Wenn nun meis 
Mie viele Gläubiger feine Bruders ne Vorfahren nicht nur leichtfertige 
mwürben dann leer ausgehen? — man Schuldenmadher, jondern Mörder 
würde ihn einen Betrüger, einen und Vagabunden geweſen wären, ſoll 
Lumpen nennen, ihn, der ſeine per— ich dann auch ihr Erbteil antreten? 
ſönliche Ehre bisher rein von jedem Geächtet ſein, wie ſie, trotzdem ich ein 
Flecken gehalten habe. Das ertrüge er anſtändiger Menſch bin, nur weil ich 
nicht, dann ſchöſſe er ſich lieber eine zufällig ihren Namen trage? Viel⸗ 
Kugel durch den Kopf. Anderſeits ee gar, — 
aber, welcher Menſch mit gefunden Zuchthausſtrafe für Jie abfite? — 
Sinnen würde ohne fichere Unterlage Sich Habe mit dem Geſchlecht Segen⸗ 
dem Baron von ——— — dorf gebrochen, Tante, ich will weder 
auf Treu und Glauben, ein Kapital = —— an a 
von bunderttaufend Marf vorftreden. Glanz, noeh an fein jebige 
— der beſte Freund nicht II. ZEN un ng —— 
tun, und er lönnte es von ihm nicht Nadierlich, was ä Wunder! — ee „bee —— 
derlangen. —— ſei —* er | Den hätt’ ch d't ſehen woll'n, eigentum if, ea 2 perfönliche 
— —* Be hehöre in De Tante Hafenfell: Der ſich in bie— be Dunder! — Tat fie änn’ Schrei, entjehlich! | Freiheit, ‚mein ganzes Leben einem 
Mahrbeit ja nicht mehr der Ziegel | Das war Eich ä Gewächſe Derichießen Hätte foll'n! Drei Kiff’ Hatte fe weg! damiliengögen zu opfern, dagegen 
» auf dem Dad, und wie benn tohl | Un’ ä berridt Geftell’! 5 — —— — verwahre ich mich. Ich werde mir ſel— 
 Hemals nicht nur die bereits darauf Un’ das war ähm ihr Schmerze! e ber meinen Weg fuchen.“ 
ruhenbe Säuldenlaft, fondern auch e* 2. daran: ‚Frau von Siebenftein hatte Mühe, 
noch die neu zu kontrahierende abge⸗ Mirt Min änn’ G um ha —9 liebend Herze die heiße Zärtlichteit und Bewunde— 
zahlt werben könnte, fei ihm ein blaf- | _° — 7 Ken. Din änn’ Gange n’ — "3 fand fich fee Galan! rung für ihren Liebling zu unter- 
fes Raiſel. Ihn ſchwwindelie; und die Stolz, wie 'ne Kaiſerin! drücken. Sie bangte um ihre Mite, 
Schweihberien ſtanden auf feiner! Den Kopp ä ganzes Ende Eemal is d'rſch geſchehen, aber ſie war ſtolz auf fie. Inn meld) 
Stirn. Sein ganzes Leben lang hatte | Hoch hinteniewerfteh'n: Daß Eener fe erfor! furzer Zeit hatte fich aus dem forg- 
er nicht nötig gehabt, fi um Gelb |yrız Frau vom Stabtregente — 3 ivar awer ü De rfeben lofen Kinbe ein ernſt denkendes Weib 
zu forgen. Gemäß dem Teftament | He pätt’ ’r miffen feh’n! Un’ fam nich wieder vor: mit erftaunlich reifen und tüchtigen 
des Vater? mar ihm fein jährlicher | ) , — — 
Zuſchuß aus dem Gut peinlich pünkt- Un' was die klatſchen kunnte Liebſtes Kind,“ ſagte ſie zögernd, 
lich gezahlt worden, damit er nicht | Un’ läftern — gute Nacht! „ich fan Dich verjtehen, ich billige 
Grund hatte, etiva zu intervenieren, | Die hat d’r in d’r Stunde auch burchaus, was Du fagft, aber 
eine Nebifion de3 Standes des | Zehn um ihre'n Ruf gebracht! » — — Standpuntt 
‚Majorat3 zu verlangen, und er hatte 2 x und der Großpapa den Jeinen. Er 
allerbings Torglos verbraudit, u er | Da war d’r body im Gtäbtchen fühlt fich ala Glied des Gejchlechtes 
erhielt, aber nicht darüber hinaus, |Ree Jude um’ fee Chrift, Segenborf unlöslich mit ihm verkuns 
wa fremden Menfchen gehörte. Keht| Nee Jingling un’ fee Mädchen, den, und zumal a!l3 beffen Iehter 
bangte er fhon wieder vor dem nãch⸗ Von dem die nich was wüßt'! männlicher —* und als — 
ſten — — mit feinen fälli⸗ un' jede noch ſo nelie a 
Fe ee „Sie vergeflen, Eh frau b eſaß kee Bm. Familienehre einzuftehen. Er hat die 
Herr Baron, daß dag Gut fo weit | ar dr ne —“ Einwilligung zur Aufnahme bes 
gehoben werben fann, daß e3 minde- Nur fie war tugenbfam. Kapitals erteilt und da tit nichts 
ftend bie fünffahe Summe an Xb- mehr zu ändern!“ 


aahlungen abivirft, mie heute in fei- hin. Eine Meile Herrfchte ein beffom= | Höfe auf und hob Einhalt gebietend |das darf Grofpapa nicht un — id ar re: unb mum beach ber heile 
ner Berrottung. Und mie «8 fh Dot |menes Giämeigen im Zimmer, mut Die Sand: „Herr Baron, ich gebe |h+ itie Dil um alles milen, Debente | Pr on ae ame, Ai 
Sabr zu Nabr beffert, jo Hedi jich Do) | om Sofa Her, wo Frau von Sieben |nen mein Ehrenwvort, daß Sie mit |dodh nur! — Du fagft bodh felber, er —— — in eine folde Mbhän- 
aud fein Wert. Wenn Beut bas > ftein faß, fam ein fChverer Seufger. |nicht3 zu banten haben, und das wer= |allein befäme e3 nicht, Müller müßte ai et ne ——— — 
mit fünfhunderttauſend Mark reich⸗ Endlich begann Müller „Ich habe den Sie eines Tages ſelber einſehen, es beſorgen — welche Schande, der ben en! Getabe Müller! ni ai 
‚lich bezahlt ift, To wird e3 in zehn | mir das alles reiflich und Lange über- und dann iwerbe ich glücklich fein, Name des Baronz bon Segendorf ge⸗ nicht feine Shulbnerin fein ‘6 will 
dahren das — en —* 2 legt, Herr Baron, an der Richtigkeit |imenn Sie mir Zhr Wohlwollen und | nigt nicht, der Anfpeftor Müller, nicht bafı ih mi —— 
gen, und wenn es heu . aftet | Meiner Berechnung zweifle ich nicht, |Jhre Freundfchaft bewahren. Einft- |fein Untergebener, muß erit qut für N äkung I 
ift, To fpäter mit berfelben Summe | ger ich fehe auch die Schwierigkeiten, | weilen ift meine ganze Hoffnung ba- | ibn fagen. - DO Gott, ic würde an|parf, ih ertrage e3 einfach nicht!“ 
banıı dod nur zur Hälfte, — die ſich der Ausführung meines Pla⸗ rauf gerichtet, das begonnene Werk Großpapas Slelle dein Müller nicht a * —— 
hart dc) Shen St nerheflen. das nes in ben Weg ftellen, ein. Yunädhft | hier zu einem befriebigenben Ende zu |mehr ins Geficht fehen fönnen.“ —— Be ee — 
„3a, ein fehr großes, das weiß ale Yerkaufen dee Guest“ 58 ‚| „Sind, in Gefcäftzbingen gelten |fih erregten jungen Mädchens: 
P „Was alfo etwa zehn Jahre in andere Normen als im gejeljchaftli- 


Gott,“ rief der Baron, „nämlich das . = j 1 „Mite, Du veraibt, daß Müller ein 
ganze —* Rechenexempel ſteht und „Unier feinen Umftänden! Das | Anfprud ‚nehmen wird?" fragte ber chen Keben. bornehm —— Menfch ift.“ 
fänt mit hrer Perjon, mein Tieber ||mürbe mir borfommen wie Fahnen⸗ Baron, ihm lüchelnd beide Hände| „Ach, Tante, nun fommft wohl| Mite unterbrach fie heftig: „Wober 
Müller. Solange Sie hier bleiben, | Flucht. — ch werde tun, mas im|reichenb. au Du fchon mit der doppelten | weit Du ben, Tante, daß er dal 
zmeifle ich nicht einen Augenblid an | Menjhenträften fteht, die Gläubiger | Miher ergriff fie mit marmem Moral! Aber aanz abgefehen von it? — eine tüchtige Arbeitskraft ill 
den prompten Erfolgen Ihrer Unter- |bon Gegenborf zu befriedigen; fommt | Hrud, Die beiden Männer fahen fi) |bem allen, Großpapa ift fiebzig Jahre ler und ehrlich bis zur Rüdfichts- 
nehmungen, fobald Sie aber gehen, |e3 troßdem zum Weußerften, fo babe |chrlich und herzlich in die Augen als |alt, er fann fterben, der Gedanke ift |lofigfeit, ein gerader und meinetive- 
ift alles in Frage geftellt. Zch bin un- \id) mir wenigftend feinen Vorwurf |ziei Verbündete, die einander hedh- [entfehlich, aber man darf ihn dod gen anftänbiger Charakter, daram 
fähig zur Leitung eimer fo großen |au machen. Ihäßen. „Nicht ganz fo Tange,” Inicht aus Feigheit abweiſen, er kann zweifle ich nicht, aber da3 fann ein 
und berzwidten Wirtfhaft, zumal| „Das Habe ich erwartet, und ich |meinte er, ebenfalls lächelnd. „Sobald |fterben, bevor die Reformen auf|Srutaler Menfch auch fein! Ich habe 
unter fo jchiierigen Verhältniffen, | ftimme Jhnen vollfommen bei. So|die Mafchine hier glatt arbeitet, fanıı |Segendorf wirffam geworden find, |bisher nur Schroffgeit und Kälte bei 
unb imo fände ich einen Beamten, ber | bliebe nur ber legte Austveg, um bie |auch eine andere Kraft fie in Gang |wa3 dann? Die Dienite, die Müller ihm gejehen, — von einem bornehm 
auch nur Halb fo fleibig und halb fo |Güter zu Halten, bie Aufnahme einer \erhalten, wenn fie die nötige Unter: |auß trgendivelchen geheimnisvollen |ventenden Menjchen verlange A 
tüdtig und getilfenhaft wäre wie großen Summe. Wo fie hernehmen, | ftügung hat. Zch fende Yen dann |Gründen Oroßpapa jo felbftlos lei- | Zartgefühl, und das befitt er ziwei- 
Sie! — Men Sie, mein Viehes Mül- | weiß id) einftweilen aud noch niht— |einen Infpektor aus meines, DBaters |ftet, wird er mir jicherlih einmal |fellos nicht. ch mürbe einmal auf 
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Roman von E. Krickeberg. 


ler, ſich verpflichten wollen, die zehn 
Jahre auf Segendorf auszuhalten, 
bon, dann beſchwöre und unterſchrei— 


(4. Fortſetzung.) 


Er belegte alles mit Zah— 
len und Beweiſen aus den Wirt— 


Erſcht, als d'r Jemand plötzlich 


Itz' kommt d'r Nummer Sechſe: Mit Licht kam — ei du Schreck — 


Derr wie 'ne Bohnenſtange, 


'ne fühefe Nor’, am Kinn Da i3 d’r Tante Döhle 


Ganz anderfh. Got bebiet 
Die alte gute Seele! 
Mad Hat die ü Gemiet! 


Lieb’ iS ihr Lebensmwärze, 
uff Lieb’ alleen aeftellt 
33 all ihr Sinn! Xhr Herze 


Umfaßt d 
Ue Freind von mir, & breifter mfaß! be ganze Welt 


Geſell' un' hibſch genug, 
Der macht 'n Borgemeiſter 
'mal Abends änn' Beſuch. 


Wenn Eener in d'r Zeitung 
Drillinge annonciert — 

Das hat 'r 'ne Bedeitung, 

Als wärſch e'r ſelbſt baſſiert! 


Un' weil ſe an den Leiten 

(Den fremdſten!) Anteil nimmt, 
Is ſe zu allen Zeiten 

Teils froh, teils trieb geſtimmt. 


Se braucht —m'r kann ſich's denken — 
'ne Magenſtärkung leicht 


(Schluß auf Seite 8.) 


— — m... 


De Alte tut ’n öffnen — 

Un’ weil fee Licht noch brannt’ — 
Denkt er, e8 is de Köchen 

Un’ nimmt fe bei d’r Hand. 


Un’ faßt je um de Mitte 
Un’ Inutfcht fe ferchterlich 
Un’ fißt die alt” Brigitte! 
Un’ die — die wehrt ich nicht! 


— — — — — — — — — — 


— — 


— m — — a 
= —8* u I? —— 





4 


ee 


— 


— —— 


Schritt und Tritt zu fühlen haben, 
daß ih durch feine Gnade Herrin 
von Segenborf bin... und daran 
ginge ich zugrunde.” 

„Aber Mite, um des Heilands mil: 
Ien, wie fannit Du Di in eine fo 
falfche Vorftellung von diefeg Müller 
verrennen!” rief Frau von Sieben⸗ 
fein, bo Mite hob flehend beine 
Hände: „Iante, jprich jegt nicht mei- 
ter, mein Kopf zerjpringt mir! 
zürne Großpapa bitter, aber ich jehe, 
ic fann nichts ändern — darum laf- 
fen wir e3.“ 

Allo der nfpeltor bfieb zum 
Mbenbeflen. Der alte Herr hatte fo 
ernft und bringend barum gebeten, 
bak Müller einfah, er würde ihm eine 
perſönliche Kränkung zufügen, menu 
er ablehnen molfte. 

„Wenn Du Dich nicht moh! fühlft, 
Mite, und de Ubendeffen jernblei- 
ben .wilift, jo werbe ih Deine Ent- 
fhuldigung bei den Herren üserneh: 
men,” fact: Frau bon Giebenftein. 
aber Mite jchüttelte nur ftumm den 
Kopf. 

Sie war fehr bla und ftill, aber 
fie hielt fich tadellos. Aeußerlich ru— 
big fchritt fie Müller entgegen und 
reichte ihm pilichtfehuldiaft zum Will: 
lommen bie Hand. Bei Tijch vermie- 
den bie Herren, über gefchäftliche 
Dinge zu fprechen, fie unterhielten 
fich iiber die Kaad, die jebt ihren An- 
fang nahm. 

Auf Segendborf konnte man in bie: 
fem Yahr feine aroben ‘agden ber: 
anftalten, der MWilditanb bedurfte 
dringend der Schonung, aber von 
Oſftmanns auf Wildwinkel waren 
Einladungen eingegangen, auch für 
die Damen, zum Diner; die beiden 
Herren würden gemeinſam am frühen 
Morgen hinüberfahren, die Damen 
follten am Nachmittag nachlommen. 
Miie hatte ſich mit leinem Wort an 
der Unterbaltung beteiligt, jeht ſagte 
fie: „Ich bitte, mich zu dispenfieren, 
ich habe bereit3 abagefaagt.” 

„Aber warum?“ fragte ber Groß- 
papa miktrauife, „Du bift doch fonft 
gern zu Olga gefahren?” 
3ch Habe jeht einfach Feine Zeit 
und feine Quft zu folhen Amüfe- 
ments, Großpapa. Wenn ich morgen3 
um 5 Uhr aufftehe, fanın ich nicht die 
halbe Naht durchſchwärmen.“ 

„sa, zum Rudud, mußt Du denn 
um 5 Uhr aufftehen? Das ift mal fo 
eine Marotie von Dir! rau von 
Siebenftein wird den Unfug nicht Yän- 
ger leiden.” 

„Zante hat darauf gar feinen Ein- 
fluß. Großpapa.“ 

„Wenn ed mir nicht gar zu anma= 
hend vorfäme, würde ich benten, daß 
pielleicht meine Gegenwart die Baro- 
neffe von der Teilnahme an bem 
Diner fernhält, und in dem Yal 
felbfiverftändlich gern zurüdtreten.“ 

„Warum nicht gar, Weiberlaunen 
zuliebe,“ polterte der Baron. 

Frau von Siebenftein erariff raſch 
beihtwichtigend Mites Hand, Die 
ftreifte den Großvater mit einem fin- 
fteren, vormwurfspollen Blid, dann 
twanbte fie fich direlt an den Inſpek⸗ 
tor: „Sie irren, Herr Müller, ih 
hatte bereits in Wilbwintel abgefagt, 
ehe ich noch mußte, ob Sie einaelaben 
find und annehmen würden. Ich wer⸗ 
de in feinem Fall borthin fahren und 
bin verfichert, daß Olga fich ohne 
mi nicht ein Atom weniger amü- 
fiert, alö in meiner Gegenwart.” 

Der Baron zudte die Schultern. 
„Gut alfo, ce que femme veut, Dieu 
le deut,” und er fprach don anderen 
Dingen. 

x = > 

Der. Zaunftedenleutnant, SJesto 
von Sinding, hatte einen rührenden 
Dankbrief geichrieben und mitgeteilt, 
ba er in einiger Zeit auf bem Gut 
eines Freundes in der Nachbarfchaft 
von Segendorf zu Beſuch anweſend 
fein und fi dann erlauben würde, 
auch in Segendorf feine Aufmartung 
zu machen. Der alte Herr erzählte 3 
ganz harmlos, er fanb nichts befon- 


beres dabei, aber Mite befam zu ih: | X 


rem Verbruß ein heihes Geficht. Olga 
Batte aemeint, Mite habe eine Erobe- 
zung an dem Leutnant gemacht, und 
Diaas Augen fahen in diefen Dingen 
Scharf. 

In verlegener Haft irrte ihr Bid 
zu Müller hinüber, er fah fie an, ae- 
zabe und jcharf, fie erfhraf und wur: 
de noch verlegener. Er hatte ficherlich 
gemerkt, daß der Leutnant fi für 
fie intereffierte, verwirrt fentte fie die 
Augen. 

Iſt dieſer Jeslo von Sinding aus 
der Linie Hohenſinding?“ fragie der 


— Baron den nfpeftor, der über bie 
 Bamilienverhältniffe feiner Regi⸗ 


Be a a 
Mehr ee 


?. EL SEH, dt 


Sonntagpoſt, 


mentstameraden ja ſicher unterrichtet 
war. 

Er bejahte. 

„Eine alte, gute Familie,“ fuhr der 
Baron fort. 

„a,“ beitätigte Müller. „Die Sin- 
dings find ein ritterliches Gefchlecht 
von edlem, altem Echlage. Yesto non 
Sinbing war mir einer der liebften 
Kameraden im Reaiment, er bejikt 


ch | Charakter und eine hohe Jntelligenz.“ 


Und langfam fügte er Hinzu: „Dazu 
find die Sindings in denkbar glän= 
senden Berhältniffen, ſehr, ſehr 


Mite preßie die Lippen feit zufam- 
men, — imarım erwähnte er ba3? 
Um ihn ihr und dem Großpapa ein- 
zuloben? 

Den alten Baron haätte der Ober— 
leutnant ebenfolls ſympathiſch be— 
rührt, er fprach ſich anerkennend über 
ihn aus, nur ſeine übergroße Mager— 
keit hatte ihn auch ein wenig geſtört. 

„Er treibt zu viel Sport,“ nahm 
ihn Müller warm in Schub, „für die 
Hindernisrennen trainiert er ja ge: 
rabezu auf Erzielung möglichjt ge- 
ringen Körpergewicht. Sobald _er 
andere twichtige ntereffen hat, wird 
fich diefer Defelt ganz von felber 
heben.“ 

„Gewiß,“ ſtimmie der Großpapa 
noch ebenſo warm wie vorhin, bei, 
„wenn er zum Beiſpiel eine Familie 
gründen wird, treten die Sportinter: 
eifen naturgemäß in den Hinter: 
grund und feine junge frau mirb 
fhon dafür forgen, daß fein Aus- 
fehen ihrer Pflege Ehre macht.” 

Mite fah dabei, ftumm und ftarr, 
und rau von Siebenftein, die an 
diefem Abend auch merkwürdig c’ 
in Gedanken verfant und iven., 
fprad, rüdte unruhig auf ihrem 
Stuhl und lenkte etwas gemaltfam 
da3 Gejpräd) in andere Bahnen. 

Als man vom Effen aufftand, bat 
Mite, jich zurüdziehen zu dürfen, fie 
fei müde und babe etwas Kopfiveh. 
Nun merkte auch erft der Grokpapa, 
wie blaß fie mar, er erfchraft unb 
[hidte fie fchleunigft zu Bett. „Ind 
dap Du mir morgen nicht wieber die 
verrüdte “bee beiommft, noch recht- 
zeitiger alö die Hühner aufzuftehen,” 
aab er ihr noch mit auf ben Meg. Sie 
lächelte nur. 

Hhre Hand, die fie Müller reichte, 
twar eißlalt, aber al3 er fie mit feinen 
Fingern umfchloß, war es ihr, ala ob 
deren Wärme ihr wohltuend bis an? 
Herz ftrahfte. 

D, mie fie jeht immer fror, unb 
tie müde und elend fie fich fühlte! 
Rafch wandte fie fich, damit er nicht 
jäbe, wie ihr die Augen naß wurben, 
und eilte au dem Zimmer. 


reich.” 


10. Kapitel, 

An anderen Morgen erfchien Tie, 
wie immer in ber lebten Zeit, pünkt- 
(ih zur Kontrolle des Meltgefchäftes. 
Ein heftiger fchneidender Wind mehte 
und tie Kälte drang ihr bi3 ins 
Mart. Als fie in den Stall freien 
inollte, wurde die Tür eben bon in- 
nen gcöffnet; Müller fam heraus, 
Er hatte nicht mwiffen fönnen, daß fie 
dahinter ftand, und fie um fo ener- 
gifcher aufgefchlagen, ala er den 
MWiderftand be3 Windes beficgen 
mußte, der fich in dem Wintel zwi- 
then Stall und Scheune verfing. 

Die Tür traf Mite fo heftig an 
Stirn und Schulter, dab fie mit 
einem Ausruf des Schinerzes und 
Schredena zurüdtaumelte. Mit einem 
Sprung war er bei ihr und fing fie 
in feinen Armen auf. 

„Um Gottes willen!“ ftieß er ber: 
vor, „habe ich Ihnen fehr meh ae- 
tan?“ Er fügte fie, ihr Kopf rubte 
an jeiner Bruft und fie fühlte die auf- 
geregten Schläge feines Herzen. Da 
jagte ihr ein glühheiper Schred wie 
ein Feuerftrom durch die Glieder 
und einen Augenblid jemanden ihr 
die Sinne. Willenlos wie ein armes, 
berirrte Kind, das zur Heimat zu= 
rüdgefunden bat, Bing fie in feinem 

rm. 


„Snädiges Fräulein!“ ftammelte 
er. Er verfuchte ihr ins Geficht zu 
ſehen, aber vom wolkenverhangenen 
Himmel blidte noch) fein Tagesſirahl 
hernieber und Mites Laterne lag ver- 
löfht am Boden, Tiefe Finfternis 
berichte ringsum. Behutfam fühlte 
er nad ihrem Geficht, e8 mar eiö- 
talt; da ftieß er einen Ausruf bes 
Entjegens aus. Er preßte fie feit an 
fi und fie börte feine Stimme an 
ihrem Ohr: „Mite, Fräulein Mite— 
mein Gott, ſie iſt ohnmächtig!“ 

Im nächſten Augenblick fühlie fie 


fich emporgehoben und im Sturm⸗ 
fopritt dapongetragen, Da tam fie au |fammenfinben wollte. Müller drehte 
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ſich, und nun brach die heiße Scham 
über ſie herein, daß ſie ſo ſchwach 
geweſen war. 

Sie machte eine energiſche Bewe— 
gung, ſich von ſeinen Armen zu be— 
freien, und ſofort ſetzte er ſie zu Bo— 
den. ‚Verzeihen Sie, gnädiges Fräu— 
lein, aber ich meinte, der Schlag von 
der Tür habe Ihnen die Beſinnung 
geraubt.“ 

„Das war wohl auch einen Augen— 
blich der Fall,“ meinte ſie verwirrt, 
„Tonft... fonft...“ 

„Würden Sie fich nicht von mir 
haben Kerühren Iafien, das weiß ich 
auc; ohne Ihre beſondere Verſiche— 
rung. Aber jetzt bitie ich Sie drin— 
gend, mit mir nach meinem Bureau 
zu kommen, damit wir ſehen, ob Sie 
an der Stirn verletzt ſind, und ſofort 
etwas zur Linderung geſchehen kann.“ 

„Es könnte ſich doch höchſtens um 
eine kleine Schramme handeln,” 
wehrie Mite, „eine Sielle ſchmerzt ein 
wenig, aber das lohnt nicht der 
Mühe.“ 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräu— 
lein, aber ich muß darauf beſtehen, 
daß Sie mir gejtatten, mich jeht fo- 
fort davon zu überzeugen, mas ich 
angerichtet babe, da Sie mir im 
Schloß bejtimmt "nicht Gelegenheit 
geben werden, mich verfünlic nad 
Hhrem Befinden zu erlundigen. Mein 
Bureau ift ja nur noch wenige 
Schritte entfernt, und es iſt neutra— 
ler Boden.“ 

Da flräubte Mite fich nicht länger 
und flug den Weg nach dem ®e- 
bäude ein, in dem fich die Snipeltor- 
wohnung und auch das Gutsbureau 
Befan’ 1, aber nicht wegen ber 
F . an der Stirn, fondern 
weil fie e..i paar Worte ungeftört mit 
ihm jprechen wollte. 

Der Sturm ivar zum Orkan an- 
gewachfen. Mite mußte mit aller 
Macht gegen ihn anlämpfen und fam 
doch nur Schritt vor Schritt vor⸗ 
mwärt3. Bom Stalldady raffelten ein 
paar Steine hernieder und fchlugen 
vor ihr zu Boden. Unmilltürkich 
flüchtete fie dicht an die Mauer. 

„Das ift ja ein wahrer Unglücks- 
tag heute,” fagte Müller, ihr folgend. 
Er hielt fich dicht neben ihr, fie war 
jebt gefchüßt, aber ihn konnten leicht 
etwa nod fallende Steine treffen, 
und da Inatterte e& auch bereit3 mie- 
der auf'dem Dad) und polterte herab. 
Boll Entfegen fahte Mite feinen 
Arm, und während die Steine her- 
niederfauften, ftanden fie bicht anein- 
andergebrängt an der Hausmwand, fie 
in ihrem Schreden noch immer unbe- 
mußt die Finger um feinen Arm ge- 
frampft haltend. 

„Wenn der Sturm bierundziman- 
3ig Stunden anhält, dedit er uns bei 
dem liederlihen Zuftand der Dächer 
unjere Jämtlichen Wirtichaftsgebäude 
ab,“ meinte Mülfer. Er nahm Mites 
Hand, 309 fie durch feinen Arm und 
fagte in feiner ruhigen, energifchen 
Art: „Seht wollen wir gemeinfam 
einen Kleinen Dauerlauf unterneh- 
men, fonft fommen wir in biefem 
Herenjabbat fattifch nicht mit Heiler 
Haut in Sicherheit. Eins, zwei, brei, 
allons!* und fie fprangen mehr als 
fie gingen den Reft des Weges und 
bie Stufen zum Kontor hinan. 

Müller öffnete ihr bie Für und 
ließ fie eintreten. 

Mite war überrafät von bem ge- 
mütlichen Eindrud, ven heute ber- 
jelbe Raum auf fie augübte, der ihr 
neulich, beim erften Betreten, fo tahl 
und bäßlich erfchienen war. Ein hel- 
le3 Teuer brannte bereit3 im Dfen, 
und von ber Lampe auf dem Schreib- 
tifch ging ein milde warmes Licht 
aus. Und wie reizend biefe Lampe 
war; um einen Schirm von farbiger 
Seide führten araziöfe Kindergeftal- 
ten aus Bistuitporzellan einen lufti- 
gen Reigen auf. Die hatte damals 
ficher noch nicht auf dem Schreibtifch 
geftanben, etwas jo Schönes Wäre 
ihr aufgefallen, die war wohl Miül- 
ler3 Privateigentum. a freilich, und 
bie übrige Ausftattung auch, benn 
früßer hatten ganz gewöhnliche, gelb 
polierte Kiefernmöbel im Kontor ge- 
ftanden, und jet befanden fich fchöne, 
gebiegene Eichenmöbel hier, an ben 
Wänden hingen gute Kupfer, auf bem 
Boden lag fogar ein Teppich und um 
ten Zifch in der Mitte gruppierten 
fich bequeme leberne Klubfeffel, 

Die frühen Morgenftunden un 
freundlicher Herbfttage pflegen nod; 
ganz befonber3 ungemütlich und fro= 
ſtig zu ſein, aber hier merkte man 


nichts davon. Hier war es warm und gnädiges Fräulein, daß Ihre Perfen 


gemüllich als wenn man fich zu ei⸗ 
nem iraulichen Plauderſtündchen zu⸗ 
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den Hebel, die eleftrifche Rampe in 


der Mitte des Zimmers flammte auf 
und nun, da Mite in voller Helle 
ftand, jah er ihr prüfendb ins Geſicht. 

„Richtig, da wird eine tüchtige 
Beule an der Stirn geben,” fagte er 
erfchredt, „fie beginnt bereit? zu 
jchiwellen, wie mir das leid tut.“ 

„Bag!“ machte Mite, 

„Snädiges Fräulein werben falte 
Umfchläge machen müffen, aber zuerft 
gejtatten Sie, daf ich ein Mittel an- 
wende, dad meine Mutter bei uns 
Kindern gebrauchte, wenn wir und 
geftoßen Hatten. E3 ift einfach, 
fhmerzlos und hat fuggeftive Kraft.” 
Er lächelte, nahm ein PBapiermelfer 
bom Schreibtif” und näherte ich 
Mite. 

„O, ich kenne das auch, — Sie 
wollen die Beule mit der kühlen 
Klinge drücken, danke, ich werde das 
ſelber tun.“ Und ſie nahm ihm das 
Meſſer aus der Hand und preßte es 
auf die geſchwollene Sielle. 

„Wenn mir Baroneſſe glauben 
wollen, daß es mir eniſetzglich fatal 
iſt, die Urſache von dieſem Malheur 
zu ſein. Es wird mich vollends in 
Ihrer Meinung herabſetzen, wenn das 
überhaupt noch möglich iſt.“ 

„O nein!“ ſagie Mite mit ſchwerer 
Betonung, „das iſt gar nichts! Ich 
wünſchte, Sie hätien mir einen ernſt⸗ 
lichen Schaden zugefügt, damit ein 
kleiner Teil unſerer Verpflichtungen 
Ihnen gegenüber gehoben iſt.“ 

Er ſah ſie einen Augenblick finſter 
ſchweigend an. „Alſo ſo groß iſt Ihr 
Widerwillen gegen mich, daß Sie 
gern zeitlebens ein Gebrechen mit ſich 
herumtragen möchten, nur um meiner 
ledig zu ſein?“ 

Sie legte das Meſſer, das ſie noch 
immer in der Hand hielt, auf den 
Tiſch und ſtützte die Hände auf die 
Lehne des Seſſels. „Iſt ein perſönli⸗— 
cher Widerwille ae um e3 uner: 


träglich zu finden, ohne eigenes DVer:. 


fehulden zum Schuldner de... ver- 
zeiben Sie, aber e& ift doch jo, de 
erften beften freimben Dienfhen ae: 
macht zu terben?” 

Müller redte ji empor und jtand 
nun in feiner ganzen imponierenben 
Größe und Staitlileit vor ite, 
daf fie zu ihm aufbliden mußie. „IC 
bin für Xhren Herrn Großvater nicht 
ein „erfter, befter Menfch“, und ich 
bürde ihm feine Schuld auf, aller: 
höchſtens erweiſe ich ihm eine Gefäl- 
ligfett. Ihre Perfon aber, gnädiges 
Fräulein, hat mit bem allem aanz 
und gar nichts zu tun! ch habe nicht 
bie geringfte Neigung, Ahnen einen 
Dienjt zu erweifen, ber Sie zu mei 
ner Schulbnerin machen könnte, im 
Gegenteil, ih würbe bas mit Ent: 
Ichiebenheit zurüdmweifen. Ich habe 
Ihnen das jchon einmal verfichert, e3 
wäre mir genau jo unerträglich zu 
willen, daß Sie fi mir verpflichtet 
fühlen, wie eö Xhnen ift, in meiner 
Schuld zu ftehen. Sie fürchten meine 
Härten ala Yhr Gläubiger und ic 
müßte Ihre gezwungene Freundlich⸗ 
feit al3 meine Schulbnerin zurüd- 
iweifen. Wir fliehen alfo auf bemfel- 
ben Standpuntt.” Er fagte e3 voll- 
fommen beherrfht, aber mit einem 
energifchen und falten Ton, der Mite 
iveh tat. 

„Aber dann bürfen Sie meinem 
Großpapa nicht zureben, daß er fi 
von Ahnen Hundertiaufend Marf 
[cht,“ rief fie erregt. „Sie dürfen e3 
nicht, denn e3 Tommt inbireft auch 
mir zugute und ich will e3 nicht, und 
nehme e3 nidt.... 

Er unterbrad fie: „Nicht ich Leibe 
dem Herrn Baron da3 Geld, ich will 
lebiglich verfuchen, die Anleihe zu ver⸗ 
mitteln, das ift bie Kleine Gefälligfeit, 
bon ber ich vorhin fpradh, die ich aber 
jedem andern Menfchen, ben ich fo 
hoc; fchäge wie Yhren Herrn Groß- 
bater, ebenfo gern erimweifen mürbe. 
Ein einfaches „Hab Dank!“ , genügt 
bafür volfftänbig, ich bin fein Agent, 
der fich Prozente bezahlen läßt. Wie 
ber Herr Baron fich mit dem Geld- 
geber einigen will und wird, und all 
das Geſchäftliche, was daran hängt, 
geht mich nichts an, das mögen die 
beiden allein unter ſich abmachen, und 
ebenſo wenig kümmert es mich, wem 
ſpäter einmal ein etwaiger Nuhen 
aus dem Geſchäft zulommen könnie. 
Ich würde dem Herrn Baron die Ge— 
fälligkeit genau ebenſo bereitwillig 
erweiſen, wenn die „erſte beſte frem— 
de“ Baſe oder Muhme daran teil 
hätte.“ Er ſagie das letzie mit Be— 
tonung — „Seien Sie verſickert, 


dabei ganz unb gar nicht mitipricht. 


Das kann Ihnen wohl Beruhigung 
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„Rein, denn ich will auch nicht in- 
direlt durch Zufall diefen Nuten zie- 
ben, da ich nun doch einmal in Er=- 
mangelung einer freinden Bafe ober 
Muhme die Erbin bin. ch moill nicht, 
daß ein Menfch von mir jagen Tann: 
Sie ift die Lebte aus dem begenerier- 
ten Gefchleht von Segenborf, und 
iwerın ich nicht für fte gelorat hätte, 
wäre fie Häglich zugrunde gegangen. 
Bon meiner Gnade [lebt fie ihr ftan- 
besgemäßes Leben meiter.“ 

„Rotabene von ber Gnade eines 
obfturen Müller,“ fchaltete er farla- 
ftiih ein, „wenn es noch ein Stan 
deögenoffe wäre...“ 

Da fuhr fie empor: „E3 könnte ge- 
troft au) ein Schulze, es fünnte un 
jer Bogt oder Stellmacher fein, bon 
jeden Menfchen auf der Welt würbe 
ich lieber eine Gnade annehmen, al 
von Ahnen.” Sie warf e3 ihm in 
höchfter Erregung aanz außer fi 
entgegen, ihre Brujt atmete Hürmifd), 
ihre Yugen flammten in die feinen. 

Er eriwiberte fein Wort, fah fie 
nur mit einem jeltfamen Blid feit an, 
die Zähne hatte er hart übereinander 
gebiffen und das Lineal, da3 er, ohne 
e3 zu wiffen, vom Schreibtifc auf: 
genommen hatte, zerbrady in feiner 
Hund, 

Sein Schweigen leate fi) lahmend 
auf fie, fein Bid vermirrte, peinigte 
fie; langfam, widerjirebend twanbte 
fie die Augen, ihre fampfbereite Hal- 
tung löfte fi} und da ftand fie nun, 
in fi) zufammengefunten, an bie 
Lehne des Seſſels geklammert, ſcheu 
und mutlos. 

Er atmeie tief und ſchwer. Sind 
wir nun fertig miteinander?“ fragie 
er rauh. 

Da plötzlich ſchlug ſie die Hände 
vors Geſicht und brach in Schluchzen 
aus: „Ich weiß, daß ich das undank⸗ 
barſte Geſchöpf auf der Welt bin, 
aber ich lann nicht anders, ich kann 
nicht anders!“ 

Er ſtand mit ein paar Schriiten 

neben ihr. Aus feiner Miene mar jede 
Härte verfchwunden. „ch weiß, Sie 
fönnen nidht ander3!“ Tagte er leife, 
haftig, „aber Sie find nicht undanl- 
bar, Sie find nur ftolz. Weinen Sie 
doh um Gottes willen nicht! € 
bringt mich um den lebten Reft mei- 
ner Rube, und ich fage Ahnen nodh 
einmal, e3 wäre mein Unglüd, wenn 
Sie au: Dankbarkeit freundlich zu 
mir wären.“ 
Doch ſie hörte nicht auf zu ſchluch⸗ 
zen. Da nahm er ihr mit einer ver⸗ 
zweifelien Gebärde die Hände von 
den Augen und preßie ſie an ſeine 
Lippen. Danach trat er mit einer ha⸗ 
ſtigen Bewegung, wie über ſich ſelbſt 
erſchroclen, don ihr hinweg an ſeinen 
Schreibtiſch, und mit dem Federhal⸗ 
ter ſinnloſe Figuren auf die Platie 
zeichnend, wartete er ſchweigend, bis 
ſie ſich gefaßt haben würde. 

Plõtzlich klopfie es mit harten Fin⸗ 
gern an die Tür, Müller fuhr empor 
und machte eine haſtige Bewegung Ju 
Mite, aber da öffnete ſich auch ſchon 
die Tür, ehe noch din Herein u 
aufgefordert hatte, und das breite, 
arobe Geficht der Dingd, bie von Mite 
beim Milcftehlen ertappt mworben 
war, erfhien in ihrem Rahmen, 

„Suten Morgen id) will mir mei- 
nen Schein holen,“ faate fie in einer 
freden Art, dabei blidie fie mit fcha- 
denfrohem Grinſen zwiſchen dem In⸗ 
ſpeltor und Mite hin und her. Die 
Situation ſah auch wirklich verfäng⸗ 
ih aud. Das gnädide Fräulein mit 
einem glühroten Geſicht und der In⸗ 
ſpeltor in geſpannter Haltung neben 
ihr, als ob er es ſchützen wollie. Ha⸗ 
haha, ſo eiwas kannte die Maruſch⸗ 
fa, bloß, daß fie fich mit dem Knecht 
hinter dem Scheunentor traf. Xhre 
dreiften Augen gligerten vor Bergnüs 
gen. Das mar ihr ein gefunbenes 
Freſſen, daß fie die zwei jo fein über- 
tafcht hatte, 

Müller lad ihr die Gedanlen vom 
Gefihht, auf feiner Stirn fprang jäh 
die Fornedader auf, feine Augen 
fprühten. „Ich habe früh um 5 Uhr 
noch nicht Sprechftunde,“ fagte er mit 
erzwungener Ruhe. 

Das Mädchen warf frech den Kopf 
auf. „Der Pan Inſpekior hat ja doch 
für das gnädige Fräulein Sprech— 
ſtunde.“ 

Er fuhr auf, und mit der Hand 
eine gebieteriſche Bewegung nach der 
Tür machend, herrſchte er ſie an: 


Hinaus, Sie unverſchämte Per- 
ſen er 

i Da budte fie jich wie ein verprü- 
selter Hund und gina, aber ehe fie 


nech die Tür hinter ſich zuſchmetterte, 
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| Der endlofe Weg 


Bon Kohn Orenham. 


Ein Roman aus Sibirien 


(5. Trortjegung.) 
 Gtepan Täcdelte innerlih. „Wie 
Erzellenz befehlen,“ fagte er. „Die 

mit dem Cattel verhält fi 
genau jo, wie ich fagte.“ 
- Mber 3 jchmwante „Seiner Erzel- 
lenz“ plöglich, baf er ja felbft gegen 
Paſchkins Vorfchrifien verſtoßen 
würde, wenn er Stepan Iline in 
Haft behielt. Er fluchte innerlich und 
biß fich ärgerlich auf die Lippen. Er 
dachte nicht daran, füch biefer Gefahr 
auszufegen; der Polizeimenfh in 
ihm empörte jich jeboch gegen den Ge- 
danken, einen Mann laufen zu laf- 
fen, der möglicherweife ein Verbre⸗ 
hen begangen haben konnte. Nach 
langem Nachdenten janb er enblich 
den jalomonifchen Ausweg, Stepan 
zwar in Haft zu nehmen, ihn aber 
nicht in Zichernst, jondern in einem 
‚fünf Meilen entjernten Dorf einzu- 
fperren! 

Katia wollie unter allen Umftän- 
ben mitgehen, und Stepan wehrte fich 
eneraifh dagegen. Schliehlih er- 
lTaubte aber Danof, daß Stepan einen 
Sälitten mieten durfte, und fo 
madten fie ji alle zufammen auf 
ben Weg, estortiert von bem alten 
Rofatenferaeanten. Die Bauern hat: 
ten den Schlitten mit Nahrungsmit- 
teln bepadt, ohne eine Ropefe Bezah⸗ 
lung dafür annehmen zu wollen, und 
fi gerne bereit erklärt, nicht nur für 
fein Pferb zu forgen, fondern aud) 
das Haus 9 Rädern nach Tſchernsk 
zu ſchaffen, ſobald es die Witterung 
erlauben würde. 


Schlief Stepan auch, in jener Nacht 
hinter Schloß und Riegeln, ſo ſchlief 
er doch beſſer als ſeit langer Zeit. 
Denn Katia und die Kinder waren 
gut aufgehoben in einem Hauſe ganz 
in der Nähe und verfügten über Geld 
genug, um an nichts Mangel zu lei⸗ 
den. Er ſelbſt hatte ſo viel gegeſſen, 
daß er das Gefühl hatte, ſich für den 
ausgeſtandenen Hunger ſchon einiger⸗ 
maßen entſchädigt zu haben. Die Ge⸗ 
ſchichte mit dem Sattel machte ihm 
nicht das geringſte Kopfzerbrechen, 
denn er war ja unſchuldig, und die 
Sache mußte ſich bald genug aufklä— 
ren 


Der Koſak, der als Gefängnis— 
wãrker fungierke, erlaubie, als er ihm 
tlũglich einige Rubelſcheine in die 
Hand gedrückt hatte, daß Katia und 
bie Kinder ihn täglich befuchen durf: 
ten, und gefiattete auch, daß ihm ba3 
Efien ins Gefüngnis gebracht wurde. 

&o ging e3 ihnen alfen gut, und 
fie freuten fich der Mubetage, wenn 
biefe Rube auch unfreiwillig war. 

Nach dem Ablauf von zehn Tagen 
jedoh fandte Kapitän Danof beffen 
gewiſſenhafte Seele fich zu fündigen 
gefürchtet hätte, einen Befehl 
buchſtãblich zu vollziehen, zwei Koſa⸗ 
len, die Stepan Iline nach einem an⸗ 
dern Dorf transportieren mußten. 
Wieder gingen Katia und die Kinder 
mit. Und als weitere zehn Tage ver⸗ 
ſtrichen waren, wurde er auf gleiche 
Weiſe nach einem dritten Dorf ge— 
bracht. So fürchtete in Sibirien 
ſelbſt ein Polizeikapitän den allmäch— 
tigen Paſchkin! 

Nachdem auch diefe zehn Tage ver- 
gangen waren, fam ein Kofaf gerit- 
ten, ber den Befehl Danof3 über: 
bradte, Siepan in Freiheit zu ſetzen. 
Gouberneur Tatufof hatte fi dahin 
entfchieden. Auberdem mar die Af- 
färe mit dem Sattel im Sande ver- 
laufen, denn Iwan Zfilfa von Drem 
war lebendig und befand fich wohl, 
obgleich minus eines Graufchimmels. 
Die Gefhichte mit ven Wölfen fonnte 
ja flimmen, denn bie Bauern von 
Tichernst Hatten „Seiner Erzellenz” 
bie Köpfe von elf Wölfen gebracht. 
(Die Prämie von fünfundfünfzig 
Rubel erhielt Stepan übrigens nie- 
mals.) Stepan war alfo wieber ein 
freier Mann, Danof ließ ihn jedoch 
in aller Form daran erinnern, baß er 
zehn Tage im Gefängnis diefes Dor- 

geiwefen und baß es deshalb 
Zeit für ihm fei, fi aus dem 


zu machen — eine Mahnung, 


‚ver Eiepan mit frohem Kerzen fofort | St 


gen 


E. Er legte fein 
darauf, länger, 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. September 1919. 


Sie Hatten Gelb übrig, genug 


Geld. Yu einigen Wochen fam ber 
Frühling, und dann fonnten fie ihr 
Haus wieder auf Räder jegen ftatt 


der Schlittenkufen und froh dahin— 
wandern übers Land. 


Von Katia haite er erfahren, daß 


es den guten Menſchen von Tſchernsk 


gelungen war, ihren Wagen bon ber 
Paßhöhe herab ins Städtchen zu 
ſchaffen und daß er nur von ſeinem 
Eigentum Beſitz zu nehmen brauchte. 
Er machte ſich ſofort auf den Weg 
nach Tſchernsk. 

Die furchtbaren Zeiten im Schnee 
und die Angſt, die ſie um Stepan 
hatte ausſtehen müſſen, hatten Katias 
Geſundheit ſchwer zugeſetzt, und noch 
am gleichen Tag, an dem ſie nach 
Tſchernst aufbrachen, wurde ſie 
trant und phantaſierte im Fieber. 
Schon lange hatte ſie ſich nicht wohl 
gefühlt, ſich aber nichts merken laſſen 
wollen, um Stepan nicht zu beunru⸗ 
higen. Nun lam der Zuſammenbruch 
mit einem Schlag. 

Als ſie in einer gemieteten Telega 
nach Tſchernsk * und in der 
Ferne die Häuſer des Städichens 
auftaudhten, padte fie Stepans Arm 
fo plöglih unb mit fo eifernem 
Griff, da er entfegt auffuhr und 
beinahe vom Gik gefallen wäre. 

„Die Wölfe!“ fchrie fte mit heilerer 
Stimme. „Hört Du fie nicht, Ste: 
pan? Gie kommen! Da find fie, 
Stepan! Sie werben und nieberrei- 
Be zerfeßen wie ben Schim— 
mel!“ 


Entjeßt ftarrte er jie an und fah, 
daß auf ihren blaffen Wangen had): 
rote Flede glühten und ein unheim- 
liches Feuer in ben blauen Augen To- 
derte. 

„Hier find feine Wölfe, Dufchen- 
fa," fagte er leife und tröftend, aber 
mit eifiger Furcht im Herzen, denn 
er abute, daß Katia eine ſchwerkranke 
Yrau war. 

„sch böre fie!“ fchrie fie wieder. 
„Sie fommen, Stepan; mein Gett, 
Stepan“.... und fie fanf wie ein 
bilflofes Bündel auf ben Boden ber 
Zelega nieder und fchlang den Arm 
um Katinla-und brüdte den fleinen 
Stepan an ihre Bruft. 

Der Mann aber peitfchte auf bie 
Pferde ein, denn eine furdhibare 
Angſt hatte ihn gepadt, und er fam 
fi hilflos vor wie ein Kind. 

„Kenn bie Mölfe fommen, töte :ch 
fie, wie ich e& tat oben auf ber Baf- 
ftraße,“ murmelte er, um fie zu be- 
tubigen, und jagte gen Tſchernstk. 

„Schneller, Stepan, fchueller!” 
ſchrie Katia. 

Eine Minute fang lag fie immer 
ſtill, ſchweraimend auf dem Boden 
der Telega — um dann mit entſetzten 
Augen und unbeſchreiblicher Furcht 
in ihren Zügen jäh aufzuſpringen 
und aus voller Lunge zu ſchreien: 
„Die Wölfe! Die Wölfe, Stepan! — 
Da find fie! Sie werden uns zerrei- 


hen“.... bis Katinla gelle Schreie 


ausſtieß und der kleine Stepan mit— 
weinle. Und Stepan fürchtete ſich 
tauſendmal mehr als damals vor den 
Wölfen, denn hier war etwas, das er 


nicht — begriff, dem er machtlos gegen— 
überftand. Hilfe mußte er haben — 


einpeitihen mußte er auf bie feuchen- 
ben, fhaumbededten Pierbe. 

So raffelten fie durch die Tangge- 
firedte Straße des Dorfes Tichernst, 
und die Bauern rannten aus ten 
Häujern, ftaunend über die wilde 
Sagd. Nor bem Wirtshaus Hielt er 
und trug Katia und ben Buben ins 
Haus, während Katinka weinend im 
Schlitten blieb. 

„Sie iſt krank.“ erklärte er haſlig 
der Wirtin. „Schide nad einem Dof- 
tor, während ich fie zu Bett bringe.” 

Und als ber Doltor fam und Ka= 
tia unterfusht hatte, fhüttelte er ernt 
ben Kopf und faate: 

„Sie hat das Fieber, und zieat 
fchon feit vielen Tagen. Weshalb ift 
fie nicht gepflegt worden?“ Und ein 
ſcharfer Blick des Vorwurfs ſtreifte 
Stepan. 

„sch bin heute erſt aus dem Ge— 
fängnis freigelaſſen worden und 
mußte von nichts.” 

Der Arzt fannte lines Geichichte. 
Der Mann tat ihn von Herzen leid, 
aber er mußte die Wahrheit willen. 
„Sch iverbe tut, was in meiner Macht 
ſteht; wachſt Du jeboch nicht über fie 
Tag und Nadt, jo wirjt Du jie ver- 


tieren,” 
„Verlieren! Mein Gott!” ftöhnte 
epan. 
In dieſem Augenblick 
Wirtin ins Zimmer 
jemand Stepan 


trat die 
Draußen 


—— — — * 
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Bid. Der emand war ein Kofak 
mit der Botjhaft vom Polizeichef, 
daß Stepan line unter feinen Um- 
ftänden die Nacht in Xfchernzf ver- 
bringen bürfe und fich fofort auf den 
Meg machen müfle. 

AH!“ 


„Sieh einmal, Xline,“ fagte Kofa- 
lenkapitän Danof, als Stepan in 
ſprudelnden, ſich überſtürzenden 
Worten hervorgeſtammelt hatte, wie 
die Dinge ſtanden, und den Offizier 
aus Augen anftarrte, in denen die 
hellen Tränen fanden; „nicht ich mar 
es, ber Dir diefen Pak ausgeftellt 
Bat, und nicht ich bin e3, ber Dir hel- 
fen fann. Muf mir laftet die Verant- 
twortung, die Befehle der höheren 
Stelle zur Ausführung zu bringen, 
Du mußt Tjchernst fofort verlaffen, 
Stine.” 

„Aber ich war doch dreißig Tage 
fort,“ ftotterte Stepan, fi an diefen 
legten Strohhalm der Hoffnung an- 
Hammernd. 

„Doch vorher marft. Du bereits 
zehn Tage hier. Dein Pak geftattet 
Dir nit, Dich aus irgendwelchen 
Gründen länger al3 zehn Yaqge an 
irgend einem Ort aufzuhalten. - € 
bat feinen Einn, noch; Worte darüber 
zu verlieren. Du mußt gehen.” 

„Bei Gott, Erzellenz“.... Und eine 
Wut fam über ihn, wie damals, als 
er, ein Berferfer, gegen die Wolfs- 
beftien gefämpft hatte. 

Doh Dancf ivinktte nur dem Ko— 
fatenjergeanten zu, Stepan hinaus: 
zuführen, und fagte ftreng: 

„Halt Du Iichernst binnen einer 
Stunde nicht verlaffen, fo wirft Du 
unter Esforte nach $rkutst abgehen!“ 

In Gedanken jhlug Stepan ihn 
und Bafkin nfit gewaltigen Hieben 
einer Traumart nieder... wandte 
fih und ftolperte auf die Straße. 

Danof aber fhritt ärgerlich in fei- 
nem QBureau auf und ab, Er war 
Surdaus nicht graufam veranlagt, 
wenn auch eigenwillig und hart, aber 
er fing an, bieje3 Mannes müde zu 
werben. eine Pfliht lag doch fo 
Har da. 

Binnen einer Stunde hatte Ste- 
pan nach beiten Kräften für Katia 
ürjorge getroffen — mit dem Dol: 
tor gefprodhen, ihm aus bitterem Her- 
zen den Stand ber Dinge erklärt und 
ihn befchtooren, alles in jeinen Kräf- 
ten zu tun — mit den Bauern abge: 
rechnet — ein anderes Pferb aelauft 
— und nad) genau fechzig Minuten 
tollte das Haus auf Rädern über den 
dünnen Schnee nad} einem Dorf, zehn 
Meilen mweit entfernt. 

Nicht einmal Pajchkin fonnte ihn 
bindern, bort die vollen zehn Tage zu 
bleiben, und ficherlih würde e3 ihm 
delingen, jeden Tag auf iraend einem 
Meg Nachricht über Ktatias Befinden 
zu erhalten. Die Kinder nahm er mit 
fih. Glüdlichermweife hatte Katia, als 
fie fühlte, daß fie frank wurde, ba® 
Kind der Mutterbruft entwöhnt, und 
e3 fjpürte pie Trennung faum, wäh- 
rend Satinfa fortwährend meinte 
und nad) ihrer Mutter rief, Stepan 
tröftete fie, jo gut er konnte. 

In Wirklichkeit hatte Verzweiflung 
ihn gepadt. 

Nun fpürte er zum erftenmal bie 
ganze ungeheure Macht zum Böfen 
ton Bafchkins Teufelspaß, unter Im- 
jtänden, die die Seele eines jeben 
Mannes vergiftet hätten. So tief ins 
Markt war er getroffen, daß er nur 
ftil vor fich hinbrütete und imeber 
fluchte noch tobte. Worte, Flüche wa⸗ 
ren ibm zu winzig. 

Er konnte an nichts denfen al3 an 
Katia, wie fie fih im Fieber auf ih- 
rem Bett umbertvarf, unter Frem— 
den, berlaflen, nach ihm ſchreiend. 
Ab, Tergten diefe Fremden auch für 
fie, wie er geforgt Haben würde? 
Konnten fie fein franfes Weib mit 
zärtlih ı Worten beruhigen wie er? 
Konnten fie? Nein, Katia mußte 
fter" .ı. 

Zwiſchen Mitternacht und Tages— 
grauen beſtieg er eines der Pferde, 
Katinka und das Kind bei einem 
Bauernweib zurücklaſſend, und ga— 
loppierte nach Tſchernsk. Katia lag 
im Delirium. Sie phantaſierte noch 
immer bon ben Wölfen und klam— 
merte ſich verzweifelt an ihn feſt, ob⸗ 
gleich ſie ihn nicht zu erkennen ſchien. 
Doch ſeine Stimme hatte einen ge— 
heimnisvollen, beruhigenden Einfluß 
auf fie. Der Arzt fam und verficherte 
ibm, für feine Frau imerbe getan, 
was in Menfchenträften ftehe. Aber 
er konnte ihm feine Hoffnung geben. 
Die Krankheit war vernadhläffigt 
worben,. Das Fieber ftieg immer hö⸗ 
Er wußte, ba es nicht 
lange bauer konnte — 

HT EEE ENT TER DE TEN 


icht mehr | pringlichem 


mußte erlöfhen aus Mangel an 
Brennftoff. Das Fieber hatte idre 
Kraft verzehrt... 

Erft am Mittag de nächſten Ta— 
ges hörte Danof, daß line wieder in 
Tſchernsk ſei. Er ließ ibn Holen. 

„line, ich fann e& nicht geftatien,“ 
begann Danof. 


Gtepan gab feine Antwort, aber uam, während er die Dorfitraße ent=- 


aus feinen Augen gliberte es jeltfam, 
unbeimlih, wie eine eifigfalte Dro- 
dung, die Schauer des Entjehens 
über Danof3 Nüden riefeln ließ, ale 
habe die Hand bes Todes ihn berührt. 
No lange fah er diefe Augen vor 
fi, ald Stepan gegangen war, ohne 
daß ein weiteres Wort gefprochen 
twurde, Er träumte bon diefen Augen 
in der Nacht. Gie erinnerten ihn an 
eine balbvergeffene Szene der Ber- 
gangenheit und ftimmten ihn nad)- 
denklich — — — 

Er ſah wieder den mauerumgür— 
teten Hof des Gefängniſſes vor ſich. 
Der gleiche Ausdruck, mit dem Iline 
ihn jetzt angeblickt hatte, war auch 
damals in den Augen des Mannes 
geiwejen, der gefnutet wurbe auf je- 
nein Gefängnishof, und dem das 
Fleiich in yegen vom Rüden hing. — 
Danof erlebte die Szene von neuem. 
Wie der Mann von der Bank lozae- 
Ihnaflt wurde — wie er zufammen- 
fant — mie der Gouverneur mit fei- 
nem jungen Wbjutanten Dancf borz 
beifchritt — wie der Haufen zerfehten 
Menfchentums da auf dem Boden mit 
einem Sat wie ein wildes Tier in bie 
Höhe jprang und dem Gouverneur an 
die Kehle flog — wie er und aubere 
mit ihren Säbeln auf die frallenden 
Hände und die beikenden Zähne lo3= 
dudten. Doc das wilde Tier Hatte 
fein Opfer mit den Zähnen zerriffen, 
und als ein Säbelhied den Mann 
endlich niederftredte, ftürzten zivei 
Leihen zu Boden — ber Mann mit 
gefpaltenem Schädel — der Gouper- 
neur mit burchbiffener, zerfebter 
Seble.... 

Und das wahnfinnige yladern und 
Leuchten in den Augen jenes Mannes 
bon damals hatte er heute in lines 
Augen wiebergefehen! 

Kapitän Dansf verfluhte Stepan 
line und verfluchte Bafchlin umd 
fluchte immer no, als er endlich 
einfchlief, mit einer bagen bee, e3 
fei feine Pflicht, eine Kofatenabtei- 
lung mit geladenen Gemwehren nad) 
Herrn Stepan line ind Wirtshaus 
zu fehiden. Mehrmals in der Nacht 
machte er auf und fah immer diefe 
Augen vor fi. Furdtbare Sache, 
diefer Baß, zmeifelloee. Hm, und 
wenn Paſchkin vom Teufel beſeſſen 
war — ſchön und gut, ſo lange er 
ſelbſt die Folgen trug. Aber er, Da— 
nof, dankte verbindlichſt dafür, um 
Paſchkins willen ermordet zu wer⸗ 
den. O nein. Es war alſo keine Koſa— 
lenabteilung mit geladenen Geweh⸗ 
ren, die Stepan am nächſten Morgen 
aufhielt, als er auf ſchaumbedecktem 
Pferde wieder nach Tſchernstk hinein⸗ 
jagte, ſondern nur der alie Koſaken— 
ſergeant, allein und unbewaffnet, 
während Stepan von Waffen ſtarrte. 
Er trug die Flinte auf dem Rücken, 
den furchtbaten Speer in der Hand, 
die Art im Gürtel. Er war auf alles 
gefaßt. 

Mie ein wildes Tier brüllte er auf, 
als der"GSergeant die Hand emporhob 
und ihn anhielt, und riß mit einem 
Rud die Flinte vom Rüden. 

„Schieß’ mich lieber nicht nieber, 
Stepan Imwanomwitfch!” fagte der alte 
Stofafenfergeant ruhig. „Ich möchte 
mit Dir fpredhen, nit mit Dir 
fampfen. Und GStepan fenfte den 
Flintenlauf, al er fah, daß ber 
Mann unbewaffnet war. „Sch komme 
aus eigenem Antrieb — nicht vom 
Chef gefandt.“ 

„Dann eile. Sprich frhnell. Mein 
Meib wartet.” 

„5 kam nur, um Dich zu war: 
nen. Du mwaaft zu viel, indem Du 
nah Ifchernzt fommf. Du mußt 
Dir darüber ar werden, daß ber 
Chef nicht ander Handeln fann. 
Mas für Dein Weib getan werben 
lann, geſchieht. Auch Du könnteſt 
nicht mehr tun“ — — 

„Und Du — wenn Dein Weib 
dort liegen würde — was würdeſt 
Du tun?” ftieß Stepan hervor, 

Ich? — — — 3}? Bei Gott, 
ich würbe tun, was Du tuft, Stepan 
Kmanowitih. Dennoch handelt Du 
nicht Flug!” 

„Slug ober nicht flug. Mit diefen 
Händen und mit diefer Art habe ich 
ba oben auf dem Paß elf Wölfe ge- 
tötet,“ fagte Stepan line in ein- 
um als bringe er ein 
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wenn es ſein muß, ſo will ich elf 
Männer köten, wenn ſie zwiſchen 
mich und mein krankes Weib kom— 
men. Sage das Deinem Chef. Nun 
muß ich gehen.“ — Und er ſtieß dem 
Gaul die Hacken in die Seiten und 
verſchwand im Morgennebel. 


Mit vorſichtigen Augen ſah er ſich 


lang galoppierte, konnte. jedoch nichts 
Verdächtiges entdecken und betrat, 
ohne daß ihn jemand beläſtigt hätie, 
das Wirtshaus. Leiſe ſtahl er ſich 
den Gang entlang zu dem Zimmer, 
in dem er fein Weib wußte, als ich 
die Tür öffnete und der Arzt heraus 
trat, Der ftarrte ihn einen Augen» 
elid fang an, ohne etivas zu fagen, 
winftte dann und führte ihn ar daß 
Lager, auf dem Katia rubte, 

„ym Morgengrauen ijt fie geftor- 





ben,“ jagte der Arzt Teile. „Sch war 
die ganze Nacht bei hir. Wir haben 
getan, ma3 wir fonnten, doch e3 war 
zu ſpät.“ . 
Stepan Jline gab feine Antwort, 
jondern ftarrte nur wortlos auf ba3 
ftille, füße Gefiht. Dann, ehe ber 
Arzt au nur ahnen fonnte, was er 
im Sinne hatte, beugte er fich nieder, 
nahm die Leiche jamt Deden unb 
Bettüchern in feine Urme und trug 
ie aus dem Zimmer. Draußen flet- 


jotehe er auf fein Pferb mit feiner 


Bürde, fo gut e3 ging, ftieß ihm wie⸗— 
der die Haden in die Geiten und ga= 
loppierte den Meg zurüd, den er ges 
fommen war. Sn feinen Armen hielt 
er da3, was ihm Leben und Hoffnung 
debeutet hatte. 

Der alte Sergeant jah ihn, wie er 
die Straße dahinrafte, und verftand. 
Schiwerfällig machte er Front, hob 
die Rechte zur Mühe und falutierte 
ſchweigend die Bürde, die Stepan 
trug — die äußerlich ſichtbare Bürde 
— vielleicht auch die unſichtbare, 
ſchwerer — und ſah ihm lange nach, 
bis Pferd und Reiter und Laſt an 
einer Wegbiegung ſeinen Blicken ent⸗ 
Ichwanden. 

Dann fhüttelte er den Kopf unb 
jagte: „Ein Teufel, diefer Bafchkin.“ 

Nach einer Meile jchüttelte er den 
Kopf und dachte, Ieife por fih Hin- 
pfeifenb: 

„Wenn Paſchkin und Stepan line 
jemal3 wieder zufammenfommen“ — 

Den ganzen meiten Weg nach bem 
Polizeibureau fchüttelte er den Kopf 
und pfiff vor fi Hin und dachte 
darüber nad, mas er tun mürbe, 
menn er an Stepan lines Stelle 
wäre. Diefe Gebanfen paßten durch⸗ 
aus nicht zu feinem Beruf al3 Koſa— 
fenfergeant und Polizeimann.... 

* + * 


Gtepan beerbigte Katia auf einem 
einfamen Plab body oben in den Hü= 
geln, niemand al3 er wußte dieStelle, 

Dann begab er ich ftill zurüd 
nad) dem Dorfe, in dem er die Kinder 
in der. Obhut einer Bauernfrau ges 
laffen Hatte, nahm die Schlittenfufen 
unter dem Hauſe weg und ſetzte es 
wieder auf Räder und zog zwei Tage 
ſpäter trübſinnig davon gen Süden. 

Das war ein trauriges Wandern 
für den Mann, deſſen Herz und 
Sinn ſtets bei dem einſamen Grab 
in den Hügeln bei Tſchernsk weilten. 
Mit feinem Weib hatte er das beſte 
Stück ſeines Lebens begraben. Gleich⸗ 
giltig wanderte er babin, weil er eben 
andern mußte — weil fein Meg ein 
enblofer war. So hatte PBafchkin be= 
fahlen. Bafhfin — ab, ja — Paſch⸗ 
fin! Und wenn immer feine Gebans 
fen jih mit PBafhlin beichäftigten, 
fo nahm fein Geficht etwas Hartei 
und GStarres an, und feine Augen 
glühten mie glimmende Kohlen, bie 
nur eines Windbhauches bebürfen, um 
in Flammen emporzuſchlagen. 

Noch bedeckte der Schnee die Hügel, 
und ſelbſt die Ebenen waren ſtellen⸗ 
weiſe noch nicht ſchneefrei. Die Stra⸗ 
Ben waren ſchlammig und unweg⸗ 
ſam, und nur langſam kamen ſie 
vorwäris. Traurig vor ſich hinbrü⸗ 
tend, ſaß er immer auf dem Sitz auf 
dem Katia zu ſitzen gepflegt hatte, 
und Katinka wich nie von ſeiner 
Seite, Ichwahend und plappernd mie 
ein Papagei, frühlingsfroh und kern⸗ 
geſund. Bald zeigte ſie ihrem Vater 
dies, bald jenes, denn ſelbſt auf 
ſchneebedeckten Hügeln und ſchlam⸗ 
migen Straßen entdeckte ihr ſcharfes 
Auge intereſſante Dinge. 

Ueber ihnen ſchwang der kleine 
Stepan in einer Art Hängematte im 
Türweg und freute ſich händeklat— 
ſchend und lallend über Katinla und 
die Pferde und die Silberglocken und 
—2** in? Bogen — — 
erwachſene Men gar ni ätten 2 

ahnen können. Die beiden Kinder ua 
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und es fehlte ihnen an 
äußerliche Bedürfniſſe 


derichön, 
nicht3, ° mas 
anbhetraf. 

Mandmal ariff Katinta hart in 
ihres Vaters faum verbarichte Le- 
benswunde mit ihren unichuldigen 

td Mutti beute wiederfommen, 

Yrter?" Fraate fie dann. 

‚Mein, Kind, beirte nicht.“ 


hingeganden?“ 


Sonntagpoſt, 


kleine weiße Bruder hat!“ 

„Es hat ſich wehgetan, glaube ich, 
tinka. Wir wollen es behalten, bis 
es wieder fliegen kann.“ 

Den ganzen Tag lang pflegte Ka- 
tinfa den Kleinen werben Bruder und 
fang ihm leife allerlei Liedchen vor, 
damit es ficp nicht fürchten jolle, und 
fütterte ibu mit Stüdchen rohen FFlei- 


 |fhes, die ihr der Water gab, vochſt 
„Aber ich braucke ſie. Wo iſt ſie verwundert über die merkwürdige einander. 


Tatſache, daß der kleine weiße Bru— 
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Chicago, Sonntag, den 


nigſtens fanden die Welt noch wun- bewegen ſich. Welch große Augen der Hinbrüten ausfüllte. Immer war es 


ein Mann, auf den ſich ſeine Gedan— 
len und ſein Hinbrüten konzentrier— 
‚ten — Paſchkin — immer Paſchkin. 
Und dieſes Hinbrüten war bitter und 
ſchickſalsſchwer. 

In den Hügeln traf er Peter Krop 
und die beiden Männer durchwachten 
|zufanımen eine lange Nacht bei der 
\glimmenden Glut eines Lagerfeuers. 
Sie fprachen freilich nur wenig mit 
Denn vor vielen Sahren 
‚mar Peter Krop felbit Durch den Ian- 


„Sie iſt porausgegangen, Katinka.“ der rohes Fleiſch Tieber haben follte, gen dunklen Gang der Sorge und des 


„Weshalb?“ 

„Sie mußie es tun, Duſchenka.“ 

„War es der böſe Paſchkin, der ſie 
ſchickte?“ — 


als gekochtes. Während ſie ſo 
ſchwatzte, bewies jedoch Brüderchen 
Eule, daß rohes Fleiſch ganz nach 


Denn für Katinka be- ſeinem Geſchmack war und ſein Ap- 


Leids gewaändelt, und er wußte nur 
zu gut, daß Worte und Reden da 
nicht helfen konnten. 

Erſt als ſie ſich wieder trennten, 


deutete der Name Wafchtin alles, was petit lange nicht ſo gelitten hatte wie um ein jeder feinen eigenen Weg zu 


mächtig und böſe war. 

Za, Paſchkin war es.“ ſtieß Ste— 
dan dann hervor, und die alten Haſ— 
ſesgluten regten ſich in ihm. 

Sin böfer Mann -— et Tehr bö- 
ſer Mann, dieſer Paſchkin.“ 
dann Katinka in ibrer kindlichen Un— 
Im: \ > tötet Du ihn 


‚fein zerzauftes Feberkleid. Er fchien 
ſich ſehr wohl zu fühlen in der Ge: 
Fangenjchaft und fich gar nicht nad 
der Freiheit zu jehnen. Solde Pfle: 
ge, ſolche Liebenswürdigkeit, ſolch an— 
in den 


liziöſe Biſſen, die einem 
| ohne daß 


Schnabel geftedt wurden, 


| gehen, 

| Stepan: 
„Vergiß nicht, Stepan Iwano— 

witſch, daß die Kinder Dir geblieben 

ſind! Kinder ſind ein Geſchenk Got— 


ſagte er bedeutungsvoll zu 


ſagie genehme warme Wohnung, ſolch des |tes!“ 


| „Sch habe e3 nicht veraeffen, Peter 
Petrowitſch!“ erwiderte Stepan und 


nicht, Vater, wie Du die Wölfe ge- |man ſich im geringſten um ſie zu pla— ging jeiner Meae.... 


dötet haft drohen im Schnee?“ 
arpra 

Und Katinta hötie ihn 
Zähnen knirſchen und fürchtete ſich 
einen Augenblick lang vor ihm, denn 
er ſah aus, wie er damals im Wagen 
ausgeſehen hatte nach dem Kampf 
mit den Wölfen; damals, als er ſo 
bö’e mit ihr aeweien war. 

md mehr als einmal fragte das 
Kind: 
rorausgegangen. Kol 
ein, Vater?” 

„Nein, heute nicht.“ 


en wir jie heute 


‚gen brauchte, fanden junge Eulen 
nicht jeden Tag in der Woche! Der 


‚zeiate die Weisheit, die feiner. Art 
‚eigen tit, indem er die Situation mit 
philoſophiſcher Geloſſenbeit akzep— 
‚tier! 

|  Eo üperirdijch weije und Flug füh 
jer zuweilen aus, daß Katinka manch— 
mal lachte, bi8 ihr die Tränen in bie 


„Mutter ift aber fehr weit | Auaen kamen, und jogar in Stepans |der Straße durd; die Sümpfe, 


jerußen Geficht fam ein Lächeln, wenn 
jer bie großen, arapitätiichen Augen 
|bewequnaslos auf fich gerichtet fand, 


| * * * 
Im Herbſt kam eine gewaltige 


mit den kleine weiße Bruder aus dem Wald Sehnſucht über ihn, Katia zu beſu— 


chen drüben in den Hügeln bei 
| Zigernät. o wanderten fie über Die 
braungoldene berbftlihe Steppe und 
‚famen zu dem großen Sumpf, der jidy 
jbon der unteren Hügeltette bis fajt 
nach Tſchernsk hin erſtreckte. Vorſich— 
tig folgte er den vielen Windungen 
an 
Inſeln vorbei, die von ſattem Grün 
und flammigen Blumenfarben ftroß- 
ten. Plöhlich aber fette die Kerbftliche 


„Werden mir fie denn je einholen?“ als wollten ſie tief hineinblicken in Regenzeit ein, die brauſende Wild— 


„Ja, Kind, ſo Gott es will.“ 
Lange noch erinnerte ſich Stepan 


ſein Inneres. Katinka ſchwatzte ſtun— 
|benfang mit ihm. Antiortete er 


maffer von den Hügeln Hernieder- 
ITandte und die Schwarzen Waffer dei 


daran, ivie Natinfa die eriten Blu— ‚nicht, jo war er wenigjtens ein aus: |Sumpfes gewaltig jteiaen ließ. Die 


men fand in biefem Frühling. Sie 
fubren dahin durch den jungen Son: 


gezeichneter Zuhörer. Nachts fchlief 
jer auf einem Querbalten oben an der 


jpeimnliten Straßen wurden unpal- 
ſierbar. So mußten ſie warten, bis 


nenſchein, und Katinka ſchwatzte wie Decke, und wenn die Bauern. in den die Regenſchleuſen ſich ſchließen wür— 
gewöanlich, als ſie plötzlich aufſprang Wagen hineinguckten und ihn da oben den. 


und aufgeregt von einem Bein auf 
das andere tanzte. 

„Halt, Vater, halt!“ rief ſie, und 
Steban griff ſofort in die Zügel. 
Hilf mir hinunter — ah, die ſü— 


— 


hen Blumen! Ich muß ſie mir holen.“ | 


an 


„Wo denn, Dufchenta?” 

„Dort!” rief fie aufgeregt: und 
rannte auf eine jchneeige Stelle zu 
und fiel auf die Knie nieder und 
tüßte in wildem Entzüden ein led: 
hen mitt winzigen blauen Blumen, bie 
ihre jcharfen Augen vom Waaen aus 
erträht hatten. 

Nieder und wieder füßte fie den 
led. „Sie find wie Mutter3 Augen, 
Bater* — — — Und fie waren mwirt- 
Iih von wunderfchönem, tiefem Blau. 
Sn ihrer FFreude munderte fie fich ein 
weniq, weshalb ihres Vater Augen 
etwas feucht ſchimmerien, als er ihr 
half, die Blumen zu pflücken. Den 
ganzen Nachmittag hindurch ließ ſie 
die Blumen nicht aus der Hand, und 
abends ging ſie zu Beit mit ihnen. 

Ihr Vater war die Sanftheit 
ſelbſt zu ihr und tat ſein Beſtes. An 
den einſamen, langen Abenden im 
Haus auf Rädern kroch ſie oft ver— 
ſtohlen aus ihrem Bettchen und 
fchlich fich in feine Arme. Dann füßte 
er fie weich und zärtlih, aber mit 
traurigen Augen. Sein Herz hing an 
den Kindern. Doch Katia-konnten fie 
ihm nicht erfehen, noch er ihnen bie 
Mutter. 

Der Frühling bradıie einen neuen 
Saft in das Haus auf Rädern. 

Eine Tages jhritt Stepan neben 
feinen Pferden einen fteilen Hügeliweg 
hinan, das Haupt geneigt, in traurige 
Gedanken verjunten, Katia jprang 
umber, nad Blumen fuchend und 
Ihmwahend. Plöhlich, als fie über den 
Meg fprana, ftieh fie einen Schrei 
aus: 

„Salt, Vater, halt! Sieh doch den 
Heinen weißen Bruber auß dem 
Wald!“ 

Und GStepan hielt die Pferde an, 
gerade noch, ehe fie über eint winzige 
meihe Eule binmweafchritten, die mit- 
ten auf der Straße hodte und mit 
ernfthaften Augen dem Wagen ent- 
gegenftarrie, ohne fih zu rühren. 
Das Tierchen mar offenbar verleht 
und wie betäubt. Welche Syamilien- 
Tatajtzophe 8 aus dem Mutterneft 
auf de Straße arjihleubert hatte, 
Ionnten Stepax unb Ralinta nicht 
abnen, ober jo »iel mar zu fehen, daß 
ba8 Snientimb bächft unglüdlich war 
und »mtidhieben nik! Für fich felbfl 
jergen Iemrte. 

„Lebt ©8, Baier?“ rich Ratinfa, 
ol2 er das weiche, weiße Bünbel auf- 
bob. „Ya, e6 !eht, denn feine Augen 
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ſitzen ſahen, ſagten ſie: 

Was Du für ſonderbare Dinge 
haſt, Stepan Iwanowitſch! Man 
könnte beinahe meinen, die kleine 
weiße Eule da ſei lebendig!“ 

Als Bruder Eule wieder ganz ge— 
ſund war, machte er gelegentlich kleine 
Spagzierflüge. Der erſte dieſer Flüge 
jagte Katinka großen Schrecken ein. 
Der Raſtplatz war erreicht, und Sie— 
pan hatte ein Feuer angezündet. 
Schon war der große, ſchwarze Keſ— 
ſel am Kochen, und Baby Stepan 
rekelte ſich fröhlich krähend in der 
Nähe des Feuers, als Bruder Eule 
auf einmal — er hatte in der Nähe 
auf einem Buſch geſeſſen und batte 
zugeguckt — mit den Flügeln ſchlug 


und ſchweigend nach dem Wald zu | 


abfeaelte. 

„DBater! Der Heine meiße Bruder 
ift fort!“ fchrie Katinin entleht. „Er 
ift in den Wald geflogen. DE, was 
\follen wir nun tun?” Und fie meinte 
zum Herzzerbrechen. 

„Du möchteſt aber 
Bruder doch nicht gegen ſeinen Wil— 
len behalten, Katinka?“ 

„N—tin, aber ich hab’ ihn fo Lieb 
gehabt.“ 

Cpät abend3 jedoch, als fie mit 
ihrem Kummer im Bettchen lag und 
der Schlaf fo gar nicht fommen 
wollte, hörte fie auf einmal Yeifes 
Flügelraufchen und ylattern bei ber 
offenen Tür und dann bas mohlbe- 
kannte Kraben der Eleinen Krallen, 
\und Bruder Eule kletterte in philo- 
ſophiſcher Ruhe auf ſeinen Balken. 

„Er iſt wieder da!“ ſchrie ſie ent— 
üdt. 

Ein ehr meifer Vogel aljo, der 
noch oft fpazieren flog, aber immer 
wieder dahin zurüdtehrte, mo e3 ihm 
fo ausgezeichnet ging. Die Menfchen 
ſind manchmal nicht ſo klug. 
| Baby Stepan war nod viel zu 
Hein, um den Verluft ver Mutter zu 
‚empfinden. &o lange fein bides, flei- 
ned. Bäuchlein zu gerade richtiger 
Prallheit gefüllt war und er in 
Schlaf gewiegt wurde, wenn «3 ihn 
danach gelüftete, und gliernde und 
flingende Dinge jehen und hören 
tonnie, wenn er machte, war er fehr 
glüdlich und zufrieden, 

Für den Mann jebod, der ganze 
Nächte aufblieb draußen beim Lager: 
feuer und in die glimmende Ajche 
farrte, wenn bie Kinder fchliefen, 
par wenig Glüd im Leben übrig ge 
blieben. Für die Kinder war er bem 
Scidjal dankbar, und ihnen gehörte 
feine Liebe und feine Sorge. Dod; 
Katia konnten fie ihm nicht erfegen. 

Ep war eine furdtbare Lüde in 
feinem Leben, bie er mit bumpfem 


— 


3 


den weißen | 


— —— 


Waährend dieſes Wartens — der 
Regen peitſchte noch immer in Strö— 
men auf das Dach des Hauſes auf 
Rädern nieber, in vier Bächen herab- 
‚riefelnd aus feinen Dachrinnen — 
während vieles Wartens tvar e3, daß 
die kleine Katinfa, die immer 
fchmwaßte und Iuftig war, plöhlich 
jtill und gedrücdt wurde. Rote Tyieber- 
flecken kamen in ihre Wangen, und 
Bruder Eule wunderte ſich ſehr, daß 
ſie ſich gar nicht mehr um ihn beküm— 
merte. Siepan gab ihr harmloſe 
Hausmittelchen, wie es ihn die Müt— 
ter der endloſen Straße gelehrt hat— 
ſen, und hoffte, daß ſie nach einer 
Nacht des Schwitzens wieder geſund 
ſein würde. Mitten in der Nacht je— 
doch fuhr er erſchrocken aus unruhi— 
gem Halbſchlaf auf, denn Katinka 
warf ſich in ihrem Bettchen hin und 
ber vor Schmerzen und ſtieß Jur— 
geinde, pfeifende Töne aus. Ihr Ge— 
ſicht war kirſchrot. Sprechen konnte 
ſie nicht. 
Es ſchien Stepan, als ſei ſie am 
Erſticken. 
Mit zitternden Händen ſchraubte 
ſer die Lampe höher und das 
Kind ſetzte ſich im Bett auf mit blei— 
chen Lippen und Augen, die aus ih— 
ren Höhlen hervorquollen. Sie 
kämpfte um Luft und fuchtelte ver— 
zweifelt mit den Händchen. 

Stepan nahm ſie in ſeine Arme, 
als wolle er ſie vor einer Gefahr 
|fchüßen, die er nicht verftand, Er 
|hatte nicht die gerinafte Ahnung, mas 
ihr fehlte. Der kleine Körper ftredte 
fi in feinen Armen in furdhtbaren 
Zudungen, und bie pfeifenden, gur- 
gelnden Töne wurden immer fürzer 
und fchärfer. Des Kind rana aual- 
voll nah Luft. Dann famen Sekun— 
den, in denen fie ganz ftill dalaa, und 
eine fürchterliche Angjt padte Stepan. 

Ex verfuchte, ihr Wafler einzuflö- 
ben, aber fie fuchtelte mild mit ben 


Händen um fi und jchlug ihm daß | 


Gefäß aus der Hand. Stepan ver— 
zweifelie. „Hilf mir!“ jammerten die 
angſtvollen blauen Augen. „So hilf 
mir doch!“ keuchte der pfeifende Atem 
— und nichts konnte er tun. Die 
rechte Hand hätte er ſich abgehackt, 
ihr Luft zu verſchaffen, aber er ver— 
ſtand ja das furchtbare Geheimnis 
dieſer Krankheit nicht — er wußte 
nicht, was ihr fehlte. Nichts konnte 
er tun als daſtehen und gequälten 
Herzens warten, bis der ungleiche 
Kampf ſich entſchied. 

Er ballte die Fäufte, daß ſich die 
Rägel in die Hanbflähen "gruben 
und bie Blutätropfen herabrannen. 
Er nirfchte mit den Zähnen in Ago⸗ 
nie. Seine Lippen wurben blutleer. 
Die Haut in feinem Gefht fiet ein, 
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Ipannte fich, verwelfte. Er hielt den 


Atem an und hörte das Slopfen fei- 
ne3 Herzens, während er auf das im- 
mer leifer merdende Keuchen und 
Pfeifen laufchte, Der tleine Körper 
in feinen Armen zudte in fehweren 
Krämpfen. Die Pferde draußen 
ftampften unruhig, ala abnten fie, 
daß der Tod in der Nähe fei. Der 
Regen tlatfchte ununterbrochen her- 
nieder und tropfte langfam aus den 
Dadrinnen, al3 fänge er ein eintöni- 
ge3, trauriges Lied. Das Kind machte 
auf und meinte leife, und ber Kleine 
weiße Bruder aus dem Wald ftarrte 
bon feiner Ede oben bei ven Heili- 
genbildern mit ernfthaften Augen auf 
die Szene nieder. 

Die Stunden verrannen, doch Gte- 
pan Hatte jeben Maßftab für die 
Ihmwindende Zeit verloren, Denn jede 
Setunde war ihm eine ewigwährende 
Agonie. 

Plötzlich jedoch hörte nach einem 
legten wilden Schauer der Regen 
auf, ber feit drei Tagen ununterbro- 
chen in Strömen gefloffen war, und 
tiefe3 Schweigen herrſchte draußen 
in der Natur. Der Eleine Stepan 
mwälzte fich auf die andere Seite und 
Ichlief wieder ein. Die Pferde ftan- 
ven till, als feien fie überrafcht über 
die plößliche Stille, und die !leine 
weiße Eule blies ihr Feberkleid auf, 
bi3 jie boppelt fo aroß fehien, und 
ftarıte mit großen Augen auf Ka: 
tinfa, 

Das Kind Feuchte und Tämpfte 
nicht mehr. Blaß und ftill lag es da. 
Stepan fiel auf die Sinie und taftete 
über die blaffen Wangen bin, die fic} 
falt und feucht anfühlten. Er füßte 
fie und rief fie bei Namen, aber fie 
rührte jich nicht. Die große Furcht 
frod} in fein Herz. Er fühlte nach id- 
ren Händen. Sie waren fehr falt. Er 
legte fein Ohr an ihre Lippen, Sie 
atmete nicht mehr. 

Da warf er fich mit einem Auf: 
ftöhnen auf den Boden und ftredte 
fih in wahnfinnigem Schmerz, denn 
bon nun an würden er und der Kleine 
Stepan und Bruder Eule ganz alein 


E3 mar ein fchmeigender Mann 
grimmigen Gefichtd, der am nädhiten 
Tag Bürden in die Hügel fchleppte— 
ſchwere Bürden. Doch am fchiveriten 
war nicht die ſichtbare Laſt — nicht 
der Spaten auf ſeinem Rücken, nicht 
das luſtig krähende Kind in der 
Hängemaite, nicht der ſtille, in Decken 
gehüllte kleine Körper in ſeinen Ar— 
men, den er zum letztenmal zärklich 
an ſich drückte. Die wirkliche Bürde 
laſtete auf ſeinem Herzen. 

Still flieg er das Flußbett hinan 
und kämpfte ſich langſam vorwärts 
über Felſen und Geröll. Er brachte 
Katinka zu ihrer Mutter; er und der 
kleine Stepan. An ihrer Seite grub 
er ſie ein, tief, und wälzte ſchwere 
Steine auf das Grab, damit die 
Wölfe es nicht ſchänden könnten, 
während der kleine Stepan vergnügt 
in den Haufen friſch ausgegrabener 
Erde ſpielte. 

Dann kniete er nieder und mur— 
melte ſonderbare Gebete undSchwüre 
bei den beiden Steinhaufen und dann 
hob er den kleinen Stepan auf und 
fütterte ſein unerſättliches kleines 
Bäuchlein und ging langſam den 
Weg zurüd, den er gelommen war.— 

Nun blieb ihm da3 Heine Kind. 
Nac) langen Tagen des Nachdentens 
entichloß er fich, den Kleinen Stepan 
während de3 Winters in gefchicdteren 
und erfahreneren Händen zu laffen 
al3 in den feinigen: 
Frauen in den vielen Dörfern, en 
denen ihn der endlofe Weq borbei- 
führte. Schließlich fiel feine Wahl 
ouf eine Bauerfrau, Elifabeth 
Molskaja, die im Dorfe Zarın 
wohnte. Er fannte fie ala ein müt- 
terliche8, autherziges Weib. Vor fur- 
zem ivar ihr das eigene Kind geftor- 
ben, und er hoffte, daß fie qut zu 


Stepan fein würde, um der Erinne= |diefer Zukunft Tag die Glorie, 


bei einer ber. 


| 


trauriger als jener harte Winter, in 
dem er, getrennt von Katia, enif- 
feist durchftreifte und jehnfüchtigen 
Herzens fih immer mieder nad 
Gelemfinzt magte, denn damals 
durfte er noch hoffen — jet aber — 

Und jet? Stepan blieb ihm noch, 
freilih. Ah, und da war eine andere 
Hoffnung noeh — eine gemaltige 
Hoffnung — ein großes Sehnen — 
ein Erfüllenmüffen.... 

Diefe Hoffnung war die Rache, 

Die Racegedanten äußerten fich 
nur in fehr unbeitimmten »jormen 
und Wünfchen bei Stepan line, 
und er war fich ganz unffar darüber, 
manıı und auf welche Weife jenes 
andere Ding gefchehen mußte. Mand- 
mal bewegte fich fein Denten auf ge- 
jünderen Linien, und wochenlang be- 
Ihäftigte er fih gar nicht mit dem 
Namen Palin Dann mieder pad 
ten ihn die Rachegelüfte mit elemen- 
larer Gemalt, und er fämpfte hart 
mit der Verfuchung, fofort nach Sre 
fut3t aufzubrechen und den Mann zu 
töten, der fein Leben vernichtet hatte, 
Ssmmer mieder jeboch fiegte jein ge- 
Junder Berftand, und mortfarg ging 
er jeinen Weg, der ftilljte und trau 
tigfte und — dä er fich mit einem 
winzigen Gewinn begnügte, weil das 
Geld feinen Wert mehr für ihn hatte 
— ber mwillfommenfte aller Händler 
von Jeniſſeisk. 

Peter Prop traf er häufig. Die 
beiden Männer ſaßen dann ſtunden— 
lang zuſammen, ohne viel zu ſpre—⸗ 
chen, und der kluge Jude, der nicht 
ſechsundſechzig Jahre alt geworden 
war, ohne einem einfachen Menſchen 
in Herz und Hirn ſchauen zu können, 
erriet bald, welche Gedanten e3 ma= 
ten, die Stepan befchäftiaten. Stepan 
jebodh |prach niemals mit ihm über 
Paldfin und feine Racheträume. 
Peter wieder fcheute fich, felbft da— 
von anzufangen und’ jo vielleicht 
Stepan auf einen gefährlichen Weg 
binzumeifen. Denn er fonnte fi ja 
irren in feinen Vermutungen. 

„Die Zeit heilt alle Wunden, Ste- 
pan Iwanowitſch,“ ſagte er nur 
ernſthaft, als ſie wieder einmal ſchie— 
den, „und der kleine Stepan iſt Dir 
geblieben. Es iſt etwas Großes, mein 
Freund, einen Sohn zu beſitzen.“ 

Im Frühling wandte Stepan die 
Köpfe ſeiner Pferde gen Zarm und 
fraͤgte ſich oft lächelnd während des 
langen Weges, ob ſein Sohn ihn 
wohl wiedererkennen würde. 

Aber Eliſabeth Wolskaja weinte, 
als ſie ihm entgegeneilte, der kleine 
Stepan war vor zwei Monaten ge— 
ſtorben. An Krämpfen. 

Stepan hörte ruhig zu, während 
ſie ihm die Einzelheiten erzählte, gab 
ihr Geld für ihre Mühe und Sorge 
und ging dann ſeiner Wege, trauri— 
ger denn je zuvor. Und die ſchwarzen 
Gedanken, die er ſo lange in finſte— 
ten Winkeln ſeines Gehirns beher— 
bergt hatte, wurden ſchwärzer und 
ſtärker. 

Peter Krop las, als ſie ſich das 


nächſte Mal trafen, in ſeiner Seele 


wie in einem offenen Buch und ſah 
klar, wohin ſein Weg ihn führte, 
machtlos, dieſen Weg zu ändern. 
Zwar tat er ſein Beſtes. Er bot ihm 
an, ſie ſollten ſich vereinigen und ge— 
meinſchaftlich reiſen und handeln; er 
bettelte ſogar darum, ſein hohes Al— 
ter vorſchützend und die mannigfachen 
Vorteile, die Stepan aus ſolch einer 
Vereinigung erwachſen würden. Denn 
der alte Peter hatte viel Geld und 
verdiente noch immer viel Geld und 
beſaß keinen einzigen Freund in der 
ganzen Welt außer Siepan. 

Doch Iline wollte nichts davon 
hören. Er hatte mehr Geld, ala er 
brauchte; er verdiente fogar täglich 
mehr al3 genua, um feine hefcheide- 
nen Bebürfniffe zu deden. Die Zu- 
funft war ihm aleichailtig. Von ihr 
mußte er nur fo viel, daß er allein 
bleiben mußte — denn Be 
ie 


rung willen an ihren eigenen Berluft. | milde Wut, der flaımmende Ausbruch 


Schnurgerade 


wanderte er aufllang glimmender Zornesaluten, der 


jened Dorf zu und traf die nötigen |den Mann vernichten mußte, ben er 
VBerabredungen mit ber rau. Wäh- |haßte mit jeder Trafer feines Sein?. | 


rend da Haus auf Rädern mieder 
hinmweapolterte und Gtepm rüd- 
wärtzfchreitend, zum lehtenmal mit 
feuchten Augen auf feinen Jungen 
ftarrte, frähte der fleine Stepan Iu- 
ftig in Elifabeth MWolstajag Armen 
und war außer fid vor Entzüden 
über die Eleinen Ferkel, die im Hof 
auiefend um ihre Mutter ſich drängten. 
Den kleinen weißen Bruder aus 
dem Wald nahm er mit ſich, weil 
Katinka ihn lieb gehabt Hatte. 


Und wenn die Glorie endlich kam, 
dann wollte er mit vem Haß-undb ben 
Reiben bon vielen ahren jenem 
Mann an die Kehle fpringen und 
einmal noch alüdielig fein im bem 
großen Moment der Rache. 

Der allmädtige Bafhtin! Auf den 
Knien follte er liegen vor ihm und 
um Gnade mwinfeln, und laut laden 
mollte er über den blafien Schreden 
in ſeinem Geſicht — in Paſchlins 
Geſicht — Paſchkins — vor dem alle 


Das war der traurigfie Winter, Welt erzitterte und den man fürchtete 


pad 
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den Stepan jemals erlebt hatte, weit wie einen Teufel. 
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a! Einen erften Schlag für den | Wandern im Haus auf Rädern ein 
fleinen Stepan. Und einen zweiten |Ende bereiten würde, und dem allein 
Schlag für Katinka! Und den Ieh- jer nur eitgegenlebte. 
ten, den Todesſchlag für Katia! — Viele Sommer und viele Winter 
Welche Glorie der Rache, und wenn vergingen. Immer noch wanderte 
man nur davon träumte! Dieſe Luft, |Stepan ftill-und unauffällig den end- 
diefes Erzittern in Beinen und |lofen Weg entlang, von einfamem 
Scenteln und Armen; diefes Dröh- | Dorf zu einfamem Dorf — wartend, 
nen ber Glüdfeligteit im Hirn. Tief |immer mwartend auf das große Er- 
follte der durftige Stahl beißen, jeignis .Da fein ganzes Sein ich auf 
durch Fleifh und Knochen hindurch, |viefe eine Hoffnung konzentrierte und 
tief hinein in den Lebenzquell. Und er Tag und Naht über Racheplänen 
niemal® wieder würbe Pafchkin, der |hinbrütete, fo wurde er jcheu und 
AUlmädtige, ein Menfchenleben ver= |jonderbar in feinem Weien und er: 
nichten. ledigte die Dinge des täglichen Le= 

Und er? Mad würde mit ihın ges |ben3 iwie einer, der geijtesabmwejend 
heben? Wber mie aleichgiltigq mar jan etwas ganz anderes dent. Eein 
bas! Taufendmal würde er jterben |Gejchäft mar ihm gleichgiitig gewor- 
unter der Anute und lachen über fein iden. Nur für die Hleine weiße Eule 
zerfetes Trleifch, wenn er nur jene |jorgte er getrewlich, weil Katinka fie 
getvaltige Minute erleben fonnte, in | lieb gehabt hatte, 
der jeine Art den Teufel Palhkin Er mar fehr gealtert, jeit fein 
tötete. 2 |Weib geftorben war. Die Leute in den 

Niemand jedoh follte mit ihm | Dörfern fagten, er jei trübfinnig ge- 
oder dutch ihm leiden. Er allein hatte |iorben über ben Verluft von Frau 
den Flud von Paſchkins Tyrannei und Kindern, und in ſeinem Kopf fei 
ertragen müſſen. es nicht mehr richtig. Auch 

So gingen er und Peter beide al— ſchmeigſam war er geworden. Er 
lein ihren einſamen Weg, und hun-⸗ ſprach, was geſprochen werden mußte, 
dertmal fragte ſich Peter Krop: Wie und kein Wort mehr. Manchmal 
ſuchte er des Abends die Dorfwirts— 
häuſer auf, aber während die Bauern 


* * * 
Die Monate vergingen. 


ſehr 


Souſous erſte Liebe. 


BT N 


IT. 


E3 mar ein trüber Morgen. Die 
Nebel, die zuerft tief unter uns ge: 
wogt hatten, weiß wie Brandung3- 
mwellen, waren aufwärts gezogen. Wie 
große Ballen Watte hingen fie an den 
jenfeit3 des Tales liegenden Bergen. 


Aber dann drehte fich der Wind und | 
trieb fie auf ung zu. Trat die Sonne 


auf einen Augenblid hervor, fo ftieq 
bon Wiefe und Strake ein brobeln- 
der, weißer Dampf auf, als fei bie 
ganze Welt eine Schale voll Tieden- 
ben Waflerd. Scoben fih Wolten 
vor das Licht, fo fpannte fich ein ein- 
tönig grauer Schleier aus, durch den 
man nur dag Nächftiteherive erkennen 
lonnte. 

So verſchwand auch Souſou, wie— 
ber mein Begleiter auf dem Spazier— 
gange, vor mir im Dunſt. 

Aber die Höhen von Moralavena 
ſind ſo reich, daß ſie auch an ſolchen 


| 
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Ichlagender Beweis dafür, da ge: 
wiſſe Vorjtellungen von Urfache und 
Wirkung von jelbft aegeben find, Wie 
er, ih dudend unter unfichtbaren 


Sieben, dahinſchlich und den ſchwa— 
Eine Geſchichte aus der Sommerfriſche. Von Karen Fugerdt. 


ir 


|Wer euch) Tange ins Angeficht Tchaute, 
muß er nicht alauben an einen Zweck 
der Melt — Verebeluna? 

Zögernd nahın ich Abichied von 
al dem Märchenfhimmer, der aus 
| Yinmlifen Farbenkrügen malender 
Engelein heruntergetropft zu ſein 
ſchien. Sinnend ging ich dahin, bald 
in den Nebel, bald in tanzende Son: 
nenftrablen hinein. Doc der Nebel 
fiegte — fo fehr, daß unser Chalet 
erſt aus dem Dunft hervortrat, al3 
ih ihm fchon ganz nahe war. 

Seine Teniter aber faben mich an 
wie anadenlofe Mugen eines Groß: 
Iinguifitorg: „Wo tit Soufou?“ 

Ach, die robufte Wirklichkeit, vieles 
Mal in Geftalt des Heinen Hunbe- 
vieh3, wieder hatte ich fie zu lange 
‚bergeffen! Ich Ichämte mich. Für da3 
Unfraut Soufou befürchtete ich zwar 
nichts; doch ich mußte, daß ich meiner 
Wirtin ernitliche Ungit ins Haus 


war ein Winter mit feiner Eijestälte 
und jeinen Etürmen über Sibirien 
hingezogen, und immer noch durch— 
wanderte Stepan line in feinem 
x cu3 auf Rädern die Provinz Xeni- 


Wieder |labten und tranten und fhmwahten, 


'faß er ftil in einer Ede, weder mit- 
|Tprechenb noch zuhörend, mit glanz- 
lofen Augen, die in meite Fernen zu 
bliden fchienen. Fremden war er un 


Tagen no Wundergaben haben für | brachte. Ihre Frage, wo ich ihn zu— 
den Suchenden. legt gefehen, mar fehwer zu beant- 

Ein Schritt nur auf die Wiefe, | worten. „Srgendivo bei den Blumen,“ 
und man fühlt fich heimifch in einer und die meilenlangen Wiefen von 


hen Reft feiner Energie in einen 
trobig fein follenden Blic legte, der 
feiner Herrin galt und etwa heißen 
folte: „Du wirft doch nicht?“, war 
er die berförperte Gemiffensanaft, 
weil er auf dem Gebiete des Geftraft- 
werden? gar keine Vorfenntniffe 
batte, 

Wo war er nur geivefen? 
Hatte er begangen? Wie 
ihm jebt ergehen? 

Nun, er lernte, daß wahre Liebe 
auh Kaufalitätsgefehe zu durchbre- 
hen weiß, und erfuhr an fich jelbft 
die Geichichte vom verlorenen Sohn. 

Wir befaben ihn näher. ebes 
Haar an ihm tropfte. Mit dem Une 
terleib fchien er in einem Sumpfe.ge- 
fledt zu haben. Hatte ihn ein böjer 
Denfh in feines Herzens Roheit in 
einen Graben geworfen? Madame 
&uin glaubte es beftimmt. 

Sofort war ein großes FFrottier- 
tuch zur Sielle, und fehs geihäftige 
Hände rieben den naffen Schelm, ala 
ch Metall gepubt würde. Als er 
dann treden daftand und fich zurecht- 
fhüttelte, fand ich einen erziehlichen 
Eingriff: angemefjen. 

Ich wartete vergeblich. 

sh bat meine Wirtin, ihn wenig» 


Was 


würde e3 


| 


, . ı Fol. 
heimlich; aber Leute, die ihn und fei- groben, BÖHR anziehenben Gefel 


Moralavena haben mehr Blumen, |ftens jet nicht zu umarmen, Sie fah 


feiäf, ein jtiller Wanderer, ein harm= Ine Erlebniffe fannien, munberten ji 
(ofer Händler, allem Anfchein nad. |nicht über ihn. 
Kein Weib gab e3 in all ven Dörfern | Er verfolgte einen beiondberen 
am enblofen Weg, das fih nicht med mit feinen Bejuchen in 
freute, wenn er fam, obgleich er im: | Wirtshäufern. Wenn Neifende da 
mer traurig und mwortfarg war. Kein | waren, die von Jrkutst famen oder 
Kind fürchtete fich vor ihm; nicht ein= |von Krkutst etwas zu erzählen muß 
mal die ungezogenen Dorfjungen, die ten, hörte er aufmerffam zu und 
heimlich in das Haus auf Rädern | jtellte jogar manchmal Fragen an fie, 
tHetterten und Bruder Eule gar au |ob fie etwas mwihten über Pajchtin 
gern boir feinem Sit hoch broben auf und was Pajchkin trieb, aber jehr 
dem Querbalten herabgelodt hätten. |vorfichtia, um nicht etwa den Ber: 
Stepan beachtete Kinder gar nicht. |vacht zu eriweden, als habe er ein be= 
Nur wenn fie ihm in den Weg famen, |fonderes Intereſſe an dem, wa 
prebten fich feine Lippen zufammen, | PBalckin tat. . 
und fein Geficht nahm einen fehmerz> | Sein Handelögefchäft trieb er ivei- 
haften Ausdrud an. |ter, doch nicht um des Geldes willen, 
Ein harmlofer Wanderer. Ein ehr: Ifondern meil die Leute e3 von ihm 
licher Händler. Ein Mann, der der erwarteten. Die Frauen in der Dör- 


- 
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ſchaft. In ganzen Scharen grüßen 
alte, liebe Bekannte, vom Klima 
merkwürdig verſchönt. Die Margue— 


riten halten ſich gerader und ſind 


N preiter geworben. Die Schafgarbe hat 


I 


tofenrote Wangen befommen. Den 
Glodenblumen fteht ein reicher Zu- 
was ber jeidiaften Härchen aller: 
liebft. Aber neben den befannten Ge- 
(fihtern begeanet man zahlreichen 
neuen, und alle üben fie gleich auf 
‚den erften Blit einen jolchen Zauber 
‚aus, daß man den lieben alten 
Freunden ſchwer die Treue halten 
kann. 

Große hellgoldene Glocken, außen 
metalliſch, innen wie Seide glänzend, 
ſo hängen die Schwefelanemonen an 
ihren 
Eine Sonnenſtunde, und aus der 


ſamtweich bepelzten Stielen. 


als hundert Jahre Sekunden haben. 

Ueber unſerem Mittageſſen hing 
Nebelſtimmung. Madame Guin 
rührte die Speiſen nicht an; ihre 
Züge waren wirklich kummervoll fie 
kämpfte mit den Tränen in Erinne— 
rung an einen früheren Hund, der 
verloren und nicht wiedergekommen 
war. Aurelies ſonſt ſo fröhliches Ge— 
ſicht war das Mitleid ſelbſt, und im— 
mer hielt eines von uns dreien Wache 
an der Haustür und bohrte ſeine 
Augen in die zu uns hinkriechenden 
|Wolten hinein. Als die Fleifchihüffel 
fam, ließ man mic) allein am Titd. 
Nie war mir die Leerheit d83 reiht 


Bewußtſein gekommen. Vorſaiſon! 
Faſt eine Erlöſung war es für mich, 
daß ein praſſelnder Regen einſethte. 





geräumigen Chalet Adorable ſo zum 


Polizei nicht die geringſten Schwie- fern der Provinz Jeniſſeisk konnten 
rigkeiten machte und ſich ſtrikt an die ja nirgends ſo billig einkaufen wie bei 
Vorſchriften ſeines Paſſes hielt. dieſem ſelbſtloſeſſen aller Händler, 

Innen im Haus auf Rädern jedoch und er wollte den armen Weibern 
lag handgerecht, ſtets bereit, 
lange Flinte, immer blank geputzt, Waren einige von ihren armen Kope— 


Glocke wird eine zartgeränderte, Gleich nach dem Eſſen wollten wir 
lichtdurchglühte Schale mit hundert alle drei ſuchen nach verſchiedenen 
dunkelgoldenen Tröpflein gefüllt. Richtungen hin. Die Gunimiſchuhe, 
Und daneben liegen dunkelleuchtende die Regenmäntel wurden angezogen, 
Kelche im grünen Graſe, Enziane, eine waſſerdichte Kapuze übergeſtülpt. 
wohl geölt, ftets fharf geladen, unb |fen zu fparen. Vieleicht leitete ihn bon jo tiefem, mwunderfamem Blau, Nah diefen auzniebigen Worberei- 


. . \ * . .. . 
ein Speer, der bösartig aliberte im 'auch dabei die unbewußte Erfennt- HB, * ein —*— — ir bedrückt die 
Lampenlicht, und eine Art mit einer ini?, daß er der Belchäftiaung be= |. zo hätte, man ihm tolgen müßte | Haustür hinter uns zu. — 

— e. ‚fein Leben lang. Selbit dem Zauber-| Da froh der vermihte Soufou 


Schnei hark-wie das ichärff itand nicht zu ber= | i ; — 
elle. DR — zo. ‚durfte, um den Verjtand nicht 3 'bann der Blume kann man fi nur |Hinter dem Einfamilienhaus herbor. 
U and - =| 


lieren; vielleicht fühlte er, dad es bodh e s En * 
* u u. n —* ae nn 9 | niwer entziehen. Aber e3 fommen | Kein Matheinatifer könnte aus 
monaten faß Stepan jtundenlang da, | DEN =. freier Hand einen reineren Bogen 
fie immer bon neuem jehärfend am | 


eine | die Freude nicht verberben, an feinen | 


| 


SU | ihlanfe, meihgefleidete Geftalten in 
tun, als Ständig über Vergangenf ‚| Ihtante, eißget — eie Seſtauten in fre 
r— 5 Binzubrüten. — thyſhmiſchem Abſtand daher wie zeichnen, als der Hund jetzt aus freien 
Fewicht in ſeinen flarten Händen| &n feinem Entihluß jedoch murbe janete Magbiein, bie wmeißoerfäleiert | Pfoten beichrieb, um Ti, ohne in 
fühlte. Dann — fie koohl Es nn u Pi ze zur erjten Kommunion ji a. zu ze = in- 

E00 Be 1: E. — ſchreiten. zwiſchen wieder geöffneten Hauſe zu 
auch hoch über dem Haupt gegen einen Und wie alle Wünſche im Bm D ihr Verglilien von Moralavena! |nähern. Seine Haltung war ein 


eingebildeten Feind — und der Elei= |fich fchließlich demjenigen erfüllen, 

ne weiße Bruder broben auf feinem |der lange genug zu Marten verfteht, 

Querbalten beim Heiligenbild flat- |fo fam aud) feine Zeit. nah Minufinst zurüd, Palhlin| „Das weiß ich noch nicht,” jaate 
terte ängstlich mit den Flügeln, feinen | Lange hatte er marten müflen; ‚nad; St. Peteröburg. Man jagt, daß | Stepan und zwang fi mit aller 
Heren mißtrauifch anglogend, denn volle fieben Jahre waren verfloflen, | Bafchtin über Hals und Kopf von!Mact, ruhig und in gleichgiltigem 
- die blinfende Art fam ihm fehr uns ſeit Katia geſtorben war, aber die Irkulstk abreiſen mußte, denn die Tone zu ſprechen, „das hängt von 
heimlich vor. Bitterkeit ſeines Haſſes hatte ſich Kaiſerin ſandie eilends nach ihm.— Umſtänden ab.“ Was er fagen und 
Die Flinte war gut. So auch der nicht um ein Alom verringert. Leben | Stiepan zuckte zuſammen wie unter wie er handeln mußte, haite er ſich 
Speer. Aber am meiſten liebte Ste- um Leben, Blut um Blut! einem Peiiſchenhieb. Wenn Pafchtin in den wenigen Selunden in blitz— 
pan die Axt. Sie war ſo ſchwer, und Es war in der Stadt Krasnojarsk, in St. Petersburg beb, ſo war er ſchnellem Denken überlegt. „Ich bin 
fie biß ſo tief. Man hielt den Tod in wo er die große Neuigkeit erfuhr. für alfe Zeiten feinen Händen ent⸗ nach Krasnojarsk gekommen, um mit 
Händen, wenn man um ſich hieb mit „Lebhafie Zeiten!“ ſchmunzelte der tonnen — und im gleichen Augen- einem Gefchäftsfreund zu verhandeln, 


hineintnirfchte in den eind, als jei |anügt, als Stepan bei ihm einfehrte, 
fie ein Stüd des Menfichen felbft, der um jich die halberfrorenen Füße am 
fie fchmwang. Diefe Art follte den | Ofen zu mwärmen, noch ehe er feinen 
Heinen Stepan und Katinfa und Paß auf dem Polizeibureau abgege— 
Katia rächen. Ihre Hiebe ſollten die ben hatte. „Lebhafie Zeiten, Stepan | 


ihr, und fühlen fonnte man, wie fie Wirt bes fleinen Wirtshaufes ver- blid war ſein Eniſchluß gefahn Er | den ich entweber hier ober in Abro- 
| 


mußte PBaichkin einholen. Er mußte | ma*“—zehn Meilen meit entfernt auf 


ihm fofort folgen! 
„Sie braucht ihn. Er fol der Kai- 


der Straße nah "Minufinst, 
init auf ber gleichen Straße, 


doch 
die 


verlegen drein. Da ging ich im Be— 
wußtſein meiner Ohnmacht ſtirnrun— 
zelnd die Treppe hinauf, und hinter 
mir hörte ich, diesmal gedämpft, das 
Leitmotiv unſeres häuslichen Kon— 
zerts: „Mein Bijoujou, mein Xous 
joubil... D mein Cocolet, mein 
Eocolen!“ 

Aber auch die böfen Taten eines 
‚folgen Kleinods find dem Fluche un= 
Itermworfen, für den Schiller jene uns 
vergeßlichen Worte geprägt hat. 

Anfcheinend hatte der Morgen den 

Hund zu einem - außergewöhnlichen 
Kräftenerbrauch veranlaßt. Er mußte 
ausgeglichen iverden. Das ihm, wenn 
jaud) veffpätet, reichlich Fredenzte 
ıMittageffen war im lmfehen ver- 
ſchwuuden. Aber nicht genug. Als 
ſeine Herrin, erſchöpft von der über— 
ſtandenen Erregung, ihr verlorenes 
und wiedergefündenes Kleinod neben 
ſich, ein wenig eingeſchlummert war, 
ſchlich er ganz leiſe von dannen. 
| Plöplich erwedten wildes Hühner: 
geſchrei und MWehelaute aus Men: 
ſchenbruſt die arme Madame Guin 
aus dem Schlafe. Erſchreckt eilte ſie 
vor die Tür, blickte zum Nachbarhaus 
hinüber und ſah zwiſchen den Bäu— 
men des Waldes ein in Todesangſt 
flatterndes Huhn, daähinter den alle 
viere ſchleudernden Souſou, ver— 
ſchwinden. Ach, es war ſchon ſein 
zweites Opfer! 

Dieſes Erlebnis, wie übrigens auch 
jede andere Abwechslung in dieſer 
Einſamkeit, wurde von der portugie— 
ſiſchen Familie, die das Nachbarhaus 
innehatte, mit einer gänzlich unbe— 
zähmten Lebhaftigkeit erfaßt. Die 
Köchin, das Zimmermädchen, die 
eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſie— 
ben Kinder, Papa und Mama über— 
ſchrien einander, als gälte es, einen 
Tauben auf eine ihm drohende Le— 
bensgefahr aufmerkſam zu machen. 

Die arme Madame Guin ſtand 
unter den lärmenden Anklägern wie 
ein Lamm, das unter ein Rudel 
Wölfe geraten iſt. Eine Geldausgabe 
* ſeit Jahren für ſie etwa dasſel— 
be, was ein blinkender Raubtierzahn 


| 





ferin rechte Hand werden, fo jagt Palhkin eingefchlagen Haben mußte fir ein zitterndes Schäflein fein 


man, und dann Gnabe®ott den Leu- 


„treffen fol. Sit er nicht hier, fo 


ı— 


lange Lebensrechnung bezahlen. Und Iwanowitſch. Faſt ein ganzes Faß |ten in St. Petersburg. Ach ja. Paſch— muß ih nach Abrowa. in biefem 
mit diefem ‚Gebanten im Herzen | vom-guten Alten hab’ ich geftern ver= |fin mar fehr Hug, fünfzig KRojaten | Fall werde ich einen Schlitten neh- 
'hliff ex fie immer tmieber Tiebeboll, ** 2 u 'Bebedungsmannichaft auf die Reife men, da ich Eile habe, und mein 
bis fie jo jcharf war, mie eine ge-| „So, Philipp Alerandrowitfh? pur die Provinz mitzunehmen, de: Haus bei Dir laffen. Du mußt e8 
fhidte Hand und bitterer Hab Tie ‚Und mie fam benn da3?“ fragte Ste- |ten Gouverneur er fo lange gemwejen |mir gut aufheben, Philipp Aleran- 
nur maden konnten. — — — Ipan gleichgiltig. iſt. An der Provinz Jrkutst muß e8 |drowitich, und für meine kleine weiße 


Die Zeit verrann. Die Sommer: 
fonne brannte auf das Haus auf 


„Hohe Reifende, Stepan ymano- 
witih. Wärft Du einen Tag früher 


fo manchen geben, ber ben eigenen |Eule jorgen. Ich werde jeht gehen 
Kopf darum geben würde, ihm den |und mic) erfundigen.“ 


Rädern nieder, bis fein Yarbenan- Ina Krasnojarst aefommen, jo hät- 
ftrich jprang und fi in großen |ieft Du fie noch gefehen. Gouverneur 
eben ablöfte; die Herbitregen und | Zatutof fam zuerft an, geftern nacht, 
die Winterwinde und die Schneeftür- | und bald nach ihm traf die Erzellenz 
me bohrten Riffe und Löcher in feine \von Jrkutst ein, der große Pafdhkin. 
Holzwände; e3 war über und über | Yatutof hatte eine Bededungsmann- 
von Staub und Schlamm bebedt. Ihaft von zehn Kofaten, Paſchkin 
„Warum reinigft Du denn Dein jaber fünfzig!” 
Haus nit, Stepan Ymanowitidh, | Stepan hörte zu, mit jedemfterv an= 
und ftreichit e3 neu an?” fragte man |gefpannt, blieb aber ruhig fiten, ob- 
ihn oft, aber er antiortete nur: | gleich ihm das Blut fiedendHeif durch 
„Uber weshalb foll ich e3 denn an= |die Adern jagte und die Gedanten 
ftreichen? €3 ift ja nicht der Mühe |ihm durch den Kopf wirbelten, fo bag 
wert.“ er nur wie au8 Weiter Ferne hörte, 
E3 foien ihm auch) nicht der Mühe I mas der fchwaghafte Wirt noch zu 
wert, wenn aud) die Leute fich twun= |erzählen hatte: 
berten. Denn jeden Tag konnte das} „Heute morgen ift bie ganze Ge- 
große Ereignis eintreten, ‘das feinem |feljchaft wieber abgereift: Iatutof 


J 
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Schädel einzufchlagen, nah allem, 
ma3 man hört. Er joll ein Teufel 
fein, jagt man, ein mutiger Mann 
aber au. Seine Kofalen find bier 
geblieben und reiten morgen zurüd. 
Faft ganz allein ift PBaichkin heute 
in aller Herrgottäfriihe meitergeretit, 
nur mit feinem Kutfcher und zivei 
Leuten in einem zweiten Schlitten. 
Teufel noch einmal, da3 hätte ich 
nicht getan an feiner Stelle. Ya, und 
wie ein Wirbelwind ift er davonge— 
fegt, da3 kann ic Dir jagen — die 
Kaiferin muß ihn fehr notwendig 
brauden... Was, du millft jchon 
wieber fort? Bojfhe moi, welche Eile! 
Uebernachteft Du dem - nicht. bei 
mir?“ 


„Da! Khr Reifenden! Inn welcher 


‚Eile ihr immer jeid! Nicht einmal 


zum Effen und Trinfen gönnt ihr 
euch Zeit!“ 

„sa, ja,” brummte Stepan, „Und 
— ja — fannjt Du mir einen Tas 
rantaß und drei fchnelle Pferde bor- 
gen, Philipp Alerandromitfch, wenn 
e3 mwirflih der Fall fein follte, daß 
(ich zu meinem Gefchäftzfreund nad 
Abroma muß?“ 

„Da3 ann ih, Stepa 
witſch.“ 

Und Stepan rannte auf bie 
Straße, als wollte er ſich eilig nach 
dieſem Geſchäftsfreund erkundigen. 


Borjehung flat) 


n Iwano⸗ 


mag. Und dazu der Schmerz, am 
Liebling Soufou plößlich fo eine un= 
berehenbare Wildheit durchbrechen 
izu fehen! “ 

Heftiges Zahnmeh war für jeine 
arme Herrin die Folge diefe3 auf: 
tegenden Mittags. E3 mahnte daran, 
daß die feit langem. geplanten Belor- 
!qungen in Genf, verbunden mit einem 
Befuche beim Zahnarzt, jegt nicht 
weiter aufgefchoben werben durfte. 

Dazu waren einige Vorbereitungen 
Inötig, die bei der kleinen Frau eine 
ſolche Geſchäftigkeit veranlaßten, daß 
ſie über neue Schrecken, die der nächſte 
Tag brachte, etwas leichter hinweg— 
kam. 

Vor ihren Augen nämlich ſprang 
Soufou aus dem offenftehenden Fen- 
fter — ein bisher nie geiwagtes und 
deshalb höchft überrafchendes Unter- 
nehmen. ‚‘edem Zurüdrufen : aber 
blieb-er unzugänglid. Al3 wir . in 
aller Haft aus bem Haufe liefen, jad 
man auf-bem grünen Wiejenabhung 
noch; einen Augenblid; lang fein gel> 
bes Hörnchen faufend- abwärts. gleis 
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ten, bgmun mar bie Erbe, wenigftens 
Gr Madame Guin, mwüft und leer, 
und finfter war e3 in der Tiefe. 
Nah fünf bis ſechs Stunden 
machte fich an der Haustür ein mat- 
te8 Scharren vernehmhar, und keu— 
hend, mit Augen mie ein Fremder 
und Lang heraushängender Zunge, 
ſchlich ſich das Tier zwijchen bie vier 
Beine eine? in ber hinterjten Ede 
ftehenden Stuhlee. Die Verachtung, 
mit ber er geitraft murbe, fuchte er 
zu eriwidern, und er leafe jich, al2 ob 
alles in Ordnung fei, zum Sclafe 
zurecht. Aber fein jonft jo friedfiches 
Shlummern [hien an biefem Abend 
eine Kette von aufregenden Träumen. 
Er fnurrte auf, er jammerte leife, er 
föhnte, ja er bellte wiederholt, ohne 
bie Augen zu öffnen, und nur in fur- 
zen Amifchenräumen kam wirkliche 
Ruhe über ihn. Shlieklih entrang 
ſich ein unglaublich menſchlicher 
Seufzer feiner Bruft; er erhob fidh, 
Iprang über fein geliebtes Rofenneft 
weg tie über eine Kröte und ftellte 
fi auf die Lauer auf feinem Bel- 
pebere, bon bem er jidh troß Abend- 
eifen, troß fühen Worten, rührenden 
Bliden und traulichen Armen nicht 
trennte, bi au3 ber Dämmerung 
draußen fchwarze Nacht aemorden 


Am nähften Morgen verabfcie- 
bete jih die Hausfrau, nicht ohne 
ihrer Sorge, Soufou unter unferer 
Aufficht Iaffen zu müffen, Ausbrud 
zu geben. Wir verjprachen aber un- 
fer Beites. Sie muhte über Nadıt 
wegbleiden, unb bei Aurelies großer 
Sugend fühlte ih ald Trägerin der 
Verantwortung dba3 ganze Chalet 
Adorable mit feinen vielen jtarren 
und wenigen 
auf meine Sähultern gelegt. 

Ein großer Teil des Vormittags 
ging damit hin, den Hund, der ich 
trog aller unferer Borficht mit dem 
Briefträger durch die Tür gefchlichen 
batte, wieder in? Haus zu Ioden. Er 
benabm jih merkwürdig ungefchidt, 
wie in einer plöblichen Gebanten- 
loſigkeit befangen. Zwiſchen zwei 
Mauern eingekeilt, hatte er bald nur 
noch die Wahl, fich entweder in mei- 
ne oder in Aurelies Arme zu retten. 
Er mäblte natüslich die Jugend, was 
ich ihm nicht verdenfe. Mie lachte es 
ihm aber au entgegen, dies frifche 
Rofengeficht mit den vor Luft tun- 
zenden Bliden! Und mie fie mei 
und zärtlich ihre Herrin nachahmen 
tonnte, die Schelmin, als fie dem 
Eingefangenen Troft zulpradd. — 
„Mein Bijoujou, mein Zoujoubi!” 

ah aber lieh ihn bald mein Alter 
fühlen, indem ich, al3 wir wieber im 
Haufe waren, alle Türen hinter ihm 
zufchloß. Da er nun unferen Tages— 
lauf nicht mehr beleben fonnte, fehlte 
in den Nahmittagsjtunden jedes auch 
noch jo tleine Greignid. Für einen 
größeren Spaziergang war das Met- 
ter zu unficher. Ein Klavier war bor- 
handen, aber feine Noten. So fonı- 
ten wir nur eine furze Meile mitein- 
ander veben. Dann jchlenberte ih 
hierhin, dorthin und Tegte mich 
ihliehlih auf einen bequemen Siubl, 
der auf der Terraffe por dem Haufe 
Rand. Wie tot alles war! Kein Käfer, 
tein Vogel, nichts Lebendige rina3- 
um. Alled Starre aber fhien brüf- 
tend nahe gerücdt, und alles, fogar 
der Schnee auf den Gipfeln, Hatte 
einen grauen, faft droßenden Ton. 

Sonft Tiebte ich die Stille. Warum 
bebrüdte fie mih an biefem Tage? 


Marum laftete e& in mir wie Blei?! 


Warum fonnte ich e8 nicht fallen, 
auf pas Klopfen meines Herzens, auf 
mein eigenes Atmen zu achten? Wa- 
rum brannten mir Hände und Au: 
gen? Warum fchien mir die Xeere 
um mich her mie etwas Geienbe3, 
mi Umfreifendee und nimmer 
Greifbares? 

Bei anbrechender Nacht follte ich 
e3 erfahren. 

€3 dunfelte früher ala fonft, und 
als ich in mein Zimmer binmıfgegan- 
gen war, brad ein fo Teidenfchaftlich 
tafenbes Metter los, mie ich es bis⸗ 
ber nur einmal, zivifchen den Wellen 
und Dünen von Spit, erlebt hatte. 

Der nabe Wald, von befien beru- 
bigend auf und nieder gleitendem Be- 
fange ich mich fonft fo gern befänfti- 
gen lieh, wenn e3 im mir unruhig 
war, heulte auf unter der Wucht bes 
— als müſſe er Tote erſchrecken. 

Ein Bach, deſſen einförmige Melodie 
ſonſt nur gedämpft zu uns drang, 
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ger Empörung. Unfer toteß, leeres 
Haus aber fchien plößli der Tum- 
melplaß irrfinniger Geifter geworben. 
Türen, Fenſter ſchlugen krachend zu. 
Die Gardinen bauſchten ſich auf und 
wurden zu bizarren Geſtalten, ge— 
ſpenſtiſches Pfeifen drang kom 
Treppenhaus empor. und an dem 
Holzdach, an den Läden rültelten 


hundert unſichtbare Fäuſte in unbe— 


techenbatem Grimm. Kreiſchend 
jchrien die Eifenftangen der Marfi- 
fen auf wie unter unerträglicen 


Martern, und ein drehbarer Schorn⸗ 


ſteinaufſatz polterte und lärmie über 
dem allem in alemloſer Haſt, als 
wolle er entrinnen, ebe alles zugrunde 
ginge. 

Ich trat vom Fenfter zurüd, benn 
all diefes finnderwirtende Toben 
war nur noch dem Dbre pernehmbar. 


| Das Auge jehien bon der auf Ber- 


nihfuna Toswütenden Naht mit 
Blindheit gejchlagen. 

Da riß ich mich fajt getvaltfam los 
vom Miterleben grauenpolfer Urkraft 
der Natur. Vor das aefchloflene Tren- 
fter 309 ich den Vorhang und berrie- 
aelte, woran ich fonit nie Dachte, mei- 
ne Zür. Das Braufen und Heulen, 
das Kraden, Saufen unb Rollen 
dauerte fort. Aber beim Echeine der 
eleftrifchen Rampe hatte ich mun das 
Gefühl, ala Habe ich mich ausgefchlof- 
fen vom Xeben bes Ns. Treilich, 
lefen oder jchreiben jhien unmöglich. 
Auch Hatte ich mich längft daran ge- 
mwöhnt, wie ein Bauer zu Bette zu 
geben, menn ber Tag zu Ende var. 
Ih Tegte mich alio nieder und ber=- 
fuchte mit aller Energie, das Ummid- 
ber zu vergeflen und fchlafend ba® 
Ende bei unbeimlichen Kampfes ab- 
zuwarten. 

Faſt wollte es gelingen. 

Von eiskaltem Schred gepackt fuhr 


ich da vom Kiſſen auf. 


Was war das? Dieſes gellende, 
alles durchdringende Schreien? So 
tonnte ed nicht Sturm, nicht Bach, 
nicht Wald; da3 fonnte nur aus ber 
Kehle eines Menichen fommen, bem 
ein unfaßbares Grauen die Simme 
geraubt hatte. 

Sch ri die Garbine zurüd, das 
enter auf. Kalter Regen peitfchte 
mir ind Geficht, und draußen lärmte 
das Gebeul der Natur; die iobes- 
bange Menfchenftiimme aber ivar er: 
ftorben. 

Da börte ih Schritte von mehre- 
ten berbeihaftenden Berfonen; und 
ich hörte, wie fie alle auf da3 Nadh- 
barhaus zueilten und vor berSchivelle 
ftodten. Die Erregung fhärfte mir 
die Aucaen. Umriffe von Geftalten, 
jegt fill und bewequngslos geivor- 
den, waren por bem Haufe twahr- 
nehmbar. Die Tür ftand offen, und 
sin paar Kinder, bie wohl in rafen- 
ber Anaft binausgelaufen waren in 
die Nacht, wurden lautlos wieder die 
Stufen hinaufgeführt. Eine Weile 
blieb vor dem Eingang noch ein ftar- 
rer, dunkler Schatten; dann bewegte 
er jich, Töfte filh auf, und nad ver- 
fobiebenen Geiten gingen Menſchen 
auseinander, bald bier, 
ſtehen bleibend wie ſchwatze Klum— 
pen. Dann verſchlang ſie das Dunkel. 


Woher waren ſie nur gekommen in 
dieſer Einſamkeit? Alle Kuhſtälle der 
näheren Umgebung ſchienen ihre Hir—⸗ 
ten ausgeſpieen zu haben. Der Wind 


bald dort 


treten, um Senntnis deſſen zu er⸗ 
zwingen, was es verbarg? 

Schon hatte ich Strümpfe und 
Schuhe an den Füßen, da kamen mir 
Bedenken. Ich hatte durch Zufall — 
Geſchwätz übernimmt ſo oft die Auf— 
träge des Zufalls — gehört von 
Zwiſtigleilen zwiſchen Mann und 
Frau dort drüben — ja, dort drüben, 
in dem waldumrahmten Hauſe mit 
der ſchönen Ausſicht, auf das vom 
Morgen bis zum Abend die Sonne 
ſchien! Mein Gehirn arbeitete erregt, 
Zerrbilder von Manneszorn und 
Frauenangſt ſtanden mir vor Augen. 
War es an mir, die Unglücklichen zu 
beſchämen, nachdem vielleicht auf 
Augenblicke maßloſer Leidenſchaft die 
Qual der Selbſtbeſinnung gefolgt 
war? 

Ich horchte wieder hinaus. Die 
Nacht war auch jetzt noch wüſt und 
lärnend, aber Menſchen haätten fei- 
nen Anteil mehr daran. 

Da legte ich mich wieder hin. Aus 
Vorſtellungen möglichen Unheils 
wurden bald Träume von jähem, un— 
tlarem Mißgeſchick und Kataſtrophen, 
die keinen Anfang und kein Ende 
hatten. 

Als ih mitten in ber Nadt er: 
machte, jchien mir eine Ewigfeit ver- 
ftrichen. Wa3 für ein Toben um mich 
herum! E83 war immer nod ber 
Sturm, und ein raufchender Reaen 
fürzte mit aller Kraft auf unfer 
Zintvach nieder. Ich befann mid auf 
den jchredoollen Beginn ber Nadıt; 
aber — meine Gedunfen darüber wa- 
ven jeßt andere als vorher, 

Sa, war e3 denn fo ficher, 
das Menfchengeichrei wirklich aus 
dem Nahbarbaufe gefommen war? 
Waren bie Schatten, bie Schritte 
nicht eine Täufchung geivejen, beran- 
laßt durch Aufregung der Einne, 
Phantafie und Dunkel? Hatte ich 
mi infolge mertwürbiger Sihall- 
twirfungen der ftürmilchen Nadht ge⸗ 
irrt, und waren die Wehelaute etiva 
— au: unferem eigenen Haufe ge= 
fommen? 

Mir ftodte der Herzichlag. 

Aurelie? 

Diesmal hielten mich feine Beben- 
fen mehr. In Haft hatte ih das 
Nächftliegende übergeivorfen und ging 
auf den Flur Hinaus. Die Mädchen: 
fammer mar bon meinem Zimmer 
nur duch eine Wand getrennt. dc 
batte die ganze Zeit über feinen Laut 
von dort drinnen gehört. Ich lappte 
mid bis an bie Tür, öffnete fie leife 
und rief: „Aurglie!“ 

Keine Antwort. 

Noch einmal, 
laut. 

Nichts regte fich. 

Da dujchten meine Yyinger, vergeb- 
fi ben Anopf der elektrifchen Lei— 
tung fucend, an der falten Wand 
entlang, griffen hie und da an etwas 
Meiches oder Hartes, alles aber jchien 
unheimlih. Schlieklich fahte ich ba3 
Bett. Meine Hand fuhr über bus 
Kiffen, die Dede — nirgends taftete 
fie ein Weien von Fleifh und Blut. 

Da graute mir bor bem leeren 
Raume; ich Tief fchnell hinaus und 
machte die Tür binter mir zu. Am 
Tiebften Hätte ih mih unter meine 
Bettdede verfrodeen. Aber man hat 
ein Gewiflen; das bat wie ein Apo- 
thefer berußigenbe und aufregende 


daß 


ganz rüdfichtälos 


pfiff Ianggezogene Warnungzfignale | Mebifamente. Mir gab e3 jet einen 


binter ihnen ber. 

‘ch überlegte. 

* Bergen? Ich hatte das nie er: | 
ebt. 
Aber doh! Die Bortugielin war 
ja einmal, auch in ber Vorſaiſon. mit 
ihren älteſten Kindern in den Wald 
gegangen, um ein Pidnid zu veran- 
ftalten. Gerade hatte fie au der mit- 
gebrachten Ihermosflafche einen qu= 
ten Schluck nehmen wollen, da, hatte 
ihr ein Strolch von Hinten den ge⸗ 
liebten Thermos entriſſen und ge— 
droht: „Entweder Ihr Geld oder ich 
ſchlage Ihnen mit der Flaſche den 
Schädel ein!“ Sie hatte ſich losge— 
tauft mit drei Franken und der ſchö⸗ 
nen Flaſche. 

Aber jetzt lag die Sache ſo: war 
dort drüben bei den Portugieſen je— 
mand in Gefahr geweſen, ſo war ent— 
iweber Rettung zur Stelle oder e3 war 
nichts mehr zu helfen. Sonft wären 
die Menfchen, die jo fehnefl herbeige- 
eilt waren, nicht Iangfam, augen- 
ſcheinlich beruhigt davongegangen. 
Sonft müßte in dem Unglüdshaufe 
Licht brennen, auch in ben Räumen 
der und zugefehrien Seite. Aber e3 
fand ba, farblos und ftumm, und 
verriet feines feiner Geheimnifle. 
Durfte ih, ein unbelannter Gaft, 
feine Schiele 


titten ta der Nacht be- — "da hörte id). dem | buntien 
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Diebe, Mörder in | 


ftärfenden Tran. 

‘ch rief vier-, fünfmal den ibylli- 
[hen Namen „Aurelie” in ba3 tra- 
giich büftere Treppenhaus Himunter. 
Ein Ruf, auf den nicht geantivortet 
wird, klingt ſeltſam nach im eigenen 
Ohre. Ich ging die Stufen hinab, 
immer taftend nach einem Lichttnopf, 
immer bhorhend auf eimen Laut. 
Schon mar ich zwei fnarrenbe Wen- 
| deltreppen Hinabgeftiegen und jtand 
auf dem unterften Flur. Da ariff ich 
endlih an bie richtige Stelle. 3 
iourde Hell, und has Bild, das ich 
fab, wer vertraut troß alfer nädtli- 
hen Stile. Die Gummifchube, bie 
Negenichirme, die violette Wolljade 
bon Madame Guin und mein grüner 
Smweater — alles fchlief unbrübrt fei- 
nen ruhigen Schlaf. X erleuchtete 
die Küche, die Norratsfammer. Der: 
felbe fichere Schlummer ungefährbe- 
ter Gegenftände. Dann unterfuchte 
ih da3 Ehzimmer, den Sulon—nir- 
gend3 eine Veränderung. Schlieklih 
ging ih uf bie Veranda. Die ge- 
ihloffenen Läben gaben ihr etmas 
Erftorbened. Ich faßte an die Haus- 
tür. Gie war von innen gejchloffen, 
* — lag auf dem nächſten 


Atem eines lebenden Weſens. Er⸗ 
ſchredt ſuchte ich den Ausgangspunkt 
dieſer Laute, und ſiehe da, auf der 
Chaiſelongue wogten die Roſenliſſen, 
und Souſous Schnauze wurde ſicht⸗ 
bar. Seine Augen blinzelten trübe in 
das Licht hinein und richtelen ſich 
dann müde fragend auf mich. Als — 
näher kam und mit ihm ſprach, ſa 

ich, daß ihn wiederholt ein Zuſam— 
menzucken und Zittern überfiel. 

Soweit war alſo alles in Ord— 
nung, die Läden zugemacht, das 
Haus verſchloſſen, Souſou vorhan⸗ 
den, wenn auch fröſtelnd und beäng—⸗ 
ſtigt. Aber — Aurelie? 

Es gab noch einen anderen Haus— 
ausgang, Der Bintere Zeil des Flurs 
war durch eine Tür mit einem Schup⸗ 
pen, einem einfachen Bretterverſchlag, 
verbunden, in dem alte Kiften und 
Brenndolz, ein Schlitten und vielerlei 
Serümpel untherlagen. Das elektri- 
fche Kicht beleuchtete vom Flur aus 
biefen Raum nur [hwadh. Als ih 
ihn betrat, fiel der Schein gerabe auf 
ein grinfenbes Beil, das mitten auf 
der Erbe fag. Beer! Ich ſchüttelte 
mid. Dann lehnte ih das Mord- 
inftrument an die Wanb unb wollte 
die nah draußen führende Tür bes 
Berichlages öffnen. Unmöglid. Sie 
war alfo verfchloffen. Der Schlüffel 
war nirtgend3 zu finden. Alſo von 
außen verfchloffen! 

Meine Beforgnis für bas liebe, 
unfhuldige Kind mit ben Schiwarz- 
Hirfchaugen wurde jüähb zu Ffochenber 
Entrüftung. Alfo auf jolde Weiſe 
machte fie fich bie Abmwejenbeit ber 
Hausfrau zumuße! Und ih brachte 
meine fauer verdiente Erholungszeit 
damit zu, mi nat? um feichtfinni- 
ge Bauernmäbchen zu ängftigen! Sei- 
nen Gebanfen mehr wollte ih an bie 
Sicherheit biefes aborablen Chalet? 
wenden. Mochte e3 verbrennen, alles 
geitohlen werben, modte Soufou 
vom Satan geholt werben, wenn er 
nicht felbft einer war! 

Anaft und Empörung find zivei 
Elemente, die fich nicht mifchen Iaf- 
fen. Sch ging ohne alles Horchen und 
Wintelunterfuchen die Treppe wieder 
binauf und legte mich zu Belt. Zum 
dritten Male. Aber freilich, Tchlafen 
mollte ih nicht. Erft follte fie die 
Dame aud Preußen refpeftieren ler- 
nen, biefe fede Walliferin! 

Ich las, jomeit man Tejen fann, 
wenn bad Dhr mit Außerfter An- 
ftrengung anberteitig befchäftigt ift, 
in einem recht mitielmäßigen franzö- 
jiihden Roman. Zugleich hielt ich mir 
im boraus bie Strafprebigt, mit der 
ih Aurelie empfangen wollte. Im— 
merwährend glaubte ih das Knarren 
einer Zür, ein Schleiden auf ver 
Treppe zu hören; aber wieder und 
wieder ſtellte es ſich heraus, daß es 
nur der Wind geweſen war. Er fuhr 
noch immer dazwiſchen, fauchte und 
ſchlug um ſich. 

Halt — das waren Schrikte! Ich 
ließ ſie langſam, borſichtig die Stu— 
fen heraufſchleichen — dann ſtand ich 
plöhlich da wie ein im Dunkel weiß⸗ 
lich leuchtender Racheengel vor der 
kleinen Vagabundin, die, Souſon im 
Arm, in Strümpfen von einem Fuß 
auf den anderen trat. ch Herrfchte 
fie an. Da floß plößlich ein fo rei- 
Bender Strom von Batoi3 und Hotel: 
franzöſiſch auf mich nieder, der zwei 
in der Nacht aufblikenden Zabnrei- 
ben entquofl, daß ich nur noch ein ein- 
ziges Beftreben hatte: feine Richtung 
zu erfennen, um möglichft bald ent- 
rinnen zu fönnen. 

Shlieklih wurde mir folgendes 
Har: Aurelie hatte Thon ſchlafen ge- 
ben mollen, da hatte fie bemerkt, dat 
der Hund auf undegreifliche Weile 
inieber entjhlüpft mar. Sn ihrer 
Ungjt um das föftliche Bijou ihrer 
Herrin war fie in die Nacht hineinge- 
faufen. Sturm und Regen und Dun- 
felheit aber hatten ihre ein foldhe: 
Grauen eingeflößt, daß fie froh ge— 
weſen mar, als ihr ein Zufall Jean 
Berclad, den Sohn bed BPräfibenten 
von Ribogne, entgegengeführt Hatte. 
Er Hatte ihr feine Begleitung ange- 
boten, was fie beglüdt angenommen 
hatte. „Der Sohn dbe3 Präfidenten“ 
— fie wiederholte diefe Rulturftufen- 
bezeihnung wieder unb mieber mit 
unverfennbarer Genugtuung — var 
fehr, fehr nett gewefen. Man war 
miteinander nad Ribogne gelaufen, 
denn er hatte gleich gejagt, se. 

idogne. U 


Susan rl — 
üdtwege aber hatte er ben im einem 
duntien Gaflenivintel a 
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Stunden der Nacht ftellte 


frierenden, nallen Hund auf den 
böchiteigenen Armen getragen. In 
Morolavena angelommen, hatte id 
Soufon nur mit beftigem Wibderftre- 
ben ind Haus bineinjchieben Taffen. 
Und dann — ber Rebeftrom ftodte 
einen Augenblid, brach aber dann um 
fo beitiger über ben Damm einer 
plöglich auffteigenden Berlegenheit— 
fei man Jo naß und falt gewejen; da 
habe der Präfidentenjohn zur Bor- 
ficht gemahnt und fie zu einem laß 
Wein eingeladen. Sein Bater befaß 
in Moralavena, nicht allzuweit von 
uns entfernt, ein Chalet, das er an 
einen Deftillateur vermietet baite. 
Sie, aus Dankbarkeit, habe nicht nein 
fagen mögen. 

Ein leifer Hauh von Altohol glitt 
unter meiner Nafe borbei — ba 
wandte ich mich furz ab und 309 mich 
in meine Kiffen zurüd. Zum vierten 
Male! Und in meiner Erinnerung 
tauchte ber nette Züngling auf, der 
mir da unten da3 Gepäd zur Station 
der Drehtfeilbahn getragen hatte; 
da3 ärmliche Dorf, in dem ich auf 
meiner Simangswanderung von Et. 
Raquice de Maur nah Moraladena 
auf bie borber fo Hurtige Aurelie 
hatte warten müffen; da3 Haus aus 
mächtigen Steinen mit dem Eifen- 
gelänber an der }reitreppe, wohl ein 
Erbbeſitz des Präſidenten Verclas. 

Im Halbſchlaf ſah ich eine ſchwer⸗ 
fällige Bauernhand über einige Un— 
terſchriflen auf Akteubogen ehrwür⸗ 
digen Sitreuſand ſchütten. Es war 
ein Schreiben von mir darunter, das 
er legalifieren jollte, ein Raufver- 
trag. %h Hatte einen Ruhftall über- 
nommen, billig, mit jchiefen, wetier- 
ſchwarzen Holzplanken und ſtark be— 
ſchädigiem Dad. 

Da heulte Souſou plötzlich durch 
unſer Haus, ſo wie man es in Bü- 
chern lieſt, daß Hunde heulen auf dem 
Grabe ihrer Herren. Adieu, du ſüßes 
Träumen, das mich doch einmal im 
Leben zur Grundbeſitzerin gemacht 
hat! — Ich hoffte vergeblich. daß 
auch Souſou nur träume und von 
feinem eigenen. ſchrecklichen Wehe⸗ 
lärm erwachen müſſe. Immer länger 
immer leidensvoller gellten ſeine 
Klagelaute durch das Haus, faſt noch 
heftiger die Nerven des Zuhörers 
paclend, als es das nun ſchon halb⸗ 
bergeſſene Menſchengeſchrei ein paar 
Stunden vorher getan hatte. 

Ohne jede Vorbereitung lief ich 
auf den Flur und ſtieß im Dunkeln 
gegen Aurelie, die ganz ſchlafbefan— 
gen die Tür vom Schlafzimmer ihrer 
Herrin aufmachte und Souſou, der 
dort wie immer ſein Nachtquarlier 
hatte, zu ſich rief. Aber wie raſend 
ſauſte der Hund die Treppe hinab 
und von unten ber drang fein erneu⸗ 
te3, gebehntes Jammergeheul zu und 
empor. Kein Rufen Half. Wir muß: 
ten zu ihn binunter, Aurelie machte 
Licht, und wir fahen, iwie er an der 
Haustür jcharrte und Tchnubberte: 
Sein ganzes Inneres ſchien zu 
freien: „D laßt mich nabRidogne!” 

Schon Hatte Aurelie die Hände 
nad ihm auögeitredt, gerade als bie 
Kududsudr eins jhlug — ba ging 
das Licht aud, und wir faben einan= 
der nicht mehr. Während einiger 
nämlich 
das Gleftrizitätsivert den Betrieb eim; 

Als ich Kind war, fpielten wir off 
„Hilcher im Dunkeln“. In einer fin 
fteren Stube verftedten fich Die Trijche; 
und einer von und angelte hinter 
Schränfen, unter Stühlen und Tis 
chen. In biefem Spiel übten wir uns 
mit Soufou, nur im umgelfchriem 
Verhältnis: mehrere Filcher und nur 
ein, wenn au bider Fild. Und 
trogdem mar e3 geradezu ein Wun- 
ber, daß er uns jchliehlih ins N 
ging. Aurelie, ziwiichen Gähnen u 
Schlafen, fofte den ‚Heulenden herzig 
Sie nahm ihn mit in ihr Bett, wo ſie 
ihn nach einer Weile zu befchtwichtigen 
vermochte. 

Sch aber taftete mich zum fünften 
Male in das meine. Wie gern hätte 
auch ich befchiwichtigt, wie gern Hätte 
ich ben beulenben Föhngott draußen 
geftreichelt und bejänftigt. Bei ge- 
ichloffenem Fenfter fühlte ic ben 
AZugmwind, und über meine rechte 
Kopffeite 309g ein meuralgifcher 
Schmerz, erft dumpf, gleichmäßig 
unb erträglich, dann aber rudmeife, 
heiß, reißend und zerrend. Ich biß die 

zuſammen im Ingrimm. 
ad Pfui. Moralavena der Vorſaiſon. 
isn haſſenswerte Teufelin biſt du 
trotz deiner ũberwältigenden Schön⸗ 
heit!” So grolite e3 in mir. 

Unb eine —8 Sehnſucht ergriff 
ir nad) dir, Rugano—Eaftognofa. 


—unaniaens ae FU EEE 





Bie der Rittweißer Segendorf 
ans der Brebonile erläßt wird, 


(Fortjekung von Ceite 2.) 


rief fie noch eim paar polnische Worte 
über die Schulter zurüd. 


Sonntagpoft, Ehicags, Sonntag, den 7. September 1919. 7 
nimm 


Aſſiftent Kimmel. 


Humoreske von 


Mite hatte ſie nicht verſtanden, ihr 


mar von dem Verdacht des Mädchens 
überhaupt keine Ahnung aufgedäm⸗ 
mert, das lag ihr ja ſo himmelfern. 
Ja, ſie war ſogar unangenehm be⸗ 
rührt von dem ſchroffen Auftreten 
Müllers gegen die Maruſchla, die 
wahrſcheinlich gar nicht wußte, daß 
ſeine Sprechſtunde erſt um 8 Uhr be- 
gann. Aber das war nun einmal ſei— 
ne Art, hart und gewaltſam — aber 
ſonſt gewöhnlich auch kalt, äußerlich 
unbewegi, und das war diesmal 
merlwũrdigerweiſe nicht der Fall. 
Die an ſich ſo unbedeutende Sache 
hatte ihn offenbar heftig erregt, er 
ſtand noch da, haſtig atmend, ftarrte 
zornig nach der Tür, und es ſah aus, 
ala ob er am liebſten hinter der Mo— 
ruſchka herſtürzen und ſie mit Bac— 
pfeifen traktiereu würde. Und wenn 
Mite die Worte des Mädchens gehört 
hätte, würde ſie den Inſpektor noch 
weniger verſtanden haben, denn die 
hatten aelautet: „Biel Vergnügen!“ 
Ein wenig fred} zwar, aber doch aunz 
harmlos, wie fan man eine folde 
Perjon mit dem Mafftab gebilveter 
Zeute meffen. 

Sie hatte fi) nun wieder ganz in 
der Gewalt, aber der Gedanke, daß 
fie fi vor ibm fo weit Hatte gehen 
laffen, ihm eine reauläre Tränen: 
fzene vorzufpielen, machte fie aanz 
franf; doch für fie gab es ja über— 
baupt nur zwei Seelenzuflände Mül- 
ler gegenüber, entweder des Fornes 
oder der Beichämung, und fie könnte 
ſich nun endlich daran gewöhnen. „Es 
iſt die höchſte Zeit, daß ich gehe,“ ſagte 
ſie haſtig, die Mädchen werden be— 
reits mit dem Mellen ſertig ſein.“ 

Er griff nach ſeiner Mühe. Baro⸗ 
neſſe müſſen mir heut ſchon geſtatten, 
Sie zu begleiten, Sie könnten drau— 
hen leicht noch eine Begegnung mit 
der impertinenten Perſon haben.“ 

„sch fürchte Die von ben liederlichen 
Dächern der verrotieten Segenborfer 
Mirtfhaft Herabfallenden Eteine 
mehr al3 bag dumme Mädchen,” jagte 
Mite mit einem trüben Lächeln, „und 


Aflistent Kimmel hatte drei Leiden- 
haften: Zigaretten, Mufit und die 
Frauen. Welche von biejen Leiben- 
fchaften in ihm übertoog, ift nie er: 
gründet worben; daß fie aber alle 
drei in jehr ftarfem Mahe in ihm 
ausgeprägt waren, ba& war ein offc- 
ned Geheimnis. 

Und nun faß er mit feinen brei 
Leidenichaften in der weltverlaffenen 
Station Brennberg auf einer Lokal: 
bahn mit gungen bier Zügen per Tag 
als Subftitut be Vorftandes. Tabak 
hatte er mohl in Menge mitgenom= 
men, al3 ob er auf ein ganzes Yahr 
ind Eril wandern mußte, aber mit 
der Mufil und den jzrauen würde es 
gewaltig Hbapern — ba3 hatte er 
Ihon im erften Moment berausbe- 
fommen. 

Doc halt! Was war denn ba auf 
einmal über ben Perron gehufcht? 
Im Nu iwar er brauken, gerade recht- 
zeitig genug, um einen himmelblauen 
Schlafred im Stationdgarten ber: 
Ihwinben zu fehen. Kimmel war fo- 
fort Feuer und Flamme. Der Schlaf: 
tod mußte ja auf jeden Tall wieber 
jurüdiommen und bann.... 

Und richtig — er fam zurüd und 
Kimmel fah fich einer geradezu ent⸗ 
züdenden Blondine gegenüber, die ihn 
au3 herrlichen Blauaugen mufterte. 

„Suten Morgen, Grädigfte!” flö- 
tete er ihr entgegen. „Seftatten — 
Afiftent Kimmel!” 

„Ab, der Subftitut meines Man: 
ne3. Freut mich wirtlich, Sie fennen 
zu lernen.” 

Alfo, die Frau bed Vorftandes war 
fie! Ab, wa3, egal! Nur die Kur 
geifnitten aus Leibesträjten. Das 


IKRurmachen war ja Kimmel3 Spezia- 


lität und jo hatte er gar bald bie Ge- 
nugtuung, zu fehen, baf fein fchönes 
Visavi3 immer mehr unb mehr auf: 
taute. Hie und ba fam e8 ihm mohl 
bor, al ob ein etma3 malitiöjes 
Lächeln über ihre Lippen Kufdte — 
bo er konnte fi ja aud, getäufcht 
baben. Und je Iuftiger fie wurbe, um 


bor den Steinen fünnen Sie mid |fo mehr fchmell in Kimmels Seele 


auch nicht ſchützen.“ 

„Do, das fanır ih mit leichter 
Mühe! E3 ift nur nötig, bie Dächer 
neu deden zu Taffen, bamit bie Stei- 
ne künftig fejlliegen, vor den Mund 
bes Mädchens aber Tann ich fein 
Schloß fegen.” 

„sch hoffe, Sie trauen mir nicht 
zu, daß ich mich von bem, was eine 
folde Berfon rebet, beleidigt fühlen 
Iönnte,“ unterbrach ihn Mite ganz 
empört und mit ein wenig hochmütig 
erhobenen Näschen. i 

„sch werde glüdlich fein, wenn Sie 
immer fo benten,” fagte er. 

Mite zudte die Schultern, einen 
foldhen Yufwand von Gefühlen und 
Redensarten war diefe nichtige Sache 
ihrer Meinung nad) gar nicht wert. 

Als fie hinaustraten, dämmerte 
der Morgen Berauf, aber ber Sturm 
mwütete noch mit ungebrochener Kraft. 
Bon dem Strohdad der Scheune rif 
er ganze TFehen lo3 und entführte fie 
triumpbierend, bie roftige Wetterfah- 
ne auf dem Kühmerhaufe quietfchte 
und freifchte zum Gotterbarmen, und 
in der Luft beulte e8 mie ein Heer 
bon Verdammten. Mite Hand auf ber 
Zürfchwelle, zagend, fich in das müfte 
Toben hinauszubegeben. 

„Es ift Schon Licht drüben in ber 
Mildlammer, alfo find die Mädchen 
fhon dort,” jagte Müller, „und ba 
fommt aud) eben die Mamfell, gnä- 
biges Fräulein findet nichts mehr zu 
tun und mwirb wohl borziehen nad 
dem Schloß zurüdzufehren.“ 

Sie nidte. E3 war ihr auch ange- 
nehm nach den Aufregungen biejes 
Morgens nicht aleichgiltige Dinge 
mit den Dienftboten verhandeln zu 
müffen. „Ya, ich werde gehen! — Aber 
bitte, bemühen Sie fich nicht,“ wehrte 
fie, al3 er an ibrer Seite die Stiege 
binabfchritt, „ich gehe allein.” Das 
lang jehr beftimmt. 

Er blieb ftehen, grüßte, und fie 
trat in den Sturm hinaus. Aber e3 
mar ihr jchier unmöglich, fich gegen 
ihn zu behaupten. Eie mußte quer 
über den Hof fchreiten, und er padte 
fie mit aller Macht und fhien nicht 
übel Luft zu haben, fie hinmwegzufüb- 
ren, wie bag Stroh vom Dad — aud) 


fo ein defektes Nequifit bed Gefchledh- 
te8 Segendorl. mußte Mite denlen, 


Mite 


Sturm im Part a 


ber Webermut. 


während fie atemlos fi auf ben 
Yüßen zu halten beftrebt war. 

„&3 geht doch wohl nicht allein?“ 
jagte der Anfpektor, an ihre Seite 
tvetend. „Bergefien Sie bo einmal, 
daß ich „diefer Müller“ bin, und ge: 
ben Sie mir Jhren Arm.“ 

Eben fam wieder ein Windftoß, der 
fie taumeln machte, in ihrem Schref- 
fen griff fie nach feinem Arm un 
!ammerte fich feit. 

AlZ fie wieder feit auf den Tyüßen 
fand und fih nun Geile an Seite 
mit ihm durch den Orkan Tämpfte, 
Tagte fie in ben PBaufen, in denen fie 
Atem Ihöpfen fonnte: „Nein, es geht 
nicht ohne hre Hilfe! Das wiffen bie 
Segendborf3 ganz genau. Der Sturm- 
mind der Welt würbe fie einfach vom 
Scauplah wegnehmen wie ein mweltes 
Blatt: aber welte Blätter haben aud 
nicht Unfprud auf ein anderes Xo3 
— berfimibte, irodene Herkftäweige, 
in fhönen Bafen forgfam tonferbiert, 
erregen mir immer ein Gefühl ber 
Zrauer und des Widerwillens.“ 

„Es iſt zweierlei, gnädiges Fräu—⸗ 
lein, ob ein Zweig abſtirbt, weil er 
überhaupt nicht mehr Kraft zum 
Weiterleben bat, oder ob er nur ber- 
borrt aus zufälligem Mangel an 
Nahrung. Dem trodenen Herbftzweig 
würde e3 nicht nuen, wenn man ihn 
auch noch fo forgfam ins Waller 
ftellt, feine Zeit ift erfüllt; aber da3 
in der Eonnerglut vorzeitig gemeltte 
Blatt erwacht dabei zu neuem Leben. 
Und e3 ftedt noch viel Kraft in ben 
Segenberf3,“ fügte er mit einem läs 
chelnden Blid auf Mite Hinzu. „Da3 
weiß ich am beften.” 


„sa,“ Tagte fie bitter fpöttifch, „Tot 


biel Kraft, dak ein bischen Herbſt⸗ 
fturm fie ummirft.* 

Als fie dad Barktor erreichten, 
fehmetterte foeben, vom Drlan nie- 
bergebrochen, ein Aft von einem ber 
alten, fhönen Kaftanienbäume vor 
der Rampe des Schhloffes zur Erbe. 
„Das ift ja entjehlih,“ jammerte 
Mite, „der jchöne Baum! — weld’ 
fchredliche Berwüftung mird ber 


Bräln, ae as 


— 


Les Breymann. 


* * 
* 
* 


} Seinen Schnurrbart fühn in bie 
Höhe zwirbelnd, jaate er endlich mit 
‚einem berüdenben Augenauffchlag: 

| „ch, gnädige Frau — mer fo das 
IStüd Haben fünnte, den Herrn Ge- 
mahl vollſtändig zu ſubſtituieren — 
nicht nur dienſtlich, meine ich, ſon— 
dern ouh —” 

Ein filberhelleg Laden tönte von 
ihren Lippen, 

„Aber warum benn nicht? Probie- 
ren fünnten Gie’3 ja auf jeben all. 
Vielleicht fchen Heute. Mein Mann 
fommt erft abends wieder nach Haufe. 
Wollen Sie?” 

Kimmels Gefiht Flaagte blutrot. 

„Ja — gnädige Frau — ift das 
Ihr Ernft?” 

„Roatürlig — mein nollfter Ernſi! 
Alto Sie find von jet an mein 
Mann, einverjtanden? Ich werde Sie 
Franz nennen, da mein Mann aud 
fo heißt, und mih — mich nennen 
Sie einfach YFanni! So heike nämlich 
ich. Iſt's Ihnen recht?“ 

„Ob's mir recht iſt!“ jauchzie der 
Glückliche. „Herrgott, gnädige Frau, 
Sie find ein Götterweib! Ich 
möchte... .” 

„seht momentan gar nichtd, denn 
ih muß jebt hinein zu ben Kindern. 
Wenn ich Sie brauche, werde ich ſchon 
rufen. Alfo Adbio, Franz!” 

Noch immer lachend, verſchwand 
fie in ber Wohnung. Kimmel ftarrte 
ihr ganz betroffen nad. War das ein 
Meib! Das war ja grofartig! 

Er ging in die Kanzlei und warf 
fi in den Seffel, daf e8 frachte. Da 
follte man jagen, ma3 man wollte — 
ein verfluditer Kerl war er bod! 
Kaum zwei Stunden in Brennberg 
und jchon mitten im fchönften Aben- 
teuer. Aber plöhlich flieg in ihm ein 
Idmarzer Berbacdht auf: wenn fie ihn 
nur zum beiten gehalten hatte? Diefe 
blonde Rire var alles imftande! Das 
wäre eine unfterbliche Blamage geive- 
fen — die ganze Sirede hätte fi 
frant gelacht! 

Die Borftanbsmohnung hatte noch 


einen zimeiten Nusaang birelt ins 


dort ift fchlimmer.“ Miller deutete 
auf die Dächer der Wirtfchaftsgebän- 
be. „E3 fonnte ung nicht zu einer 
ungelegeneren Zeit fommen.” 

„Das toftet wieber fehr viel Gelb, 
nicht wahr?“ fragte Mite zaghaft. 
Für fie, die fich noch vor kurzem um 
ben Wert bes Gelde3 nicht gelüm- 
mert hatte, war e3 jegt zu einer ge= 
bietenden und unheimlichen Macht 
geworben. 

Er lächelte verftohlen. „Bor allen 
Dingen zwingt e& und, Reparaturen, 
die erfi für das Frühjahr geplant 
waren, fofort vorzunehmen.” 

Sie ftanden am Scloßpertal. 
Mite Hielt bereit3 die Hand auf dem 
Drüder. „Und da muß die Anleihe 
auch natürlich fofort aufgenommen 
werden?” forfchte fie, ihm unruhig 
ins Geſicht ſchauend. 

Je eher, deſto lieber.“ 

Mite ließ mutlos ihre Blicke ſin— 
ken. „Adieu, Herr Müller. Ich wage 
nicht, Ihnen für Ihren Schug zu 
danken, Ihnen war es Pflicht — und 
mir ein Symbol der Abhängigkeii 
und Schwäche der Segenborf3.” Sie 
mollie ihm nichtäbeftoiweniger bie 
Hanb reichen, aber er jah fie nicht, 
er grüßte mit einer Verbeugung und 
ing. 
Der Sturm dauerte mit undpermin- 
derter Kraft fort, nod) ftundenlang. 
Als Mite in des Großvater Zimmer 
ging, um ihm auien Morgen zu fa- 
gen, ftand der alte Herr am fFenfter 
unb blidte foraenvofl nad) dem Wirt- 
ſchafishof hinüber. 


— Recht ſchmeichelhaft. — .Der 
Arzt mein:, liebe Frau, ed wäre am 
beiten, Du mwürbeft einige Monate 
auf3 Land gehen und Dich mit gar 
nichts beſchäftigen — gegen Deine 
Nervoſität gäb' es kein beſſeres Mil—⸗ 
tel als Langeweile.“ — „Ja, da mußt 
Du aber miigehen, Edgar!“ 

— Ein Schwerenöier. — Dame: 
„Herr Leutnant, beivundern Gie 
nicht aud) den fhönen Tafelfchmud?” 

getoik, Gnäbigfte, ich iaſſe 


m 


BE 


Aber 
ee 


Berbehräbureau,. Zu bdiefer Tür trat 
nun Himmel und horchte. Ein Hleined 
Kind wimmerte drin, fonft mar alles 
ſtill. 

„Franz!“ 

Als hätte der Blitz vor ihm einge— 
ſchlagen, ſo fuhr Kimmel bei dem 


*2Klang dieſes Namens zuſammen. 


Die Tür aufreißen und hineinſtür— 
men war das Werk eines Augen— 
blicks. Er ſiand im Schlafzimmer. 

„Fanni — Götierweib, wo biſt 
Du?“ 

„In der Küche!“ tönte es zurüd. 
„Seh, ſchau einmal, mas die Kleine 
bat, daß fie fort und fort jchreit. 
Verſuch, ſie einzuſchläfern!“ 

„Waaas ſoll ich?“ fragte 
entſetzt, mit dem dümmſten 
das er jemals gemacht hatie. 

„Die Kleine einſchläfern!“ war die 
ſchon etwas unwillige Antwort. „Ver— 
ſtehſt denn nicht?“ 

Ya, er verftand! Was ſollie er auch 
machen? Er nahm alſo das Wiclel— 
kind aus der Wiege und ging mit 
Be Schritten im Zimmer auf und 
ab, 

„Du mußt ihr etwas norjingen!“ 
Hang e8 toieber aus der Küche, „Tonft 
Ihläft fie.nicht ein.” 

„a, ja, fofort, Engerl!* 

Und im lauteften Tenor, der ihm 
zur Verfügung fand, begann er zu 
brüllen: 

„Hupf, mein Mäbderl, hupf recht 
hoch! Hupf ....“ 

Er wurde unterbrochen. 

„Aber, um Gottes willen, das iſt 
doch kein Wiegenlied! Sing doch was 
Anſtändiges!“ 

„Ja, ſag' mir nur, Schatz, was 
ſoll ich denn ſingen?“ fragte er ver- 
zweifelt. 

„Das Wiegenlied von Mozart zum 
Beiſpiel.“ 

„stenn’ ich nicht!“ 

„Alfo das von Brahms!“ 

„Wart’ einmal, Liebling, das 
* ich kennen! Wie fängt's denn 
an?” 

„Suten Abend — gut’ Naht...” 
fang ſie zurück. 

Hurrah, jetzt weiß ich's ſchon! — 
Alſo los!“ 

Und er ſang und ſang, bis die 
Stimmbänder zu erlahmen drohten 
— umfonft! Die Kleine jah ihn nur 
immer aus ihren großen Augen an, 
aber von Einfchlafen war Leine Rebe. 

„anni, fie will nicht einfchlafen!” 

„Dann wird fie wahrfdeinlich nab 
fein — Du mußt fie ummideln!” 

„Ba—ma—wma—maaaas? Um — 
wideln —? Wie maht man benn 
das?“ ftotterte der Unglüdfiche. 

„Hrag’ nicht fo dumm, haft es ja 
ſchon Hundertmal_ gemacht! m 
Rachtkaftel find die Windeln!” 

„Na, Serpu3, bas ift eine fehöne 
Schlamaftit!” dachte Kimmel. Der 
Angſtſchweiß ſtand ihm auf der 
Stirn. Reſigniert holie er ſich einen 
ganzen Stoß Windeln und legte ihn 
neben das Kind auf das Bett. 

Was aber jetzt? Auf jeden Fall 
mußte ba3 lebende Paket vorerjt ge⸗ 
öffnet werben, das war einleuchtend. 
Al3 er dies nach vieler Mühe fertig 
hatte, begann er zu flubieren. 

„Aba! Da ift einmal eine Windel 
als rechtwinteligeg Dreied! Sehr 
feicht zu merlen — ih brauche nırr 
an Pythagoras zu denen! Dann ein 
Duadrat — auch qui! Dann ba3 
dide Zeug da — nieder Quadrat! 
Dann die Wachsleinwand. ©o, und 
ſchließlich die Einpackung! Wie das 
alles heißt, das wiſſen die Götter!“ 
Verſuchen wollen wir einmal!“ 

Er warf die naſſen Windeln fort 
und begann. 

Alſo rechtwinkeliges Dreieck — das 
lommt zuerſt! Nein — das Quadrat 
zuerſt! Auch nicht —! Donnerwetter, 
jetzt hab' ich's richtig vergeſſen!“ 

Verzweifelt kratzte er ſich hinterm 
Ohr. 

„Hanni!“ 

„a3 gibt’3 denn?“ 

„Komm herein — ich Tenn’ mid 
nicht mehr aus!” 

„Bit Du aber ungejhidt...“ 

Yanni kam herein. 

„Sott fei Dank, daß ich Dich wie— 
ber fehe, Du füher Chat, Du...!” 

„Pit, das fagft Du auch fonft nie 
zu mir! Geh’ jeht in die Küche...” 

„Aber, anni, liebfte anni, ich 
möchte doch zufchauen und fernen—” 

„Bar nichts möchteft Du!” unter- 
brach fie ihn fcharf. „In die Küche 
gehft Du und fchauft, da dad Gou- 
lafch nicht anbrennt, verftanden?“ 

„a, ja, Schab, ich geh’ chen, ich 
geh’ fchon!“ ftammelte er zufammen- 
Inidend, * 
„Schauen, daß das Goulaſch nicht 


er ganz 
Geſicht, 


anbrennt!“ brummte er draußen. 
„Das ift auch leichter gejagt als ge- 
tan! Na, in Gottes Namen, fchauen 
fann ich ja grab?“ 

Und er ftellte fich zum Herd und 
ftarrte unverwandt auf den brodeln= 
ven Inhalt der Kafferolfe. Plöglich 
berfpürte er einen brenzlichen Gerud. 


„zanni! E8 brennt fchon an! — 


Wie eine Fyurie fam Tyanni heraus: 
geftürzt. 

„Ich hab's ja gemußt!* fuhr fie 
ihn an. „Rein zu gar nichts bift Du 
beute zu braucden! Schau, dab Du 
zum Kind fommft!“ 

Zerknirſcht fchlich er Hinaus. Aber 
in feine erknirfchung begann ich 
fhon eine ordentliche Portion ftilfer 
Wut zu mifchen. Das alfo war der 
Auffiker bei der Sache? Na, wart’ 
nur, du Here, es ift noch nicht aller 
Tage Abenb!” 

Er nahm das Kind wieder auf den 
Arm und begann zu fingen. Da un= 
terbrad; ihn ein Stimme aus dem 
Verfehräburenu: „Herr Vorftand!” 

Aha, ficher fo ein Bauer, der einen 
Frachtbrief auslöſen wollte! Wa tun 
jegt? Wenn er das Kind wieder hin— 
legte, fo begann es mörderifch zu 
brüflen und anni war ficher im- 
ftanbe, ihm noch draußen im Bureau 
einen orbentlichken Tanz zu machen. 
Kurz entfchloffen, ging er mit dem 
Kind auf den Armen hinaus unb 
fand vor dbem — Berkehr3tontrol- 
lör! 

„2b, Sie, Herr Kimmel! Richtig, 
Sie find ja heute bier Subftitut? X 
bin zu Fuß... Aber,“ unterbrach er 
fih, „was ift denn mit dem Rind 
da “ 


„Herr... Herr... Kontrollör... 
da3 Kind... bad find...” ftam> 
melte Kimmel. Wie mit Blut über- 
gofien jtand er por dem Gefürchteten. 

„Ra, da3 Kind...?" fragte ber 
Kontrollör nochmal3. 

„Das Kind... dad... dad... 
gehört... gehört der anni!“ plaßte 
er heraus. 

„Welcher anni!“ 

„Na... meiner Frau... der... 
Fanni!“ 

„a, zum Kudud, haben Sie denn 
Ihre ganze Familie mitgenommen? 
Uebrigens, wa3 mir einfällt, Sie find 
doch ledig ? 

„Gewiß, gewiß, Herr Kontrollör 
— ganz ledig — ſie iſt auch eigent— 
lich — nicht meine Frau — aber das 
Kind — das Kind gehört ihr!“ 
ſchloß er entſchieden. 

„Aber Herr, erklären Sie mir nur, 
ſind Sie verrücht geworden? Oder 
was ſonſt?“ 

„Kein... nein... Herr Kontrol- 
ir... iftnur... meil... Pas 
Goulaf tft angebrannt... und bie 
Kleine. . ja... bie hat geheult.... 
und die Yanni — nein, meine Frau 
....nen, auh nicht... das rechts 
wintlige Dreied hab’ ich nicht aufam= 
mengebradt.... die Hnpothenufe.... 
und die Yanni... ih... id...“ 

„Seht hab’ ich’3 aber fatt!” don- 
nerte der Kontrollör. „Ueber bie 
Sade jprechen wir noch, verfianben? 
Adieu!“ 

Draußen war er. 

Simmel ftand da, gefnicdt und zer- 
fnüllt, wie ein Scheuerlappen. Dann 
rafte er ins Zimmer, warf die Kleine 
aufs Bett und fam zurüd. Die Tür 
fperrte er zweimal hinter fich ab. 
DVernichtet fan er in einen Stuhl. 

„Franz!“ ertönte e8 auf einmal 
wieder in den verlodendſten Tönen. 

„Bebaure, gnäbiafte Frau,“ fchrie 
er zurüc, noch an allen Gliebern be- 
benb, „der Dienft... viel zu tun... 
eine Menge Arbeit... .!” 

Ein helles, übermütises Lachen 
mar bie Antwort. 

„Slauben Sie nicht, Herr Kimmel, 
daß e3 doch befier ift, wenn der Sub- 
ftitut fich nur auf das Dienftliche be= 
fhräntt? Sind Sie jeht überzeugt 
davon? Nichts für unauf, Herr Kim- 
mel. Auf Wiederjehen!“ 

Er gab feine Antwort und 
brummte nur eine ganze Menge in 
feinen Bart, wobon nur bie Worte 
Hexe“, „Zeufelamweib” und halbwegs 
zu verftehen waren. 

Abends Löfte ihn der Vorftand mies 
der ab, 

„Na, wie hat hnen die Subftitu- 
tion gefallen?“ fragte er beim Ab» 
fchied. 

„Sehr gut, Herr Vorftand, wirt: 
lich großartig!” entgeanete Kimmel. 

Der Vorftand zermarierte fich no 
tagelang bei Kopf, warum fein jun- 
ger Kollege bei. diefer Antwort fo 
blutrot geiworben war. 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Schtember 1919. 


Guter Grund, Pie Shidialsihweitern 


—— — —— 
— 


| {uf grauem Felde pfiff ber 

a —— Sturm. 

Dort ſaßen einſam, nimmermüd des 

| Tagwerks, 

Die Schickſalsſchweſtern — 

| Lacheſis 

Und Atropos, den Daſeinsfaden ſpin— 
nend, 

Sein Teil zumeſſend jeglichem, der 

lebt... 

uUnd wo es endete, erklang die Schere. 

Da fam, zerzauft die Haare, wirr ben! 
Mantel, 


Klotho 
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| Der 
| 


Ichlagen, 

Der Heimat fern, im Bujen T 
und Hohn 

Und doch voll heißer Gierde, zu ge=| 
nießen, 

Den holden Hauch des Lebens eifizu- | 
ichlürfen. | 

Der fah dem ftillen Amt der Schwe⸗ 
ſtern zu, | 

Und ihre Würde reizte feinen Zorn. 

„Zörinnen! rief er. „Mitleiblofe 
Sippe; 

gerhadt, zerfeßt nur meiter das 
Geſchlecht 

Der Irdiſchen ſinnlos 
Regel! 

Wißt Ihr vielleicht, ein taubes 
Meiberpad, 

Mann draußen jedem feine Stunde 
lacht, 

Mann fie ihm arollt — nein, eitlen) 
Eigenfinnz 

I Wirtjchaftet Shr mit Spindel, Maß! 

und Schere, 


nn — 


* | Birk an 9 > 


und ohne 
Da3 war in alten Zeiten 


Sp Brauh im Böhmerland 
Bei'm Tanz, daß vor der Dame 
Der Nitter Iniet galant. 


Doc; einer von den Rittern 

Yand bei dem Tanz fich ein, 

Der tanzt” mit feiner Andern 

Als nur mit ihr allein. 

Die Dame z30g dom Füßchen E⸗ höhnten ihn die Freunde 

Den goldgeſtickten Schuh, Ob fo verfehrter Wahl; 

Den füllte man mit Wein dann,), Warum nur führft zum Ian; Du 

Und tranf der Dame zu. | Die Haklichite im Saal?” 

Da war ein. ebles Fräulein | Da fprach der wadre Ritter: unbefümmert um bie 

Gar Häklih von Gefiht, „Die Schönheit ift mir Wurft —| Menſchen, 

Mit ihr den Tanz zu wagen, Sie hat die größten Füße Und meint Ihr es zu treffen, trefſt 

Verlockend war es nicht. Und ich den größten Durſt!“ Ihr's falſch. | 
Ich wette drauf: der, dem Du eben 

miß't 
Und dem Du Deine Schere eben 
ſenkſt, 
Steht an der Schwelle ſeiner beſten 
Viele ergreift des Lebens Ernſt — Tat! 
nur, wenn fie ihn auf den Brettern Halt' ein!“.. „Es iſt De in Faden!“ 
geſpielt ſehen. ſprach die Schweſter. 
„Mein 


Taben....“ murmelte der 
An einer Geliebten wird man ftets Gaſt erbleichend. 


Unkundig, 


Gedankenſplitter. 


Viele Kinder ver Mufe follte man} 
in eine Beiferungsanftalt jchiden. | 
+ 

Wir können eher mit unglüdlichen | 
Menfhen weinen, al3 mit glüdlichen 


* 

Demjenigen, vor dem ſich Alles 
bis zur Erde büdt,. müfjen die Men- Br 5 a * 
ſchen freilich klein erſcheinen. ‚&3 ift ein großer Unterfchieb, ob | Schrie er, „wenn Du ihn trennft“... 

z I — — einige Stunden an-| * * Da = bie eine: 

Unverfchämt ift Derjenige, welcher | Händig zu benehmen meiß. oder ob er | „Zrenn’ ihn!“ bie and’re aber, bittrer 
e — Fr ih Statt feiner | Wirklich ein anſtändiger Menſch iſt. rächend, 
zu ſchämen. | ® Sprad: „Schioefter, halt’! Laß mich 
* | Das trübjte Scheiben ift das, ihn meiter Tpinnen!“ 

An mandem harten Urteil über | das nicht mehr weh; tut. 

Sehler der Jugend Tieat etwas von! * 
dem Ingrimm, daß man fie felber| Fatalismus ift — wenn Einem 
nicht mehr begeben fann. (nichts mehr fatal ift. 


Das erfie Lied. 


Ind mögen Verf’ an Verje reihen 
AI die Gemwaltigen des Wort'3 


betrachtet man als ein fait accompli 


mer Wut gepadt 
und gewöhnt fi daran. 
* 


Hob er die Keule. „Ich zerſchmett're 


— 


Dich,“ 


| ; 

Een. —— auszuſetzen haben, eine Frau „Mein Faden?“ — Und von grim— 
| 
l 


Sonnenmorgen. 


Kaftanien blühen rings und Flieber, 
Ein liter Sonnenmorgen ladt. 


hohle | 2 
| 


| 
Cie: „Und hat! 
Papa Dir meine] 


Hand zugejagt?“ 


IR Er: „Comett jind 
u wir noch nicht. Ach 
bin zunasbit exit 
'mal mit jeinem 
Fuß in Berührung 
getreten.” | 


„Sa, mein Eobit, | 
ich habe einen etler= | 


en Willen.“ 


„Halt Tu des: | 
halb letzte Woche 
bei der Zeitung we— 
gen eines Mitrel3 
gegen Noit anges! 
fragt?” 


O dieſe Männer! 
Frl. Männertoll: 
„Was iſt Ihrer 
Anſicht nach die 
beſte Himmelsgabe, 
die dem Manne auf 
Erden beſcheert 
de?“ 
Herr Hageitolz: 
MA ,Meiner feiten 
J Ueberzeugung nach 
— der Tabakl“ 


X.: „Das iſt Madame Schreierich. 
Sie ſingt nur für Schallplattenfabriken. 

Y.: „Wenn ich ihre Stimme und ihr 
Geſicht und ihre Figur hätte, würde ich 
es auch ſo machen.“ 


-—= Meine Tanten. —- 


(Schluß von 


Un' is d'rum zu Getränken | 
Wie Grog un’ Punjch geneigt. | 
I 
Se fagt!a: nijcht uff D’r Welt i3, 
Mas fo den Leib erhält 

Mie Bunid, wenn m’r erfält’ is! 
Un’ — je is leicht erfält”. 


Ge lebt nur mit ’n Herzen; | 

Mas fonit noch eriitiert, 

Das macht ’r feene Schmerzen: 

Sie hat d’rich nie fapiert. 

Bon Cäfar meeh je 'n Namen 

Un’ daß er ’mal gefiegt; 

Un’ fie fiel dorch "3 Eramen, 

Früg’ Eeen?, wo Rupland liegt. 
8. 


’ 





ne Schziger’n, doch rüjtig 

Un’ fcheen fomplett un’ rund, 
Mit Zwinkeräugeln liſtig 

Un' änn' kleen Kirſchenmund — 


So is d'r Tante Lene, 
De Letzte in d'r Reih', 
Von Herzen gut wie eene 
Un' hell in Kopp derbei. 


Un' trotz ihr' Leibesfülle 
Egal bald hier, bald dort! 
Kee Oogenblickchen ſtille! 
Un' nie am ſelwen Ort! 


Un' wißbegier'g! Se ſpringt d'r 
Zehn Mal an's Fenſterbrett 

Un' guckt un' grießt un' winkt d'r 
Un' ſchwenkt d'r ihr Lorgnett! 


Un' wenn ſe wo zu Gaſte, 
Da nimmt ſe, dreht un' wend't 


Und, wie der Springquell, froh ver— 
ſtreuen 

Die Perlen ihres Liederhort's — 

Sie mögen ſingen, ſcherzen, weinen — 


Das erſte Paar voll Unſchuld ſang. 
Es war ein Lied von wenig' Worten, 


Wie iſt's in meinem Garten wieder 
So ſchön geworden über Nacht. 


Das iſt ein Blühen, Düften, Klingen, 


Und ſelbſt die Sehnſucht regt die 
Schwingen 


So iſt's nun 'mal! 
„Sie ſagen, Sie ſind 
Herr im Geſchäft?“ 
„Geradeſo wie ich es zu Hauſe bin. 
Ich bin verheiratet.“ 


xy zgen 
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„Mit ſchwerem Geſchütz“ Gin Rahbar der Ermordeten. 





Zen Chomherloin areiit rmeerepranki- 


Doc untertvarf'3 das Weltall fich, 
Und immer tönt e3 aller Orten 
Dies ein’ge Lied: Ich Tiebe dich! 


Und nimmt mich Jächelnd bei ber 
Hand. 


hr, der ich fonft mit ftillem Grauen 
Ins herbe Angeſicht geſehn, 

Folg' ich jetzt froh in jene Auen, 
Wo meiner Träume Schlöſſer ſtehn. 


Hauztwirt Eper- 
ling: „Sören Eie 
'mal, Herr Nadıti- 
gal, entiveder bö- 
ren Sie auf, nad 
dem Dunkelwerden 
zu fingen oder Gie 
müſſen umgiehen.“ 


Die Biene und die Weſpe. 


Hörte einit zu einer Biene 

Semand eine Weipe fprechen: 
„Liebe Schiweiter, fieh’ ich diene 
G'rad teie Bu; wir beide ftechen, 
Und nicht irgendiven verjchon’ ich!“ 
„Mein, Du irrit, ich made Honig,” 
Spradı die Viene. — Die Moral 
Diejer yabel bracht’ einmal 

Kemand auf die Frage bor: 

Mas it Wi und mas Humor? 


Glückſucher. 


An des duftigen Kleeſchlags Rain 
Nieder ich mich bückte, 

Spähte, ob zu finden kein 
Vierblatt heut' mir glückte. 


Es iſt nur eines Echo's Klang * 
> s ner 2 : M⸗ Q . 
Vom Lied, das fchon in Eden Hainen Ein Wiben über allem Land; 


Do Marmorsötter leuchtend thronen, 
An Gärten, die von Düften fchmwer, 
Und mo von luftigen Balkonen 

Der Bid fchweift übers blaue Meer. 


Wo ziwifchen Lorbeern und ZHpreifen 
Ein Mädchen mir entgegeneilt, 

xn beifen Armen, mweltvergefjen, 
Der Ziwiefpalt meines Lebens heilt. 


Die geſcheite cFZiege. 


Es ſaß einſt eine Fliege 

Vor einem Fliegenglas; 

„Ihr glaubt vielleicht ich krieche 
Hinein — ich pfeif' euch wasl“ 


So ſprach ſie leis und lachte, 

Und lief um's Glas herum, 

Wobei ſie ſpöttiſch dachte: 

„Gott, jind die Menjchen dumm!” — 
Hatt' ich, während unverivandt Al3 fie darüber ange 

Meine Blide jpäbten, - ‘ Genug ji amüfiert, 

Bicrblatt, das am Waldjaum fand, Flog fie — — — an eine Stange 
Mit dem Fuß zertreten.. Mit Fliegenleim beichwiert. 


Doch io weit mein Nuge reicht, 
Eucden will nicht taugen: 
Nirgendivo ein Vierblatt zeigt oe ns 64 Shoe ei * 
Sich des Suchers Augen. » —— —— ſtets rüchhalts⸗ 

„Wird das nicht ein bischen eintönig 
für Cie?“ 

„Durdaus nicht. Cie mwechjels ihre 
Anficht bejtändig.“ 5 


Sonntagpo 


⁊ 


5 Cents Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 





Thomas Palmer, mit Kratzwunden 
bedeckt, in Maywood verhaftet. 





heutzutage alles was 
dem Rücken herumtragen. Mu 
ſo ſein. 
unterhalb der Knie.“ 


— — 





Seite 1.) 


D'r Albums, Nipps un' was de 
Daſteht von Gegenſtänd'. 


Un' drickt un' viſetiert ſe 

Un' hält ſe gegen 's Licht 

Un' riecht d'ran un' browiert ſe — 
Bis d'r ä was zerbricht! 


Un' was baſſiert im Siädichen, 
Das weeß ſe d'r uff's Daus: 
Se läßt im Tagebläitchen 
Nich 's kleenſte Wörtchen aus. 


| Doc wenn de meenft: die fiehrt d’r 
Ihr Wirtſchaft driewer nich — 
Ja Proſ't! die dirigiert d'r, 


Un' muſterhaft, ihr' Kich'! 


So Suppen könnt 'r ſuchen! 
Un' was die kocht un' brat'! 
Un' der ihr Zwetſchekuchen — 
Ich ſag' Eich — delegat! 


Als einſam Kinderloſe, 
In ihr'n lang' Witwenſtand, 
Hat ſe ihr' Lieb', ihr große, 
Sechs Katzen zugewandti. 


Ja Lieb' is all' ihr Dichten! 
Kee Feſt, das ſe vergißt: 

An Neffen un' an Nichten 
Kommt d'r 'ne große Kiſt'! 


Korz, 's is 'ne Anverwandie, 
Wie m'r ſe ſich beſtellt! 

'ne Seele von 'ner Tante! 

De beſte uff d'r Welt! 


ne Tante, fo wie keene, 

Die eben. wünjchte ich! 

Das heeht: der Urt fo eene — 
Den meine friegt ’r nich! 


1. Wurm: „ft 
er angedudelt?” 


oO 


2. Wurm: „Ges 
wip, bi3 oben mit 
„Bug juice* gelas 
den,“ 


Cäbelmann: „Eins haben die Sols 
vaten aber richtig gelernt: Ausfegen, 


|Wajchen und Kochen.” 


„MaudE Badeanzug bat allgemeines | 
Aufſehen erregt.“ | 

„Natürlich, jie gebt aber aud) faft zu 
weit.“ 

„Unzweifelhaft. Es iſt der anſtän— 
digſte Badeanzug, den man ſeit Jahren 
am Strand geſehen hat.“ 


„Ein verſtändiger 
Mann ſollte, ehe 
er etwas unter— 
nimmt, ſeine Frau 
befragen.“ 

„Ein verſtändiger 
Mann hätte übers 
haupt feine Frau, 
die er befragen 
fönnte.” 


Weisheit der Kücenfee. 
„In der Zeitung fteht, daß die Frauen 
fie befigen auf 


Eie tragen es ficherlich nicht 


fchon Inarnidt. Die 


Degenknopf: „Ja, die Bräute der 
nächſten Zeit werden ſich lange ihre rofis 
gen Fingernägel bewahren können.“ 


„Ich werde aber froh ſein, wenn die 
Echule erit wieder anfängt!“ 
„Du bijt ja ein riejig ehrgeiziger 
unge. 

„Ehrgeiz? Darum Handelt’3 fich ja 
\ Schullehrerin fürchtet 
Vich, mich zu verhauen. Mama aber, die 
berfteht fich auf jowas“ 


> 








Der Bierkrieg. 





von Wisconfin. 


— — 








Bewaffnete Wächter an der Grenze 
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Für parteipolitiſche Ausſchlachter 


Thompſon Seitimmt den 17, 
des Wölferbundes. Mayor Thompien deittimms de 


September als Verfajiungstag. 





Sprit in Tacoma und Seattle. 
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„Mit ſchwerem Geſch 


5 Cents 


üb“ 


Sen. Chamberlain greift Armeereorgani- 
Intionsentwnrf auf das heftigite au. 


Uebergeſchnappter Militarismus. 


Waſhington, 13. Sept. „Toll 
gewordener Militarismus“ — dieſe 
Anſchuldigung erhob Senator 
Chamberlain von Oregon, Mitglied 
des Senatsansjdhujies für Militär- 
angelegenheiten, hente abend gegen 
die Vorihläge des SKiriegsdeparte- 
ments betreffs Reorganijiernng der 
Armee anf einer ftäandigen rie- 
densbajis. 

„Der Plan, wie er jesi einer im 
Kongreß ſchwebenden Vorlage ein⸗ 
verleibt iſt, ſagte der Senator, „be- 
dentet die Herrſchaft Eines Man— 
nes, Stabdeſpotismus und Milita- 
rismus in einem Grade, wie er 
niemals in den größten Glanztagen 
des Großen Generalſtabes der deunt⸗ 
ſchen Armee übertroffen worden 
iſt.“ Seine Auslaſſungen erregten 
faſt ebenſo gewaltiges Aufſehen, wie 
ſeine Rede während des Krieges, n 
welcher er erklärte, das Kriegsde—⸗ 
partement habe „aufgehört, zu 
funktionieren“. 

„Die ſchwebende, vom Kriegs⸗ 
departement unterſtützte Vorlage,“ 
führte er des nähern aus, „würde ei⸗ 
nen allmächtigen Generalſtab ſchaf— 
fen, die Kontrolle über die Armee ſo— | 
gut iwie ganz auß den Händen des | 
Kongreifes nehmen und den Kongreß | 
der Verfügung über die Armeebemil- | 
ligungen berauben. Die Borjchläge 
der Bill für eine mehr oder minder 
allgemeine Militärausbildung jeien 
„nur eine jümmerlihe Beſchwichti— 
aung für das Gemijfen der Tyriedend- 
leute und verdienten faum eine ernite 
Erörterung.“ 


I 


Die obige Kriegsdepartementäpor: | 


Tage, 
Wadsworih (New HYork) formell ein- | 
gebracht murbe, fordert befanntlich | 
ein” ftebenbes Heer von 576,000 | 
Mank, allgemeine mtlttäriiche Aus | 
bildung, und gibt die Umrifie eine? | 
neuen Planes zur NReorganifierung | 
der Armee. 


nnd man wolle den Gijenbahnern 
rnd anderen „ülonomijde Sinccht- 
ihaft undZwangsicdiedsgeridht auf- 
drangen.” Schliehlid würden alle 
Streifer wie Verbreder behandelt 
werden nend die Nierker füllen. 
—— > 

Etwa Einhundert verlegt! 
Del: und Naphtha-Exrplofion und Feuer 

in New York, — 5 Millionen Sad: 

ſchaden. 

New York, 14. Sept. Während 
Erdöl, welches in Baſſins der 
„Standard Oil Co.“, in der Nadı- 
barſchaft, lagerte, durch Röhrenlei⸗ 
tungen nad anderen Anlagen gelei- 
tet wurde, erfolgte eine gewaltige 
Grplojion zweier Naphthabehälter; 
andere Erplojionen und euer fa- 
men auf dem Fufe. 

Man jhäast, dak etwa 100 Ber- 
onen verlett find, obwohl die mei- 
ſten nur leicht. Der Sachſchaden 


ein auf 5 Millionen Dollars be- 


ziffert. 

Viele PBerjonen waren in anmit- 
telbarer Yebensgefahr nnd wurden 
durch den Heldenmut anderer ge 


| rettet. 


Nicht weniger als 50 riefige Del: 
baffins, drüben in Brooklyn, wurben 
entzündet und brannten heftig. 


Ein ungünftiger Quftzug, ber 


‚plöglich die Flammen mehrere hun⸗ 
‚dert Fuß in die Höhe jagte, verur- 


\fahte eine pantihe Flut von 
Feuerwehr und Arbeitern. Dabei 
wurden Dutzende von Perſonen nie— 
dergetrampelt. Zwei Feuerwehrleute 
wurden ſchwer verleizt. 

Die Polizei ſah ſich gezwungen, 


wie ſie kürzlich von Senator alle Arbeiter und alle Bewohner in 


der unmittelbaren Gefahrzone weg—⸗ 
zuweiſen. 

Die Feuerwehr mußte Suchlichter 
benutzen, ſo dicht war der Rauch, 
welchen die Flammen verſuchten. 

Um halb zwei Uhr Sonntag früh 
wurde das Feuer wenigſtens unter 


Chamberlain bezeichnete verſchie- Kontrolle gebracht, und dann wur⸗ 


dentliche Vorſchläge der Bill als 
„unverſchämt“, „radikal“, „ge— 
fährlich“, „revolutionär“ und als 
„Frechheit“. Er verſicherte, viele 
lichtſcheue Plänchen ſeien in der 
Vorlage verſteckt und verkappt und 
deutete auch an, der Generalſtab 
habeDffiziere „eingeihüchtert”, daß 
jie fein Zeugnis vor dem Klongreh 
ablegten. 

„Faſt die ganze Kontrolle, wel- 
che bislang vom Kongreß über die 
Armee ausgeübt wurde,“ fuhr er 
fort, „soll jet theoretiih an den 
Bräfidenten übertragen werden, 
praftiich aber an den Stabchef. In- 
de3 geitattet man dem Nongreb 
noch immer gnädigft, die Rechnun- 
gen zu begleichen.“ 

„Die ganze Theorie der Vorlage 
iit eine unbejhräntte ariitofratiiche 
Einmanusheridaft. Sie veran- 
ihauliht Sfandal und Untüctig- 
feit, wie fie beitändig ihr Meien 
trieben, jhon jeit der Krieg begon- 
nen wurde, — im Megenjat 
gleichzeitiger guter Ordnung und 
Ruhe im Flottendepartment. 

„Wenn der Generalitab fi vor 
dem SKtriege auf die ihm zufonmen- 
den Yunftionen beidränft hätte, 
jo wäre nicht das Land ſo gänzlich 
undorbereitet geiveien, als der 
Krieg fam. Armeeoffizieren wurde 
verboten, ihre wirfliden Anſichten 
vor dem Kongrek auszujpreden.“ 

Der Senator leijtete fihb nod | 
mehr Angriffe, meijtens jehr bit- 
tere! 


Waifington, 13. Sept. „Der! 
Grlah des Gummins’ihen Eijen- 
bahngejeges wird die Geburt einer 
Nevolntion in Amerika bedeuten.” 
So fagte hente abend Warren ©. 
Stone, von der Brüderfhaft der 
Yofomotivführer, in einer formellen 
Grflärung. Dieie wurde durd) die | 
„Blumbplanliga” veröffentlicht nnd | 
trägt and die Ilnterichriften don 
PFrajident W. ©, Ler, von der 
Brüderfhaft der Zugbedieniteten, 
und den Hänptern von neh 12 
anderen Gijenbahngerwerficdhaften. 

Ferner iit unter den Iinterzeid- 
nern Bert M. Jewell, Boritcher 
der Cijenbahnabteilung der Ameri- 
faniihen Arbeitsföderation. 

Die Cummins’she Vorlage, wel- | 
he eingebradjt wurde, um das Pro- 
blem der Zurüdgabe der Gijenbaf- 
nen in den Privatbejit zu löjen, 
will den Eiienbahnergewerkichaften 
die Benusunga der Streit 
waffe veriagen, als Eutgelt 
für einen Anteil an der Betriebs- 
leitung. Dieje Etreifflaufel ijı es, 
weldye von den Cijenbahnern auf 
das ſchärfſte bekümpft wird, die be- 
hanpten, allen Arbeiterorganijatio- 
nen in Amerifa würde dns Recht 
zum Streifen genommen werden, 


| 


zu jim Staate Ohio find vollfommen 


den mehrere Feneriwehrfompagnien 
ans Manhattan nad) ihren Stativ- 
nen zurüdbeordert. 
Bom fozialen Kampffeld. 
Stahlarbeiter rüften jich für den erwar- 
teten großen Streif. — Der Boftorer 

Rolizeiansitand. 

Pittsbnre, 13. Sept. Während 
die ganze Nation mit ängjtlider 
Spannung dem nation-weiten 
Stahlitreif entgegenficht, anferten 
ſich Arbeiterführer ſehr zuverſicht- 
lich über den Erfolg ihrer Bewe— 
gung. Ruundſchreiben, die in ſieben 
Sprachen gedruckt ſind und die Ar— 
beiter zum Streik mahnen, werden 
an alle Gewerkſchaftsmitglieder 
(24 Unions) verſandt. Die Arbei— 
terhäupter haben ihre Pläne fertig 
für die, nächſten Mittwoch hier ab— 
zuhaltende Schlußkonferenz mit den 
Vertretern der Stahl- und Eiſenin- 
duitrielente, 

Cleveland, 13. Sept. Annähernd 
25,000 organilierte Stahlarbeiter 
fertig, am 22. September ihre Tü- 
tigkeit einzuitellen, fowie der große 
Ausftand proflamiert wird. Eo ver- 
fündet der Organifator 9. WB. Raij- 
fie dabier. 

Sn Wheeling, W. Ba., find eben- 
falls 15,000 Mann zum Mitmachen 
fertig. i 

Boiton, 13, Sept. Die Miliztrup- 
pen im Nathanje jchliefen anf reld- 
betten, ihre Schiefeifen unmittelbar 
neben jih. Die Zahl der Privat- 
wächter in Geihäaftsanlagen, jowie 
der Wächter in den öffentlichen Ge- 
bänden wurden nod) weiter vergrö- 
Bert. Manche dieſer Wächter ſaßen 
im Torweg mit ſelbſttätigen Revol— 
tern am Gürtel. 

Das Gerede von einem allgemei- 
nen Snmpathieausitand, nn den 
Polizeiſtreik zu unterſtützen, hat 
man aufgegeben. Dog iſt es noch 
immer ungewiß, was die „Central 
Labor Union“ beſchließen wird. 

Die gewöhnliche Samſtagnacht— 
Volksmenge war diesmal nicht zu 
ſehen und der Verkehr aller Arten 
war nur ſchwach. 

Polizeikommiſſär Curtis verwei— 
gerte wiederum eine Konferenz mit 
dem Präſidenten von der „Central 
Labor Union“, M. J. O'Donnell. 
Er wird in ſeiner ſchroffen Haltung 
von Staatsgouverneur Coolidge 
anhaltend unterſtützt. 


— 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


t der Grmordeten. 


— 


Gin Kadba 


Thomas Palmer, mit Arativunden 
bedeckt, in Maywood verhaftet. 


Bier Berdächtige freigelaſſen. 


Hat Palmer wirklich das grauſige Ver— 


brechen an der greiſen Paſtorenwitwe 
begangen? — Hatte angeblich am 
letzten Sonntag Streit mit der Frau. 


Thomas Palmer in Maywood iſt 
geſtern abend dort in Verbindung 
mit dem Raubmorde an der betagten 
Frau Nelſon J. Brown, Witwe ei— 
nes Methodiſtengeiſtlichen, am letzten 
Mittwoch abend verhaftet worden, 
und zwar in ſeiner Wohnung, zwei 
Straßengeviert von dem Schauplatz 
der blutigen Tat. Wie die Polizei 
ſagt, wieſen das Geſicht, der Hals 
und dieHände des Gefangenen Kratz— 
munben, bie bon Fingernägeln her= 
rühren follen, auf. Palmer, ein 
verbeirateter Mann, hatte am lebten 
Sonntag, wie die Polizei des Ortes 
behauptet, mit der Frau Streit, ber 
am Mittwoch abend erneuert worden 
fein foll. In feinem Verhör, veffen 
Protofoll 35 Seiten lang ift, gab ber 
Gefangene Auskunft über ih und 
über jeinen Aufenthalt am Abenb der 
Bluttat. Seine Gattin wurde eben- 
fall3 eingehend vernommen. 

Die verdädtigen Kratwunden. 

Der Streit foll darüber entitan- 
ven fein, dab Brown das Buggypferd 
der Frau um $75 kaufte und ihn, 
nachdem er $25 anbezahlt hatte, der 
| Kauf reute, die rau ihm aber mit 
| Rage drohte, falls er den Reft nicht 
bezahle. 

Es ift auß der Wohnung der 
Frau Nelfon nichts entwendet mor=- 
|den, ber Zuftand der Zimmer beiies 
aber, daß die Frau fi mit ihrer 
\einzigen natürlichen Waffe, den Fin- 
;gernägeln, gemwehrt hatte, und erft 
nad längerem Kampf von dem Mör: 
der erbroffelt worden war. Wa? 
Palmer über den Urfprung feiner 
Wunden der Polizei mitgeteilt hat, 
mollte diefe nicht jagen, Chef Siwee- 
ne fteht aber nicht an, dem Mann 
das Verbrechen zur Laft zu legen, -ba. 
jeder andere Beweggrund, ald Race 
oder Gtreit, über Geld, ausgelchloj- 
len fchien. Darauf begründete fie ihre 
Nahforfhungen und vernahm da— 
bei bon dem Pferdehandel. Frau 
Nelfon hatte ihr Haus und den grö- 
Beren Zeil ihrer Möbeln verkauft, in 
der Abliht, in ihre Heimat im 
Staate New Serfey in den nädhjften 
Wochen zurüdzufehren. 

Vier wegen Rauchens in der na= 
ben Fabrik entlaffene junge Arbeiter, 
Böhmen, die vorher auf allgemeine 
Verdachtsgründe hin verhaftet mor= 
den maren, murben bom Bolizeichef 
Sweeney noch ſpät abends freigelaſ⸗ 
ſen. 


— — 
Bom Baſebaufelde. 
Spiele ven Samstag: 

AmericanLeague. 


St. Louis 1, New PYork 4 (I. 
Spiel); St. Louis 6, New York 9 
(2. Spiel); Chicago 8, Philadel- 
pbia 2; Detroit 8, MWafhington 9; 
Cleveland 4, Bolton 3. 


National League 
Philadelphia 1, Pittsburg 4 (1. 
Spiel); Philadelphia O0, Pittäburg 1 
(2. Spiel); Bojton 2, Cincinnati 3 
(1. Spiel); Bofton 4, Cincinnati 3 
(2. Spiel) Nem Yort 2, St. Louis 
0; Brooflygn 1, Chicago 2, 


Bisheriger Etand der Ligen: 


American Leaaue, 


Ghicago 

Cleveland 

Detroit 

New VDoxc. 69 

Be rennen 64 

2 MIR: 62 

Waſhington 

Philadelphia 

National Leagne. 

Berl, 

Eineinnati 

New Wort 

Ghicano 

Vittsburg 

BER ⏑⏑ — 61 

Boſton t 

ER. — — e—— 4 

Philadelphia 


‘ 
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Ter Himmel runzelt die Stirn, bleibt 
aber troden. 
Wafhington, 13. Sept. Das Bun- 

deömwetteramt ftellt folgendes Wetter 

für den Staat Allinoi® am Sonntag 
und Montag in Ausficht: 

Zeilmeife mwolfig und unbejtimmt 
am Sonntag und wahrfhinlich auch 
am Montag. Gemäßigte Temperatur. 

Mäpige veränderliche Winde. 
Misconfin foll vielleiht Regen- 
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Hew Yorker Hafen. 


Berfding wieder im Dienft. 


Mafhington, 13. Sept. Zahlreiche 
‚Neugierige hatten fich eingefunden, 
um General Berfhing auf feiner 
Fahrt ins Krieggamt zu fchauen, mo 
er heute wieder jeine berufliche Tä- 
tigkeit aufnahm, nadhbem er gejtern 
nachmittag bei jeiner Rüdkehr im 
Sonderzuge von einer Riefenmenge, 
im Präfidentenzimmer des Bahnhofs 
von Bizepräfident Marjhall namen? 
des PBräfidenten, mit Hochrufen be= 
grüßt worden war. in feiner Ant- 
wort auf die Begrüßung gedachte er 
der patriotifchen Dienfte der Frauen. 
Mit Kavallerieehrenestorte fuhr er 
dann mit Bizepräfivent Marſhall 
durch die dichtgedrängte Menge ins 
Hotel. 

— —— — 

— Die mexikaniſche Botſchaft in 
Waſhington macht bekannt, daß bei 
der Beraubung und dem Angriff auf 
die Atlantic Refining Co. in Guaya— 
billo, Mexiko, ein Amerikaner na— 
mens Follery beteiligt war und daß 
der Amerikaner du Fourq im Staat 
Puebla nicht von Rebellen, ſondern 


ee 


lagern in Berlin und 


gen. Sie erhielt daranfhin 
Berlin: 


„Abendpoſt'“, 


erlaubnis. 


durch Rotes Kreuz 
eiter | 
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General Berfhing grüßt die Freiheitsflatue im 
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30,000 Poſtpakete 


teilt. Helft weiter! — kabelt Otto Marx. 


Angeſichts der vielen der Sonntag- und Abendpoſt aus 
ihrem Leſerkreiſe zugegangenen Klagen über das Ausbleiben 
von Empfangsbeſtätigungen für die nach Deutſchland geſchick— 
ten Poſtpakete mit Nahrungsmitteln und Kleidern, ſowie an— 
geſichts ſich daran anknüpfender Gerüchte, daß infolge einer 
Ueberfüllung des New Yorker Poſtamts mit diefen Sendun- 
gen die Pakete überhaupt nicht von hier abgingen, erſuchte 
das Blatt am Montag ihren Vertreter in Berlin, Herrn 
Otto Marz, per Kabel um Auskunft bezüglich der Sendun— 


Berlin, 12. September 1919. 


Dreißigtaufend Pakete lagern hizr. Wer: 
den baldigjt verteilt. Derhandelte erfolgreich 
mit zuftändigen Behörden wegen Einfuhr: 
Schict zufünftig Sebensmittel 

an WAdrefiaten! Helft 


Der Bierkricg. 


Bewwaffnete Wächter an der Grenze 
von Wisconfin. 


Jeder Wagen Durdhfucht. 


Sunniaypust 


5 GCents 
Strafpredigt Willons 


Für parteipolitiſche Ausſchlachter 
des Völkerbundes. 


Spricht in Tacoma und Seattle. 


Seattle, Waſh., 13. Sept. Bei der 
Ankunft dahier fand Präſident Wil— 


HieſigeBrauer unterſtützen angeblich die ſon bei weitem ſeinen begeiſtertſten 
Unterdrückung des Schmuggels von Empfang! Volksmaſſen durchbrachen 


echtem Bier. — Fünfzehntauſend Fla— 
ſchen Bier in Woodſtock vernichtet. 


Es hat halt jeder „ſei Laſcht“. 
Dem Eingeweihten war es, ſofecn 
er nicht ſein Getränk ſelbſt braute, 
troß Prohibition, tro,; Herrn Yar- 
well, dem Obertugendwächter laut 
eigener Ernennung, möglid, nod) 
hie und da ein Bräu zu genießen, 
da3 mehr al3 das von der jtaatsgc- 
jeßgeberiihen Weisheii genehmigte 


Eity dahinterfamen, dab die mit 
hödjiter gejegmäßiger Gejchwindig- 
feit durch die Gemarkung der Drt- 


in Slafchen enthielten. ging auch 
alles gut. Der Biertrinfer jhmun- 
zelte und zahlte den allerdings un» 
verjhämten Preis, der®irt ſchmun— 
zelte und der Brauer grollte, groll- 
te zugleich mit feinen Gegenfühlern, 
Herren Arthur Burrage Yarwell 
von der Law and Order League 
und den Zeuten von Zion City. Und 
dem Biertrinfer wurde das Bara- 
dies gejperrt. Denn der Gencral- 
itaatsanwalt Brundage hat verfügt, 
daß au jeden Wege, ver von Wiß- 
conſin nach Illinois hineinführt 
und den ein Kraftwagen befahren 
kann, zwei bewaffnete Wächter Tag 
und Nacht ſtationiert werden ſollen, 
um jeden Kroftwagen, der über die 
Grenze kommt, nach berauſchenden 
von dem Amerikaner Heisman er-Getränken zu durchſuchen, ſothan er 
mordet worden ſei. welche findet, ſie mit Beſchlag zu 
— Das Perfonenluftfhiff Lat: | belegen und die Uebeltäter, die Be— 
Ton, welches unlängft bon Chicago | jiger des mehr als halbprozentigen 
nach) New York abging und bei ber | Setränfs in Banden zu jchlagen. 
Landung in Syracufe jhmwer befhä-] Der pflichteifrige Staatsanwalt 
digt wurde, iſt geſtern nach New York | des County Lake, James ©. Wald, 
weitergefahren. hatte ji nämlidy mit dem Plan 
— In Mancheſter wird nächſten der Grenzbewachung an Herrn 
Donnerstag ein Dentmal von Abras | Brumdage gewendet und von diefem 
ham Lincoln, welches der Cincinna= | pflichtihuldiait Zob und Anerken— 
tier Zeitungsperleger Daft, Bruder | nung geerntet, Alfo werden in den 
des ehemaligen Präfidenten Zaft, |näditen Tagen auf der Süpfeite 
ıgefchentt Hat, enthüllt werben; Reds| der Grenziceide an jedem Fahr- 
Iner ift ber ehemalige goldbemofrati= | wege Schilder, die nachts rot be 
ſche Präſidentſchaftskandidat Rich | [euchtet werden, mit der Inichrift 
ter Alton B. Parker von Ne York, angebracht werden: „Staatsgrenze 
jein Anglomane. von Slinois. Südlich) fahrende 
— Ein Neffe des Königd bon | Straftiwagen wollen gefälligit anhal- 
Siam, der zwei Jahre in Bojton ftus|ten behuf3 Inipektion durch beauf- 
diert hat, ſetzt ſeine Studien in Eng⸗ tragte Beamte. Auf Befehl des 
land fort. Countyſuperviſorenrats.“ In je— 
— In Douglas, Arizona, wurde dem Townſhip ſind aber bereits 
der berittene Poliziſt Brooks von die Konſtabler auf der Jagd nach 
ſechs Mexikanern halb tot geſchlagen Bierfrevlern, und da heißt es dann 
und um Revolver und Pferd beraubt. einfach „abladen“ — ſo oder ſo, 


Die Verbrecher entkamen über die denn der Ausdruck läßt allerlei 


| Grenze. + Deutungen zu. 
Lob aus Brundagee Mund, 
„E3 freut mid, zu erfahren,” 
# ihreibt der Generalanwalt, „daß 
der Superbiforenrat Ihren Erfu- 
* | den um Beamte zum Schuß gegeit 
die Einfuhr beraufhender G: 
tränfe in den Staat Sllinois durd 
das County Lafe, im Wideriprud) 
zu unjeren Etaat3gefegen, entjpro- 
hen bat. Der Plan, den Sie in 
Shrem Brief gejchildert haben, it 
ehr gründlih, und es ift nichts, 
da3 ich) zur Vervollitändigung zu- 
fügen könnte, Sch danke Ihnen fehr 
für die tatkräftige Weije, in der Sie 
diefe jtöriihe Frage auffallen.” 
Alfo anfpaiien. 

Wer heute im Straftwagen nad) 
Wisconjin fährt, darf alfo die herr- 
lie Zabe nur intus, d, h. binnen, 
im Körper, über die Grenze mit- 
bringen, fonit fteht ibm allerlei 
bevor, mindeiten?, wenn man ihn 
ertoifcht, nach Waufegan abgeführt 
zu werden. Aud) das Gepäd der 
holden Damen findet bor diejen 
ländlihen Wäctern der Nllinoifer 
- Nüchternheit feine Gnade, Wie 
lange der Zauber andauern wird, 
it fraglih. Außer dem County 
Zafe werden auch die beiden ande- 
ren Örenzeounties die Bierjperre 
einführen, welche möglicherweise fic) 
zu einer Goldgrube für die jportel- 
üchtigen Schergen und Staatsan- 
wälte erweilen mag. Die Folge 
— dürfte ſein, daß der ſchöne Nachbar— 
| Itaat mit feinem guten Bier und den 


—* 
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werden demnächſt ver— 


— 


— 
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folgendes Kabelgramm ans 


* 


Chicago. 
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auch Sonntags vielfach geöffneten 
Wirtſchaften eine noch größere An— 
ziehungskraft auf die durſtigen See— 
len ausüben wird, als bisher, denn 
da der Berg nicht zu Moſes kam, 
ging Moſes zum Berg. 


„3 gitte git.“ 


: 


Marr. 


Bolichewifi abgeichlagen. ihauer haben. Gonjt gilt die obige 

London, 14. Sept. Einer bier | Vorausfage fo ziemlich aud) für In— 
—— * zufolge wur⸗ diana und Michigan. 
de ein heftiger dreitägiger Angriff Temptraturſtand. 
der Bolſchewiki auf Tſaxitſin an der Nadhſtehend > ne nad 
Wolga, von Wrangels Freimilligens | 1. amt!rhen Angaben des Wetteramtes 
tegimentern ſchließlich abgeſchlagen, von neitern nachmittag 8 Uhr an: 
und die Bolfchewifi verloren 9000| 3 Abe nadm......7C] 8 br abends 


69 

Fan n 70) 9 Uber abenb3.....69 
Gefangene, fowie über 900 Mafdi- 5 be nad. 70.10 Uhr abendB. ....60 
nengewehre. —33 


7012 Ude mahtd..... 
Upr abends.....70|l 2 pr früh 


Da die Kabeldepeiche etwas unflar jdien, jo Fabelte die 
Redaktion gejtern abermals an Herrn Marr um Ansfunft 
darüber, ob die Sendungen an das Amerifanifche oder das 
Dentiche Rote Kreuz gefandt werden follten. Sobald die Ant- 
wort eintrifft, wird fie unverzüglich befannt gemacht werden. 


| In Woodſtock ſind geſtern nach— 
mittag auf Befehl des Richters 
Fee 15,000 beichlagnahmte Flu= 


mit Kerofin verbrannt 
Taufende von Aufchauer mohnten 
fummerbol! dem graufigen Vorgang 
bei. Das Bier war auf fünf Krafi- 
wagen berladen geiweien, die an ber 
Grenze abaefaht worden waren. Da: 


ee be Find noch andere große DVoräte 


J 


ſchaft ſauſenden ſchwer beladenen |der — 
Laſtkraftwagen Bier in Fäſſern und nen parteipolitiſchen Charakter, und 


| 


den Bolizeitordon, „verſchlangen“ 
fürmlich den Bahnmwagen des Präfi- 
denten und geleiteten dieſen direkt 
nach dem Verfammlungzfaal. 

Hier traf Hr. Wilfon mit dem 
lottenjetretär Daniel3 zufammen. 
Die beiden hielten von dem alten 
Schlahtfhiff „Dregon“ aus Mufte- 
rung über bie neue Pacificflotie. 

(Die MWilfon’ihe Nede in Seattle 


halbe Prozent Alkohol enthielt. Es |trifft erft Tpät ein, infolge be3 Unter- 
fam aus Wisconfin, und big die |jchiebes in ber Stundenzeitrechnung. 
tugendhaften Bewohner von Zion | Seattle hat natürlich die Pacificzeit.) 


Sn feiner heutigen Nede zu Ta- 
coma, Wafh., fagte der Brafident, 
Volferbund trage durdans fei- 


erging ji in einer Strafpredigt für 
Diejenigen, weldie die Debatte 
Gierüber zu einer Parteifadhe ma- 
hen wollten. 

Arena, Seattle, 14. Sept. In fei- 
ner Nede dahier erklärte PBräjident 
Wilfon eingehend den Friedensver- 
trag und jagte voraus, dat Amerifa 
ihn annehmen werde, jobald das 
Volk inne werde, was er eigentlich 
enthalte. 

Sm übrigen wiederholte er viele 
feiner in anderen Neden vorgebrad)- 
ten Argumente zuguniten der Gut- 
heißung des Vertrages, 

ALS er vorausjagte: „Der Ver- 
trag wird bejtätigt werden,” folgte 
die ſtürmiſchſte Begeiſterungskund— 
gebung des ganzen Abends, welcher 
reich an ſolchen Kundgebungen war! 

Auf den Straßen gab es beſtän— 
dig Tumulte. Die draußen befind— 
lichen Volksmaſſen wollten unbe— 
dingt Hrn. Wilſon ſehen und hören; 
ihr Drängen hatte aber’ feinen Er- 
folg. 
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dort befchlagnahmt, eine Ladung 
allein von 9000 Flafchen, und dieien 
blüht ein gleiches Schidjal unter 
dem „harmlofen“ Beichlagnahme- 
geſetz. 

Die einzige Rettung. 

Die Anti-Prohibitionsliga macht 
eine Depeſche bekannt, die John Tail, 
ein hervorragender Geſchäftsmann in 
San Francisco, von H. F. Stoll, 
dem Präſidenten der „California 
Aſſociation of Grape Growers“ er— 
halten hat. Die Depeſche beſagt, daß 
infolge der jetzt über das ganze Land 
verhängten unheilvollen Prohibition 
das ganze Weinbaugewerbe des 
Staates ſeinem gänzlichen Ruin ent— 
gegengehe. Nicht weniger als 50,000 
Männer, Frauen und Kinder wür— 
den ihrer Exiſtenz beraubt und ein in 
der fraglichen Induſtrie angelegtes 
Vermögen von 3200,000,000 ſtehe 
auf dem Spiele und werde wahr— 
ſcheinlich gänzlich eingebüßt werden. 
Das Unglück ſei über die fleißigen 
und Ioyalen Weinbauern ohne jeg- 
liche Schuld ihrerfeitS hereingebro- 
hen. Denn der Staat habe bei der 
porigen Wahl mit 47,000 Stimmen 
Mehrheit gegen’Prohibition geſtimmt. 
Sett gebe e3 nur einen Menjchen, der 
die Weinbauer vor gänzlidem Ruin 
Thügen fönne. Und diefer Mann 
heiße Woodrow Wilſon. Er fönne 
dadurch, daß er die Prohibitionsakte 
vetiere, der Retter des Staates wer— 
den. 

Stadtrichter Stewart und Farwell. 

Stadtrichter Hugh R. Stewart 
hat ſich zum Leidweſen der liberalen 
Elemente, bei denen ſeine vernünfti— 
gen Entſcheidungen ſehr angenehm 
berührt haben, nach dem ruhigeren 
South Chicago verſetzen laſſen; der 
Richter hat erſt kürzlich Arthur 
Burrage Farwell, den Oberbonzen 
der Law and Order League, gründ— 
lich abgefertigt, und dieſer hat ihm 
darauf angeblich gedroht, er werde 
ihn unſchädlich machen. Der Richter 
ſagt aber, daß Farwell machtlos ſei, 
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Beherzigenswerter Borihlag. 


— — 


Mayor Thompſon beſtimmt den 17. 
September als Verfaſſungstag. 


— 


Kühne Sprache. 


Rechtfertigt ſeine Proklamation damit 
daß die Verfaſſung während des Krie⸗ 
ges mit Füßen getreten wurde; bad 
Volk ſoll ſich auf ſeineſechte beſinnen. 


— — 


In einer geſtern erlaſſenen Pro— 
klamation beſtimmt Bürgermeiſter 
Thompſon den 17. September als 
Verfaſſungstag und gibt der Hoff— 
nung Ausdruck, daß dieſer Tag von 
der Bürgerſchaft in würdiger Weiſe 
gefeiert werde. 

Der Erlaß, der ſich durch kühne 
Sprache auszeichnet, lautet im Aus— 
zuge: „Da ſeit Beginn des Krieges 
die perſönliche Freiheit des amerika— 
niſchen Volkes beeinträchtigt und ſei— 
ne ihm durch die Verfaffung gemähr- 
leifteten Rechte mit Füßen getreten 
murben bon arroganten Beamten, die 
fi mit gemwiffenlofen Profitgeiern 
berfhiworen hatten, dem Volte das 
Recht der freien Rede und das Recht 
zu nehmen, fih zmwed3 Befprechung 
die Volkswohlfahrt betreffender Fra— 
gen zu verſammeln, die Sünder jetzt 
aber anſcheinend Reue zeigten und 
den Wunſch zu erkennen gäben, der 
Bundesverfaſſung wieder Geltung zu 
verſchaffen, ſo glaube er, daß das 
ganze Volk weiſe handeln würde, 
wenn es das gründliche Studium ſei— 
ner verbrieften Rechte ſich zur Auf— 
gabe macht. 

Aus dieſem Grunde beſtimme er 
traft ſeiner Machtvollkomemnheit 
den 17. September als Verfaſſungs— 
tag. Und er ſchlage vor, daß am 
heutigen Sonntag in allen 
Kirchen der Stadt für das föftli- 
he Erbe der Vorpäter, der Gründer 
der Republit, Dantgottesdienft ge— 
halten werde, am 17. September die 
Häufer beflaggt und in den Schulen 
mürbige, der Erinnerung an die An— 
nahme der Verfaffung gemweihte Fei- 
ern abgehalten würden. Ferner follte 
in jevem Haushalte die Verfaflung 
gelefen und erörtert werden. Denn «2 
fei an der Zeit, dab das Volk fich auf 
jeine verbrieften Rechte befinne, 

Zum Beiten des Iugendheims. 


Der Countyrat ernannte in feiner 
Situng am legten Freitag ein aus 
Countyfommiffären und Bürgern 
beitehendes Komite, dem betreffs ver 
in Vorſchlag gebrachten Bondsausga— 
be für das Jugendheim das Recht er— 
teilt wurde, nach eigenem Ermeſſen 
zu handeln. Das Komite fegt fi 
wie folgt zufammen: 

Chas. 9. Wader, Richter Merritt 
W. Pinckney, Jane Addams, Paſtor 
Frederick Siedenburg, Richter Victor 
P. Arnold, Frau Harry Hart, Har—⸗ 
riet E. Vitum, Frau John MeMa— 
hon, Ralph L. Peck, Paſtor William 
E. Barton, Paſtor Samuel Fal— 
lows; County-Kommiſſäre Peter 
Reinberg, George A. Miller, Daniel 
Ryan, William Buſſe, Charles N. 
Goodnow, Robert W. MexkKinlay, 
Emmett Whealan, Albert Nowak, F. 
J. Wilſon, Joſeph M. Fitzgerald. 

Das Komite wird einen Platz und 
Pläne für das zu errichtende Jugend— 

heim ausfuchen. 
Tie Sonde angeiebt. 


Der Mayor hat, da ihm zu Ohren 
gefommen ift, daß in ber ftäbtifchen 
Feuerwehr unhaltbare Zuftände herr= 
ſchen, die Zivildienſtkommiſſion an— 
gewieſen, die Amtstätigkeit ihrer Lei— 
— 
übelſtände werden erwähnt, daß 
Feuerwehrchef O'Connor zwar ein 
tüchtiger Fachmann, aber ein willen⸗ 
loſes Wertzeug in der Hand ſeiner 
Freunde ſei und ſich von dieſen, ganz 
beſonders aber von dem Eigentums— 
verwalter John F. Cullerton, in 
— Weiſe beeinfluſſen 
laſſe. 


Planen Bau eines nenen Gefängniſſes. 
| Der Ausihuß für Gefängniömes 
ſen der Reformabteilung des Chicago 
Women's Club hielt geſtern nachmit— 
tag unter dem Vorſitz des Frl. Kale 
Bans eine Sitzung ab, in der Pläne 
| zum Bau eines neuen Gefängniffes 
einem SKoftenaufwande von 
Das 


| mit 
|32,000,000 erwogen murben. 


und baf er diefem Heute abend vor |alte Gefängnis ift überfüllt, bumpfig 
ber Garfield Boulevard Presbyte- und finſtet. Es wurde gebaut, als 
rianergemeinde die Maske bom Ge-Checago 600,000 Einwohner hatte. 
ficht reißen werde. Paftor R. Keene | Seht iſt es ein ſchreiender Uebelſtand. 


Ryan von jener Gemeinde beftätigt | Der Ausfchuß hat firh die Unter» 
dad. Das Schaufpiel wird im Freis |ftübung des Countypräfidenten Rein= 
maurertempel an der Halfted undi|berg, des Sheriffs Peters, des Ge- 
55. Straße vor fich gehen. Der Eins | jängnisdireftorsDavies und anderer 
tritt ift frei. „Von Herrn Farwell hervortagender und einflußreicher 
halte ich nicht ſo viel, wie von Rich- Bürger geſichert. Er wird Unter— 
ter Stewart“, ſagt Paſtor Ryan. ausſchüſſe ernennen, die für das 


— — — — 
Nahmen Bolſchewikifrieden an? 
London, 14. Sept. Eine Moskauer 


ſchen Bier nach vorheriger Tränke Funkendepeſche beſagt, daß die Re— 
worden; gierung von Lettland das Anerbieten 


der ruſſiſchen Bolſchewikiregierung, 
Friedensunterhandlungen zu eröff- 
nen, angenommen habe. 

Ein ähnliches Anerbieten hatten 
die Bolfchewitt au den Ejthländern 


geftellt, aber bis jegt nicht mit Erfolg. ! 


Projett Propaganda machen Tollem; 
fo daß die Wähler nächften Nobem« 
ber üler die Frage, ob da3 Gefäng« 
nis gebaut „der nicht gebaut werben 
fol, abftimmen fönnen. 


# 


— Kardinal Mercier wird in Bal- 
timore morgen ein Hocdamt zelebrie- 
ren und fpäter yeitgaft bei einem 
tom Starbinal Gibbons gegebenen 
Efjen fein, ; 





® 


Trinfen, ift das Allerbeft 
Schon in alter Seit geweft! 


Zrinftt SCHRUMM -SCHRUMM! 


Analität und Quantität & 


= 


Artikels überzeugen Tann. 


mit unferer abfolnten Garantie, fi 
ig Shrumm-Shrumm in 
von Freunden erworben hat. 
Malz und Hopfen, fowie jonftige 
Shramm zur Verwendung gel 


nd die Faktoren, durdh welche 
wenigen Monaten Tanjende 


Zutaten, die bi Shrnmm- 
angen, find durdans Prima- 


Omalität, die beiten Waren, die im Markfte zu haben find. Die- 
jelben find in befondere Behälter verpadt, fo daf fid; der Känfer von der Güte jedes einzelnen 
Der Preis von Shramm-Chrumm, troß feiner un- 
übertrefflicher Omalität, ijt jehr mähig. And) der jparfamite Käufer wird mit der Duantität des 
aus einem nnjerer Zwei Dollar-Batete erzielten köſtlichen Gebräus mehr als zufrieden fein. Das 
Befte ift ftets das Billigfte, namentlich wenn es fih um Nahrungs und Genußmittel Handelt, 
Herzte empfehlen Shrumm-Shruamm als Kräftigungsmittel für Gefunde und Kranke. 
Hunderte von Anerfennungsichreiben beitätigen die Güte von Shrumm-S hrumm, wel- 
hes bei Befolgung der von Sahverftändigen erprobten Anweifung einen Labetrunf liefert, 
der den echten Rilfener und Mündner Brans an Gehalt und Wohlgeihmad gleidhtommt. 


8 Gallonen $2.00 


Kihter Seulys Rahiolger. 


Gountyfreiber NR. M. Sweiker 
wird ihn vorlänfig ernennen, ° 


Sonderwahl im Frühjahr? 


Ta Koften einer früheren Eonderwahl 
su bad) find, ca. $750,000, bürfte 
Gouverneur die Wahl eines Nadıfol- 
gers erft für Frühjahr anordnen. 


Das plögliche, wenn auch nicht 
völlig unerwartete, Ableben des 
Countyrichters Thomas F. Scully 
bat den Kampf um die Cuntyämter, 
der im nächiten Jahr in Verbindung 
mit der Präfidentihaftstampagne zu 
erwarten war, ganz bebeutend näher 
gebradt. Er dürfte allem Anfcein 
nach jofort entbrennen, denn bie 
Mahl eines Nachfolgers für den Ver- 
ftorbenen wird, wenn nicht alle Ans 
zeichen trügen, mit der yrühjahrd- 
wahl im April zufammenfallen, und 
bei der Bedeutung des Amts für Po- 
litifer infolge der damit verbundenen 
Kontrolle der MWahlmafchinerie im 
County dürfte der faktionelle Kampf 
innerhalb der einzelnen Parteien um 
die Parteinomination für da3 Amt 
fofort eröffnet werben. Mit der 
Wahl eined Kountyrichter® aber 
dürfte die Trage der ganzen Countys 
wahl im nädften Kahr aufaerolit 
werben und ber Streit zwifchen den 
einzelnen Yaltioner. in den Parteien 
fofort beginnen. 

Sweiter ernennt Nadıfolger. 


fein, da drei Faltionen vorhanden 
er Daß fie fig auf mn. —— 
aten einigen werden, gilt als ausge⸗ 
ſchloſſen. Dagegen gilt es als nicht  „ Winganbeit — 
unmöglich, daß zwiſchen den Fai- Eine aufregende Diebsjagd in 
lionen des früheren Gouverneurs C. ſchwindelnder Höhe. über das Ge— 
S. Deneen und Mahor Thompfons ſims vor den Fenſtern im ſiebenten 
ein Abkommen geiroffen werden Stodwerk, beſtanden geſtern abend 


Diebsjagd ũber Geſims. 
Hoch am ſiebenten Stochwerk des Hotel 


kann, gemäß dem die eine Faktion 
die Nomination für das County— 
richteramt, die andere für die 
Staatsanwaltſchaft, die im Novem⸗ 
ber nächſten Jahres zu beſetzen iſt, er— 
halien würde. Politiker beider Fak— 
tionen treten dieſem Plan, von dem 
bereits früher für die nächſtjährige 
Wahl die Rede geweſen iſt, ernſtlich 
näher. Im Lager der Faktion 
Deneen gilt Edward R. Litzinger, 
Mitglied der Reviſionsbehörde, als 
ernſtlicher Bewerber für das County— 
richteramt oder die Staaisanwalt⸗ 
ſchaft. Für erſteres Amt wird auch 
Abel Davis genannt. Ym Lager 
Mayor Thompſons werden als Kan⸗ 
didaten für beide Aemter Korpo— 
rationsanwalt Samuel A. Ettelſon, 
Kreisrichter Robert Crowe und der 
erſte Hilfskorporationsanwalt Frank 
Righeimer erwähnt. Ettelſon hat 
aber erklärt, er gedenke nicht, ſich um 
ein Wahlamt zu bewerben. Sollte 
ein Abkommen zwiſchen beiden Fak— 
tionen möglich ſein, ſo würde nach 
der Anſicht der intereſſierten Führer 
in beiden Faktionen die Ernennung 
Litzingers für das Countyrichteramt 
und die Richter Crowes oder Rig— 
heimers für die Staatsanwaltſchaft 
oder umaefehrt ala eine alüdliche Lö— 
fung einer fchmwierigen Frage ange: 
fehen werben, 

Die dritte rep. Yaktion im County, 
die de3 Generalanmwalts 3 


obendrein im Halbduntel zwei mwadere 
Poliziften, und menigftend mit teil- 
weifem Erfolge. 

Us Frau NRofie Crome und ihre 
Tochter, Fıl. Vaffie, um elf Uhr 
abend3 ihr Zirnmer im fünften Stod= 
wert des Hotels Alerandria, 542 
Rufh Straße, betraten, überrafchten 
fie zwei junge Einbrecher. Diefe Tie- 
fen fofort nad) der nahen Rettung3: | 
leiter und tletterten diefe herab, die] 
Damen telephonierten inzmwilchen 
ſchleunigſt nach der Geſchäftsſtelle 
des Hotels, und zufällig fand man 
an der nächſten Ecke zwei Blauröcke 
am Meldekaſten. Die Beamten eil— 
ten nach dem Fuß der Rettungsleiter, 
auf der ſie zwei Geſtalten erblickten, 
die Einbrecher, aber auch ſie waren 
von dieſen geſehen worden. Sofort 
kletierten die Verbrecher wieder in die 
Höhe, ihnen nach die Poliziſten. Im 
ſiebenten Stockwerk turnten die 
Flüchtlinge auf dem Geſims an der 
fieilen Hausmauer entlang nad) ber 
rächften Rettungdleiter, aber ihre 
Verfolger maren ebenjo mwaghalfig, 
und diefen gelane e3 tatfächlich, einen 
der Burfchen zu ermwifchen, während 
ber andere entlam. 

Der Gefangene gab fich für den 
31jät tiger Harry Norivood aus Lins 
wood, Maif., aus. Er hat nur ein 
Auge, auch fehlt ihm ein Finger. Er 
benauptet, ein Auge und den Finger 
im Stiege verloren zu haben und deö= 


Deutſche Mark 


ſcheinen ihren Tiefpunkt erreicht zu haben. 


Man ſollte nicht länger zögern, Mark zu der gegenwärtig abnorm 
niedrigen Rate zu kaufen, da der Markt jeden Augenblid eine radı. 


* Drehung erfahren und der Kurs ſich rapide aufwärts bewegen 
ann. 


„Ein materieller Gewinn ift ziemlich fiher, und ferner tragen & 
Käufe bon diefer Seite weientlid zur Stabilifierung der deutfchen F 
Baluta bei, folange Deutihland noch nicht erportieren Tann. 


Kauft Daher Dentiche Marf. 


Zür folhe, die beabfichtigen, Waren zu importieren oder früher F 
oder jpäter eine Reife nady Deutihland zu unternehmen, ift ein An. 
fauf zur gegenwärtig niedrigen Rate dringend zu empfehlen. 
Wir verfaufen größere Beträge per Che auf Berlin oder andere 
Pläge, aud) können wir arrangieren, dem Käufer ein Konto auf fei- 
nen Namen bei einer der großen deutichen Banken einzurichten, 


Zahlungen nad) anderen Ländern ebenfalls 
zu niedrigſten Tagespreiſen. 
An- und Derkauf von U. &. Liberty Bonds 
zu jeweiligen Marktpreiien, 


Zweds weiterer Auskunft fpredhe man vor oder fahreibe, 
z deutich oder enaliid, 


WOLLENBERGER & 60. 


Banfgeidhäft. 
Die lekte Fahrt. 


e Sir. 
Ter Tod des FabrifantenWicGready, a 
ner Tochter und von Frl. Steinbach. | 
Wie jchon in der geftrigen Aus: | 


aSall 


105 S.L Chicago, Ill. 


— Das — 


Foreign Exchange Dept. 


— der — 


Shrumm-Shramm ilt das | 
beite Broduft jeiner Art im Mart- 


te. 


Rir verfenden für $2.00 ein 


Paket Malz-Crtraft, Hopfen und 
andere Beitandteile, jeder Teil ein- 
zeln verpadt, das zur Herftellung 
von 8 Gallonen oder zirfa 90 


Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräus 


ausreicht. 


Unſere Kunden übernehmen kein 
Riſiko. Wir garantieren für ein 
zufriedenſtellendes Reſultat und 
erſtatten das gezahlte Geld prompt 
zurück, wenn bei ſorgfältiger Be- 
folgung der Gebrauchsanweiſung 
das hergeitellte Getränf an Oxali- 
tat nnd Onantität nicht allen Er- 
wartungen entipridht. 


Rorläufig ift die Beftellung eines 
Nacfolger® für den verftorbenen 
Countgriter dem Barteigetriebe 
entrüct, denn Countpfchreiber Robert 
M. Smeiber ha das Recht, vorläufig 
einen Nachfolger zu ernennen, ber bis 
zur Grmählung eine® dauernden 
Inbaber3 für den Boiten in einer!fung an das Staatsobergericht als 
Sonderwahl im Amt bleibt. Der|unvermeiblih gilt. Berufung ans 
Countyfchreiber muß zu diefem Zived | Obergericht würde fofort eingelegt 
einen County» oder Nadlakrichter | werben, und die Entjcheidung des 


Brundage, hat mehrere Kandidaten 
im Feld: Edwin A. Olfon und Ed: 
ward Day. Dlfon war Scullys Geg- 
ner im Vorjahr, wurde aber gefchla= 
gen. Er hat einen Sonteft anges 
ftrenat, der im November zu Ende 
geben dürfte, und beffen Ueberiei- 


Halb nicht in. Stande gewefen zu fein, [gabe der „Abendpojt“ Turz mitge- 
fein Brod zu verbienen. Die Not|telt, find bei Grißfield, Maryland, 
babe ihn zu dem Verbrechen getrie= geitern der 321 Nord Euclid Ave,, 
ben; feinen Kumpan mill er erft ge: | Dat Park, wohnende Cdward W. 
ftern fennen gelernt haben. Seine] MeCready, Geſchäftsführer umd| 
Angaben werden unterfucdt. Schatzmeiſter der R.W. MeCready 
Kork CE., 336 Weit Illinois Etr.,| 
feine adt Nahre alte Tochter Sue] 
Ann und Frl. Margarete Steinbady | 
Richter O’Connor will dem genannten |von Chicago, die Erzieherin des) 

Abvofaten anf? Dad. feinen Mädchens, auf gräßliche 


Aber Gottlieb. 


Commercial 


—X and Savings Bank 


1935-37 MILWAUKEE AVE,, 
CHICAGO, ILL. 
; offeriert 


Privat u, Gejhäjtslenten 


feine Dienfte in folgenden 


Diefe Marfe ift uniere 
Garantie 


Bolle Zufriedenheit ob, 
Gelb zurüderitattet. 


Uniere Berlaufdräume, 2008 und 2024 Lincoln Ave., und 


offen bis 9 Uur 


4 
abende; Sonntags von I0—12 Uhr vormittags 


12 Genter Straße, | 


Zu beziehen gegen Einfendung de3 Betrages von$2,0® (Thed oder Monch Order) oder €. ©. D.,$2,15 


Schrumm-Schrumm Co. 


2008 und 2024 Lincoln Ave., Chicago, Ill. 


N. 9. Doederlein, 458 North Avenne. 

Yumannd Pharmach, 959 Webiter Avcnne, 
Ede Sheffield 

Fred Lanac, 2534 Bullerton Avenue. 

R. 3. Schobert, 3401 Yullerton Ave, 

Garl linrath, 3659 Aullerton Ave, 

U, Dethman, 1111 Belmont Ave, . 

Hottinger Trug & Truß Co, SOLL Mil- 


waunfee Avenue. 

Dito 3. Hartwig, Efe Milwautee und Wer 
ftern Av 

2. GE, Huebner, 2301 Milwanlee Ave. 

4. U. Burger, Ede 51. tr, uns S. Aſh- 
land Avenne. 


Vertreter 


Sericht des Geſundheitsamts. 


Diphtheritis ſteht unter übertragbaren 
Krankheiten an erſter Stelle. 


Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamts weiſt gegenüber 
der Vorwoche eine beträchtliche Zu—⸗ 
nahme in der Zahl der Todesfälle 
und der übertragbaren ‚Krankheiten 
auf, die dem Gejunbheitamt im 
Laufe der Woche gemelbet morben 


Chicaz;voer Agenturen: 


Maple uharmacı, 1039 N. Clark Str, 
Chas, A. Tradman, 2736 Enden Ave, 
=. Vor, 4915 Milwaufee Ave., Zeiterion 

Bart, 

P. ©. 2008 & Co,, 1009-11 Leland Ave. 
John Garvciii, 401 W. Kal Eir, Ede 

Sehnwid Etr, 

. NR. Ehornemann, 2300 Scminary Ave, 
find & Freund, 4805 ©. Afkland Ave, 
Hohn A. Butts, 849 N. Clark Str, 

Ed. Hangman, 1287 Clubonen Ave. 
Garl Dette, 3102 Irving Vark Blvd. 
Garf Dette, 3954 Elfton Ave, 
Silver's Fair, 2155 Lincoln Ave, 


erwünfcht in allen Teilen de8 Landes. 


Iaffener Internierten Beiltand ge- 
leiitet und für einige jogar die 
Reiſekoſten nach Charleston bezahlt 
werden mußten, damit fie dort 
rechtzeitig für die Zoitenfreie Ein- 
ihiffung feitens der deutichen Re- 
sierung nad) dem alten Vaterlande 
eintreffen konnten. 

Zur Aufklärung von Mibverjtänd- 
nijfen und zur Beantwortung vieler 


find. Erftere find gegenüber der|bei der Deutihen Gejellihaft ein- 

Vorwoche 2 = * 560, re Anfragen jet bier be- 

bon 727 auf 1 geitiegen. Unter} merkt, re En: 

den übertragbaren Krankheiten feht io. a 2 & => —— 

— abgefeben von Lungenfchmwind: |" A 

fucht — Diphiheritis an erjter Stelle, | Selangene in den Der. Staaten be- 

* jmd zivar mit 100 Fällen, gegenüber | finden. Außerdem find in Dgle- 

» 77 in der Vormode. Un Lungen: |thorpe noh ctma 350 Sibil- 

ſchwindſuchtsfällen wurden 277, AN nofangene, 

‘ Influenzafällen 19, an SKinberläh: | An 25. Schtember werden alle 
‚diefe Striegsgefangenen unb folche 


mungsfälien 5, an Majern 16, an 
; Keuchhuften 85 Tälle gemeldet. Pe : ? 
Gine Ueberfidht über bie Todes: | Sivilgefangenen in Oglethorpe, bie 
fälle gibt folgende vergleichende c® minnfchen, Fojtenfrei durch die 
Zabelle: * deutſche Regierung von Hoboken 
ent] aus iiber Rotterdam auf einem nod) 
gs, näher zu beitimmenden Dampfer 
108 rad) Deuticland befördert. 
2 Früher in den verſchiedenen Ge— 
0 | fangenenlagern interniert geiwefene 
5 Reihsdeutihe, die bedingungslos 


— 


D. 
Cent. 
1919 
506 


10.2 


13. 
Sept. 
1919 
Gelamtzabl der Todedfälle. .560 
SZäbrl. Eterhlihleitsrate, auf 
je 1000 der Pevöllerung. .11.2 
Todesurſachen: 
Tunbusficher zunnene 
MafeEN  uurennnenene nennen 1 
Feuchhuſten „unsueneneenuneee 
Sipbtheritis 
Anfluenza 
an asan nenn nes 


. 


ei) oder au 


on 


SUMANMmD 


Sinderläbmung .. ocrrrer en. 2 0 
LSungenentzündung er» 15 
Siarrboe u. Einemweibeleiden 

(bei Kindern unter 2Nabren) 75 110 
Geburtsfehler und Unfälle... 47 27 


Nah dem Nlter: 
Basler sonne 


.....isD 156 
19 
21 
14 
21 
39 
409 


2 
58 
59 


5 bi8 10 Sesssesses.8 
10 bis 20 Nabre. ..ununoronone 
2) biß 30 Jahre 
30 bi8 40 Nabe. ceeeanenenn 
bis 50 Jahre. ............. 
= 

i s snnn000.00000% 0 
D 42 
Ueber 80 a 2 20 


— —— — — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Wichtige Aufklärung über Einſchiffung 
Internierter. 


An die ſegensreiche Tätigkeit der 
Deutſchen Geſellſchaft von Chicago 
wurden während der Sommer— 
monate, Suli ausgenommen, nod) 
größere Anforderungen geitellt als 
im jelben Beitraume des vergange- 
nen SQahres, ivaß neber. der an- 
haltenden Teuerung hauptſächlich 
darin ſeinen Grund hatte, daß, 
zumal im Juni, einer großen An. 
zahl mittellofer, au& Dgletborpe ent= 


| Barole entlaffen worden 
find, — mohlgemertt nur diefe, und 
nit etwa bloß vorübergehend ver- 
|aftete oder im Gefängnis gehaltene 
— fönnen mit demfelben Dampfer 
unter den folgenden Bedingungen 
in die alte Heimat zurückkehren: 
| 1. Sie müflen jofort jhriftlich 
|ihre Anmeldungen bei dem Schwei- 
zer Generalfonjul, Nr. 11 Broa*- 
way, New Norf, N. N., nicht Chi« 
cano, einreihen, bon wo aus ihnen 
danrf ein Formular zum Ausfüllen 
zugejhidt werden wird, 

2. Sie müljen entweder ihre 
Reijckojten, einihlieklid der Fahrt 
nad) New Morf, jelbit beitreiten, 
oder 

3. fic verpflichten, die hier be- 
bördlid für fie ausgelegte Summe 
nach ihrer Ankunft in Deutichland 
der bdeutichen Regierung zurüd- 
zuerſtatten. 


4. Der Preis für die Dampfer- I; 


Dird. X. Udrowält, 2745 Worb Etr, 


The Garner Darlet, 2702 W. Madifon Str, 
Um. Barclay, 50 N, Cicero Ave. 

Vird. D. Ran, 3545 Palmer Sir. 

Bm. M. Mefievid, 3100 N. Nacine Ave, 
A. Glogan Co,, 2747 N. Clark Str, 
Magner Windlow Cv., 500 &, Clark Etr, 
VB. Berendt, 1503 Dilion Etr. 

Ale Anderion, 2459 N. Halfted Eir, 

@. A. Lucaſet, 2 Mu, 22. Str. 

N. Diberento, 2564 Milwantee Ave, 

4. F. Meyer, 2087 Milwautee Ave. 

N. Zepp, 5000 Irving Park Blod. 


| 


| dürfte natürlich, wenn er den Boften | 


fahrt ijt: 1. Slafie $110, 2, Alaife 
$75, 3. Klaſſe 850. 

Einer Zujammenitellung über da3 
menjchenfreundlihe Wirken unter 
unferen biefigen Stammesgenofjen 

während der Ickten drei Monate 
| entnehmen wir die folgenden Daten, 
die für fich jelbit fprechen: 

‚Vom 1, uni bis zum 31. Auguft 
diejes Nahres wurden 187 Santilien 
mit 723 Kindern und 128 einzel- 
itchende Berjanen, darunter 21 
Hrauen, unterjtüßt, und an Arbeits. 
und Obdadhlofe 119 Mahlzeiten und 
32 Schlafſtellen vergeben. Durch 
Vermittlung der Geſellſchaft fanden 
neun Perſonen in Privathoſpitälern, 
fünfzehn im Countyhoſpital, neun 
in Oak Foreſt und eine in dem 
Countyinſtitut für Schwindſüchtige 
unentgeltlih Aufnahme, und adıt- 
undzwanzig Perfonen erhielten freie 
\ärztlihe Behandlung, Arzneien uſw. 

Ss den drei Monaten konnte die 
Deutihe Gefellihaft 416 Männern 
und dur ihre „Srauenhilfe” 35 
Frauen und Mäödchen Beſchäftigung 
nachweiſen. 

An Männer, Frauen und Kinder 
kamen außerdem 19 Paar neuer 
Schuhe und eine Menge Kleider zur 
Verteilung. Der Vorrat an Ickte- 
ren it aber jo zufammengeichmol- 
zen, dab die Gejellihaft Alle, die 
abgelegte Sadjen entbehren Fünnen, 
bittet, ihr folhe auch für die hiefigen 
Deutſchen freundlichſt recht bald zu 
überweiſen. Die Geſellſchaft ſorgt 
gern für ſchnelle Abholung, wenn 
ſie ſchriftlich oder telephoniſch in der 
Geſchäftsſtelle, 160 N. Wells Str., 
Zel. Main 4026, oder „Frauen- 
hilfe“, Tel. Sranklin 5169, benad)- 
rihtigt wird, 


Verſonal · Aachrichten. 


— Herr und Frau Leo Feldſtein, 
1829 Winona Abe. zeigen die Verlo— 
bung ihrer Tochter Lillian Frances mit 
Herrn Irving S. Shuſter, Sohn von 
Herrn und Frau Lee B. Shuſter, an. 

— Eine echt muſikaliſche Ehe ver⸗ 
ſpricht der von Herrn Exwin Käuffer 
und Fräulein Elifabeth Winfleraam 9. 
Ceptember gei;lofiene Lebensbund zu 
werden» Die junge Frau ijt eine Tod;s 
ser de3 befannten Mufiler3 Herren Theos 
dor Winfler, 2319 N. California Ave., 
mäbrend Herr Häuffer, ein tüdhtiger 
Tiolinift, der Cohn des nicht minder 
Keen Mufiter Heren Eugen Käufs 
er i * 


im Staat ernennen. Da Sweitzer 
ein Demokrat iſt, dürfte ſeine Wahl 
natürlich ebenfalls auf einen Demo— 
kraten fallen, und zwar einen Demo— 
kraten von der Faktion Sullivan. 
Die Parteileitung, welche natürlich 
zurate gezogen werden wird, iſt der 
Frage noch nicht näher getreten und 
wird damit warten bis nach dem Be—⸗ 
gräbnis des Verſtorbenen, der am 
Montag zur letzten Ruhe beigeſetzt 
wird. Sie hatte geſtern eine Sitzung, 
die ſich darauf beſchränkte, Beileids— 


höcften Gerichtshofs könnte nod) vor] 
ber Vorwahl im Februar nächiten 


Jahres erfolgen. Führer der Faktion | freundete Frau Kohn Egerer, 3533 | wagen vor jeh3 Wochen eine Reife! 
haben die Hoffnung nicht aufgegeben, | Magill Uve,, allerlei gejagt, was nach dem Dften angetreten und in 
daß Dlfons Konteit erfolgreich fein nicht Ihön mar, und Stadtrichter |Grihfield, Md., feine Mutter 
wird, ivas eine Sonderwahl über- | Silber hatte fie zu $200 Entihädiz |jucht. 


haupt unnötig machen twürbe, 
NRiditerwahl im November. 

Eine meitere Schwierigfeit madht | 
den Politikern das Ableben Superior: 
tichter8 Henry Guerin. MBolitifche 
Kreife erwarten, daß der Goubver- 
neur eine Sonderwahl für Ermwäh- 


Frau Berta She, Nr. 847 Need 
Court, Hatte über die ihr einjt be- 


gung verurteilt, Geftern nachmittag | 
ließ der Anwalt 2. K. Gottlieb Frau! 
Scheh ind Countygefängni3 brin- 
gen, weil fie die Sühne nicht bezahlt 
hatte. Die Frau murde vor Aufs 
regung Hufteriih, und ein Anmalt 
veranlaßte unter Habead3 Corpu3- 


beichlüffe anläßlich des Ablebenz de | Jung eines Nachfolgers für ihn für | verfahren Richter D’Connor, fie 


Countpricyterd3 anzunehmen. 

Da aud Roger E, Sullivan, das 
Haupt feiner aktion, nicht in der 
Stadt anivefend war, als Scully ver- 
Itarb, — er befand fi) im Dften — 
ift bie Trage der Ernennung nicht 
biel erörtert worden. Der einzige 
Name, der foweit in Verbindung mit 
ber Ernennung genannt mworbeıt ilt, 
ii der Richter Harry ©. Stuttles 
bon Litchfield, Montgomery County, 
der zur Faltion Sullivan gehört. 
Der verftorbene Countyrichter hatte 
ihn für den Bolten eines Hilf3- 
countyrihterd, die er zu ernennen 
bat, in Erwägung gezogen, doch hatte 
Stuttle adgelehnt, da ihm die Ver- 
gütung nicht genügend war. Das 


des Countyrichters mit 
810,000-Gehalt erhalten 
wegfallen. 

Von anderer Seite iſt in Vorſchlag 
gebracht worden, für den Poſten den 
Nachlaßrichter Henry Horner zu er- 
nennen, der unter bem Gefeh in 
Trage fommen fanır. Doch ift natürs 
(ih jehr zmeifelhaft, ob Nahlakrich- 
ter Horner ſich darauf einlaffen 
mwürbe, jeinen Bojten, zu dem er im 
Vorjahr erwählt worden tft, aufzu- 
geben für einen anderen Bolten, der 


feinem 
würde, 


die Delegatenwahl im November ein— 
berufen wird. Eine Sonderwahl für 


Erwählung 


eines Nachfolgers für 
den verſtorbenen Richter Fred Smith 


freizulaſſen, nachder Frau Egerer 
bezeugt hatte, daß ſie Frau Schech 
nicht habe einſtecken laſſen. Oben— 
drein war an den Gefängnisverwal— 


iſt bereits für den November einberu⸗ ter auch nicht das Koſtgeld, $3.50 


fen worden. 


Demokratiſche Politiler haben vor⸗ 
zwiſchen 


geſchlagen, ein Abkommen 
beiden Parteien zu treffen, demgemäß 
beide Parteien ſich auf je einen Kan— 
didaten für die beiden Poſten einigen 
follen, fo daß ein Parteitampf ver- 
mieden wird. Unter den Republifas 
nern wird dem VBorfchlag von ver= 
Ichiebenen Geiten nicht viel Gegenlie- 
be entgegengebradt. Das ift in erjter 
Linie darauf zurüdzuführen, daß die 
drei Yaltionen fi faum auf einen 
Kandidaten einigen fönnen. Die Fak— 
tion Brundage hat einen Kandidaten 
in der PBerfon Louis %. Behans im 
Feld. Die beiden anderen Faltionen 
haben jich no) nicht mit der Trage 
befaßt. Die demotratifche Parteilei- 
tung würde im Fall einer Einigung 
den früheren Superiorrichter Sohn 
M. D’Eonnor vorfchlagen. 


—ñ 7⸗ 


Bielbeihäftigt. 


Der Schwäbhifshe Sängerbund zu allen 
aröieren Veranftaltungen herangezo,en 


ihm nur für einige Monae ficher it] Am foeben abgelaufenen Halb: 
und zu beffen dauerndem Befig er | jahre gehörte der Schwäbifhe Sän- 
im Frühjahr eine weitere Kampagne | gerbund unftreitig zu den meift be- 
führen müßte. ſchäftigten Geſangvereinen Chicagos. 
Sonderwahl unvermeidlich. Am 6. April hatte er ſein Silber— 
Wenn Couniyſchreiber Sweitzer jubiläum gefeiert, das ſich, wie noch 
einen Nachfolger für den Couniy- erinnerlich, zu einem künſtleriſchen 
richter ernannt: hat, muß er dem|und finanziellen Erfolge gejtaltete, 
Gefeg nad den Gouverneur benady: | Das Zeit hatte natürlich emfige Bor» 
richtigen, eine Sonderwahl einzu: |bereitungen erfordert. Das Hinderte 
berufen behufs Erwählung eines aber den Werein nicht, fih am 31. 
Nacfolgerd. Die Sonderwahl für] März, dem Gtiftungsfeft bes 
den Smed zufammen mit ber Wahl| Schwabenvereins zu beteilgen ind 
bon Delegaten zum Berfalfungs=|fih mit einer Doppelnummer glän- 
fonvent im November zufammen=|zend einzuführen Um 27. April 
fallen zu laffen, ift nicht angängig, |derfchönte der rührige Verein durch 
da bie Kandidaten in einer Vorwahl | mehrere Lieberborträge das Maifeit 
nominiert werben müffen, bie nicht|des Schmwäbifch-Babifden Damen- 
mehr vor dem November abgehalten jvereind. Am 1. uni beteiligte 
t. erden Fan. Die Sonderwahl|fih der Nimmermüde aktiv am 
müßte daher auf fpäter angeſetzt wer⸗ Stiftungsfeſt des Schwäbiſchen 
den. Eine Sonderwahl für die Er⸗ Frauenvereins. Am 28. Mai veran⸗ 
wählung eines einzigen Beamten — ſtaltete der Sängerbund für ſeine 


ſei er ſelbſt ſo wichtig wie der 


Countyrichter — abzuhalten, iſt aber mers in der Sozialen Turnhalle, verſchafft hatien, ſchlugen die Tü 


wegen der rieſigen Koſten nicht rät— 
lich. Dieſe Koſſen würden ſich auf 


Mitglieder und Freunde einen Kom— 


und am 20. Juni einen Ausflug nad) 
Elkhard Lake, Wis. Daß er ſich 


die Woche, bezahlt worden, und jetzt 
werden ſich der Staatsanwalt und 
der Richter mit dem Advokaten 
Gottlieb befaſſen und den Beweg—⸗ 
gründen für fein anfcheinend eigens 
mächtige Vorgehen. 


Frau vermeflert. 


Die Geheimpolizei fahndet auf 
einen Stliener, namens Yrant Mon. 
lijino, der die L6jährige Frau Iſa⸗ 


belle Velte, 1051 Waſhington Vou— 


levard, geſtern abend im Verlaufe 
eines Streites bös vermeſſerte und 
dann entfloh. Der Vorgang ſpielte 
ſich in der Gaſſe hinter dem Ge— 
bäude 1143 Weſt Madiſon Straße 
ab und iſt, ſoweit die Polizei bisher 
ermitteln konnte, auf Streitigkeiten 
über geſchäftliche Angelegenheiten 
zurückzuführen. Die Aerzte im 
Eaſtern Emergencyhoſpital, wo die 
brutal mißhandelte Frau die erſte 
ärztliche Hilfe erhielt, halten ihren 
Zuſtand für ernſt, aber nicht hoff— 
nungslos. 


— — — — 


* Bei der Arbeit ſtürzte geſtern ber 
35jährige Anſtreicher H. F. Lubde, | 
1512 Summerbale Une., aus 25 Fuß | 
Höhe von einem Gerüft am Gebäude | 
des Biograph Theaters, 2431 Lin- 
coln Ube.; er liegt, innerlich verlegt, 
im Gtanthofpital, 

* Der Polizeihef hat geftern abend 
die feit den Rajjenverfolgungen ans | 
geitellten 875 neuen Boliziften mies | 
ber entlaffen, da die Bürgerichaft am 
Dienstag den Vorfehlag der Vermeh-: | 
rung der Polizei abgelehnt hatte. | 

* 9. Dillon, 4500 Cottage Grove 
Ave., büßte aeftern abend an der 46. 
Straße und Calumet Ave., 8275 ein. | 
mei „Gentlemen“ in einem Auto 
nahmen den Mammon mit. 

* Gindrecher, bie fich vermittelft 
eines Nachfchlüffels geftern Eintritt, 
in die Geſchäftsſtelle der J. E. Rho— 
des Co., 323 W. Nandolph Str., 
re 
eines ſchweren Kaſſenſchranks ein 
und erbeuteten $521. Der Diebitahl 





auf ungefähr $750,000 für die Vor: Jaud am Cannftatter Volfzfeit beteis | wurde erft entdedt, ala ein Wachter 


und Hauptwahl ftellen. Politiker 
find daher ber Anficht, daß eme 
Sonderwahl zufammen mit ber 
BE — abgehalten merben 
ollte. — 

Natürlich regen ſich die verſchie— 
denen Faktionen in beiden alten Par—⸗ 
teien bereits für dieſe Sonderwahl 
und halten Ausſchau nach paſſenden 
Kandidaten. Im demokratiſchen La— 
ger dürfte der alte Faktionshader 
zwiſchen der Faktion Sullivan, wel—⸗ 
che die Parieileitung kontrolliert, und 
der Oppoſition, dem Anhang Ed— 
ward F. Dunnes und Carter Harri⸗ 
ſons, wieder entbrennen. Die letz⸗ 
tere Faltion redet bereits davon, Ed⸗ 
ward F. Dunne aufzuſtellen. Auf der 
anderen Seite iſt der einzige Kandi— 
dat, der genannt wird, Colin C. F. 
Fyffe, Anwalt der Wahlbehörde. 

Bündnis im republikaniſchen Lager. 


Im republikaniſchen Lager dürfte 
der Aampf ganz bedeutend erbitterter 


ligt hat, bedarf wohl kaum noch der 
Erwähnung. 

Mögen die Mitglieder auch in Zu— 
tunft ſo treu zuſammen halten, wie 
ſie es in den letzten 25 Jahren getan 
haben, damit der Verein auch ferner 
blühe und gedeihe. 


Kaufe 
Alte künstliche 


3ä 


Geidtronen und Brüdcenarbelt in jedem Zr 
fiand vollftändtae oder aerbrodhene @ebilfe, 
auch Zeile derfelben, Wir zahlen den velien 
Wert, Yrinat diefelnen rder ver Lıft, 

ih. VICTORIA FALSE TEETH 

SPFCIALTY. 

MEN Wabalh Ave, Ede Randolph Eir. 

vierter Sloor, Zimmer 4085, Chicago, DL 


die Runde machte. 


* Yn ber 56. und Ada Str. wur: 
de aejtern David Kohn, 5503 S. 
Aſhland Ave.,, von zwei Banditen 
angefallen und um $75 erleichtert. 

— —úû— — —— — 
Einige dentſche Dampfer werden 
zurückbehalten. 


Waſhington, 14. Septi. Manche 
der ſeinerzeit beſchlagnahmten deui⸗ 
ſchen Liniendampfer werden ſtändig 
von den Ver. Staaten behalten wer— 
den, als ein Teil des amerikaniſchen 
Armeetransportdienſtes. So gab der; 
Stabschef March bekannt. Präſi— 
dent Wilfon Hat ſich dazu entichlof- | 
fen; näheres wird fpäter befannt ge= | 
geben. 


* 


— e — —ñ t 


— Nahrungsmittelinſpektor Hoo— 


ver und eine indiſche Gefängnisſtu— 


dienkommiſſion ſind geſtern auf der 
„Aquitania“ von Europa in New 
Dort eingetroffen 


Igewohnter Verve zum Vortrag brin=| 


| Zeil 


Angelegenheiten: 
Travelers Ched3 und 
Internationale 
Kredit: Briefe 
Erbigafts: Kollektionen 


und Shiffstarten 


Banfchet3 auf alle Pläke dee Wert, 
Geldiendungen und Bankanweiſungen. 
—nach — 


Deulſchland, Oeſterteich, Angarn 
und Siebenbürgen. 


Unjere Rreife find immer ebenfo 
niedrig, wenn nicht niedriger ala 
die Raten der großen Dotons 
town⸗Banken. 


Unſere europäiſchen Korreſpon⸗ 
denten ſind: 
Deutſche Bank, Berlin; 
Direktion der Diskonto⸗Geſell 
ſchaft, Berlin; 
Bodenfredit-Anitalt und ; 
Wiener Bankverein, Wien; 
Poſtſparkaſſe, Budapeſt. 
Offen tüglih don 9—6, Montags unb 


Camsiags don 8:30 bi3 8:30, Eonn« 
tag3 bon 10 bis 12 Uhr mittags. 


Weiſe umgekommen. 
Herr MeCready hatte im Krait- 


be= | 
Auf feiner Weiterfahr nad) | 
Htlantie City, N. X., wo feine Gat- 
tin die Neifenden erwartete, war der 
Sraftwagen in Weftover, MDd., vor 
einen Kofalzug der Pennſylvania— 
bahn geraten umd zertrümmert, 
Herr MeEready und Frl. Steinbad) 
auf der Stelle getötet worden. Das 
Sind war zwar noch Tebend vom 
Zugperſonal nach Crißfield ins Ho— 
ſpital gebracht worden, doch iſt es 
dort kuͤrz darauf geſtorben. we 
drei Leichen befinden fich bereits auf 
dem Wege nad Chicago. 

Herr MeCready war 59 Jahre 
alt und in Eriifield geboren. Er 
hatte die dortiaen Schulen befucht, 
war fpäter nad) Chicago gefommen 
und in die von feinem älteren 
Bruder RN. W. MeCready gegrün- 
dete Korkfabrif eingetreten. Seine 
Kattin, geb. Marie Pitkin, hatte cr | mm RE 
im Xahre 1905 geheiratet. Der) ———— —— 
Verſtorbene war Mitglied des Vereins, die Nordſeite Turnhalle als 
South Shore Country Club, des zu klein erweiſen. Haben doch außer 
River Koreit Tennis Club, der Chi-| vielen hiejigen auch eine Anzahl be— 
ago Athletie Aſſociation und des freundeter auswärtiger Vereine ihr 
Weſtward Ho Golf Club. In Ge— Erſcheinen zugeſichert. Es dürfte 
ſchäftskreiſen war er allgemein be⸗ deshalb zwedmäßig fein, fich beizei- 
fannt. Frl. Steinbad iit die Todh-)| ten mit Eintrittöfarten zu verfehen, 
ter einer deutichen Samilie und war welche im Vorverkauf bon den Sän- 
jeit Kehren in der Yamilie Me— gern, ſowie in den durch Plakate be— 
Eready tatig, von der ſie faſt als zeichneten Verlaufsſtellen zu haben 
eigene Tochter geſchätzt wurde. ſind. Daß auch für das leibliche 

— 7 Wohl der Feſtteicnehmer aufs beſte 
geſorgt wird, iſt ſelbſtrerſtändlich. 
Sr. | E3 follte deshalb fein Freund von 
\Gefang und Mufit verfäumen, fi 
am ?refte zu beteiligen. Er wird fic) 
ſicherlich aufs köſtlichſte amüſieren. 
— — ⸗ 


Drüdende Schulden. 


Der Zuderivarenhändler George 
Kefahotis, Nr. 2602 ©. State Str, 
het das Bundesgericht erfucht, ih 
feiner Schulden Io8 und ledig zu 
Iprecden. Seine Verbindlichkeiten be- 
laufen fih auf $5224.83, die Be- 
.and. auf $382. 

Der Makler Fred 2. Reynolds, 
beifen Gejhäftsitelle jih im Harris 
Zruftgebäube befindet, hat ebenfalls 
jeine Banterotterflärung angezeigt. 
Den Schulden, $91,965, ftehen Be- 
ftände von $54,231 gegenüber. Gr 
mar einer der Genofien Lorimers 
und Mundays bei ihren Macenfchaf- 
ten mit der Rofehill-Frievhofsgetell- 





Ziedertafel Freiheit. | 


Der beliebte Verein feiert am 26. 
tober fein Silberjubiläum, 

Eine der hervorragendſten Feſtlich⸗ | 
feiten biefes Herbftes dürfte mohl 
das Gilberjubiläum der Liedertafel | 
Sreiheit der Arbäiter-Sranten- und | 
Sterbefaffe werben. Diefes Felt fin- 
det am Sonntag, dem 26. Dftober,, 
beginnend um 3 Uhr nachmittags, ım | 
der Nortfeite Turnhalle ftatt. Das 
Programm verfpricht einen großartt- 
gen Genuß. Ein Chor von über 80 
Cängern wird unter ber Leitung be3 
befannten Dirigenten Herrn SKarlı 
NRedzeh eine Reihe vorzüglich geprob | 
ter Bolts- und Freiheitälieder mit| 


z 


Ferner wird der gejangliche 
des Programms auch buch | 
einige Mafjenhöre der Stäbtever: | 
einigung Chicago, welcher gend 
de Verein angehört, bes ı Fri 
ee —— ift dies ein Chor | Ihaft; feine Hauptgläubiger find bie 
Rn & d = ı La Salle Street Banf und die Edge 
bon etwa A400 Sängern un ans | ⸗ 
gerinnen, der unter 5 Leitung des | mater State Bant. 
tüchtigen Dirigenten Herrn Mem: | 
meräheimer ſteht. 
Mürze des Programms Jind auch | Trei junge Burihen angeblich bei Ein- 
noch einige qute Soliften gewonnen | beudsveriud ertappt. 
reorden. Die Konzertmufil, beftes Der Wächter Bernhard Klein fah 
hend aus auserlefenen Nummern, |geitern auf bem Dade des Ge» 
mird vom Chicago Symphonie-Dr- | bäubes Nr. 1621 Roofevelt Straße 
heiter durchgeführt, und die Balt- | mehrere Geftalten fiehen und benad: 
mufit, von 8 Uhr abends ab, ee net, -. — —— 
dem beliebten Henleſchen Orcheſter ‚me } Jofort Mann- 
übertragen. Ku ar. an Biefem | Toften dorthin abjhidte. Die Bes 
Abend das neue Vereinzbild enthüllt | Ps on ne 
merden. &3 ift befannt, daß die | "7 =! r en den Aiah⸗ 
Liedertafel dihe der chen tigen Goa Ball, Nr. 1104 ©. Ro» 
Kranken» und Sterbetaffe in gelang: | 2 Straße, den 16jährigen Anthony 
Ither und gefellichaftlicher Bezie- ee re 2103 W. Roofevelt 
hung muftergiltig dafteht. Sie ge | Sn ‚ —2 af gleihaltrigen Roy 
hört zu den wenigen Vereinen, bie ae * 3 2103 W. Rooſe⸗ 
fich wahrend der Wirren der lehten den "102: wohnhaft. Wie es heißt, 
Jahre tapfer gehalten haben, und J a — in der 
idh durch nichs abjchregen ließen. 37 zu erei er daß fie be» 
ar ihren Grundfügen und inäbejon- Er x 2 das Broadwah 
dere an der Pflege des deutſchen —— einzuſteigen. 
Liedes feſtzuhalten. Aus allen bier) * Der ftäbtifche Hilfsfteuereinneh- 
fen Gründen hat fie fich im Laufe mer Lohmann erklärt, daß Zaufende 
der 25 Jahre ihres Beitshend eine von hiefigen Kraäftwagenbeſihern 
große Anzahl Freunde und Gönner noch feine neue Lizens erwirkt haben. 
erworben. Hat der Verein bei frür|Er hat bereit? Mahnbriefe auäge- 
beren DVeranftaltungen fhon immer |jandt und wird, menn das nichts 
ein volles Haus gehabt, fo follte ſich nutzt, ſchärfere Maßnahmen in An- 
am 26. Ottober, dem Ehrentag bed |mendung bringen, 


gen. 





— —n— — 
Auf duntklen Wegen 
Zur beſonderen BR 








—— 


Agenten 
überaft 
verlangt. 


Alle grohen Tepartement-Storeß, 
Zcanlan Trug Go 
Nortb Ave, und Haliteh Str, 
de gales D Drun Store, 1654 Larrabee Str 
Aleczorets Bharmach, 
1174 DWilwaulce Ave. 
Salutaras Trug Eo,., ne 0 S. Halit 
Nacobs Kiarmach, 7405 
Chicago Beer Sun“ GH, 
307-309 % afhinaton 
Hank eienparb Tarit Tateiien, 


ar 
105 Weſt 6 


2 
DD zii 


Madifon Ztr 


H 


Deutichamerifaniige Hilfe 


Mailen : Berjammlung : : 


in der Wiciser Park Halle, 


2040 West North Ave. 
Septimöer, abends 8 llhr. 


steitay, den 19. 


Maſſenchor aus 
Schiller Liedertafel“ 
ihrem Dirigenten Prof. 

Dentide 


den 


reichiſchen Landen. 


Am Schluß Verloſung der von einer Frau in Barrington geſchenkten 30 
Hühner und Enten für die Notleidenden drüben. 


Deutſchamerikaner kommt alle! 
Der Ausschuss der D. A. H. 


Kintritt frei. 


— — —— —— 
Vaudevilles und Burlesken. Grazien“ angelegt, in welchem fait | T 


—BRVV——— 


balthe — Feinſtes und beſtes Produkt 


zur Herſtellung von 


Healtho beſteht 
Hopfen-Würze, 
Malz-Zucker. 

Healtho braucht nur 2 Minuten 
wird nicht filtriert und iſt höchſt einfach 
im Brauverfahren. 

Healtho 
liefert 


Verkaufsstellen: 


r 


Chas. Gardner, 


aupt-Geſchäft: 2120 Lincoln Ave. 
umun muu' 


Vereinen 
und 
Ha ns 
Volkslieder, vorgetragen von Frl. 
Gute Redner über die Notlage in den deutihen und öiter: 


Das Majeit ic bringt außer ber! 


Spanifhen Revue 
Vaudeville-Nummern als erſtklaſſi— 
gen Stern den berühmten Bari 
toniſten Henry Scotti. 

Im Palace wird Alan Brooks 


und anderen 


Blumenthals, 


in dem von ihm verfaßten Einakter 


„Dollars und Senſe“ auftreten. 
Das National bringt „Pol— 
lhama. 


Im State-Late dürfte die 


Soubrette Anna Chandler unge⸗ getragen. 


wöhnliche Anziehungskraft ausüben. 


Das 8 ictoria bringt „Johnny lungen am Sonntag nachmittag und! 


labenb auf dem Spielplan, 
A| Tiens stag abend 


Set Your Gun”, 
Xm Columbia 
Neeve® „Beauty Show“ 
attraftion. 
MceBiderd 


bildet 
die Haupt 


bringt als fen: 


Tationellfte Nummer die berühmte zur Wiedergabe. 
Schwimmkünſtlerin Odiva mit ihren | Bireftion 


szah,ıten Seeiö men 
Am Great Northern ſteht 
abwechſelungs reiches Vaudeville auf 
dem Nrogramm. 
Auch dasRialto bringt Vaude— 
ville. 
—— 
Roſeland Girls“ auf. 


— — — —— 


Die englifhe Bühne, 


ater übt, 
ın N. Sn 


> 


Powers' 
Winchell Smith un 
dens Luſtſpiel „Three Wiſe Kools” 
nadı vie eine ungewöhnlid) ı 
ftarte Anziehungstraft aus. 


2 

In The 
* 

id Jo 


[ 
a2 


nr 
Vi 


tar& Garter treten) 


ſtück im wahrſten Sinne des Wortes, | 


| 
! 


| 
| 


I 


Sm Bladitone behauptet ich | | 


On ibe Line“ 
Spielplan. 

Im Studebaker hat 
it From Me“ 
funden. 

Woods bringt nach 
ven „Schlager“ „Up 
Room.“ 

Im Cort wird 
fortgeſetzt. 

Das LaS 
moon Town.“ 


Hiring 


* Take 


großen Anklang ge 


wie 
in Mabel's 


Cappy Ricks“ 


S alle bringt „Honey- 


auf dent | 
| 


— 


D. A. HI. 


— 


Dentih-Ameritaniige Silie, 


Die Deutfh-Ameritaniihe Hilfe 
veröffentlicht die nachftehende Quit⸗ 
tungsliſte: 


Quittungsliſte Nr. 12. 


11. September eingegangen. 
Durch Curt Hildebrand, Lite 
395 \ 
Durdy Curt Hildebrand, ? Bud) 

T No. 22—25 
m Curt Hildebrand, Bud) 
9, No. 1—4 
Dur) Curt Hildebrand, ! 

65 ), No. 
Plaud. Gilde GambrinusNo. 
11 W, — ** Liſte G 47 


C. Sildebrand aus ſeinenLi— 


= 
Agenten = 
überall 
verlangt. 
Not Inc. 


Wenn und das Bier im Stiche läßt, 
So halten wir am „Healtko“ feſt. 


Hier für 5 Heim 
reinjter Malz» und 
eingebraut mit beitem 


aus 


16.00 
25.00 
41.00 


b Bud) 
aufzulochen, 
99 ‚00 
foltet nur $1.50 
18 Flaſchen bor 


ker Slanne und 


reines Bier. 


t 25.00 
Gegſ. U. V 
2559 
J. G. Dreibus, Liſte 50.... 
rau W. Harck, Aſhton, J 
Frau Berrha Ynderion.. 
ul.Mebner, SOponille, Gal., 
(durch Abendpoit) 
12. September eingegangen. 
| —8 Lauſar, Liſte 205... 
Gegſ. U. V. Sektion 8 
berty —RX 
Gegſ. U. V. Kon 12... - 
Elly Dettmann J— fe 
Frl. Emma Nollau (durch 
Frau Anna Wieboldt 
Durch Ill. Staatsgzeitung: 
| Ediw. Tocrpe.. 
| 


35.50 
um. 


4.18 


5.00 
9. 
Edward Diueiter, 
213 Dit 39. Str 
8. Kreuser, Delifateiien, 6315 N,C1 
Karl Elicrmann, Telitatejien, 
Is € 
Nacitertein, Lund. Koom, 
N. Wells r 
Mar, slfarl u 
Br Gente 
1219 W 
Georg cher, 220 Dal tr. e 
3. Schirer, Grocerb, 1059 Fullerton Io 


Bäckerei und Delikateſſen, 


arl Str. 


3.00 


Aug. 29.501 
Nun. .nn 
Gus 50.00 
10.001 
10. 50] 


r 
Zi 4 
* Sch 


Tel.: Diveriey 1794. 25.00 


000» 00 
Paul Werder. 
9. 8. Neumann, dell, 
Neb. Liberty Bond.. 
Fraul Winkler, Varna, Ill 
Fred Schafer, Meit Brovi- 
Inı, Il I. .. ei 
som ect, Sara, Ri 
Ernſt Juels, Manning, Ja. 
Paul Mohrmann 
Frau Anna Flint....... 
Wm. Buch, Champaign, Ill 
—————— —— 
Geo. Dahm 
Wm. Stortz, Brighton, Ja. 
Guſt. — IE 
x 
rau W. 


u} 


Sa eler 
P. J. Raulien, Revillo, 
H. Miller, River Foreſt, Ill 
Schloſſer: U. V. „Thue 
Recht und Schene Niemand 
Durch Frau Dr. Brune: 
Ellh Dettmann, Liſte 38. 
Anna Stuck (aus Buch 8 
Frauenverein der Teut. 
Amer. 
Für Knöpfe 
E. Soſtheim 
quittiert 526). Liſte 398 
Durch Wm. Buck: Karl Pa— 
Buch 38 


trock aus 
H. Bueſcher aus B 


F. 
100. 00 
5,00! 


5.00 
41.00 
10,00 

3.00 

5.00 
10.00 

5.00 | 

5.00 | 

‚00 

».00 

3.00 


‚00 


4 
\ 


Sunger Männercor “ 
„Nieder afel Vorwärts“ unter 
Biedermann, 


3.00 


25.00) 


se 
ne. 


Chatrop. .00 


.00 


.30 
25] 
S vorher 
7.00! 


frionmi 


‚90 | 
On 
F. 
29.00 
C. Hildebrand 
Techniſchem Verein, 


aus 
Liſte 
1 00 


echniſcher 29.00 


— 


N Verein, 2 
I Paitor M. 
Frau P. 


Liſte 320 
von 
Bluethner, Liſie 


— urch 


das geſamte Perſona! tätig iſt, dar-⸗ 
unter ſelbſtverſtändlich, auch etliche 
der neugewonnenen Kräfte. Das 
während der Rubenszeit ſpielende 
Stück ſtellt ſich den übrigen Merten | 
mie „ym Meißen 
Röß'l“ und ‚Stoffladtluft“, würdig, 
zur Ceite. Es ijt ein Ausftattung3- 


3.00 


8 


(Ri. 


813.90 
Mr —X ver 


ten 1-— 


e ingegangen 
— 12 .......... 


Zuſammen 311,594. 38 

Wir machen hier abermals da— 
earf aufmerkſam, daß dieſe Quit— 
tungsliſten ſtets ſofort ausgefertigt3 
werden, fobald die Orpanifatoren |; 
‚Die Gelder an die Seichäftsitelle ab- 
‚liefern. Die Namen der einzelnen | 
ı Seber werden dann ver — 
ſobald die gefüllten Liſten 
Sammelbücher abgeliefert _ 
Nur auf diefe Weile Tann aute | 
Ordnung gehalten und doppelte®er- 
‚öffentlihung, die zu Mißveritänd- 
gg führen fann, vermieden iver- 
den. 


und dementſprechend hat auch die Di⸗ 
retlion für die prächtigſten Koſtüme 
und die herrlichſten Szenerien Sorge 
„Die drei Grazien“ blei— 
ben auch vüährend der beiden Vorſtel— 


und am 
kommt zur erſten 
Abonnementsvorſtellung das drei— 
aktige Luſtſpiel „Im Klubſeſſel“ von 
Karl Roeßler und Ludwig Heller 
Die Abſichten. der 
ſind dahingehend, all— 
wöchentlich mindeſtens zwei neue 
Stücke herauszubringen. Vorläufig 
werden Luſiſpiel und Schauſpiel do— 
minieren, und ſpäterhin wird auch 
die Operette zu Worte kommen. Die 
erſte große Schauſpielwiedergab 
Im'r, dur Alexander Dumas' 
waltiges Drama 
gefüllt. 


Geſchäftsſtelle d. A. G 
Curt Hildebrand, V.P. 
Geſammelt von Carl Schwartz; 
1109. 
enthin, 82; Kuſch, 


$1; E. ———— 
81; Frau stoepie, 83; 


52; Frau Staldauge, 
u 2-8. Hampfling, $1; & 
‚zrancillon“ aus: | 2. YAniprlıng, 91, T. 
— -telatf, 500; Hedrich, 50c; 
—— 223 rs — Reteras ste, SI; ®. 
Iidetbeftellungen für fämtlide‘ x. Marlon, $t: Otio Säulsz, $1; 


orftellungen tönnen an der jegt, Meier, $1; Frank L. Ernit, $1; 
\täglich geöffneten Ihenterfaffe ge- | mann, 50. Zujanımen: #23.00. 
|macht werben, doc finden fie auch Gefammelt von Herrn Paſtor 
ebenjo prompte Erlediguna, wenn Kohlmann; Liſte 1042, 


E. Grap A 

Wendland, 
Muench, 
ge⸗ Koepke, 


06; 
B. 9 


Tereſa Ger⸗ 
Zielle, 513 


—R 


38.00| 


3,001 


10,780.48| 


Brite; 
$1;€. | 
| 
auge, Sl; rau) 
Sielaff, $1; ©. | 
E. C. 
Hoffe | 


. | 
>) 


‚fie per Ielepbon — Guperior 4819 
— erfolaen. 


— —û— *— — 


Im Dienst der Räch ſenliebe. 


Baiern veranſtalten Feſt zum Beſten der 


vor der 


notleidenden Stammesbrüder. 
Zum Beſten der Notleidenden in 

alten Heimat werden Sämtliche 
| hiejige Baiernvereine am Samstag, | 
dem 1. November, eine große yeitlicy- 


|teit in der Norbieite Turnhalle ver= | 
| anftc alten. Ein rühriges Komite wird | 


\ae tragen. 


für die Unterhaltung der Gäfte Sor- 
Mehrere Schuhplattler- 


Des Garrid wird, nur noch |vereine und eine erftflaffige Tiroler 


Mode lang, „Ihe N 


bringen. 


eine 
Shom“ 


afling | Sängerin jind jhon gewonnen wor: 


den. Für einen jchmadhaften Im: 


Sırn Colonial findet heute |bih werden die Baiernfrauenvereine 


[ber ub die Eritaufführung der ©e- 
jangs, lie „Ihe Canary“ jtatt, 

Im Illinois 
und die 
Leſter“ gegeben. 

Im Imperial wird 
Woman“ aufgeführt. 

——— — ——— 


Verein Deutſche Prefſe. 


„Every 


Am nädften D 
det bie 
des Vereins Deutfche Preife ftatt, 
und zwar in der Waldlaufe, 3815 
Greenview Abe., wo die erſte dies⸗ 


Dienstag abend fin⸗ 


jährige Sufammentunft im Freien] 


von jo außerorbentlihem Erfolge | 
begleitet mar. 


freundlicher Weile erboten, 


legte Sommerveranftaltung | 


Abend durch Vorträge zu verfche | 


nern, und die getroffenen | 
tungen ftellen den . iedern, D 
men und Gäſten einig 
che 

einen 
Nreife 
— 


J 


mn; 
‚md 3) 


S:urden in uztiet. 
guten Inbiß zu 
und füffiges Getränt 
eiragen. 
die Sröffnungsvorftellung 
ettor Seidemann Oskar Blu—⸗ 
A —* und Rudolf Lothars unge⸗ 
moin aiinbendes Quftjpiel 


iſt 


laufen 


ſorgen. 
Die nächſte De legatenſitzung fin⸗ 


wird morgen det ſtatt am Sonntag, dem 5. Okto⸗ 
folgenden Tage „Liſten, ber, nachmittags 


n 
& 31% 


Uhr, in Flei⸗ 
ners Halle, 1639 N. . Halfteb Straße. 
Mitglieder der vertretenen Vereine 
forie Freunde und Gönner diefes | 
guten Werkes jind herzlich milltom- 
men. 


meiterer \ 
‚an ben GSefretär Herrn Aug. Barth, 
13446 N. Irving Avenue. 


Der Hilfsgefelichaft wurden über: | 
Auch diesmal mieber | wielen vom: 

haben fi eine Anzahl Künftler in | Chicago Bayern⸗Verein 
den | Sektion 2 de3 Bahr. 


98.00 
25.00 


Löchſt gemüt- 13 
Für 
geringem 


38.50 


Sm Ganzen 
— 
* Mer fein Örunbeigentum ver⸗ 
will, erreich, ſchnel! ſeinen 
Zwed durch ne kleine Anzeige im 


„Die drei der „Abendpoſt“. 


Eintrittskarten für das Wohl- 
tätigkeitsfeſt ſind zu haben bei allen 
Mitgliedern der vertreienen Vereine. | 
Sie koſten 35 Cents im Vorverkauf 
und 50 Cents an der Kaſſe. Wegen — 
Auskunft wende man ſich 


.. 8134,50 | 


Martin und Tereje Ningbofer, 
Nr. Nofie Praͤtjcher, 5306; Trau Vin 
ıria Bauer, $1; rau J. C. Todiweiler, 
81; Frl. Eltie Schmidt, $1; J J 
85; Frau E. Habe nicht, $2; yraut Frank 
Weiher, 51; Frau M. Hoeflein, 
Frau E. Macs, $1; Frl. Erna Schulz, 
S1; Frau Un: 12a Edulk, $1; Frau ©. 
Schill, $1; Frau Minna Delfs, $55 
Walter Halt, *2; Frau B. Rattenmuel⸗ 
ler, $1.50; yobn Ringbofer, $1; Ma= 
3 Krug, $1; 
Salchober, $1. Zufammen: 
Sefammelt bon Herrn Kurt Hilde— 
| brandt; Buch 7. 

‚rant Reterion, $1; Paul Rumnıel, 
85; Garl Werner, $5; Carl Rauch, $5 
Pufammen: $16.00. 

Buch 69. 
| Albert MeNzthur, $5; Joe Rauch, 
e|® $5; Arig Raudı, $5; Georg Braum, $10, 
Zulfammen: 825.00. 


| Gefammelt von Seifert-Klöpfel; 
Buch 65. 

Sotepbine Meurer, $1; Koe Weller, 
ı #1; Charlie Eitmeier, gl: ‚ Bhilivp Mei: 
| jertd, $2; Koe Brud, $2; Guitav Gng- 
ger, $2; ; Ella Kohn, 9 an Kohn, $1; | 
IR Fii as 36 Doosmanıı, $5; 
Heller, $2: Herman Feigenheimer, $5; 
Leonhard Pedde, 83; S. D . MeGuire, | 


$2; 


thias 


M. 


S. 


Sit anf mit Bruhbändern. 


STUART’S PLAPAO-. 


PADS find derfgichen 
Avon Bruhband; fie find 
ir zediziniſche M vparate und 
Jablichtlich ſels ſtantaltend 
gemasit, um die Teile 
figer am Ort zu balten. 
| Wr. Seine Be —— 
or ober federn — Pünien 
Mn en nicht sutimen, Tönnen alfo 
—E nicht reiben ıber an das 
Chambein deüden, QXaufende haben fid Er 
| erfolgreig und zubaufe ohne Arbeitäveriuft bes 
| gest: It und die barträdigiten Fälle Überwurns« 
en 
| billig. Mit Goldmedaille und Großen Breife 
| aı Biel: t. Genefungssrosch ift natürlich, 
alſo nachher dlein Bruchband gebraucht. Wir Le 
w eifen —— wir ſagen, Indem 2 * ein ne 
xrobe Blapeo enden, zei 
vollſtändig umſonft Euren Namer: 
auf Koupon und ſendet ihn heute. 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Mo. 


Grad 
RB: 


Sg 


Name .u........n...unnn0nnünannnnttnntnttnnttie 


| Mödrelfe ....—... nn... —— 


Bendende Se oft Si eine Ahnen et bie 
gen. u Dir Vriefen erwähne man ae eſe 
deiiung, u Ein.eofou* 


Schmi dt 4 


81; 


Maria firug, #1; rau | 
31. 007| D 


Beih wie ECamt — leiyt anzubringen — | 


sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


Maichinen 

Müſſen ſofort 
verluuft wer⸗ 
den zu uner⸗ 
hört niedrigen 
wrerfen. er 

Verkauf be 

arms morgen, 
Tas aın teuerite tonftrutette und ıntellinent 
— —— Lager von allen werben. 
Großer Cabenet Phonograph. ..............8 
272, Sſiae Cabinet — — 
$100 Sie Cabinet Phonograph............ = 
$150 Eise Cadincet Rbonogravd.. 
$3U0U Size Kabine vhonograph 
| Zwei Jewel-Boint3 und 12 Necord3 frei mit 
leder Mafıhine; automat. Stopper; Ipieien alle 
Records. HZreie Ablieſerung nach allen Teilen 
der Etabt , uni ſenden C. O. D. an anßerbald 

der Ziadi wohnende Kunden. 

— Vonds 4um wirkl. Wert angenommen. 
The Bictoria. 148 N. Wabaſh Avenne. 
Ecke Randelph, 4. Floor, von O bis 6 abends, 
oder Si cinlaten, 2545 Andiana \uenue, MIT 
abends bis 10 Uhr, Conntag dein ganzen Tag. 


5 
> 


2 


Wurm rn ann NT re 


er 


81; F. 


Teddy Evans, 82; 
| $1; 


Fhilipp Henrici, $2; 
|$ö: Daniel Bennighafen, 
0! men: 841.00, 
"| Gefammelt bon Ceifert; 
NR. Vicher, Winnetka, $10; 
De: H5; M. 3, $1 ) 
Mm. Vroien, River Koreit, 
| tiert Meyer, 81; Otto Schuſtermann, 
*52; Elſa de Sofion, Hl: Rn. 2. Nech, 
182; Carl 4. Freitag. 
heimer, 85. N nina eng 538.00. 
Gejammelt von Topler; Bud) 14. 
Winkelmann, 50e; Gobaſch, 


| 

| 

N Ima Topler, 81; Nothelfer, $1; Frank 

— 25 81; M. L. Aſt, 31; Win. Har— 
or 

4 


A. Nielſon, 
icto Mad, 


r 
Zuſam⸗ 


Vi 
82 


Carl A. 
Peier Jennet, 


C. 


neth, 2öc. Mammen: $5.75. 
Sefammelt von Frau © . Orosbernd; | 
| Bud 9. 

| Grosbernd, $14; Frl. ©. 
I 85; Gronau, 81; Deder, 
| +1; Enael, $5; Eiegert, 
g $1: Hagen, 82; 
ner, 95; 


Grosbernd, 
$i1; Brom, 
$5; "Behrens, 
Gaeri ner, $1; Gacrt 
Robnion, $1; Vohman, $1; 
Haedite, 810; Bock, $1. 50; oje, $5; 
GSaeriner, 85; Herklotz, 55. Zuſam— 
men: 53609.50. 


Ge eſammelt von Chas. 
| Buch 41. 

G. Iaiter, 85; Ch. Braun, $1; Ed. 
Bergener, $2; B. Gennt, $2; Alfred 
Hafner, $5; %. Steinhilvert, Mas cott, 
Wis., 532; Louis Neimers, $1; Emil 
| Sub, 82; Heneh Dodet, 52; Ida Filcher, 


Steinhilpert; 


$2; Harch Vernitein, $1; Mnına Zen: 


fert, Gvanjton, SU, $2. Bulanımen: 


$25.00, 
Gejammelt von Kojet Sieben; 
Bud 3. 
83 ;Cha3. Victor, 35; Rich— 
| ter Sohn Etelf, $25; Mecordia Loge Nr 


J 


Steinhilpert; 


1 277, 810; Accordia Loge Nr. 377, 
8 Sektion 12 G. 
Geſammelt von Chas. 
—E NRud. Sreide, $2; W. G. 
—“ ——— 
Siein, Fred 
M. E. Menz, 83. 
men: 8320.00. 
Rich. Landes, 831; Hub. Mueller, 50c; 
Jacob Sigmund, 50065 &. Toltgen, $1: 
Dufammen $35.50. 
ar 
ih: Geo Engelmanır, $1; Elijaberd | 
Wunderlich Harris Eonntag, $5; Caro. 
193; John Pape, 803 Conrad Oetter, 
| 510; Robn Hader, $15; Clarence Wolf 
| Lau— 
| Gejammelt von Conrad Picheidt; 


ed, 2 
ı 8100; Henrh Niebuhr, $10; * Zoch, 
U. V., 335. 60; 

Deutſche Kriegerkameradſchaft, 327 

fammen: $215.50. 
Bud 41, 
Gus Johnſon, 82; F. 

2; Frau 

Blohm, 52; Wm. Albrecht, Bi: 5, 

51; Mn. E. Kochie, $5; F 
Machei, $2; Zuſam⸗ 
Selt. 2, G. n. V., $55.50. 

Peter Kuſten, 81; Hub. Kerſten, 81; 
Sred TDrehger, 500; Geo. Lazt, 50c; 
Kohn R. Engeln, $1; John Heuß, $1; 
Mm. Mutichler, $1; John Hari, 50c: 
Carl Echrammel, 506; 8. Seivp, 50. 
Gefammelt von E. M. Lehmann, 

Paltor; Buch 501. 

I. Lonis Sehring, 8 Fr Fritz Grieß zberg, 
— z A. E. Sittel. 858; Henry ——— 
9 85; Haus Danzinger, 85; 
Magd Pauli, $5: A. J. Weber, $1; 
| 
line Hielſcher, 32; Geo. Mer er 
Geo. Lehmann, 85; Ernſt Wunderlich, 

Ed Meyer, 82; Henry Herath, 820; 
* Heraih, 5103 Amand Harms, 
819: Andrew Woelfel, 315; K. 
terbach, 510; Geo. Hacker, 810. 

Buch 115. 


oſcheidt, 
Geſammelt von Erich Beilte; 
Buch 13. 
Walter Widman, 31; Rudolf Pagie— 
‚ner, $1. Zuſammen 82. 
Geſammelt von Dr. J. 
Buch 2. 
Jeue Siteger, 82; Ch. 
Puſammen 84. 
Geſammelt von B. F. Boyſen. 
P. Zredfeldt, 810; 
810; G. Bernd:, $5; 
>ufammen 835. 
Geſammelt von Bruno Pinkert; 
Buch 32. 
91; © 
810; 


2.50. 


Bruns: 


Steinhilpert 
s2 


Mar Lubermian, 
®. 2 Bohfen, 810. 


B nn. 


Ernit Zinfe 
' Primo Binfert, 
| Puſammen $1 
| * .. 
Goffnungs⸗Loge 
50: 

* 


far Miller, 
Pruchler, 


81; 
50e 


B 


6. 
N 353, 8. 
Freundſchafts-⸗ 
Schw., 310; N 
ſcher G. U. Vsio. 
| Otto Hunſch, 82; 
181; R. Klaiber, 81; Chas. Eweri, 81; 
star! Nrumbed, $1; Itto rend, $1; 
, | Xoreng No, St; Deutjcher Fecht-Club, 
J 810; A. Ripple Zte 
3 


— 


2. go. 5, 
tamm 24, 0. 
orth Chicago Deut: 
Yulammen 895.50. 


LPouite Schmidt, 


875. 
x 
DR. 


‚91; Mich. Steinfe, $1; 
Et, 8 
Deutſcher Unt VBund Diſt. 334, $10. 
zuſammen 830. 


Geſammelt von Fritz Wenneguths; 

Buch 44. 

Wenneguths, $5; Auguſte 

82; Otto Brautigam, 831; 

won, —S $1; Lug. Mueſhig, $1; 
Verthold, $1; Drews, $2; X 


„82 Ltto, 82; Lowien Grebe, 
| John Sehnold, 31; Anguſt Zinlke, 
181; J O. Schmidt, 81; Louis Siems; 
* Zuſammen 828. 

| Liite 2084. 

' Fred Schlueier, $2. 

| Liite 3 ol 

| Bu M. Endres, J 
| ther Auguſt Muſhig, 
| 


83 


ad» 
Buchen, 
s1; 


sohn Gun 
85; Nick 
George Hopfner, 31; Frau 
B. Hopfner, 81; Frau ®. Scherrble, 
A. Aiter, $1; Cito Hoering, $1. 
Bufammen 827. 
| Gefammelt bon Plattd. Gilde Gam- 
brinus 11; Lifte G. a 
Em. Kurz, $1; U. Ezerwiensti, $1; 
| Henry Sunow, $1: Anton —* — $1; 
Chas. W sell, 1; Schulz, Pi. Adolph 
Cramith, 8 81;3 Joe Torwarth, 81; John 
Fritz, 81; du Menzel, be nen 
Heinze, $1; ; Minnie —— ** Henry 
Uebel, $2; Joſef Boehm, 
Mirth, 92; GErnit Hecd, Ko George 
Hoher, $1; T. Niemann, $1; Aulius 
Roeske, 31; Teofil Zoldowski, 81. Zu— 
ſammen zꝛee. 50. 


Geſammelt von C. Kemmer; 
©. 6. 
BI. Gilde Humboldt No. 12 


Th. — :c; en ‚Schoene, 
Kemmer, $1.25; €. Koch, $1; 


Senbie, $1; 


si Be 


Liſte 
$25; 


$1; €, 
Beter 


= 
F 
| 


Lilte 395. | 
$10;: 


erman eigen: | 


8131 


see — 
— — — 


83; | 


Henry | 


Coller, $1;5 T. Lambredht, 50c. Zufam- 
men, $30. 


Gejammelt von Wm. Baden; 
Lifte 65. 

Km. Baden, $5; Hermann Bed, $1; 
Yuaujt Vlod, 81; Matt. Hamm, $1; 
Metoich, $1; $ Hoeppne ‘, 82; C. Rit— 
ter, 31; Ch. Reinhardt, $1; Hugo 
Schernberg, $1; Frau Tafinn, $1; 
Magd Bader, $2. Zufammen $17. 
Gefammelt von Elifabeth: Meyer; 

Buch 

eppe, 10; Frau Frank 
; Frau E. S. Dreyer. 88; 
Dreyer, $5; Francis Deppe, 
85; Frau Hermine Gohl, 85; Fred 
Sohl, $5; Earl Wagner, $5; Frau 
Mary Magner, $5; Theodor Nall, $5; 
Frau Jummel, $2. BZujanımen, $54. 

Gefammelt von Robert H. Zepernid; 

Sie 1161. 

Zepernich, 81; 12163N. 

Zarpf, 51; Kaeding, 
5306; Valentine Steffen, $1; Helene 
Deli, 506; Paul Wunfd, *1; Marie 
Trebejb, 5065 I. Unterftüßungg Bund 


337, 525. Yufammen $31.50. 


Lifte 250; gefammelt von Rob. 
Zepernick. 
D. Unterſtg. Bund, 825; Rob. C. 
H. — $1; Paul Rapendorr, $1. 
nſauimen 827 


Dei. 
t 0902 
Sekt. 


28,6. . ‚$10. 
| Gejammelt von $. ©. Dreibus; 
| Lifte 50. 
IM. Winkler, $2; M. 
Iry Weſche, $5: 3.9. 
E. 61. Eir., due; € 
IR. Offenbeimer, $2; 9. Scheunemann, 
S1; Frank Ruder, $1; NR. Dickens, 
81; Johnſon, 81; D. 500; Cath, 
| 5065 Rohn Kummı, $1; uihs Dept. 
Store, 85; Morris Fink, 81. Zuſam— 
men $27.75 

Joe Willer, 112 Dearborn Sir., $1. 
Geſammelt von Fiscuß; Buch 24. 

Frank Fis zcuß, 8* 85; Paul Dennyh, 82; 
J. ©. Berger, $1; "Sarl Wiegand, 
Frau Otto, 81; Will Miller, 
Chriſt Fahrbach, 
John Wirth, $1; Fritz Beetz, 82; 
Korn, *3 ‚Pail ipp Guth, $2; 
Wienold. 82; Fritz Seeman, 
Neubauer, Wentworth Ave., 
Stahl, 81;3 Frank Ruſch, 
Albach, 52; Fred Heintz, 
Si 85; Math Syler, 
— ; Aug. Lauiterbach, 

91; Milb, hal, 


Frank D 
Deppe, 85 
Frl. Lottie 


Robext C. 
Wells Str., $: 


9. 


V. 


M,, 2öc; Har: 
Nathan, 51; 353 
P. Freund, $55 

9. 
Roi 


e, 
IR 
2 

al 


280: 


). 
925 


Kohn 
Frank 
82; sohn, 
82; Fritz 
$1: 
Ss; Nic 
1: Oscar 
oſeph 
ee: Er Zu⸗ 
ſammen 852. 


Der Geſchäftsführende Ausſchuß 
der „Deutſchamerikaniſchen Hilfe“ 
hielt am Freitag Abend in der Lin— 
coln Turnhalle ſeine regelmäßige 
Sitzung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Das Programm der Maſſender⸗ 
3 Jemmtung für Freitag den 19. Sep- | 
„„Itember in der Wider Park Halle: 
wurde feftgeleat wie folat: 

Zuerſt Muſik. 


—A Leopold Saltiel, beides bekannte und 


beliebte Redner von trefflichem Rufe, 
die rühmlichſt bekannten Geſangver— 
eine „Junger Männerchor“, „Lieder— 
täfel Vorwärts“ und „Schiller Lie— 
tertafel“, unter ihrem 
Hans Biedermann, und Die Heine | 
Miß Patock als Solotänzerin. Eine 
befondere Anziehungskraft wird Frl. 
Chatroop ſein, die drei ergreifende 


deutſche Voltslieder vortragen wird. 


Wie bereits gemeldet, hat eine 
wackere Frau aus Barrington, Ill., 


Sodann die beiden 
Redner Paſtor Alfred Meyer und 


$1; Racob Gaitel, $1;/ 


| 


Henn | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Dirigenten | | 


| 


| 


ı die ihren Namen befcheibener Re 


nicht nennen will, 6 Enten und 25 
junge Hühner für die D. U. 9. ge- 
fchentt, die bi3 jet von dem Schaͤh⸗ 
meiſter Joſ. Sieben gefüttert wurden, 


Wenn nun in der Mafjenverfamm: | 


iden, jo jollen diefe Tierchen zum Be- 
|ften der Notleidenden drüben verloft: 
| werden. 


! Ferner wurde bejchloffen, einen 


‚| Weihnad;tsbazer für die D. A. $.| 
3um Borfigenden bie- | 


ı 


abzuhalten. 
ſes Bazar-Ausſchuſſes wurde Herr 
Wm. Kramer ernant, der ſeinen 


ung genügend Looje abgejegt mer=! 


\ 
| 


| 


| 


Weitere Veranftaltungen für bie) 
|D.U. 9. werden vom Schuhplattler= | 


Ausſchuß vervollſtändigen wird. 


verein „Alpenroſen“ in 
„Münchener Oktoberſeſt“ am 5. Ol— 


tober in der Lincoln Turnhalle und} ; 
November in 


von den Bayern am 1. 


ſeinem 


| 


‚der Nordfeite Turnhalle abgehalten | 


| erben, 
| delle bon allen, denen die notleiden= | 
| den Stammesgenofien am Herzen lie⸗ 
om, gut beſucht werben. 
Schließlich wurde nochmals auf 
— Sammlungen alter Kleider und, 
| Schuhe für drüben hingewiefen; die | 


| 
Gaben werden an den bereits befannt | 
. gegebenen Sammelftellen gern 


ent- 
| gegengenommen. 


| Nordjeite: Mar Weinberg, 1225 | 


| Winnemac Ave., Dett⸗ 
mann, 1811 N. 
Kunz, 337 
Dr. Brune, 
F. Boyſen, 
Wm. Buck, 
Südſeite: 


Frau Elly 
Park Abe., 
Menominee Str., 


or 
oo‘ 


5119 Byron Str. 


I®. 63. Str., 

S. Halſted Str., 
| Emerald Xoe., 
m. 21. Str., Paſtor Bollens, 7006 
Michigan Abe. Chas. Heyme, 5414 
S. Halſted Er. 

Loop: SU. Staatzzeitung, 24 ©.) 
Wels Str., AUbendbpoft, 223 Weſt 
Waſhington Sir. 

Die Geſchäftsſtelle des D. A. H. 
Robert en ınd, ©, Ben 


Aug. Soelbner, 5: 


2 


man 


| 
| 
| 
| ’ 


| leicht 


pliziert, 
I 


a 


— 
> 


Wir reduzieren 


jeden Bruchä 


’ 


oder kom- 
init unse- 
ren selbstfabrızier- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags von y-12 1 


Teen 


GEO: WEGNER -MGR. 
I54. N.STHAVE. 


Sicherlich werden auch dieſe 


— — — — 


Flanell 


27:3Öllige Dreh = 
und Kimono⸗Flan⸗ 
nelette8 und Ve— 
lours, in verſchiede⸗ 
nen Entwürfen und 
Farben — Montag 
die Yard zu 


—X 


STATE MANISNN ae DEARBORN STS. 


Flanell 


Fancy geftreifte 
QDuting Flanelle — 
mitteljchivere Quas 
Iität, viele ? J 
zur Auswahl, helle 
Farben; ſpeziell die 
Yard nur 


19€ 


Gardinen zu unvergieichlicher Eriparnis 


Wir fiherten uns das ganze Ueberſchußlager von Spitzengardinen und Gardinen-Nets von 
einem lokalen Mail Order Houſe und offerieren ſie weit unter dem Preiſe — eingeſchloſſen 


findet Ihr 


Gardinen in Filet, 


Cable und Nottingham Geweben 


9, 


ww“ 


die meiiten der Partien find fein, eine zeitige Ausivahl tt Daher anzuraten. 


2 — . 
e u: 
Kleider-Serge 
Doppelt gefalteie Trek 
ivebte Cualität, die fich gut trägt — 
fommt in einer guten Muswahl don 


Karben, gut 75ce wert — 59e 


ipeziell für Montag die 
Yard zu mur 
Euitings, in einer 


Serges, feſt ge— 


54-38ll. Gloth 
vorzüglichen Auswanl von Stapie- 
Farben, ebenio für 


in idwar;, 
Suite, Sfirts etc, 1.50 $1. 19 
"erte, morgen, Yard zu 

6 Kiiten Fabrifreiter von Kleideritoffen 

—einſchließlich feine Dreß-⸗ und Euits 

ing-Serges, Melroſe Cloths, Granite 

Cloths etc., in einer großen Auswahl 


von Farben, Längen bis zu7 T5e 


Yards; $1.00 Werte, Nard zu. 


Striimpfe 
50e mercerized Lisle Strümpfe 
Damen, nahtlos geitridt, 
ten jeidenen Xıisle Sohlen, 
Garter Tops, zahlreiche 
weiß und braun, „Ses 
conds“ — daher fpeztell 
das Paar zu , 


für 
mit Doppel: 
breiie Welt 


in Tchlvarz, 


K | 


50 Yard: Spule Nähjeide, 

jehwarz und farbig, zu 
Waſch-Braid, 4 Yard-Stüde, zu ..5 
Stopfwolle, ichwarz und fnrbig, 

der Sinäuel zu 


Kinder-Garters, leicht fehlerhaft, Algc 
Münner-Garters, alle Farben, Er., 7c 


Damen - Trachten 
Schwere Dualıtat Blanfetroben für 
Damen, hübſch mit Jchiverer Schnur u. 


Quajten verziert, wirklicher "2 97 
93.75 Wert, Montag zu. v 
Snvelope Ghemife, mi mit it Stiderei- 
rand rand beſetzt, ‚ nut TDe De wert, 5Te 
runde Hrlsfeifon, mit 
beiticfter Stante, 


immer 39, I7el, 
morgen zu 


Muslin Nadıt- 
Gowns für Da: 
men, niedr. Hals, 
Stiderei — — 
überall $1.: —— Aus 


os Hz Te 


Korſettſchützer, 


Crepe Bloom— 
ers für Damen, 
in großen Num— 
mern, elattifch am 


* 


die 


82.50 Filet Cable und Nottingham Gardinen, 


lang, nette und große Entwürfe, ſehr 
Kine greße Gruppe Gardinen, 3 


paifend für Hotels, Noominghänier etc.; die Werte rangie: 
Werte, jede zu 


ren big zu $4.00 das Baar; gute 
83 
— — IK Ang BR) fei 


I bübſche RU 
‘fi für 
—9 das 
Sa) 


Gardinen Net, 


y 
—9 


ES 345 
nt BGardinen Netz, ne 
ee Re ee Rz N h Entwürfe 


8 N 


Im 


Damen, die Herbitfleider wüniden, 
iverden ficher aus Diejer Gruppe das 
Sileid wählen Tönnen, das für fie am 
beiten paßt — eingejchlojien 1jt eine 
Auswahl von Frods, wegen ihrer 
Mode und Qualität beachtenswert u. 
zu einem äußerſt niedrigen Preiſe — 
ſie ſind aus woll. Serges, Panamas 
und ſeidenen Poplins gemacht, viele 
ſind braided in abſtechenden Farben; 
Novelty-Taſchen, pleated, u. die mo— 
dernen ſtraight Line Modelle, navy— 
blau, braun u. alle beliebtenFarben. 
Andere verkaufen ſolche hübſcheFrocks 


für nicht weniger als 87 97 


$11.00 — Montag 
jpeziell zu 
Giughams 

Hiughams ete. 
Feine KleiderGing⸗ 
hams u. echte High— 
land Zephyrs, in 
bübſchen Plaids und 


Checks, die 250 


Yard 


Feine Kleider-t Challies in perſiſchen u. 


36zöll. feiner 
den Madras, 
Muſter und 
50c Wert, 
Längen; 
Vard 


Hem⸗ 
hübſche 
Farben; 
u auten 


orientaliichen 


Bezug paliend; 
Dard zu 


36,811. Kleider - Ber: ; 365Öllige ungebleichte 
cales in einer fchö: | Ebeeiings, richtige 
net Mus ton bi bon | Wreite zum Machen 
stleid - und % srabperz | bon Pettüchern und 


er ic je — IC, * 250 


39c, 


— 


meine Bett-Comforters, 
ichwere Winterſorten, mi 
zogen und mit f r weißer —— ge⸗ 
jüllt; in aſſortierten Farben; zu 


51.48 & 833.29 


Bitten, für — 


mittlere und 
t Silloline be— 


erone Aus van von hübſchen Mu 17m 


— > . 230 


2 und 3 Yards lang, 
21, und 3 Yard 


fpeaiell, Baar zur. :....... $1.45 


Yards lang, extra jcdwere Zualität, 


$5 bis $7 Gardinen, 
einfade Entwürfe, alle 


nd | feine Dual, Allobers 
ufter, untermarfiert, 


sact, 5430 69 5 


I und 
eine gute ſchwere x Dual., eine eine 


Yard ; lTe 


Filet Gardinen Netd— 
ebr feineQual., Mujfter 
vasi. für iede sZimmer, 
wert bis 

Yard zu 


3.50 u. $4 Gardinen, | 
val. Net, nette 
ter,vaffe 


Zimme r 


ne O 


—— 


ſtern; 


W erte bis 29, 


Filet und Nottinchan 
ie 


‚m id wert 


Moderne Satins 


36-zöll. Satins und Taffetas, zwei der 
populärſten Dreß— ffe für den 
Herbſtgebrauch, feſte ſchwere Qualitä— 
ten, hell glänzender Finiſh, einſchließ— 
lich aller beliebten Farben, ein wirklich 
ungewöhnlicher Wert — Yard zu 


82.27 & 81.97 


Corduroy Suitings und Sammet, ſo 
modern für den Herbit; erira jchivere 

Cualität, populäre vide Wale Effelte, 
reicher, jeidenartiger Yiniih, in den be= 
liebten hellen und dunklen Schattie- 
rungen, 27 bis 32 Bel breit; jeder an- 
dere dafür $1.98 — 


Laden verlangt d 
51.39 


Eure Auswahl Montag 
aut dem Außerjt niedri= 
gen Preife von, per N». 
Rt m .. 
Tiſchtücher 
$1.00 gebleichte re Tiſchtü⸗ 
cher, Größe 54 bei 54 Zoll, ge— 67 
blümte Entwürfe, ea zu. c 
Bebleicdhter mercerized Tafel: Damaft, 
— mert 85er — 


borzügliche Cualität 


Seidenſto 


ſpeziell für morgen die * 
zu nur 


Unterzeug 


Gerippte baumwollene Leibchen und 
Beinkleider für Kinder—in allen Grö— 


ßen, gewöhnlich für 75c vers 450 


kauft, zu nur 
81.50 gemiſchte wollene Leibchen und 


Veinfleider für Damen — 81 23 


alle Größen, Montag zu. 
— r — — — —— 

u . 0. 

Sc 

Schöne Hüte 
Wenn Ihr wegen Eures nenen Hutes wähle⸗ 
riſch ſeid, fucht ihn von dieſer bezaubernden 
Gruppe aus, denn bier find Hüte boller 
Schönheit und au großen Erfparniffen — 


feine Hüte ır. — „in vielen, btelen neuen 
Faſſons, aus Samm 


und gefälligen — —— 
nationen von Beaver 
und Sammet, künſtle 
riſch garniert, auch 
ſhirred Tams, die gut 
raffen,mit eiı * . chwe 

ren Seide— yenille 
Quafte: jollte kn su‘$5 
verlauft werden; a 


erbaliet sie zu 
Bargain 83. 73 ; 
Preis bon. 
Zum Tragen 
Hüte, gerader 
neuer Nollvaı 
lors, Turbans und nas 
türlich viele andere 
Faſſons in ſchwarz u. 
farbig eir Br tt— 
Eure 

mabl zu 


Dur 


tertine 7 IN 
Nand, mA 
id. Sai 


Emi. 
Frau 
3 Montroſe Une, B.| 
3221 Irving Pk. Blod., 


Paſtor L. Kohlmann, 
5206 Juſtine Str. Fritz Heß, 1558 | 


r999 | 
Robert inabe, 8256 | 
Franz Fiscus, 200 


Jmunn, dem es gelungen iſt, verſchie— 


A ternehmen 
A neueften Mitteilungen zufolge, 


Hilenten in Unterhandlungen, um fie 
JMuſentempel zu gewinnen. 
|| Handtungen wird ned dor Abiauf! Hattfindenden 
|| Someit umfaßt die Lifte der ange | pro Jahr, die in Paten zahlbar Find. | mordung der 


J worbenen Kräfte 
| aditundbreifjig rühmlichſt bekan — 


c Son tür Damen, — Werte 


Für morgen offerieren wir die berühmten Dr. Marſhall's Cuſhion Sole Comfort Schuhe 


für Damen zu einem ſolch erſtaunlich niedrigen Preiſe, daß wir ganz ſicher erwarten, daß 
ede Ecke in unſerer Baſement Schuh-Abteilung überfüllt ſein wird — denn eine Gele— 


genheit ſe, 


wie die 
: 


diefe Gruppe beiteht aus: 


zum Geldiparen, fann auf Nahre hinaus nicht wieder geboten werden — 


Dr. Marfhall's Schuhen in angebrochenen Partien und nicht weitergeführten 
Faſſons; aus feinem, ſchwarzem Kidſtktin und Patent Coltikin gemacht — in 
Schnür-, Knöpf- und Blucher-Faſſons — 


-tr 
zı 


ebenjo ein und zwei Zlippers und „, 
Julieis, Oa »er und MeKay genähte 

ben befeſtigte Gummi-Abſätze; gerade die 
quemen Gebrauch, Größen nur 3 bis Dia; 
83. 50 verkauft, ſehr ſpeziell für 


Side Gore“ 
Sohlen, alle ha 

Schuhe für be— 
wurden ſtets zu 
Montag zu 


rap 
Lede 


cd 


Die Renovierung des Theater? te 

nunmehr beendet, und feine Freunde 
mstag werden ficherlih mit Genugtuung | 
das neue Gewand am Gröffnungs- 


j ums abend bewundern. in feinem jebt- | 
Um Samst end. Y 
tommenben Samstag abe ‚gen Auftande aehört das Bufh 


‚mirb unſer Chicagoer Deutſches Je e Theater. ıit au | den ſchönſten 


Theater im Buſh Temple ſeine Pfor⸗ 7 heatern Chicagos. Das hat auch DR. TOPPEL, : 


‚ten für die hoffentlich recht erfolg; der Direktion ein gewaltige Stüd | 
- reiche Saifon 1919-1920 öffnen. | Geld getojtet, md es wäre ihr gar 
a8 tüchtige Enfemble ift bedeutend nicht fo unwillfommen, wenn fi, < 
— worden, und Direktor Seide- jetzt ſchon das Publikum etwas mehr 

für den Theaterverein intereſſieren 
würde, der ja eigens zur Erhaltung 
unrd beſſeren Unterſtütung des Un— 
ternehmens ins Leben gerufen wurde. 
Die Mit, liedſchaft in dieſem Verein, 
die zu allerlei Vergünſtigungen be— 
rechtigt, u. a. wird auch freier Ein- Drei Angeſtellte der „Sturges & 
tritt bei verſchiedenen Unteryal- Burns Manufacturing Co.“ m 
tungsabenden und den allmonatlich Melroſe Park wurden geſtern Nach— 
Sammerfpielabenden mittag auf den Verdacht. hin feit- 
tojtet nur zehn Dollars | genommen, Näheres über die Er» 
Frau Nelion 8. 
Iheaters, die fich dem! Brown von Maywood zu willen. 
Berein anſchließen möchten, ſind ge- Die drei Männer wurden am Mon— 
Künſtlern und Aünſtlerinnen, denen beten, ihre diesbezüglichen Wünſche tag entlaſſen, weil ſie in den An— 


mährend de3 fommenden Winters |am der jebt täglich geöffneten Ihea= | [agen der Zabrit raudıten, Polizei» 
hinreichend Gelegenheit gegeben mwer= |terlaffe befannt zu geben. ef Siweency verhaftete fie, al fie. 


den wird, Proben ihrer Kunft abzus | Tre . ihren Lohn in Empfang. nehmen 
legen Eeſet die „Abendpoſt“.wellien 


Buſh Temple Theater. 
Direlnon C. Seidemann. 


Zahnärzte 


Niedrigite Preiſe. 
Unteriuchung jrei. 


nie. Methoden find «fein! ſchmerzlot 


Nachfolger 
bon Tr, Toppei 
& Fried, 


157 <ZN.Halstedötr. 
nabe North Ude. 
rcchltimd 10 born. 9 Uhr abends 
„1 ieh 10 bi 12 millags, : 
ilttirfonmomigm 


_ 


Eröffnung der Saiion nädjiten Exı 
mit einem Blumenthal-Schlager. 


IS bis 
18 


eu 
un 


Drei Männer in Saft, 


ie wurden in —— mit der Er⸗ 
mordung der Frau Brown feſtgenommen 


dene bedeutende Kräfte für dag Uns 
zu verpflichten, Tteht, 
mit | 
etiichen meiteren hervorragenden Ta= 


‚> 


für Chicago und feinen deutiihen 
Defini- 


ıtioes über den Verlauf diefer linter: 
| Diefer Woche bekannt gegeben werben. gewährt, 


die Namen bon] Freunde des T 
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für die Fortſetzung der Verhandlungen. Man habe 
eine großzügige Rückzugsoperation eingeleitet, und ſie 
ſei ſoweit glücklich verlaufen. 

Die von den Alliierten geſtellten Waffenſtillſtands⸗ 


gar nichts anderes übrig wie ſie anzunehmen. Nach— 
dem die deutſche Regierung auf die unmittelbare Ver— 
anlaſſung der oberſten Heeresleitung die vierzehn 
Punkte Wilſons als Grundlage für den Frieden an— 
genommen hatte und die Gegner darauf eingegangen 
waren, ſah das deutſche Volk den Krieg als ab— 
geſchloſſen an. Jeder Verſuch eines Hinausſchiebens 
wäre dem Strom entgegengelaufen. Darin waren 
nun endlich Heeresleitung und Reichsregierung einig. 
Wenn Hindenburg alſo am 10. November an die 
Waffenſtillſtandskommiſſion telegraphierte: ſie ſolle 
auf jeden Fall abſchließen, auch wenn es ihr nicht 
gelänge, eine Milderung der Bedingungen zu erzielen, 
ſo wußte er ſehr gut, was er tat. Er wußte, daß 
das deutſche Volk am Ende ſeiner Widerſtandsfähig— 
keit angelangt war, und daß eine weitere Fort— 
ſetzung des Krieges mit einer fürchterlichen Kataſtrophe 
enden mußte, noch weit furchtbarer als der Friedens— 
vertrag, den Deutſchland ſeither gezwungenermaßen 
unterzeichnet hat. Das Intereſſanteſte am Inhalte 
der veröffentlichten Akten iſt jedenfalls das in ihnen 
enthaltene Zugeſtändnis, daß Ludendorf und die 
oberſte Heeresleitung das Spiel bereits Mitte Auguſt 
verloren gaben, alfo lange vor dem bulgariſchen Zu— 
ſammenbruch, der erſt im folgenden Monat erfolgte. 
Die Deutſchen hatten keine genügenden Reſerven mehr 
für ihr Heer, obwohl man die Bataillonsſtärke ſchon 
faſt auf die Hälfte der früheren Stärke beſchnitten 
hatte und ſelbſt dieſe nur dadurch aufrecht erhalten 


onnte, daß man eine große Zahl von Regimentern 
auflöſte. | 


Der Herr Affe. 


Obwohl Reofeffor R. 2. Garner, der befannte 
Dolmetiher der Affenfpradhe, die Darwin’sche Theorie 
nicht als richtig anerkennt, ift er doch bereit, zuzugeben, 
dab; die Vorfahren de8 heutigen Menſchengeſchlechts 
aftenähnlihe Gejhöpfe gewefen fein müfjen. Der 
Berdegang de3 menihlihen Gefhleht3 von der 
niedrigiten Stufe des Dentens und Empfinden3 bis | 
örieden ohne Sieg zu gewinnen, fo Iange gekämpft, |zur gegenwärtigen hödjiten Stufe geiftiger Bollkom- | 
» biß eine enticheidende Niederlages ihres Heer und | menheit findet jedod, dem Seren Profeffor zufolge, ein | 
2 Samit der Einbruch ihrer Gegner in Deutichland un- Gegenſtück in der nicht minder ſtaunenswerten Ent. 
E nitielbar N widlung der Affen, die fie mehr und mehr förperlid) | 
; —— und geiſtig dem Menſchen ähnlich erſcheinen läßt. 

Die oberſte Heeresleitung drang bereits, was Dem Lefer dürften noch die Bemühungen Garners 
immer noch nicht allgemein bekannt iſt, ſeit dem 14. in Erinnerung ſein, ein Wörterbuch der Affenſprache 
JAuguſt (Nr. 1) auf Anbahnung der Friedensaktion, 


Chicago 


Entered ss Second Clans Matter May Ind, 1899 at ike Post Ofliee 
# Chicago. illinois, under Acı of March Erd, 1868, 


3. Jahr. m nn nn nn u. — — — ir, 37. 


Die Borgeidhicdte des Waffen: 
ftillftandes. 


Die in den Text bed Urtiteld eingeiünten Nummern bes 
sieben fih auf die nleihfall3 auf diefer Ceite zum Abdeud 
gebradten amtliben Urlunden, die der im Auffag erwähnten 
Cammlung entnommen find, 


: Daß die Deutſchen zum Abſchluſſe des Waffen- 
ſtillſtandes im November vergangenen Jahres nicht 
+ dur die vorbergegangenen Lockungen und Ver—⸗ 
fprehungen aus dem Lager der Amerifaner und 
Alliierten verleitet wurden, jondern daß fie die 
Waffen ftreften, weil ihnen nicht3 andere® übrig 
blieb, weil jie militäriijh, moraliid und phufifch fertig 
waren, geht aus den amtlihen Urfunden hervor, 
welche die Reichsfanzlei vor furzem im Auftrage de3 
Reihöminiiterium3 herausgegeben hat und bie im| 
> Verlage von Reimar Hobbing in Berlin erjdhienen 
- ind, Die immer nod weit verbreitete Anficht, die 
s Deutihen hätten fi) duch die Reden Wilfons und 
“ die Propaganda der „Freunde deutiher Demokratie“ 
- zum Nufgeben des Kampfes bewegen lajien, erweiit 
* fi) darnad) als völlig hinfällig. Die Deutihen haben 
= ohne Rüdjicht auf alle derartige Berjuche, fie für einen 


— EHR TE ER BET FIT EHRE ETF IT 


“+ 
* 
£ 
“ 
“ 
- 
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bedingungen waren hart. Aber es blieb den Deutſchen | 


‘Fin braver Kerl trinkg immerbar, 
So viel 2 gibt im Jahr, 
86 


And wenn das Jahr ein Echjaltiahr ift, 
Trinkt A Biedermann und Chrift 


‚Un Srrtümern vorzubeugen, machen 
wir hiermit einige unjerer Freunde dars 
auf aufmerfam, daß der Humboldt 
Park nicht fo benamfet ift, weil er ein 
iSefchent Humbuldts an die Etadt Chi: 
cago daritellt: Aud) die Humboldt: 
Loge Nr. 2, Orden der Hermann- 
Schweitern trägt ihren Namen nicht, 
weil er der Gründer Diefer Frauen 
Irganifation ifr. 
Ri Imond Eir. umgetaufte Humboldt 
Eir., ebenfo wie die jeßt al3 Palmer 
tive. befannte Humboldt Ave, nicht fo 
benannt ivorden, um das Andenten an 
einen erfolgreichen Grundeigentum: 
ſpekulanten wachzuhalten, ſondern um 
einen der deutſchen Geiſteshelden zu 
ehren, als man noch Ehren für ſolche 
übrig hatte. 


Statt „May J not“ zu ſagen, beginnt 
Präſident Wilſon jetzt viele ſeiner Re— 
den mit „Es betrübt mich.“ Er iſt nicht 
der einzige, den ſeine Reden betrüben. 


Wer wohl damit gemeint iſt? 
„Iſt unſer Freund ein herborragen⸗ 
der Redner? — Ich ſollt's meinen .... 
er lann ſeine Hörer von einer Sache 
überzeugen, die er ſelbſt zu verſtehen 
ſich nicht die geringſte Huht gibt.“ 
(„Waſhington Star“.) 


Jene Michiganer Aergte, die eine in 
Jackſon ausgegrabene Gipsfigur für 
einen prähiſtoriſchen Menſchen hielten, 
ſcheinen auch unter dem Prohibitions— 
geſetz recht vergnüglich zu leben. 


In einem Bericht über eine geſell— 
THaftlihe Wetanftaltung Heißt cs: 
„‚sräulein Downing trug einen blauen 
Georgettehut und einen Rofenitrauß.” 
"a3 nadı Anticht mancher auch für eine 
ganz anjpruchtlofe Gefellihatt etwas 
svenig gewefen jein dürfte. 

In Cincinnati hat ein Geifilicher ein 
Gebet für die Vajeballipieler verfaßt, 
un den Cegen des Himmels auf die 


Herner jind die in! 


| 
| 


eroßen Männer berabzuflehen, die jo- 
* 2 die Menschheit tun. Ländlich, 
ıtilich. 


zu beröffentliden. Einige danad) zufammengeitellte | 
° nadhdem Ludendorff no im Zuli erklärt hatte, die| Säte wurden in der Tagespreife veröffentlicht. Nad)- 
» Dffenfive werde den Gegner entfheidend befiegen. dem wir dieje forgfältig auswendig gelernt, begaben 
° Die Angelegenheit wurde jedoh um ein paar Wochen 


wir und nad dem Affenzwinger im Lincoln Park, 
2 verichleppt, um einen geeigneten Nugenblit in der [HM mit den darin untergebradhten Vierhändern uns | 


„Der Friedertövertrag löjt die Ketten 


Amtliche Urkunden 


— aus der — 


„Borgefhidte des Ztaffenfillftandes*), 


Ar. 1. 

Reiprehung im Großen Hauptquartier 
am 14. Auguit 1918. 
Unterzeichnetes Protokoll, 

Anivefend: er 
S. M. der Haifer und König, 
S. Sigl. Hoheit der Stronpring, 
der Neichsfangler, 
der Generalfeldmarjchall von Hin: 
denburg, 


neral Ludendorff, 
der Staatsfefretär de3 Weußern, 
Generaladintant von Blejfen, 
Chef des Yivilfabinetis von Verg, 
Chef de3 Militärfabinett3 Freiherr 
von Marfchall. * 

Der Reichskanzler ausführt die innere 
Lage. Stimmung kriegsmüde — Er— 
nährung unzuceichend noch ſchlimmer 
Bekleidungsmangel. Wahlrechtsreform. 

General Ludendorff: Strengere in— 
nere Zucht erforderlich. Zuſammenfaſ—⸗ 
ſung der inneren Kräfte mit größter 
Energie. Beſtrafung Lichnowskys. 

Der Staatsſekretar äußert ſich über 
die äußere Lage. Die Siegeszuverſicht 
des Feindes und ſein Kriegswille ſeien 
zur Zeit — denn je. Der Grund 
ſei zum Teil die letzten militäriſchen 
Erfoöolge im Weſten; der Hauptpunkt ſei 
aber die urſprüngliche und ſtets zuneh— 
mende Ueberzeugung, daß die Alliierten 
mit ihren vergleichsweiſe unerſchöpfli— 
chen Reſerven an Menſchen, Rohſtoffen 
und Fabrikaten allein mit der Zeit die 
ver,ündeten Zentralmächte zerſchmet— 
tern müßten. Nach Anſicht unſerer 
Feinde arbeitet die Zeit für ſie. Je 
länger der Krieg dauert, deſto mehr 
vermindert ſich in den Zentralmächten 
der Beſtand an Menichen, Rohitoffen 
und Fabrifaten, während die Alliierten 
in allen drei Punkten auf Vermehrung 
rechnen. Sn jüngjter Zeit ift bei den 
Alliierten hierzu die Hoffnung getreten, 
dent Faktor Yeit durch militäriiche Er— 
folge nachhelfen zu lönnen. Coviel für 
den Feind. 

Die Neutralen ſind überaus kriegs— 
überdrüſſig; auch bei ihnen befeſtigt ſich 
die Meinung, daß allein durch die Zeit 
die Zentralmächte zur Niederlage ver— 
urteilt ſeien; allerdings würden die 
Neutralen am liebſten ſehen einen Frie— 
den ohne einen Sieg für irgendwelche 
Parti. Aus Gefühlsrückſichten iſt den 
meiſten Neutraien der Sieg unſerer 
Feinde ſympathiſcher. Vor allem aber 
wollen ſie das Kriegsende ſehen, gleich— 
giltig welches. Daher ſind ſie auch be— 
reit, auf unſere Niederlage hin mitzu— 
arbeiten. Ein Beweis ſei das Vorgehen 
Spaniens gegen unſere Torpedierungen, 


der 1. Generalquartiermeiſter i 


| 


werden. Ein folder Moment böte fi 
nad den nädften Erfolgen im Weiten. 
Seneralfeldmarjchall von — 
führt aus, datz es gelingen werde, au 
franzöſiſchem Voden ſtehen zu bleiben 
und dadurch ſchließlich den Feinden un— 
ſern Willen aufzuzwingen. 
Folgen die Unterſchriften: 
2 
2. 14. 8. 
Hertling 17. $, 
v. 9. 14. 8. 
Wilhelm 1. R. 
v8. 19. 8. 
Wilhelm, Kronprinz. 


Nr. 4. 


10. September. Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg ſpricht ſich nach verſön— 
richer Rückſpreche mit Erzellenz von 
Hintze im Großen Hauptquartier dahin 
aus, daß er der Abſendung der beabſich— 
tigten Note Oeſterreich-Ungarns (d. 6. 
des direkten Appells an alle kriegfüh— 
renden Länder) nicht zuſtimmen könne, 
er halte dieſen Schritt für unſere Heere 
und Völker für verderblich. Dagegen 
ſei er mit Vermittlung einer neutralen 
Macht zur Herbeiführung einer Aus— 
ſprache ohne Aufſchub einverſtanden. 

Nr. 11. 


Telegramm. 
Große3 Hauptquartier, den 21. 
Ceptember 1918. 
Der Kaif. Legationsrat an Auswärtiges 
Amt. 
u für Herrn Staat3jefretär. 

Beneral Ludendorff fragte mich, ob 
Eure Erzellenz gedächten, durch Fürit 
HohenlohesLangenburg in Bern au 
merifa wegen Friedensverhandlungen 
heranzutreten. 

gez. Verdner. 
Ni. 13. 
Telegramm. 
Großes Hauptquartier, den 29. 
September 1918, 9 Uhr 40 
Min. nacım, 
Der Aaij, Staaisſekretär an Auswär— 
tiges Amt. 
Für Herrn Unterſtaatsſekretär. 

Bitte auf Grund Befehls Seiner Ma— 
jeſtät und Zuſtimmung des Herrn 
Reichskanzlers in Wien, Konſtantinopel 
teriraulidy mitteilen, daß ich vorfchlage, 
Präjident Wiljon Frieden anzubieten 
auf Grund jeiner 14 Punkte und ihn 
einzuladen, Sriedenslonferenz nad) 
Wajhington zu berufen unter Auffordes 
rung zu fofortigem Waffenitillftand, 

Menn unfere Verbündeten zujtimmen, 
toiirde die in Bildung begriffene neue 


! 


! 


| 


| 
| 
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Tronsatlantifches Durean. 


Berlin, W 8. 
Friedrichſtraße S1. 


 Sondikns (juriflifcher Beirat): Rechtsanwalt Dr. jur. Arthur Marr. 


—Ni 


Zweck des Transatlantiſchen Burcaus: 


Wahrung der Intereſſen von Amerikanern deutſcher Abſtam— 


mung in Angelegenheiten perſönlicher Natur und Rechts— 
beratung. 





| ' Die allgemeine Ausfunftei 


4 des transatlantiſchen Burcaus erteilt gewiſſenhaft Auskunft 
über perſönliche Verhältniſſe und geſchäftliche Unternehmun— 
gen und übernimmt die Ermittlung von Perſonen. 


Die Rechtsabteilung 


des transatlantiſchen Bureaus übernimmt die gerichtliche und 
außergerichtliche Vertretung bei Regelung von Erbſchafts- 
angelegenheiten (insbeſondere als Treuhänder), ferner die 
Eintreibung von Schuldforderungen und erteilt Auskünfte 
in allen das Deutſche Recht berührenden Fragen. 

Auskunft über die Kreditverhältniſſe des Transatlantiſchen 
Bureaus erteilt die Dentſche Bank, Berlin. 
.Arthur Marx erfreut ſich in deutſchen Juriſten- und Geſchäfts- 
kreiſen eines vorzüglichen Rufes. Er gilt als gründlicher 
Kenner des deutſchen Rechts und als Autorität auf dem Ge— 
biete der Handelsgeſetzgebung. Für ſein jüngſtes, im Ver— 
lage von Carl Georgi, Univerſitätsdruckerei, Bonn, erſchie— 
nenes Werk „Die franzöſiſche Handelsgeſetzgebung“ hatte die 
deutſche Fachpreſſe ausnahmslos Anerkennung und Lob. 


Jeder dem Transatlantiſchen Bureau erteilte Auftrag wird 
ſchnellſtens erledigt. 


Leſern der „Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt“ 


ſtehen die Dienſte des Transatlantiſchen Bureaus koſtenfrei 
zur Verfügung, falls ihre Anfragen von allgemeinem Intereſſe 
ſind und daher im Europäiſchen Briefkaſten dieſer Zeitung 
öffentlich beantwortet werden. Derartige Anfragen ſind 
Wird 


behrt die Beantwortung des 


direkt an die „Ablb endpoſt“ (Chicago) zu richten. 
jedoch eine private briefliche Antwort gewünſcht, oder ent- 


allgemeinen Intereſſes, ſo ſind 


hierfür mit der Anfrage 85 an das Transatlantiſche Bureau, 


Reichsſsregierung den Vorſchlag auf ge— 


| welches uns vor das Problem ſtelit, eignete Meije an Präfident Milfon ge- 


—58 * — Berlin, Friedrichſtraße 81, einzuſenden. 
Enlwiglung der Lage an der weitlihen Front ab. | UF »affiih“ zu unterhalten. Unfere Bemühungen |der Unterdrüdung und gibt den Heinen | entmeder den I-Wootsftrieg einzufchrän- 


Nationen Das 


berjagten jedody vollitändig. Die Herren, Frauen 
und FSräulein Affen gevährten uns nur von Zeit zu 
Zeit den Anblid ihres tadellofen Gebilfes oder dreh- 
ten und mit hoderhobenem Schwanze den Rüden zu, 
was auch nidyt gerade fehr fhön war. Grit ala wir 
ihnen Nüffe, Nepfel und Bananen in den Käfig 
warfen, fhienen fie zu veritehen, daß fie e3 mit einem 
geiltig gefunden Menden zu tun hätten, und ließen 
fi) herbei, die zunädhjit vorfichtig beihhnüffelten Früchte 
ihrem Inneren einzuverleiben. Herr Garner hat Afrika 
wiederholt bejucht, dort fih im dichteiten Urwald in 
einen Käfig einiperren lajjen und die Unterhaltung 
der ih um ihn bewegenden Affen belauiht. Er be- 
hauptet, die Affenfpradhe auf diefe Weife genügend 
erlernt zu haben, um felbit mit Gorillas, Schim- 
panien, Orangutangs und Mandrillen eine Unter- 
haltung pflegen zu fünnen, und zwar in jo natür- 
liher Weife, dab er anfheinend von diefen als ein 
richtiger Affe angefehen wird. In feinen Forfhungs- 
beriäpten erwähnt er u, A. aud) der Unterhaltung eines 
Gorilla⸗Liebespaares, das ſich anſcheinend betreffs des 
vereinbarten Stelldicheins geirrt hatte. „Ahu, ahu“, 
er * ee. „Suhu, Huhu“, rief die 
> * hHorillaJungfrau, wie es ja auch mande andere weib— 
* — — 48 Stunden mehr warten. | che Mefen zu tum pflegen. Lurd dieje Zurufe mwırr- 
eu — Dee: ‚„ | den die Liebenden zufammengeführt, „und in die Arme 
Gegen eine derartige rafhe Aktion jträubte ſich ſanken fid) beide, und meinten vor Schmerz umd vor 
aber Prinz Mar von Baden, der eben erit das Reichs. Freude,“ 
fanzleramt itbernommen hatte, weil er die gefährliche Die Krone der Affenihöpfung ift jedod, einem 
Lage des Heeres an der Weitfront nicht genügend | Iokte Mode veröffentlichten Muffage Brot. Garners 
fannte und weil er glaubte, daß bei Einleitung von zufolge, der Schimpanſe. Diefer Name leitet jih von 
Sriedensverhandlungen im Angenblide einer militü- „—yimpa”“ ab, womit die Eingeborenen Afrikas einen 
riſchen Zwangslage die Ausfichten auf einen günftigen | feinen Yuichmann zu bezeichnen pflegen. Der Be— 
Srieden äußerft gering jein würden. (Nr. 32.) Wie | fcpreibung einer geiftig beionders hoditehenden Spezies 
die Jolgegeidiihte Ichrt, Hat er damit redjt behalten. | entnehmen wir, dah die ihr Angehörenden „ein Tleinez 
s Aber die Deutihen befanden fi damals jhon in einer | rundes Gelicht, gerade fo wie das des Menichen“, be- 
Zage, in der fie feine Wahl mehr hatten. Sie hatten | figen; da das männliche Geichleht in der Nugend 
‚ den günjtigen Nugenblid zum Friedensſchluſſe längſt frei von Bartivudhs iit, „aber in höherem Alter über 
‚ borübergehen lafien. Hindenburg machte dann gegen | der Oberlippe und unterm Kinn einen dunflen Slaum | 
, jede weitere Verzögerung Front (Tr. 33), und die | aufiweiit“, wober Ieider nicht angegeben iit, ob fich hier | 
Note an Wilſon wurde in der Nadjt vom 3. zum 4. | nicht ein neues feld für unfere Rafiermesier-Xnduiftrie 
Oltober abgeſchickt. bietet. Dieſer beſondere Schimpanſe, als „Rulu“ be— 
Bisher hatte alfo die oberſte Heeresleitung auf kannt, wird als „das beſterzogene Geſchöpf des Dſchun— 
Grund der überaus ungünſtigen Lage und der Un- gels“ bezeichnet. Seine körperliche Aehnlichkeit mit 
möglichkeit, ſie zu verbeſſern, auf Beſchleunigung der dem Menſchen ſoll überraſchend ſein. So wird u. A. 
Friedensverhandlungen gedrungen. (Nr. 38.) Jetzt erwähnt, daß der Kulu ebenſowenig wie der Menſch 
mit einmal nah Abjendung der Note und Empfang | mit den Ohren zu wadeln vermag, während viele 
der Antwort des Präfidenten Wilfon dreht fi) da8 andere Tiere ihre Gehörmusfeln beivegen Fünnen. 
Berbältnis der Hecresleitung zur Reidhsregierung um. | Der Kulı fchläft nicht auf einer Sikftange; wenn 
“ Man dent im Hauptquartier an eine „levee en | irgendmöglich folgt er dem Veiipiel de3 Menfchen und | 
- masse.“ (Nr. 54.) €3 Sieht nad dem Borber- | Tiegt auf dem Riten oder auf der Seite mit hinter 
= gegangenen fait wie ein Verfuh, die Verantwortlich. | dem Kopf gefalteten Sänden. Wie jehr diefe Schlaf- 
= feit zu veridieben, aus. Ludendorff, der am 1.| methode fchon von früh. auf bei den Schimpanfen be- 
* Oftober no die Erflärung abgegeben hatte, die | vorzugt wird, heobadytete der Profeffor an einem 
& Armee würde feine 48 Stunden mehr halten, fpricht | einen, „Mojes” benannten Rulu, der, wenn c3 dun- 


= fih günstiger über die militäriicdhe Lage aus und |fel ward, vom PBaumajt zur Erde Eletterte und fich dort, 


+ zumwarten. Sieler fam aber nidt, und jo jprad) 
s Hindenburg fi am 10, September (Nr. 4) gegen 
t jeden weiteren Aufihub aus. BZunädjit dadıte man 
* an Vermittlung durd eine neutrale Madjt. Erit ant 
* 21.September taucht in den Akten der Gedanke auf, fich 
s mit dem Yriedensanerbieten unmittelbar an Amerika 
* zu wenden (Nr. 11). ‚Er fand am 29. September 
im Borichlage de3 Kaifers nad) Wien und Konjtanti- 

* nobel, jid; gemeinfam an Präfident Wilfon zu wenden, 
+ feite Zorın. Als Ort für die Sriedensfonferenz follte 
" Baihington in Anregung gebradyt werden (Nr. 13). 
Bis zu dieifem Seitpunfte ungefähr hatte die 

» DO:berite Sceresleitung dafür gehalten, auf eine Bejie- 
rung der militärifher Lage an der Weitfront zu 
warten, Siänziwiichen hatte fih diejelbe aber wefentlid 
verihlimmert, fodaß die oberite Heeresleitung „wegen 
‚der afuten Gefährdung der militärischen Lage” jett 
* darauf beitcht, das Friedensangebot ſofort hinaus— 
zuſchicken. „Heute halte die Truppe noch“, ſo heißt es 
am 1. Oktober in einem ihrer Berichte; „was morgen 
geſchehen könne, ſei nicht abzuſehen.“ (Nr. 21.) Sie 
will nicht mehr auf die Bildung einer neuen Regierung 
warten. Ludendorff erklärt ſogar am gleichen Tage, 


—— wanrı rei 


» 


aunahanaanna ne 


Rräfident Wilfon. 
wie 
Irland, Aegyvpten, Perſien und ſo wei— 
ter werden ſich verwundert anſchauen, 
wenn ſie davon hören. 


in Waſhington noch 
Votichafter gibt. 
nicht uninterefiant zu erfahren, wer jich 
den Lurus leiitet, Diefen Botichafter zu 
ınterhalten. 


Recht, ihr Leben nad) 
sigenem MWuncdh zu geitalten,“ erklärt 
Co kleine Nationen 


Ungarn, Deutjdhöjterreich, Tirol, 


Der Rrivat-Bahntvagen, in dem 


Bräfident Wilfon für Rechnung der 
Steuerzahler zur Zeit im Lande herunt- 
nondelt, um fie mit den zu eriwartenden 
Cegnungen de3 Völferbundes bekannt 
zu machen, führt auch drei Niften Vier 
mit fi, die auf Wunfch von Joſ. Tu— 
multy, Brivatjeiretär Wilfon3 und fein 
Reifemarfchall, in St. Louis an Bord 
geliefert wurden. 
Prozent Allohol auf, 
—— mit beſtehenden Staatsgeſetzen 


Das Bier weiſt 2.75 
und in Wider—⸗ 


urchkreuzt Wilſon mit dieſem von Zeit 


eu Beit erneuertem Biervorrat das Ge— 
biet der betreffenden Staaten. 
wöhnlicher Bürger, der im gleichen Ges 
biet mit nur eimer lafiche in feinem 
Defibe ertappt wird, würde prompt zu 
hoher Gelditrafe oder Gefängnisitrafe 
berurteilt 
Diener des Landes? Wad der Herr 
tut, ijt wohlgeran! 


Ein ges 


werden. Nber der cerite 


Ganz zufällig erfährt man, dah es 
i einen ruſſiſchen 


63 märe am Ende 


Schon letzten Winter verfuchte die Ne- 


pierung von Rußland, die Arbeiter- und 
Vern-Regierung, allgemein als „So— 
viet“ bekannt, dem Morden ihrer Bür— 
ger durch die Alliierten und ihre Bun— 
desgenoſſen ein Ende zu machen. Wie 
jetzt, nachdem die Wahrheit nicht mehr 
ganz unterdrüct werden kann, bekannt 
wird, erbot ſich die ruſſiſche Regierung. 


die Schulden Rußlands, auch die der 


Zaren-Regierung zu begleichen, und ſo— 
gar verſchiedene Vergünſtigungen 


für 
die Ausbeutung der ruſſiſchen Natur— 
ſchätze zu gewähren. Der britiſche Ein— 
fluß iſt dafür verantwortlich, daß bon 
dieſem Angebet nichts an die Oeffent— 
lichkeit kam, und das Hungern und 
Morden geht weiter. 


Die Bergarbeiter-Unions verlangen 
einen 6ſtündigen Arbeitstag bei 30 
Stunden die Woche und natürlich eine 
anſehnliche Lohnerhöhung. Wir gön— 
nen allen Menſchen alles Gute. — Nur 
die hohen Kohlenvreiſe, die wir bezahlen 
müſſen, wenn dieſe Forderungen ange— 
nommen werden, können einem bange 
machen. Das Geſchäft fällt letzten 
Endes doch nur den Induſtrie-Baronen 
zu, welche die hohen Löhne ab und zu 


als ganz willkommenes Mittel zur wei— 


= redet jogar einiges über „Soldatenglüd“, daS zum | zur Ruhe ausjtredte. Was an die altbefannte frage 
Siegen gehöre. (Nr. 57.) Der Reichsfanzler it jegt | erinnert: Wo war Moses, als das Licht erloic? 
derjenige, der der Anficht Ausdrud verleiht, weiteres Schimpanfe3 werden nur felten über zwanzig. 


teren Anziehung der Daumenjchrauben | 


de3 zahlenden Konjumenten benugen, | 
m ich jelbjt zu bereichern. | 


Zögern fönne nur vom Uebel fein. Die Gegner wür- | Sahre alt, obwohl Fälle "befannt find, in denen fie 
= den dann noch jchwerere Bedingungen ftellen und aud) | das 40, Lebensjahr erreichten. Der Affenjunge wird 
2 in Deutjchland einbrehen. Zudem hätten jet Yrank- | bereit3 im adıten Jahre mündig, das Affenmädchen 
= rei und Belgien nod ein Sniereffe am baldigen |jhon zwei Jahre früher. Geſellſchaftlich jtcht der | 
= Sriedensihlub, um die umbermeidlihen Rüdzugs- | Schimpanfe unbeitreitbar auf einer höheren Stufe als 
= Tümpfe und damit verbundenen Zerjtörungen zu ber- | andere Affen. Er huldigt der Vielveiberei, beweift 
- hüten. Die aus Deiterreich eintreifenden Nadhrichten | feiner Familie aber gröhere Zoyalität al? bei anderen 
= über dejien Bemühungen um einen Sonderfricden | Affen gebräuhlih. Xeßtere itberlafien ihre Sungen 
= (Nr. 83 und 84) tragen Wafier auf des NReihöfanzlers | meiitens in früher Qugend fich jelbit, der Schimpanie | 
- Mühle. Der Inhalt der dritten Note des Präfidenten | aber forgt für fie, bis ſie fich felbit ernähren umd eine | 
= Rilfon vom 23. Oftober verftärft den Eindrud, daß | eigene Familie gründen fönnen. Wenn ein Affe er- 
= die Abdanfung des Kaifers, wenn fie freiwillig und | frankt oder fich) verlegt hat, fudhen feine Freunde ihn, 
= vor dem Waffenitillitande erfolge, die Vorverhand- | zu tröiten, indem fie ihn Ätreicheln oder zu ihm reden. 
* Jungen erleichtern und ären würde (Nr. 96). Aber Bon der Seilfunde Icheinen fie noch nichts zu wiſſen, 
- im Sauptquartier herricht große Uneinigfeit über das, |dagenen it e8 möglid), dab; fie, ähnlich wie andere 

was unter den gegebenen Umständen zu tun fe. | Männer, ihr fpätes Seimfommen der Frau Echim- | 

Qudendorif fühlt fih in feiner Würde gefränft, ald | panfe mit der Entiguldigung zu erflären verfuchen, fie | 

men außer ihm aud) nod) andere Generale und Armee- hätten einen franten Freund beit. Wohl! 

führer um ihre Meinung fragen will und tritt bon aber dürfen Schimpanſes den Menſchen in 
ſeinem Poſten als Generalquartiermeiſter zurück. anderer Hinſicht als nachahmenswertes Beiſpiel dienen, 
Damit treten die Vorbereitungen zu den Waffen- | meint der Gelehrte zum Schluß. „Bei ihnen bedeutet 
ftilfitandsverhandlungen unabhängig von dem Drud, | Bei Cigentumsrcht. Dinge gehören nicht dem 
“ der durd die revolutionäre Bewegung in Berlin auf | Stärfiten. Wenn ein Affe etwas Ehbares erlangt hat, 
die Regierung ausgeübt wird, in ein neue3 Stadium. | verfucht nur felten ein anderer, c3 ihm fortzunchmen. 

Qudendorff3 Nahjfolger, Generalleutnant Gröner, er- |! E38 ift da8 gleihe Prinzip, das Nationen zum Yeit- 

jtattet am 5. November ein ausführlihes Gutachten | halten an ihrem Gebiet beredtigt. Nationen pflegen 

über die Lage (Nr. 100). Er geht dabei von dem | diejes Prinzip oft auferadht zu lajien. Von meinen 

Standpunfte aus, c3 fei die erjte Pflicht, eine ent- | VBeobadytungen jedod ergibt fih, dag Schimpanjcs 
„ Äheidende Niederlage des Heeres unter allen Um | Eigentumsredte nur unter dem Zmange hödjiter Not 

jtanden zu vermeiden. Die militäriihe Lage werde | verlegten. In diefer Beziehung unterfheiden fie fich 

fich nicht mehr beifern, fondern fich verihärfen. Der | vorteilhaft vom Menichhengefhlecht.” Herrje, wieviel 

Widerftand fönne nur noch von geringer Dauer fein. | Gutes ein folder Schimpanfe hätte auf der Parifer 

Immerhin liebe fid) wohl nod) etwas Zeit gewinnen | Griedensonferenz ausridten Zönnen! 


Ku faa’ noch einer, dab Engländer Teinen | 


Humor befigen! Ein aus wem Militärdienit ent» 
laffener Soldat Ichrieb feinem früberen Regis 


mentäfommandeur: „Herr Oberit, Nahdem tva3 | 


ich geliticn babe, fönnen Ste der ganzen Arınce 
bon mir fagen, dab fie zur Hölle neben foll.“ 


| 


‘ 
' 


ien oder Arien. Diefer Vorgang fei um 
fo Bedenklicher, al3 bei Bekanntwerden 
andere Neutrale ihm folgen würden. 

Verbündete: Dejterreih erflärt — 
und unjere eigenen Nachrichten geben 
eine Belräftigung diefer Meinung — 
daß e3 am Ende feiner Sträfte ange 
!angt fei, daß e& nicht Tänger als durch 
ten Winter aushalten fönne, da feldit 
an Winterfeldzug mehr ald zweifelhaft 
ei. 

Bulgarien ftellt gröhte Anforderun 
nen an Eubjidien und Lieferung don 
Waren ıumd iit wegen Erihöpfung fei- 
—* Armee angeblich wenig leiſtungs— 
ähig. 

Die Türkei hat ſich in einen Mord— 
und Beutekrieg im Kaulaſus geſtürzt, 
fommt una dort in die Quere und fegt 
unferen Einwendungen und Mahnıns 
gen die belannte Refiitenz des Orienta- 
Ion und des Cehtvächeren entgegen, 
Wir haben die Mahl, unfere Bundesge- 
noffen gewähren au lafien oder uns mit 
ihren anfpruchZtollen Forderungen ein- 
verftanden zu erllären. In unſerer 
Rage ijt die Mahl von bornberein ent» 
fchteden. — Der Chef de3 Generalitabes 
des Feldheeres hat die kriegeriſche Si— 
tuation dahin definiert, daß wir den 
Kriegswillen unſerer Feinde durch krie— 
geriſche Handlungen nicht mehr zu bre— 
chen hoffen dürften, und daß unſere 
Kriegsführung ſich als Ziel ſetzen muß, 
durch eine ſtrategiſche Defenſive den 
Kriegswillen des Feindes mählich zu 
lähmen. Die politiſche Leitung beuge 
ſich vor dieſem Ausſpruch der größten 
Feldherrn, die dieſer Krieg hervorge— 
bracht habe, und zieht darauf die poli— 
tiſche Konſequenz, daß politiſch wir au— 
ßerſtande ſein würden, den Kriegswillen 
des Gegners zu brechen, und daß wir 
daher gezwungen ſeien, dieſer Kriegs— 
lage in der Führung unſerer Politik 
hinfort Rechnung zu tragen. 

S. Kgl. Hoheit der Kronprinz erklärt, 
alles was der General Ludendorff und 
der Staatsſekretär geſagt hätten, zu 
unterſchreiben, und betont, es müßte in 
ſtrengerer Zucht die innere Front zu— 
ſommengefaßt werden. 

Seine Majeſtät: Die Stellvertreten— 
den Kommandierenden Generale und 
der Kriegsminiſter müſſen im Innern 
beſſere Ordnung halten. An die Ge— 
nerale wolle er diesbezüglich neue Order 
erlaſſen. Die Zivilbehörden hätten mit— 
zuwirken an ſtrikterer Durchführung 
der Staaisgewalt. 

In bezug auf Erſatz 
ausgekämmt werden. 
noch eine Menge 
herum. 

Seine Majeſtät billigen die Ausfüh— 
rungen über die außenpolitiſche Lage, 
doch leidet auch der Feind, es würden 
ihm viele Menſchen totgeſchlagen, ſeine 
Induſtrie finge ſchon an, brach zu lie— 
gen infolge Mangels an Rohſtoffen; 
auch Lebensmittel mangelten. Die 
diesjährige Ernte in England ſei ſchlecht; 
die Tonnage vermindert ſich ſtändig, 
vielleicht kommt es durch dieſen Mangel 
allmählich dazu, ſich zum Frieden zu 
bekehren. 

Seine Majeſtät erklären die Charak— 
teriſtik der politiſchen Situation für 


müſſe beſſer 
In Berlin liefen 
junger Leute frei 


Worauf ihm alsbald die fhriftlibe Antwort | richtig, ed mülle auf einen geeigneten 


wurde: „Sür Borfchläge oder Anfragen be: 
treff3 Trnppenbewegungen muß das borfchrifts- 
mäbine Formmlar — 123XYZ — benugt wer» 
den, mobon ih ein Exemplar einliegend über: 
ſende.“ 


s Leipzger Roſendahl. 
A gar zu kibidhes Ehen 
33 unfer Roienbahl! 
Wo find’ m’r fo ä Fledchen 
In Deitihland noch äma!? 


Es is ä bischen niedlich 
Un ooch A bischen feicht, 
Un abends ungemichlic, 
Weil's ſehre ſchwach erleicht't. — 


Nach Gnoblauch mehr wie Veilchen 
Niechts efterſch — das is wahr — 
Ooch Micken hat's ä Weilchen, 
Doch gaum ä Värteljahr — 


Es fehlen ooch de Berje: 

Der Weg is äwas glatt — 

Un Sonntags das Gewerje, 
Das kriegt m'r manchmal ſatt — 


Es hat ooch geene Roſen 

Un is ooch gar gee Dahl — 
Un hat m'r dinne Hoſen 
Ergält't m'r ſich manchmal — 


Doch abgeſähn von dieſen 
Un eenijien andern noch: 
Es is mit feinen Wieſen 
Ue eenzies Fledchen dochl 


Zeitpunkt geachtet werden, wo wir uns 
mit dem Feinde zu verſtändigen hätten. 
Neutrale Staaten (der Kaiſer bezeichnet 
ſolche) ſeien geeignete Media. Zur 
Schwächung der Siegeszuverſicht des 
Feindes, zur Hebung der Zuverſicht des 
deutſchen Volkes ſei die Bildung einer 
Rropagandalommiijion erforderlich. 
Flammende Reden mührten gehalten 
werden bon angefehenen Brivatperjonen 
(Ballin, Heckſcher) oder von Staats⸗ 
männern. In die Kommiſſion ſeien 
Männer von eniſprechenden Fähigkeiten 
zu berufen, nicht ſowohl Beamte. Die 
politiichen PDircktiven müffe da3 Aus— 
wärtige Amt geben. 

Die einzelnen Nejjort3 müßten nicht 
wie bislang gegeneinander arbeiten und 
vo:2inander Geheimnisfrämerei  treis 
ben. Die Militär und Zivilbebörden 
mühten zufammenarbeiten, der Strieg3s 
mintjter millfe die Kommandierenden 
Generale unterftügen und fie nicht im 
Etiche laſſen. 

Der Michskanzler ſpricht ſich für eine 
energiſche Aufrechterhaltung der Auto— 
rität im Innern aus. Bezüglich der 
Propaganda beſtehe ein reichhaltiges 
Programm, das ſchon verwirklicht 
würde. 

Diplomatiih mürten Fäden, betref- 
tend eine Berftändigung mit dem Keinde, 
im geeigneten Woment angeiponnen 


*) Kergleihe den eriten Leilartilel der heu⸗ 
tigen Nummer 


a — — — 
— — — — 


langen laſſen, ſe daß det Vorſchlag erſt 
von ihr ausgehen würde. 
gez. Hintize. 
Kr. 21. 
Telegramm. 
Großes Hauptauariier, den 1. 
Dfttober 1918, 1 Uhr nachm. 
Der Kaif. Legaiiondrat an Auswärtiges 
Umt. 

General Zudendorff bat foeben Srei= 
herrn von Griinau ımd mich in Gegen= 
wart von Oberjt Hehe, Euer Erzellenz 
feine dringende Bitte zu übermitteln, 
daß unfer Fricdensangebot fofort hin= 
ausgeht. Hente halte die Truppe, was 
morgen geliehen könne, fjei nicht vor- 
auszufchen. 

Sch habe darauf Hingeiviefen, 2. c3 
doh nichts an umferer Lage ändern 
fünne, ob unjer Angebot heute oder in 
den näachiten Tagen erfolge. Baron 
Griinan wird Euer Erzellenz nleichfall3 
fpäter drabten, daß er noch mit Seiner 
Majeität Rüdipradye nehmen wird. 

gez. Lersner. 
Nr. 23. 
Telegramm. 
Grosed Hauptquartier, den 1. 
Dftober 1918, 2 Uhr nachnt. 
Der Kaiſ. Wirkliche Legationdrat an 
Auswärtiges Amt. 
Geheim. 

General Ludendorff ſagte mir eben 
in Gegenwart von Oberſt Heye und 
Lersner, Eurer Exzellenz ſeine drin— 
gende Bitte zu übermitteln, das Frie— 
densangebot ſofort hinausgehen zu laſ— 
ſen und damit nicht erſt bis zur Bildung 
der neuen Regierung zu warten, die ſich 
verzögern könne. 

Heute hielle die Truppe noch, und 
wir ſeien noch in einer würdigen Lage; 
es könne aber jeden Angenblick ein 
Durchbruch erfolgen und dann käme un— 
ſer Angebot im allerungünſtigſten Mo— 
ment. Er käme ſich vor wie ein Haſard— 
ſpieler, und es könne jederzeit irgendwo 
eine Diviſion verſagen. 

Ich habe den Eindruck, daß man bier 
völlig die Nerven verloren hat, und 
möchte glauben, daß wir ſchlimmſten— 
falls nach außen hin den Schritt mit 
der Haltung Bulgariens begründen 
lönnen. 


Grünan. 
Nr. 


Telegramm. 
Großes Hauptquartier, den 1. 
Oktober 1918, aufgegeben 2. 
Oktober, 12 Uhr 10 Min. 
vorm. 
Der Kaiſ. Legationsrat an Auswärtiges 
Amt. 


27. 


pi rin - vi 
General Ludendorff erklärte mir, daß Feinde den Frieden aufzuzwingen. 


unſer Angebot von Bern aus ſofort nach 
Waſhington weitergehen müſſe. 
Stunden könne die Armee 
warten. Er (Wort fehlt, wohl „bäte“) 
Eure Erzellensz dringendit, alles zu tun, 
damit da3 Angebot auf allerjchnellfie 
Weiſe durchkäme. 


Ich wies deutlich darauf hin, daß der ſerer Leute nicht mehr gewachſen. Dort 
Feind trotz aller Veſchleunigung kaum brachen ſie durch unſre vorderſten Linien 
antworten durch, bahnten ihrer Infanterie 

werde. Der General betonte, daß alles Weg, erſchienen im Rücken, erzeugten 


vor Ablauf einer Woche 


| 


| 


| 
| 
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| 


| 
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aufelfen, leider, wie ich ausführen | Köpfe erhöhen. Dann it unfre legte 
werde, nicht ohue ſchwerwiegenden Scha⸗ Menſchenreſerve verbraucht. 
den für die Geſamtlage. Die Verluſte der im Gange befind— 
Faſt gleichzeitig mit der Offenſive in lichen Schlacht ſind, wie gejagt, über 
Maͤzedonien ſetzten gewaltige Angriffe Erwarten groß, beſonders an Offizieren. 
im Weſten ein. Sie fanden uns nicht Das iſt ausſchlaggebend, Die Truppe 
vnvorbereitet. Alle Maßnahmen, ſie verlangt mehr denn je, ſoll ſie halten 
abzuwehren, waren getroffen. Oſtdivi⸗ oder angreifen, das Beiſpiel ihrer Of— 
ſionen zum Freimachen von erprobten fiziere. Die Offiziere mußten und ha— 
Wer divifionen waren im Aurollen. ben ſich rückhaltlos eingeſetzt und ge: 
Leider mußte ein Teil von ihnen nach obfert. Die Regimentskommandeure und 
dem Balkan abgedreht werden. Der höheren Führer kämpften mit in den 
letzte wehrfähige Mann aus dem Oſten vorderſten Linien. Nur ein Beiſpiel: 
waär herangezogen. Wir ſahen mit Eine Diviſion verlor in zwei Kampfta— 
Ruhe dem Entſcheidungskampf entgegen. gen ihre ſämtlichen Offigiere, tot oder 
An welchen Slellen der Front die An— | verwundet, drei Regimentslommandeure 
ariffe einfeßen tiürden, verftand die | tot. Der geringe mod vorhandene 
Entente gefiel zu verfchleiern. Wom | Stamm an aktiven Offizieren iſt — 
Meere bis zur Schweiz Jeigten ſich An⸗ ſammengeſchmolzen. Der Aufbau der 
griffsvorbereitungen, am ftärkiten ges |au3 dem Großtampf fommenden Divi- 
gen Lothringen und den Sundgau, Wir | Tionen ift kaum noch, durhführbar. Das 
waren gezwungen, unſere Reſerven zu | gleiche mie dom Afigier⸗ gilt dom Il, 
verteilen und dıe ganze Front mehr oder | teroffizierforps. Der Feind iſt durch die 
weniger abwehrbereit zu halten. Nam= | amerifanifche Hilfe in der Lage, feine 
bafte Kräfte mußten befonderz in Loth- I Verlujte zu erjeßen. Die amerifani- 
ringen und dei Sundgau zum Schutz | Iben Truppen als foldhe find nit von 
Seutjchen Boden bereitgeftellt werden. bejonderem BER UE0E gar den umje- 
Nach Durhführung der erforderlichen yasen — Ba Se Sn 
Bewequngen veitand Die fichere Ziwer⸗ inſg pen — Hieber es 
Vicht, die bevorjrcehenden Schlachten fieg= — - —2—— e — a dr 
reich zu beiteher und den Bernich- ee nr. zu en 
tungswillen unferer Gegner durch ihre | 2 nn en Im Sale u 
Fr groben Berluite 3" | Arangajen die Möglichfeit anben, eigene 
ae kampfgewohnte Diviſionen freiz n 
zer der Bolge gelang e3 überat den ann ih fat unerfehipfihe Referen zu 
hung oder lebermacht in unfere Linie | un reichten unfere Referven au? 
eingedrungen ivar, aufzuhalten, feinen | a 1 Ric . eülfen. Si Gift * 
Stoßz durch rechtzeitig herangeführte bah * Ieeß —— — = 
Neferven aufzufangen. Die Kämpfe der N an Pr w er zeig Ze = 
fetten jech3 Tage find troß Einbuße an | BEER VUODENE SER ac ng sn. 
Gefangenen und Gerät fienreich beitan- | neien. Mn Rene wurden als von 
den. Der Gegner hat im Vergleich mit aa _ — — — * 
unſeren Erfolgen in den Frühjahrsof— Ende Greif en u 
fenfiven geringe Fortichritie erzielt. In | 7 ia a di 2 Pr — re 
den meisten Stellen find feine mit uns [19 f re a. re en —* 
ewöhnlicher Zahigteit fortgeſebten I — — ren 
türime abgetwiefen. Nah Meldung | — en Pass un biefe Art den 
unferer Truppen bat er fehtwerite Ver: einen _ ul abtehbare Zeit weiter⸗ 
ae | führen, dem Geaner Schwere Verfuite 
Unjere Truppen haben fich in über. | peißringen, eg ser erg Binterlai- 
twiegender Zahl vortreiflich gejchtagen | In, Hrrinnen önnen pie damit nicht 
und Uebermenjcliches geleiltet. Der) Ann Erf see, ne 3 122.0 4055 
alte Seldenfinn it nicht ae —— F EN NEE ut 2 Ereigniffe lies 
gen. Die feindliche Uebermacdht hat dien = ont — —— —* 
Truppe nicht erichredt Sffiziere RER — vr Entfehluß —* 
Mann metteiferten miteinander. Pen =. — — vorzuſchlagen. 
zu verſuchen, den Kampf abzubrechen, 
Trotzdem mußte die DO. H. 2. dei] im dem deutichen Volke und ſeinen Ver— 
ungeheuer ſchweren Entſchluß faſſen, zu bündeten weitere Cpfe: zu erfparen. 
erklären, daß nach menſchlichem Ermeſ— Ebenſo wie unſre große Offenfive 


ven dem | yom 15. Kurli fofort eingeitellt wurde, 


Em ER . .„ ‚als ihre Fortführung nicht mehr im 
Entideidend für diefen Ausgang Find | Nerhältnis zu den au bringenden Opfern 





und E. 


keine Ausſicht mehr beſteht, 


48 vor allem zwei Tatſachen: die Tanks. ſtand, ebenſo mußie jetzt der Entſchluß 
nicht noch Der Gegner ſetzte 


nn. e jie in, unerwartet gefaßt werden, die Kortfekung des Sirie- 
grogen Men,en ein. 


Wo fie, nod) dazu 


nad) jehr ausgiebiger Vernebelung uns | 


ferer Stellungen, überrafchend auftra= 
ten, waren ihnen häufig die Nerven un- 


'ne3 al3 ausiichtslos aufzugeben. No 
it hierzu Beit,. Noch iit das deutiche 
Heer ftarf gemmg, um dent Gegner mo= 
natelang aufzuhalten, örtliche Erfolge zu 


erringen umd die Entente vor neue Opfer 
au jtellen. Uber jeder Tag weiter brinat 
den Gegner feinem Biel näher und 


den | 
‚toird ihn weniger geneigt machen, mit 


barauf anfäme, daß das Angebot jpäs | örtliche Banifen und brachten die Ge⸗ uns einen für uns erträglichen Frieden 
seitens Mittivoch nacht oder Donnerstag |fehtsführung durcheinander. Waren zu ſchließen. 


früh in Händen der Entente fei, umd | Nie erjt erfannt, wurden unfre Tanfab- 


Deshalb darf Teine Zeit verloren ge, 


biltet Eure Erzellenz, alle Hebel dafür spehriwaffen und unjre Artillerie ſchnell hen. Jede 24 Stunden fönnen die Lage 


m Bervenung zu feßen. Er nlanbe, daiz | mit ihnen fertig. „ta 
zur Veichleuntgung vielleicht die Note | Unglüd ichon geichehen, und lediglich aus 
von der jchweizeriichen Regierung durch | den Erfolgen der Tants find die hohen 


Aunfiprucd von Nauen an den Adreffas 
ten mit Schweizer Chiffre gegeben iver- 
den fönne, 
gez. Lersner. 
Nr. 28. 
Vortrag des Vertreters der O. H. L. 
Major Frhr. von dem Busſche 


‘ 


| 


Dann aber war das | verjchlechtern md dem Geaner Gelenen- 
beit geben, unire augenblidlihe@hmäche 
far zu erfennen. 
Gefangenenzahlen, die imfre Ctärten! Pas fünnte die unheilvolliten Kol- 
fo empfindlich herabfeßten und einen | aen fir die Friedensanzfichten twie für 
Ichnelleren Rerbraudh der Referven als | die militäriiche Lane haben. 
bisher gewohnt herbeiführten, zu er-) Weder Hcer noch Heimat dürfen ir- 
Hären. | gend etwa3 tun, was Schwäche erfennen 
Tem Feind gleiche Mafien dentjcher |Tiehe. Am Geasnteil, Heimat ımd Heer 
Tanks entgegenguitellen, waren tpir nicht | müfien noch feiter als bisher aufammen- 
in der Lage. Cie herauitellen, ging halten. Gleichzeitig mit dem friedenz- 


bor den Rarteiführern de3 Reichdtcgs | über die Kräfte unfrer aufs äußerjte anz | angebot muß eine aefhloiiene Front in 


am 2. Citober 1918 vorm. 


geipannten Anduftrie, oder andre, ivich. |der Heimat eritehen, die erfennen lässt, 


Die militärische Lage vor den Tebten | tinere Dinge hätten liegen bleiben müf: |dak der unbeuafame Wille beitcht, den 


arogen Ereigniffen it Durch General 
Rrisberg befauntgegeben. In wenigen 
Tagen hat jie fıch grundlegend geändert. 

Der Zufammenbdrnd der bulgarischen 
ten Saufen, Die Verbindung nad) 
für _unfre r 
Schiffahrtsweg auf der Donau. 


tente nicht völlig freie Hand auf dem 
Balkan laſſen, das Schwarze Meer und 
Rumänien preisgeben, deutſche und für 
die Weſtfront beſtimmte öſterreichiſch— 
ungariſche Diviſionen einzuſetzen. 
Schnellſter Entſchluß war nötig. Die 
Anfänge unſrer Truppe ſind ausgela— 
den. Es beſtebt begründete Hoffnung, 
die Lage auf dem Balkan, ſoweit es für 
unſere Iniereſſen nötig iſt, wieder her⸗ 


Wir durch Auflöſen von 22 Infanterie-Divi— 
waren gezwungen, wollien wir der Enz | fionen, gleich 66 Infanterieregimentern | 


jen. ur 2 i | rien fortzufehen, wenn der Feind ma 
Reitlos enticheidend ift die Erjaßlage | feinen Frieden oder nur einen demüti= 
geworden. Da3 Heer it im die große |aenden Frieden geben teil. 


Schlacht mit fchtwachen Beitänden gegan- | ollte diefer Kall eintreten, dann 


Front marf unfere Dispofitionen über |nen. Troß aller Mainchmen fanten die wird das Durrchhalten de3 Heeres ent- 


Stärfen ımirer Vataillone von xumd | icheidend bon der feiten Haltung der 


Konjtantinopel war bedroht, ebenfo der , 800 im April auf rund 540 Ende Sep: | Heimat und dem Geiit, der aus der 
Berforgung vnentbebrliche | tember. 


Ach diefe Zahl lieh fich mie | Deimat zum Hcere dringt, abhängeır. 


Ar. 32. 

Telegramm. 
Berlin, den 3. Cktober 1918. 
‚. Dringend. 
| Bevor ich mich über die Einleitung der 
|von der DO. 5. 2. getvünichten friedens- 
ektion Tchlüffig mache, beehre ich mich, , 
Eure Erzellena um Stellungnahme zu 
den folgenden Kragen zu bitten: 


(Bortfegung auf Seite 8.) 


halten, | 

Die bulgarische Niederlage fra eis | 
tere ſieben Diviſionen. E3 bejteht feine | 
Aussicht, die Stärken auf größere Höhen | 
zu bringen. Der laufende Erjab, Wie- 
dergenejene, Nusaelämmte, twird nicht 
einmal die Verlufte eines ruhigen Win, 
terfeldguges deden. Nur die Einitel- 
fung de3 Kahraanges 1900 mird die 
Bataillonzftärlen einmalig um 100 





Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 14. September 1919. 


— 


a 


Etabliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


D elitatchen: Jmporteure Verwirklichung des tauſendjährigen 


309 und 311 West Randolph Str. Tranmes von einem jüdiichen Reich. 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. | 


Früfet genau; behaltet das Beite! 
Unjere feinite Hopfenleie u. reiner Malzertrn 


macht da3 beite mohlbelömmlichfte Getränt von allen. Kauft $1 50 
fein anderes; nehmt fein Subftitut; genug für 6 Gallonen, . 


VBerjucht unjeren vorzüglichen Kaffee 

Driental Miſchung 45€ das Pfund. 

Sultana Mifhung 50€ das Pfund. 
Neuer reiner weißer Kleeblüten-Honig, 5 Pfd. Kannen $1.85; 

10 Pfd. Kannen $3.50. 

Importiertes Olivenöl, Mohnöl, feiner Reis, Linjen, Buchweizen- 
grüte, Chofolade, Kafao, Schweizerfärfe, Sardellenbutter, Zerve- 
latwurjt. Aufträge für Roftfendungen nad) drüben werden pünft- | 
lic ausgeführt. | 


wg2ddtduron® 


DETMER ie ventinen ſatholilen. 
P IAN 0S und Generalverja 


Detmer Phones 


with the Golden Tones. 


Chicagoer Singverein. 


- 


Der Kongrei der Zioniften. | 


— ⸗ 
—ñi G — — 
9 — 
— 


Trifft ſchon jetzt Vorbereitungen für die 
Subiläumsfeier, 


Am Mittwoch, dem 10. September, 
nahm der Chicago Singverein nad) 
zehnwöchiger Pauſe ſeine Uebungs⸗ 
ſtunden wieder auf und begann das 
mit ſeine 10., die Jubiläumsſaiſon. 
Der Dirigent, Herr Wilhelm Boepp⸗ 
Wichtige Mitteilungen ſeitens Bundes- ler, hieß ſeine Sängerſchar, die be— 

oberrichters Brandeis erwartet. — reits zur erſten Probe in erfreulicher 

alle jüdiſchen Glaubensgenoſſen Stärke erſchienen war, herzlich will⸗ 
müſſen bei der Durchführung des kommen, und legte ihr ſeine Pläne 

großzügigen Planes helfen. für die kommende Saiſon vor. Im 
November ſoll ein deutſches Lieber- 
konzert im großen Saale des Lincoln 
Klubbaufes gegeben merden, mozu 
zwei namhafte Eoliften hinzugezogen 
werben follen. Das Hauptjubiläums- 


Wolle Velour Suits für Damen und Mädchen 


Unter engliiher Oberauffiht. 


Mit einem glänzenden Ball unter 
großer Beteiligung murde gejtern 
abend in der Waffenhale des Erften | 
Knete - t Ameritaniihe | yongert foll im April in einem gro= 
guenilengen eriiui. Zm © EN | Gen Haufe der unteren Stadt ftatt- 
Synagogen hatten vorher bereits be⸗ | finden und wird „Die Jahreszeiten“ — 
währte Wortführer der Sache diefe |... Sandın brinns, 3 
ben Glaubenzgenoffen erklärt. Heute |“ a aha — 
morgen beginnen im Auditorium- derr Kr Bize⸗ 
— Dahn. Pülte A Enains Ib Bi 
gen, während im Congreß Hote “it „Dr 
Hriteuri sufälage, mern nn Dead Brie ice a 
J ae —* Lincolntlubs wieder zu einer Heim⸗ 
manchen ſeiner Vorgänger, iied ‚te, für * vofepe YA ale 
Herr Louid D. Brandeiß von Bofton ; Siedes und der deutſchen Munit, 
fein, Mitglied des Qundesoberges |voäu £8 Uefbrlinatich errichtet 9B 
ichis. Mi um ſo größerer Span-⸗ gemacht habe. Er gab der Hoff— 


a 
nee een TE 
ee ee ee ee enter ne k 


mmlung des Zentral- 
bereins wird heute eröffnet. 


Liberale Bedingungen, 


158 N. Wabash Ave. 


Liberty Bonds in Yehlung 
genommen. 


Sabrit: 1500 Norig Weftern Avenne. 


IpTfon® |. 


Todebanzeige. 

Freunden und Belannten bie traurige 
Vachticht, daß unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Holdine Dubberke, geb. Wolter, 

Witwe des verſtorb. Aug. Dubberle, im 
Alter von 56 Jabren in ihrer Wohnung. 
1362 Mobamt Etr., geitorben ift, Veer- 
dinung am Tienstag, den 16, Ccept,, um 
2:30 nadn., dom Xraucrhaufe nad 
Wunders Friedhof. Die 
Hinterbliebenen: 
Frin, Oeinrich, Annag und Franufk Dus 

berte, Kinder. Unna Dubberle, 

Schwiegertochter, ſowie Enlel. 


trauernden 


fonmu 
EEE EVER ⏑ 


Todedanzcige, 
Freunden und Pelannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab 
Beriba Barker, 
aeliebie Gattin des verſtorb. Charles Barler, 
44. und Halitep Etr. wohnbaft, enifchlafen it. 


Tie Leiche trifft am Eountag don — | 
hr 


o 


Etr, mit 
fafo 


bier ein, Beerdigung am Montag, 
nadm., bon der Kabeile 650 MW, 43, 
Autos nach dem Oalwoods⸗Friedhof. 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Gatten und Vater 
Heury Brechheimer, 
welcher heute vor drei Jahren, am 14. Sept. 
1016, zur ewigen Ruhe einging. 
Gegangen, aber nicht vergeſſen. 


Gewidmet von deiner dich liebenden 
Gattin und Kindern. 


Grabsteine 


ſfür halben Preis. Erſttlaſſige Arbeit garan⸗ 
tiert. Wenn gewünſcht, Teilzablung 
Deutſches Grabſtein⸗Geſchäft 


Western Monument Works 


1902 8. Madiion Ste, Xel. Monroe 3408, 
Mbenbs offen bid 8, Sonntags bon 10 bis 


uhr nem. ag28bofafon?m 


Nordseite Turn -Halle 


S8S2ON. Clark Strasse. 


C. APPEL. 


Kefanrant, Dentide Küde. 


Alle Sorten Getränte.| 


Ofen auh an Sonntagen. 
030, fafonmi® 


Münchner Oftoberfeft 
8 — 


—— 
Schuhplattier - Verein Alpenros’'n 


Sonntag, den 5. Oftober 1919, in der Lincoln | 
al 


Turnhalle, 1023 Diderfeh Rariman, — Unfan 
5 Uhr, — Ein arober Teil des Neinertrages 
mwird der Deutih:Amerilaniihen Bilfe übermwie- 
fen. Tiefet3 im Borberlauf 30c, an d, Ntaffe 50c. 


Hert und Frau barl Tittinger 


rm 


die Vermädlung ihrer 
Tochter 


bnilie mit verru Oscar Schrimpf 


ergebenſt anzuzeigen. Die Hodhzeitöfeierlich- 
leit findet ſtatt am Dienstag, den 16. Sep⸗ 
tember 1919, 3842 Southport Ave. 


nung ſieht man den Erläuterungen 


Gegen 300 Delegaten zugegen. 
des hervorragenden Juriſten enige— 


nung Ausdrud, daß der Singperein 
ſich weiter entiwideln möge, fich felbft, 


a0. tosli ex Techn SUR dem einer | Unferen Mitbürgern bdeutfchen Blu: 


Auch der Klerus zahlreich vertreten. — 
Wichtige Fragen zu Idien. — Eine 
Neihe von Gottesdienſten. — Bot: 
ihafit vom Papft. 


Die Trage, wie die deutjchen Ka= 
tholiten de3 Landes die ihrer in der 
jegt begonnenen Relonftruttions 
| periode harrenden jchiveren Aufgaben 
am beiten löfen können, wie fie die 
\Ssntereffen der Kirche und aud) bed 
| Stantes am beiten zu fördern ber= 
ı mögen, wird in der heute zu eröff- 
‚nenben 63, Generalverfjammlung des 
Deutſchen Römiſch-Katholiſchen Zen— 
tralvereins einen der Hauptigegen- 
ſtände der Erörterung bilden. Auf 
ſie wird auch Erzbiſchof George W. 
Mundelein bei dem heuie abend in 
der St. Martinskirche, 59. Straße 
und Princeton Ave., ſtattifindenden 
euchariſtiſchen Dankgottesdienſt in 
ſeiner Feſtpredigt hinweiſen und in 
Verbindung damit ein vom Pabſie 
eingelaufenes Schreiben verleſen, 
das, wie es heißt, bon ganz außer: 
ordentlicher Bebeutung iit. 

Die vorigjährige Berfammlung, 
die in St. Antonio, Ter., ftatifinbeint 
follte, hat befanntlih des Krieges 


aber die diesjährige um fo jtärter be- 
ichidt worden. Aus faft allen Tei- 


leır de3 Landes haben fich hervor: 
tragende beutfche Katholiten hier ein- 


gefunden. Gegen 300 Delegaten | 
find zugegen, und aud der Klerus 
ift zahlreich vertreten. Hat man 
während d2& Krieges, wenn auch mit 


al ichmerem Herzen, treu feine Bürger: 


pfliht getan, jo fagt man fi, daß 
man auch bei dem MWieberaufbau ber 
fozialen Ordnung mitzuhelfen habe. 
Yuh nimmt man die Gelegenheit 
wahr, um fich nach den Tagen härte- 
|Ner Prüfung gegenfeitig aufzumun- 
tern und feiner Freude darüber Aus- 
|drud zu geben, daß die fchredliche 
Kriegdzeit mit allen igren Leiden 
endlich vorüber iſt. 
Die offizielle Begrüßung. 

Die Verhandlungen finden in der 
neben der Kirche gelegenen St. Mar— 
tinshalle ſtait, welche ſich für den 
Zweck ganz beſonders eignet. Sie 
beginnen um 9 Uhr heute morgen 
mit der offiziellen Begrüßung durch 
den Feſtpräſidenten Peter J. Barth, 
der Verteilung der Abzeichen und der 
Ernennung der Ausſchüſſe. Um 
1046 Uhr iſt dann in der Kirche 
feierliches Pontifikalamt, das von 
Erzbiſchof Mundelein ſelbſt zelebriert 
werden wird. Biſchof Joſeph 
Schrembs, Toledo, O., wird die Feſt— 
predigt halten. Nachmittags iſt Ver— 
ſammlung des Frauenbundes und 


Reife nah Europa zurüdgelehrt ift, 


tes und den Freunden wahrer Mufit 


| 


ivegen ausfallen müflen, dafür ilt| 


wo er in London und Paris im In— zu Nutz und Freude. 
tereſſe der Jionsbewegung tätig war Der Dirigent begann dann gleich 
und jedenfalls erfahren hat, inwie- mit dem Einſtudieren der von ihm 
— — _—_  ausgefuchten Liederprobe — Meilter 
- — Schumanns „Zigeuner“ —, und es 
wurde ernſt und ſcharf gearbeitet. 
In der Pauſe wurde dem Verein 
über die letzte Vorſtandsſitzung Be— 
richt erſtattet und das Ergebnis der 
Beamtenwahl mitgeteilt: 
Vorſihender des Mitgliederkomi— 
Ites, Hert Hans Palm, 


I 


Vorſitzender des Vergnügungsko— 
mites, Herr Hans Tedrahn. 

Vorſitzender des Preßkomites, 
Herr Hans Hoting. 

Vorſitzender des Muſitlomites, 
Herr Edw. Schaumloeffel. 

Vorfigende des Gingrats, Fıl. 
Eſtelle Cutz. | 


| Zur Finanzjefretärin, an die alle 


Zahlungen für den Singverein zul 


richten find, wurde Frl. SYofephine 
Spethb, 5540 Glenwood Abe, er- 
nannt, 


Nach der Probe blieb eine große 
Anzahl der Sänger und Sängerin 
nen in den [hönenRäumen be3 Klub: 
baufes, die ver Lincolnklub freund: 
lihjt zur Verfügung geftellt Hatte, 
bei Zanz und fröhlichem Geplauder 
einige Stunden beifammen. 

Der Singverein fteht wieder vor 
— — — — rerer, großer, jchöner Arbeit und la⸗ 
weit die britiſche Regierung ihrem | det ftimmbegabte Damen und Herren 
Berfprechen zufolge den Juden bei | freundlichit ein, fih dem Chor anzus 
der MWiederanfiedelung in Paläftina |fchließen. Die Uebungsftunden finden 
entgegentommen und was fie ihnen |itatt im Klubhaufe des Chicago Lin- 
für Erleichterungen in der Ausfüd- | coln Klubs, Ede N. Clark Str. und 
rung ihres großzügig geplanten Un- | Germania Place, an jedem Mittmocd 
ternehmen® bieten mird. Nichter Abend von & bis 10 Uhr. Solche, 
Brandeis wird heute au Nem ort | denen die Gabe des Singen: nicht 
bier eintreffen, \ Mund h —— > na ern 

2 un ‚tutti haben, mollen jı als paſſive 

—* Den. ä | Mitglieder anſchließen. 
Der heute beginnende 22. Jahres: | 
\fonareß ift au dem Grunde unge: | , : .. £ 
mein wichtig, weil er den Se Ark re 2 
de3 Unternehmens endlich die Erfüls- | : en — 
„ ;Ernit Kruetgen, 1. Vizepräfident; 
lung bes Sehnens aller ſtrenggläu⸗ Frau A. Kirchhoff, 2. Vizepräfiden- 
digen Ölaufensgenoffen bringen foll, fin; gerr A. Krach, Schriftführer; 
die Heimat, die Möglichkeit, fich im | Herr F. Maas, Schapmeifter; Frl. 
gelobten Lande niederzulaffen und | Kofephine Speth, Finanzfefretärin; 
unbebelligt von Verfolgungen aufges | Serr Albert Fuchs, Bibliothekar; 
ı Herr Wilhelm Boeppler, Dirigent. 


COPYRISMT ELINEDINST, WASH, 


Louis D. Brandeis. 


bester DBoltämafjfen gemäß ibren 
Glaubenzfagungen zu leben. Zur | 
Auswanderung oder Rüdmwanderung Maictä 

nah PBaläftina haben fich fon feit | ajenäten Tommen. 
‚Zahren Taufende amerikanischer Zus | Chicago „hoher“ Beuch zugedacht. — 
|ben En ey Die „Geiellichaft“ mad fih bereit. 
mariend, mo Te Das Scart MA ET) Bekanntlich will das beigifche Kö: 
— — Heimat bringen — 'rigäpaar mit dem Kronprinzen am 
| Wie [on in biefem Blatt ausführ- | .5 September auf dem amerifani- 
‚lich gefchildert worden it, befteht in sgen Kriegsihiff Ugamemnon nad) 
 Paläftina eine ganze Reihe reich bo= | yon Mereiniaten Staaten zu mehr- 
tierter jüdiſcher Anſtalten, landwiri— Zuerſt 


— — — 
— — — — 


Ein ſpezieller Einkauf 
| bietet große Erjparnifje 
| 


raten zu frühzeitiger Auswahl, denn dies ift eine höchit be- 
merfenswerte Gelderjparnis-Gelegenheit. 


63 jind viele Moden — einige abgebildet — 


alle zeigen die beiten und neuejten Ideen. 


Alle neuen Herbitfarben. 


Ungewöhnlich Hübjche Hüte 


$7.50 


Straßenhüte, geichneiderte Hüte und Drof;- 


Hüte, die gerade jo Ihon und modern find 


wie Hüte, die gewöhnlich viel mehr foiten, 
AM die neueiten Yallons und Garnierungen. 


Dicht anschließende, gerade und gerollte, Brim ai: 
(or8, große wallende od. 
rollende Sirempe — fo> 


gar hübjche 


dicht an⸗ 


ſchließende Hüte mit ho— 


jen drapierten Kronen — 
einige m. weichen Krem⸗ 


pen, andere mit weichen 


Kronen. 


Garniert mit 
j Straußenfedern, Herbſt⸗ 


blumen, Novelty Feder— 
bändern, in all den be— 
liebten Herbſtfarben und 


in ſchwarz. 


Vevorſtehende Vergnügungen. 


Der Vorſtand des Chicago Sing-⸗ 


Demnädhit jtattfindende Vercinsfeit- 
lichkeiten, 


Vielverſprechen des Feſt. 


Der Senefelder Liederkranz feiert ſeinen 
Geburtstag. — Muſikaliſcher Hochge⸗ 
nuß in Ausſicht geſtellt. — Herbſtfeſt 
der Wildſchützen. 


Der Senefelder 
kranz feiert am —J den 19. Sep⸗ 
| tember in der Lincoln Turndalle jein 
| Etiftungsfeit. Ein rühriges Nomite tit 
| ichen fert längerer Zeit eifrig damit be= 
| Ichäftigt, dem Feſte zu einem glänzenden 
| Erfolge zu verhelfen. E3 foll alle jeine 


Lieder) 


Oberer Subwah. 


RE —— 
geſtalten. Der Grove iſt nicht nur leicht 
zu erreichen, ſondern iſt auch für Ver— 


gnügungen aller Art beſtens eingerüs | 


tet. Ein großer Tanzpavillon ſteht 


Tangluftigen zur Verfügung; fir gute | RJ 


Muſit iſt geſorgt. Kegelbahn, Glücksrad, 
Karouſſel uſw. bieten den Beſuchern 
Gelegenheit, hübſche Preiſe zu gewwinz | 
nen und fich zu amüfieren. Mußerdent | 
werden Wettipiele für Jung md Ali} 
peranitaltet und wertvolle Breife ver— 
teilt werden. Die Feitlichfeiten des 
„Nrion“ Haben jeit Jahren ich eines | 
außerordentlich guten Nufe3 und Befus 
ches erfreut und der Vergnügungsauss 
ſchuß hofft, auch diefes Jahr alle alten 
und lieben Freunde und 
Vereins auf dem Feitplaße begritgen zu 
fömen, Gr it überzeugt, daB ſämt— 


den. | 
Am Sonntag, ‘den 28. Zept., feiert | 
der Humboldt Bart SJrauene) 
berein in zFleinerd Halle, Mr. 1638 
N. Halited Etr., fein 24. Stiftungsfeit 
mit Sionzert, Unterhaltung und 
Ein unter der Leitung der beliebten 


835.00 


Wir haben nur eine beiehränfte Anzahl diejer feichen rein- 
wollenen Suit3 zu diefem äußerſt niedrigen Preife. Wir 


Gönner des | 


liche Gäſte ſich prächtig amüſieren wer— 


Ball.) 


Alle jind gejchneiderte 
Modelle in neuen Styles 


Wenn hr die Abjicht habt, einen neuen Herbit-Suit zu 
faufen, entiveder jett oder jpäter, wird e3 fic) fiir Euch mehr 
als verlohnen, diejen prächtigen Wert anzufehen. E83 find 
beträchtliche Erjparnifie dabei zu erzielen. 


Alle find aus zuverläfjigen reinwollenem 
Velour gemacht, mit ausgezeichneter Seide 
gefüttert und fahmännijch geichneidert. 


Unterer Cubwag, 


Prächtige Herbit-Schuhe 
55.50 bis $10 
Jede Dame ift e& fich felbit 


Ihuldig, die wundervolle Ge- 
legenheit zu benußen, hübjche, 


neumodiſche 


Schuhe zu geld 


erjparenden Preijen zu Taufen. 
Hübjche, Lleidfame Schuhe, mit 


ſehr 


Sohlen 
Abſätzen. 
ſchuhe. 


langem Vamp, gewendeten 
und hölzernen Louis— 
Knöpf- und Schnür- 
Sn matten jhwarzem 


Batentleder mit Suede-Überteil, 


Two Tone und biefe 
andere. 

Cs it auch ein borzüg- 
liches Sortiment von Walk. 


ing Schuhen vorhanden, mit niedrigen, mittel« 


hohen oder hohen Euban-Abjägen. 
feinen Zederjorten und Farben. 


In allen 
Ihr ſeid e8 


Euch ſelber ſchuldig, zu erfahren, welch ſchönes 
Schuhzeug Ihr zu niedrigen Preiſen erhaltet. 


Geldſendungen 


— nach — 


dentihland, Lefterreich, 
nad aanz Ungarn, Jugo- 
ſlavien, Czechoſlovalin. 


Notariats-Kanzlei. 


Poſt-Aufträge werden E 
pünktlich ausgeführt. J 


N. Se 


schifiskarten -Agentur | 


Unterer Submwah, 


Geldjender ! 
Heute und morgen: 
Spesial-Preife 


für Geldjendungen nad 


Oeſterreich 
Ungarn 


ESINZET, 
644 North Avenue 


Tel: Lincoln 359. 


Präfidentin Caroline Schulze jtehender 
| Tergnügungsausihuß tit eifrig mit den 
Vorbereitungen-zum seite beichäftiat. | 
Er hat unter anderen den Gefangverein | 
Lyra geivonnen, der mehrere jeiner 


Vorgänger in den Schatten jtellen. u 


Lebensmittel, Kleider, 
Schuhe usw. 


der Gonzaga-Union, und um 545 |shaftlicher und technifcer Zehran- | wöhigem Befuc lommen. 
—— | wird es im Weiben Haufe zu Saft | diefem Yiwede ift ein jehr anfprediendes 


Uhr beginnt der oben ermähnte | ie xuden Stellen bereitö | W | 

euchariſtiſche Dankgottesdienſt. Erz⸗ —— rd —* * Ein. fein und dann eineRunbreife machen, | und ducchaus gedienenesRrogramm aufz 
bifchof Mundelein hält die — nen Sonkeh — bag uf der es auch Chicago befuchen | geitellt worden, deijen Hauptnummern 
in welcher er ji ganz befonders an ar — wird. Das wird natürlich ein gro= das Geburtstagsfind übernommen bat. 


Jugoſlavia 
Gechoſlovakia 


per Fracht oder Paſtpalet nach 


Deutſchland, Oeſterreich, 
Ungarn, Voten, Galizien 
Brondte, zuberläffige Berfhtffung garantiert, 
Transdatlantic Badet Ev. 


154 Weſt Raudolph tr., Bimmer DO, 
Televson: „ranklin 4034. 
ag9lafondide* 


Irauben Trauben 


Trauben für den Tiih, füs Gelee, Caft und 
audere bäuslide Zwede; Talifornifhe, New 
Vorler, Mihiganer; irgend eine Quantität, in 
Körben, Kiiten oder Waggon-Bartien, 

Ich, Main 2835, Praat nad Dan Cotn, 


OINBROS. 


119 ®. Enuth Water Etr, i 
fp14fonmifr? 


Krifhna-Bortrag. 


Am heutigen Sonntag, 3 Uhr, 
wird Hrau Dr. Kriihna über „Re 
incarnation verjus Evolution“ jpre 
hen. Ein Thema, dur welches 
man die endlofe Kette von Urjadje 
und Wirfung, die die menschliche 
Saufbahn b’ftimmt, beffer verjtehen 
lernen Tann. Die Vorträge finden 
in Schott3 Halle, Südoftede Bel- 
mont und Racine Ave,, ftatt. Ein- 
tritt 15 Cents, 

— 1: 1 .- — 
Neuer Farmermarkt. 


Die Kaufleute in der Umgegenb 
der Kreuzung von Lincoln Ave. Ir⸗ 
ping Park BIod. und NRobey Straße 
baben den „Zriangular Blod“ ziwi- 
fen Lincoln ve, Robey Straße 
und Belle Plaine Ave. mit fümt- 
lichen Ladenräumen gepadtet und 
werden bort demnächft, wahrfcheinlich 
am fommenden Samätag, einen gro= 


die eben aus dem Sriegddienft ent- 
fafjenen tatholifhen jungen Männer 


‘aber auch der Sturmmind des Krice: | 


ges hingebrauft ift, viele alte Kultur- 
mwerfe vernichtend. 


beutfchen Stammes zu menden beab- 
fihtigt. Man erwartet, ba fie fi |der Aufgabe, für die Rüdwanderung 


ſehr zehlreich einfinben werben, |die umfafjenden Vorkehrungen zu 
Die Geſchaftsverhandlungen. Nneffen, dafür zu forgen, daß bie 
Aug morgen, um 8% Uhr, gibt anderer bei ihrer Ankunft unter- 
ed zunädit ein Pontifitalamt, das Febracht und angefiedelt werden, und 


. ge 
von Bifhof Henry %. Althoff, Belles | ur 1 welches fi 
— Ill. zelebriert werden wird, N biefes Unternehmen, welches, [ic 


| Eine Stunde darauf wird man un: | UT bie ganze Welt erftredt, erfolg 
ee Teil Rem anet! 0 |Unterftügung aller Glaubenägenoffen 
Monaten erfolgten Ableben be, I a = 
Präfidenten Zofeph Frey die Leitung! p — Fioniſten allein nichi e⸗ 
des Zentralvereins in Händen hatte, ze m mr vn ee er = * 
mit den Gejchäftsverhandlungen bes |." if. Ralürlih Tan die Frie- 
ainnen. Den erften Punkt auf — un a * * 
Tagesordnung bildet Herrn Girtens —— die zu * ber | 
Bericht. CB fol fomohl eine Mor- tung Paläftinaz genau beilimmi HN, 
gen- ivie aud) eine Nahmittagg» und | 20% mag aber nur * Fr A 
eine Abendſitzung ſtatifinden. Wochen ſein, da der türliſche Frie— 
Am Dienstag morgen 8 Uhr iſt densvertrag ſo gut wie fertig ſein 
feierliches Seelenamt für die per; | jo 
ftorbenen Mitglieder des Zentralver- 
eins, Ben für den verftorbe- 
nen Präafidenten ‘oje ren. Sn = i 
— ——— — ar Amiterdam bier eingetroffen auf 
Vorr.ittag und Nachmittag werben | einer zweijährigen Reife um die 
die verfchiedenen Komites Bericht er- | ganze Erde; überall haben feine alt- 
ftatten, darunter das für Refolutio- | füdiihen Melodien Propaganda für 
nen, und fodann mwirb man zur die Pioniſtenbewegung gemacht. 
Wahl ver Beamten fotwie zur jyeit- | Troß der Schredenszeit hat das 
fegung des nächiten Verfammlungs- | Orheiter in Rußland, Später in 
ort8 fchreiten. Mit einem efteflen | Ungarn, dann in Sibirien und 
für die Delegaten wie für die Gäfte| China geipielt. 
wird darn die Generalverfammlung —— 
ihren Abihluß finden. | * Mit der Quftpoft merben jebt 
— — —— — täglich 84,000 Briefe ziwifchen Chica- 
ben öffentlichen Yarmermarkt eröff- |ao, Cleveland, New York und Wafh- 
nen. Eine mit $10,000 fapitali= ington befördert und bie Ablieferung 
fierte Korporation Hat das Unter- |um etwa fechzehn Stunden ziwifchen 
nehmen in bie Hand genommen. |Chicago und New York bejhleunigt. 


Der Kongreß jieht fih nun vor 


Bei dem Kongreß wird das 
Zimro, ein jüdiſches Orcheſter, ſpie⸗ 
len; es iſt erſt am Freitag von 


reich durchführen zu können, iſt die 


hes geſellſchaftliches Ereignis in den 
Kreiſen unſerer Vierhundert werden, 
und es werden bereits in aller Stille 
die Vorkehrungen getrofen; die 
Künſtlerinnen der neueſten Pariſer 
Moden ſind mit Aufträgen über— 
häuft, denn das Program wird ohne 
Zweifel einen Empfang mit Ball ein— 
ſchließen. 

— —e —e —— 

| * Morgen abend wird befannt 
fein, ob die Baufchreiner den Vor: 
Thlag zur Wiederaufnahme der Ar- 
‚beit angenomen haben. Eine Ans 
| zahl der „Zocals“ hat bereit geitern 
| darüber abgeftimmt, meitere werben 
| Das heute tun. 


I 
t 


| delet die „Abendpofw 


I 


|Zur Heritellung eine® guten Getränfes 
gebraucht 


Maltex 


Kommt dem beiten Bilöner oder Münchener 
an Dialität gleih. Unfer Pafet enthält den 
beiten Wals-Ertralt, fowie Hopfen und anbere 
Sutaten, ferner cine Gebraudsanweifung, 
welche alle anderen übertrifft, und es Ihnen 
leidt madt, 6 bis 8 Gallonen des feinfien 
Vräus bersuftellen,. Wir garantieren allcd 
Material ald abiolut rein und bon beiter 
Güte, Wenn Nefultat nicht zufriedenftellend, 
eritatten wir Geld zurüd, 


Preis: $1.50. Mail Orders $1.75. 


Chicago Malt Extract Co. 


not inc. 


2241 Burling Str., Chicago, II. 
I 


ı Niederlage: R. Kracht 


3130 Elyborn Ave. 
Bertreter für alle Sinuten verlangt 


| Wie allgemein befannt fein dürfte, zählt 
der Liederfrang zu den bornehmiten Ge- 
| jangbereinen der Stadt; an ehrlichen 
‚ Streben übertrifft ihr feiner. Da_ fi) 
dem guten Willen aber auch tüdhtige 
' träfte gejellen, fo gehören die Konzerte, 
| die er gibt, zu den mufifaliichen Hochge= 
‚nüffen. Und e3 ijt begreiflich, daß jeine 
ungemein zahlreichen freunde und Gön= 
Iner mit bochgeipannten Erwartungen 
dem Auftreten des Verein? an feinem 
| Ehrenabend entgegenfehen. Der Eintritt 
|foitet 25 Cents. 
| Ser Deu:fh » Seiterreis 
ıbergrauen»-Unterftüßungs 
berein feiert am lommenden 
Samstag in „leiner3 Halle, 1638_N. 
Haljted Str, fein - 21. Etiftungzfeit. 
Ein rühriger Musichuß iſt jetzt ſchon 
| cifria damit beichäftiat, die VBorbereituns 
nen für die Fertlichkeit, Die mit einem 
fl:!:en Ball ihren Abichlub finden wird, 
zu treffen. Er hat ein gebiegenes, abs 
tvechjelungsreihes Programm aufges 
%.” 2 und berfpricht allen Teilnehmern 
nenufreiche Stunden. Eintritt 20 Eent3. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Schuhplottlerverein „D' Wil d⸗ 
ſchhützen“ wird ſein Herbſtfeſt am 
fommenden Samstag in der 
Mozart Halle ſeiern. Da ein rühriger 
Feſtausſchuß ein reichhaltiges Pro— 
gramm aufgeſtellt, für Genüſſe aller 
Urt, wie Geſang, Tanz, vorzügliche 
Speifen und Getränfe gejorgt und noch 
cin Uebriges getan und die berühmte 
Wildſchützen Vauernkavelle beivogen 
hat, zum Tanze aufzuſpielen, ſo kann 
allen Gäſten ein genußreicher Abend 
verfprochen werden. Eintrittsfarten, Die 
einschlieklich Kriensfteuer an der Kalle 
55 Cent3 toten, find im Vorverfauf für 
35 Gent3 beim Tiroler riedl, $oe 
Halfheis, in der Blauen Donau und bei 
allen Mitgliedern gu haben. 


‚Der Arion Männerdor wird 
dieſes Jahr fein jährliches Pifnik in 
Seftalt eines Herbitfeites abhalten. E38 
findet jtatt am Conntag, dem 21. Eep- 
tember, in Harms’ Grobe, Weitern und 
Berteau Abe. Ser Vergnügungdauss 
ſchuß hat alle Vorbereitungen getroffen 
diejes Pet zu einem großen Erfolg 


Ichöniten Lieder bvortranen wird. Auch 
für vorzügliche Tanzmuſik, ſchmackhafte 
Spetjen undGetränfe ijt geforgt worden. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. Eintritt 30 
Cents. 

Der deutſche Unterſtützungsverein 
„Böhmerws1d“ wird am Sams— 
tag, dem 4. Oktober, in beiden Wicker 
Park Hallen, Nr. 2042 W. North Ave., 
ſeine 7. große Kirmeß abhalten. Allen, 
die ſchon ein derartiges Feſt mit den lu— 
ſtigen Böhmerwäldlern gefeiert haben, 
werden die dort verlebten Stunden noch 
in angenehmſter Erinnerung ſein; da— 
für, daß auch diesmal jeder Gaſt auf 
ſeine Rechnung kommen und ſich präch— 
tig amüſiren wird, wird der erfahrene 


Feſtausſchuß Sorge tragen. Er hat ein 


gediegenes, abwechſelungsreiches Rro- | 
gramm aufgejtelit. Während in der 
oberen Halle Steinbach Star Oribeiter | 
zum Qanze auffpielt, wird in der m 
teren Halle, dem „Safthaus zum Plö⸗ 
lenſteinerſee,, ein berühmtes Tyroler 
Sänger⸗ und Jodler- Quartett fonzerz | 
tieren. Zur Stärkung des inneren 
Menſchen wird im Reſiaurant „zur ku— 
gelrunden Mirzl“ nebſt anderen ſchmack⸗ 
haften Speiſen Schweinebraten mit 
Sauerkraut und Kalbsbraten mit Kar— 
toffelſalat ſerviert werden. Anfang 7 
Uhr. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf 
bei allen Mitgliedern für 30c zu haben. 
Un der Kaffe kojten sie einjchließlich 
Kriegsſteuer 50c. 

er ES chuhplaitierverein „Alpen 
roj'n beranitaltet am 5. Oltober in 
der Lincoln Turnhalle, 1023. Siverfey 
Parkivat, ein nroges Mündner Oltos 
berfejt, verbunden mit Gejang, Tanz, 
mie auserlefenen Kodlern, Zitherfpiel, 
den neuejten Echubplattlertängen und 
Bühnenaufführung. Auch für fchmad- 
hafte Speiſen u. erfriichende Getränte 
sit geforgt. Unter Anderem gibts Gfeld- 
tes, Kraut und echt bayrifche Stnödel. 
Ein tüchtiger Vergnügungsausſchuß 
wird fich bemühen, nur das Veite und 
Leben und Humor in die Sache zur brin» 
gen. Beſonders gu bemerfen it, daf 
ein grober Teil des Neinertrage3 der 
Deutſchamerikaniſchen Hilfe zur _lnters 
ftüßung der. Notleidenden in Deutfch- 
land und Defterreidj-Ingarn überwie- 


Dffen Sonntag bis mittag. ' 
1v0*E 


fen werden wird. 
unfere rühmlichſt bekannte Vereinska— 
pelle. Der Feſtausſchuß beſteht aus 
den Herren Hans Richter, G. Leo Mül— 
ler, G. Karſt, Emil Kunz, Otto Dumke 
und Richard Ewald. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 30 Cents, an der Kaſſe 50 
Cents. Anfang 3 Uhr nachmittags. 


Der Deutſch-Galizien Un— 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am Samſtag, dem 18. Oktober, in der 
Mozarthalle, Nr. 1536 Clybourn Ave., 
ein großes Kirchweihfeſt. Ein erfahre— 
ner Feſtausſchuß iſt fleißig an der Ar— 
beit, um einem jeden Gaſt an dieſem 


Die Muſik liefert 


Abend einige genußreiche und fröhliche 


Stunden zu bieten. Für borzügliche 
Tanamufif, gute Stüche und für die beiten 
Getränke, Die zur jeßigen Zeit zu haben 
Jind, ijt geforgt. Anfang 7 Uhr abends. 
Eintrittsarten ‚ind von allen Mitglies 
dern für 30c zu haben, an der Stafie 
fojten fie einschließlich Siriegsiteuer 50c. 
Jeder deutſch prechende Mann von 18 
bi3 35 Sn fann frei an Diefem 
m als Mitglied aufgenommen ters 
en. 


‚Die United American ©o- 
ctaland Aid Societd feiert am 
Samötag, dem 8. November, beginnend 
um 7:30 Uhr abends, in Fleiner3 Halle, 
1638 N. Haljted Str., ihr 5. Stiftung3= 
feft. Ein erprebtes ımd rühriges Ko= 
mite bemüht fih nad Sträften, ein 
ebenſo gediegenes, wie abwechslungsrei— 
ches Programm zuſammenzuſtellen, um 
den Mitgliedern und vielen Gönnern 
des Vereins einen recht genußreichen 
Abend zu bereiten. Es ladet alle dieje— 
nigen, die mit dem Geburistagskinde 
deutſche Sprache, deutſche Sitte, deutſche 
Gebräuche pflegen und Sinn für deut— 
ſchen Humor und deutſche Gemütlichkeit 
haben, dringend ein, ſich an der Feſt— 
lichkeit zu beteiligen. Eintrittskarten, 
einſchließlich Kriegsſteuer, von Miiglie— 
dern bezogen, 30 Cents, an der Kajje 
85 Cents, 


Siebenbürgen 
Deutſchland 
Polen 


per Bolt und telegraphiſh. 


GErfundigen Sie fih am 
unjere Preije, bevor Sie 
Geld ſchicken. 


Revesz & Szoeke 


DeuffcIIngar. Bankgefcäft. 


1445 Fullerton Avenue 
Chicago, ZU. 


Offen täglih bi8 9 Nhr abends. 
Sonntags bis 5 Uhr nachmitags. 


Zurnbezirk Illinois. 


Sondertagſatzung heute, um zu wichti⸗ 
sen Fragen Stellung zu nehmen. 


Eine Sondertagfagung des Zurnd 
bezirts YlMinois ift auf heute nad 
der Sozialen Turnhalle einberufen 
worden. Auf der Tagedorbnung fies 
ben drei Punkte, und zwar die Bora 
beiprechungen für das im Junt 192% 
hier in Chicago abzuhaltende Bunz- 
beöturnfeft, die Gutheißung des 
Kaufvertrages für das neue Turner⸗ 
Camp und die Stellungnahme bei 
Bezirtd zu dem bevorftehenden Vers 
faffungstonvent. Die Verhanbluns 
gen beginnen um 10 Uhr vormitlags, 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


—— 


Allerlei Kragen 


— 
Hill | 


Aal 


Prinzeſſin Blauauge. 


Aus dem Schwediſchen von Eiver. 


* — 


— 
Die Damen nahmen ihren Tee im Elfenwald gelangte, in dem bie Tee 
Salon ein, und die beiden Herren Schönheit ſelbſt wohnte. Dort rie 
hatten ſich in den äußerſten Winkel ſelte ein Bächlein zwiſchen den Bäu— 
des ganzen Hauſes, das Rauchzim-men dahin, und der König hielt einen | 
mer, zurückgezogen. In dem großen! Augenblid in feiner Wanderung in=y 
Kamin brannte ein mächtiges Teuer, ne, während er in feiner Betrübnis 
und vor bief@n hatte der Hausherr| das eine über das andere Mal ſchwer 
es ſich bequem gemacht. Aus ſeiner ſeufzte. 
Habana leichte Wolken ſendend, ‚„Weshalb ſeufzteſt Du, König?“ 
ſtarrte er nachdenklich in die Glut Es ging wie ein Säuſeln durch das 
hinein. Laub. Der König fuhr zufammen | 

Etwas hinter ihm, halb im Dun} und fah fich erftaunt um. Wer ſprach 
feln, jaß fein Freund, mit der Geiae| bier in feinem eigenen Walde mit| 
unter dem Sinn. Die fchmalen!einer fo milden, fo biegfamen, jo wei⸗ 
ſpihen Künſtlerfinger der weißen, chen und ſo klaren Stimme? 
kräftigen Hand führten leiſe den Bo⸗Es war ein Kind. Ein ganz klei— 
gen über die Saiten. Es war keine nes Kind, das auf einem Stein zu 
eigentliche Melodie, die er ſpielte, ſon- ſeinen Füßen ſaß. Der König ſenkte 
dern loſe Töne und Takte, die weich ſeinen Blick, ſchaute in ein Paar 
ineinander glitten. Aber plötzlich leg- wunderlich tiefer Augen und unwi— 
te er das Inſtrument fort und wand⸗ derſtehlich, wie von einem anderen 
te ſich mit einer ſchnellen Bewegung als ſeinem eigenen Willen gezwun— 
an den andern: gen, antwortete er ebenſo leiſe und 

Deine Schwägerin iſt wirklich ein klar, wie die Frage kam: 
reizendes Weſen.“ | „Wer bift Du, mein Kind?“ 

‚Der Direltor — er mar in feiner Die Kleine erhob fih, das tiefe) 
grünen Jugend etwas Dichter gewe⸗ Blau des Blicks traf noch den des Kö— 
ſen, als er ſich ſpäter aber nach einem nigs, er ſah nicht die friſche kindliche 
Heim ſehnte, fand er mehr Poeſie da- Geſtalt, nicht das feine, ſchmale klei— 
rin, die Bücher anderer als ſeine eige- ne Antlitz, nicht das Haar, das mit 
nen herauszugeben, und kam dadurch dem Glanz von geſponnenem Golde 
in die glückliche Lage, ſeine jetzige über Arme und Hals niederfloß — 
Gattin zu heiraten — der Direktor er ſah nur zwei tiefe, wunderliche 
tat einige kräftige Züge aus ſeiner Augen, groß und klar, und in ihnen 
halb aufgerauchten Zigarre, als er Willen und Weichheit. 
antwortete: „Deine Tochter, König.“ Und die; 

„Ach ja!“ Kleine legte eine warme Kinderhand, 

„Ach ja! Zit das alles, was Dulin bie des Königs. 
bon ihr zu Tagen haft? Eine foldhe Fi-| Der König lachte, aber von einem! 
gur, ein folder Wuchs, folhe Augen! plöglihen Gedanten ergriffen, hob er 
— nie borber Habe ich joldhe Augen | das Kind auf feine Arme und trug e3| 
gejehen! ind eine folche Erjcheinung! | ftill durch feinen ganzen Part in fein 
Duntel wie ein Hindumäbcen mit| Schloß und gerademwegs zur Königin.) 
einer geradezu föniglichen Haltung! „Liebe Frau, ich habe eine Prin-| 
Und dann diefe Intelligenz! Eine) zeflin in meinem Walde gefunden. ! 
Frau, die dentt — —!“ | Sie nennt ich meine Tochter, Köni-| 

„Haft Du Luft, ein Märchen zu bö-| ain.“ 
ten?” unterbrah der andere ihn] And er führte das Kind zu feiner! 
teoden und Elopfte die Afche von fei-| ftolzen, ftrengen Gemahlin, die mit| 
ner Zigarre. „Che Du zu tief in diefe| Verbruß und Unmillen die ärmliche, 
Augen blidit — menn e3 nicht be] Kleidung und die nadten Füße ber! 
reitß gejchehen ift. — Mein Freund, | Kleinen betrachtete, 
Du haft in der Welt gewiß; nie mehr 
‚als: zwei Sorten Frauen getroffen — 
gute oder wirklich fchlehte. Nicht 
wahr? Uber e3 giebt einen dritten 
Schlag von Evastöchtern, Frauen, die 
nie: beritanden merben, : weder von 
und Männern, noch bon ihren eige- 
nen Mitfhiweitern. Dieje find gebo- 
rene Rätjel. Und das Rätfel ift in 
eine Menge jchöner, ja auch häßlicher 
Schleier gehüllt, wenn e3 uns aber 
glüdt,. eine anfehnliche Menge ber! ftreichelnde Hand. | 
Schleier zu lüften, fo finden wir —| Von dem Iane befak das Land! 
cine Nuß, die fich nicht Inaden Täßt.! des Königs eine Kronprinzeifin. | 
Ih tenne eine Gefchichte, die Dir] * * — 
vielleicht von Nutzen ſein kann — Und Jahre verfloſſen. 
haft Du Luſt, die Nuß aufzuheben, ſo Sie war groß und ſchlank gewor— 
biſt Du doch wenigſtens ehrlich ge⸗ den wie eine junge Birke im Walde, 
warnt, und Dein Blut kommt über das Blauauge. Ihre Stirn war weiß, | 
Dein eigenes Haupt. Sei ſo gut und ihr Fuß ſchnell, ihre Hand leicht und 
behalte Deine Erwägungen für Dich) ihr herrliches Haar ebenſo lang und 
jelbft. Mein Märchen heit Prinzef=| goldig alänzend mie früher. Selbfi 
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Das Kind fchlug aber jeine Augen 
auf und traf voll und Kar ihren! 
Blid. Und Siehe, da3 hochgehobene| 
Haupt der Fürftin beuate fich, eine) 
weiche, pornehme KRöniginhand legte 
fich Ieife auf den blonden Kopf, und! 
mit einer Stimme, fo milde und) 
teich, wie der König fie lange, lange 
nicht gehört hatte, grüßte fie: 

„Sei mwilltommen, Blauauge!“ 

Da lachte das Kind und füßte bie 


| 
| 


fin. Blauauge, und für Dich al Ton-| die munberbaren Augen waren die-' 
fünftler dürfte e3 von Wert werben] felben. 
— jpiel e&, das blauäugige Rätfel,| 3 lag in ihnen eine Zauberfraft, 
laß das Rätfel aber nicht feinen Bo=| die entzüdte, bezauberte, band! Keine 
gen über Deine Saiten ftreichen.” fonnte jo zärtlich wie Blauauge fein, 

Der Direktor warf den Zigarren=| keine fo wahrhaftig junafräulich und! 
teft.inB, Feuer und machte eB fich im| weiblich gut. Die Freier famen von) 
eiiem Lehrfuhl bequem. Süd und Nord, von Oft und Meft, | 

„Eb mar sinmal ein Rönta,“ bes) Fürften aus eblem Blute. Sie tamen 


I 
. * 
gann et gedämpftem Ton, 


„und mutig, froh, ſtark, ſiegesbewußt — 
ber König Iuitiwanbelte in feinem|um müde, aleichailtig ober voller! 
Gerten. Er var ein guter König, Race und bitteren Zornes — hoff- 
ber wir eine Sorge hatte. Geinelnungzlos imieder babon zu ziehen. 
Gemahlis ſchentte hm feine Kinder.) Denn für denjenigen freien Mann, 
9 dochte ax immet und immer der einmal dem vollen, tiefen Blick 
wieber nad, ıslährenn er tiefir umbider MPrinzeffin Blauauge- begennet 
 tieder Im Das gefsimntönolie Didihtl war, hatte kein anderes Frauenauge 
‚Ietneh Yarkıs einbrang und an -denlXert. Sie verloren die Gebanten ii 
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| Blauauge mit dem goldigen Haar! 


| deren auf den Burahof, die eine glän- 


| wärmenden 


| Stufe bes Thrones betrat, als er uns| 


; meld. Einit gefchnh es, daß ein Prinz | 


im Norben von ber Zauberin gehört! Heim vielleicht nicht immer auf ihr) Hölzchen gegen das Papier. Dann) 
 hatte,. und.er fam eines Tages, diefer | gebaut find.“ 


| tes mitten in ihrem -Saal ftehen fah.!nahın ihn mechanifch,fein 


Ein jhmaler Kragen und weite Manjchetten. 


I 
allein ijt nody niemand jatt geivor: | 
den. Man muß cs eben verjucen, ! 
etivas zu beginnen — einerlei, was, |itrafen jind das FJurdtbarjte fiir 
wenn’s nur Geld bringt. ‚den Sohn der unbegrenzten Tund 

So und ähnlich waren meine Sc- | da. Nieber erträgt er Prügel. — 
danfen während der langen Fabrt.| „Na — micviel? Wird’s bald? 
War ein richtiger Deiperado — — | Zähl an den Fingern. Was—tannit 
Endlid war id) in Obdinst. Kann nicht zählen — kannſt 
nicht gerade jagen, dafz ich in gebho- | Kommit in's Stittchen“. Kurz 
bener Stimmung anlangte, müde, |entjchloffen greift der Schreiber zur 
übernähtig trog bequemen Liege- | jeder. „Santojede Ofa, Yinfhun: 
ſchlittens, wie gerädert. 


„Katalaſchka — oh — oh — nein, 
nicht!“ jammertr der Alte. Freiheits— 
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Kragen und Manfchetten mit 
Hohlſaum. 


Kreuzweiſe übereinander⸗ 
gelegtes Fichu. 
Kräuſelung mit Spitzenkragen. 


ltelung aus mattroſa 
Chiffon. 
Fältelung aus Lawn, weiß und blan. 


Ein dicker Syr— 


d tegte 


u u ch, 
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verbreitete ſich über Stadt und Land. 

„Sie muß es wert ſein, daß man 
um ſie wirbt,“ dachten die jungen 
Fürſten und Ritter, wenn ſie diejeni— 
gen ſahen, die dem Blick Blauauges 
begegnet waren und die ihr „Gehe!“ 
gehört hatten. 

„Vielleicht bin ich der Rechte!“ Und 
ſo kam denn eine Schar nach der an— 
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Alſo zunächſt Umſchau gehalten. fen aleidy fünfzig Rubel.“ — Tann 
Sanfte Hügel, der ungeheure DD, | zum. Alten — mit Donneritimme: 
eine in der ſchwachen Winterſonne „Hundert Rubel!“ 
gligernde gewaltige Fläche — wie „Nicht veritä — — —“ 
ein gefrorenes Meer — unüberich: „Bundert! Eins, zwei, 
bar, eine halbe Tagereije breit. Muf | vier — — —“ | | 
den Hügeln Shwadhe Birken: undı Zitternd zieht der Alte den jchmut- 
Lärden-Gruppen, in den Tälarır zigen Geldbeutel zerfnitterte 
Tsichtenanwuds, fern im Weiten die ! Scheine nimmt er heraus, legt Sie 
Ausläufer de3 Ural, Obdinsk jelbit lauf den Tiich, Der Schreiber zählt 
ein weitläufig gebautes Städtchen |- faltet die Scheine auseinan- 
— Holzacbäude, ein haar Kirchen, | der — — — 
öde und traurig — ein weltfernes,), „Der Nädhite! 
aottverlafienes Neit in Eis und | jäne tritt vor 
Schnee. Und über allem ein gean- | brängt fi) an den Tiid. | 
blauer, blaffer Winterhimmel, die! „Einhundert Renntiere”, flüftert | 
neblige Sonne bon einem Dunitz | or schiebt dem Schreiber fünfzig | 
Ber wi a a — ag und von rotglüen- | Huber Mn —* —* greift 
rer Ceele und die Liebe ihres Her | beugte fie dag ihrige, und 9 \den Nebenfonnen. — Streifender | zur Reber Ichreibt bie @iffern ins | 
diefe wunderbaren Augen, iny fich in Hand | J s 5 fine Kälte, Dad war | mitt mit D ftedt das 
zens an dieſe wund — un : Schnee — graufige Halte. Das wars idt anädi te as 
denen zivar eine Seele von feltener 3 ging ein Flüftern durch die er⸗ Ar Advolatenpoften. |der erite Eindrud, | Geld in bie Seitentafhe = —— 
Wärme und Kraft ſchimmerte, die ſtaunten Reihen der Dienerinnen. 2 | Nachdem ich mich im Poftgebäude N hatte — — — 
— —— Bo on Blaue — * — dieſes Eine xuſſiſche Geſchichte von mit Tee amd Brot geitärkt batte, | Opdinsf Lich Sich gut leben — ſehn 
Rätſeln logen. a +# —— * * fein! Egon Freiherrn von Kapherr. war mein erfter Gang zur Polizei. | aut. Xd trat alio an den Tiich, 
De ne Se ee, ee; upt a Meibe ebeugt hatte. ı— Vor dem Polizeigebäude cine | jiperreichte dem Schreiber meinen | 
Männer. Sie wollten haffen, wollten | Yaupt bor eh Mm 9 2 6 N große Menſchenmenge: Oſtjaken, paß. 
verachten und mußten lieben. Und on s Er. u Shönen Alerander Gaprilowitih rührte Samojeden, Wogulen, Syrjänen Was wollen Sie? Ha?“ 
* r I». — = en 33 * “ — — — Ä L = R * 
Aber die Kunde von der Prinze was ſie u n nr —* halle in, einen Tee um, nahm einen großen in ihren hübſchen Wintertrachten. "Mic, anmelden — - 
Blauauge flüfterten -— er he Schluck und ſprach: Dazwiſchen Renntiere vor Narten, St — m“ — Die Reber! 
ihre Augen gejehen, hatte Gedanten | e > — ——— en. „Gut aut. Die Feder 
ihre — 19 ge) — u v6 j ht „Allo vom Norden wollen Sie hö- Hunde bor leichten Sandialitten — kritzelte „Adieu.“ — „Adien —“ 
und Milde und Wille un Sehn ua! ren? Von meinen Reijen da unten?! furz ein Leben, als jei Markt. Auf) Mein Wlan war eiant. Sch. bo- 
darin ſchimmern geſehen. Was Half | yı —— ig o— meischuenen. —— Mar lm, & > 0  Frecn Plan ivar gefaßt. “s ’ 
fein Wille, fein feiter Beihluß — er! 60 10 => TNEINERIDEGEN. AT | meine Frage, was demm hier los jet, |jtierte mich int Entree, Nein Menfc) 
| 2, 10 VOR j . Nnoch jung damals, als ic) zum er- | antwortete der Gorodowi jchläfrig: war hier auer mir und den Einae: 
'fchlang feinen Arm um ihren jchlan=|., , [nad Obdinst fam — hatte! yyr an En u J 
| fen, weichen Leib und fühte den ofen jfenmat nach Obdinst tam — hatte „Abgabentag“. Ci — das war in- borenen. Kein Beamter. Ich be 
a ichen Le Schulden wie ein Fürſt. keinen to |terejfamt — da gab's vielleicht Was |gann. 
" Seib willtommen, Start Xeb- |Te1 Seller im Beutel, Aber Unter | zu jchen, Ich trat alfo ins Polizei-! Ya der erite die Schwelle über- 
n-_ ”. Ian io * * .| zu» .y . . . 4 . 
|Yina!” Und Blauauae {achte und das nehmungsgent, Energie und ein et gebäude, ichreiten tvollte, hielt ih ibn zurück. 
er Tg was „bequems“ Gemwijjen. Na —| Der mürriihe Schreiber würdigte | ‚Einen Mraenhlic viel Renn- | 
 goldige Haar lachte. ja, damals. Wollte nach Obdinst — nich Feines Wide: — — SEN ee ——— | 
-! Kaum mar aber ein Mond dahin; | damais. Solue nam DONE ‚mic feines Vlies, Um ihn ver- tiere hajt du? Sag'3 ruhig, id) ver- 
aenber al3 bie andere. Yiies, mas bie — als * ein Mann'a und dachte, da wäre was zu machen. ſtreut Papiere — neben ihm eine rate dich nicht.“ 
Länder an den Grften und Beften Selen ftarf, gut, im Kriege er. | Subr alfo eines jhönen Tages von Teekanne. Geldrollen, Bantſcheine. „Dreitaufendfünfundſiebzig.“ 
unter ben vornehmen Männern befa- —* reich, im —— Silber Tobolsk aus nach dem Norden. ‚Un den Wänden in vemütiger Hale| „Miel, fehr viel, Koitet 
ben, machte bor ihrem Thron Halt. tüftung, und als der Klang feiner Verdammt weite Sahrt — zchtt tung einige Dftiaken. Lälfig taucht Maie Steuer. Biit aber reih — 
Bliuauge Tionb in, ihrer weipen| Sporen Blauauges Ohr erreichte, | AT und Nächte it man umunter der Schreiber feine Feder in die tanni: fie zahlen: Dreihundertund 
Irad;t mit goldenem@ürtel da, ftand; ftand fie wieber hoch und gerabe mit brodyen im Schlitten, Dabei herrich- | Tinte und fchreibt. sieben Rubelden.” — — — 
aufrecht da mit der einen Hand auf] 2 Fürftinnenlächeln J ihren | fl eine Kälte — bre — dreißig DIS Dann ruft er, ohme aufzufehen: Oh — ichr. fchr viel!“ 
der Sehne bes Thronjeifels und mit Zhton und hebot Stark Aebling: |VTrBIG Grad Reaumur. Na — jum- | „Segemone — ch — ah — wie ee 
allen Abzeichen ihrer fürftlihen und‘ Ge Re “ iged Blut, gutes Pelzwerf, 's ging |Heiitt du Schwein — Hege — ' —* Rn Oftjat: Der Priftoio 
; äuli MWü I ; 'ichon, Se näher ih Obdins jel eo!” En pn np 
u ge — — sep! Da begriff Start Xebling, daß es) Ian. De nöer wi Da un. nr nn will leben. Der Isprawnik will le— 
Schon in einiger Entfernung blieb ihr Freude machte, neuen Willen und bängli— ard mir zu Rute. Was „Ennemoie. guädiger Herr — nem, Der Schreiber will Ieben. Gib 
der Freier ſtehen, ergriffen von der ue Sinne zu gewinnen um, ftart| ollte ich dort beginnen? Womit an· Ennemoie, Key Ennemoie — — dem Schreiber fünfundzwanzig, 
wundervollen Lieblichkeit, Die, dem‘: on eb hlideg, | Tangen? Satte ich dod) Fein Geld — Gleichpiel. Afo Ennemoie — | sn Mer u _ 
= ‚ 7 in der Macht ihres. Weiberblides, | . m „I : - — dem Priitam fünfundzwanzig, dem 
Strahlenglanze glei, | neue Weiten für ihr Gerz zu errin- und, je höher man nad Norden | wieviel Renntiere hait du? Wenn Isprawnit fünfundzwanzig, Sparit 
über ihrer ganzen Geftalt lag. Da; | Tan, dejto teurer waren die Preife du Lügit, Spazierft dur ins Loch. Eine ne Mafio Geld Sagit dann: Sabe 
q . . F 1 . u £ * 24 “ & nz 2 2 . * q K —E : RR AT —* 29 * 
hob Blauauge ihre langen Augen-Ründ er ging. Er hatte die Löſung —3. Fiſcherei? Hm— ja — da. Woche oder einen Monat — je nach zweihundertundfünfzig Renntiere. 
wimpern auf und ſchaute dem Frem-⸗ des Rätfels gefunden. mit war viel zu verdienen, aber da— | dem. Alio wieviele?“ Schau — Oſtjak — ſparſt ſo zwei⸗ 
den mit einem vollen Blick ins Auge. Er hane ader fein Herz durch ein dt braudte man Sapital, Belzhan-| Der Angehauchte Inadt verlegen ein © Rubel.“ | 
a Schritt für Chritt! Er hatte aber fein Herz durch) ein del? Grohe Konkurrenz, Und auch)! mi e. en 'hundertundzwanzig ganze Rubel. 
Das war genug. Schritt für Schrit Paar Augen verloren. — — — jdel? Große: ee 3. Und aud) | mit. den Singergelenfen, Dann, Ei — change ichipfo (ehr aut) | 
näherte er fi — gleihjam gezwun- Pag Feuer war fchon lange erfo-| Feld nötig, zum Anfangen. — ängjtlich: „Einhundert.‘ | banile 
gen von dieſem tiefen, ftrahlenden| sgen, nur hier und da brannte noch; <dnabsbandel an die Eingebore-| „Du lügft, du Schwein. Voriges | per für den Rat — 
Bid, und als fein Fuß bie legte) cin Flämmchen zwiſchen der vielen | HER, nacın gez 2 APR SER | Ye hattejt du mehr. Dur wirt) mir doch auch was?“ | 
* grauen Aſche. Im Zimmer war es gelegmaßig ſtreng verboten. Venn eingeſperrt. paß auf, du oſtiakiſcher Schnell drücte mir der Oſtjat 
ter namenloſem Jubel dies holde, dalt geworden, ſo daß die beiden vor man mich dabei faßte, gäb's gehörig Hund. Wiliſt nur feine Mogaben | sinen Vankichein über zehn Rubel 
> > — J— — — | EN. J— * “ —9 * ut X: Fer ı ‘ x J * | 
janfte junge 'Meib umfhlang und ih=| dem miebergebrannten Kamin froren, | d4: brummen. —. Ach was — ettvas | zahlen, weißt, da bis hundert Stüc | in die Sand md trat in die Kanz- 
ren Namen flüfterte, alles, während) Mer war Start Aebling?“ wird fich fchon finden, dachte ih. — ı jtenerfrei find. Wart nur. Ich eufe | fei, — Die Tür blich ein wenig of. | 
die munberbollen Augen in bie feinen] Der Gefragte antwortete nicht fo- Von den Sinfen feiner Schuld |afeich den Herrn Priitav oder den I en, fo dab ich die Vorgänge im 
= 2 24 * — 12 = > m il, ) Vort He | 
Ihauten, da, da hörte er bie Stimme fort, jondern erhob fich, Shraubte das | — — — Zoprawnik ſelbit. · — Bureau beobachten und gues hören 
der Pringeffin, fo wunderbar mild letiriſche Licht auf, ſo daß der andere Augenblick zwiſchen den Papieren, bis Euer Gnaden — bin unſchuldig un 
und doch ſo höhniſch hart, daß kein geblendet die Augen ſchloß, und trat er nit einem kurzen, harien Lachen — habe knapp einhundert — hatte Wieviel Renntiere?“ Der 
* > ’ . a RE 5 Sarnıe ff “ a 5, a Zr : : 
Miderftand möglich) war: Geh! len feinen Schreiotiſch. Er dort am feinem Freunde eine Kopie — eine viel Krantheit, Euer Gnaden“, knick Oſtjak ſchiebt fünfundzwanzig Rubel | 
Und dann ging der Ritter, ſein Kamin hörte Schlüſſel klirren und getreue Kopie bis auf das Eleine ge-' — nad — „Gnade, Ener Gna- | pin, | 
Herz blieb aber zurüd. Blauauge war! Papiere ralfeln, dann näherten fich| fchriebene Wort de3 eben aezeiaten! den!‘ „Wieviel Renntiere?“ brüllt der 
2: = Gr — —— a: * en 4 >. Kin rm üllt | 
aber nicht immer bie Stolze unter, ihm über den Teppich Schritte — er | Vildes — reichte. Der Schreiber taucht die Feder Schreiber, als er die „gutmelkende 
dem ſeidenen Dache des Thronhim⸗ blickte empor. a. | _Der Direktor 309 ruhig feine! ein, jchreibt: Fep Ennemoie, Oſt⸗Kuh“ wittert. 
ch⸗ Jeder Mann hat ſeine eine große Streichholzſchachtel aus der Taſche, jak. Hundert Renntiere. Steuer. Gin zweiter Schein wird auf den 
aus einem Wikingerland hoch oben Liebe, wenngleich die Ehe und das machte Feuer und hielt das brennende frei.“ — — ee Tiſch geſchoben: „Zweihundertfünf⸗ 
as 3 Tamı zum zitternden Eingebore. ——— 
hc er | warf er biefes mit einer verächtlichen nen: „Drei Rubel Gebühr — fir — | „Und dann Icgft du fo viel Geld 
Start Aedling, kam allein, ohne Rü-| Der Direktor hielt ein Kleines Pa- | Miene in den Dfen, wo e3 jchnell von hörit du?" auf den Tiich? He? Wart, Pürid) 
jtung oder Gefolge in die Königsburg fet Briefe in der Hand— und eine! der Glut verzehrt wurde. Die Flam⸗ Angſtſchlotternd legt der hen! X will dich J— [ehren !"— 
und wurbe zu ben Gemädern der) Photographie eines jungen dunflen| men zeigten bier und da einige ge: das Geld auf den Tiſch. — Ss nächiten Aunenblic tritt der | 
* rr+ * .- . . . . | . 2 ’ n nt Dr 3 ’ . 1 J * 46 
Prinzeſſin geführt, wo dieſe, von ih- Weibes mit großen Äugen. „Dein“ ſchriebene Worte, die von den deiden „Der Nächſte! Zitternd tritt ein — hier * was zu holen | 
ren Hofdamen und, Dienerinnen um⸗ ſtand da in der unteren Ecke mit gro- Männern geleſen wurden, und das alter Samojede vor „Wieviel?“ — — u eine — 2 
. — .. * ıy» . | Fr 9 3 
geben, auf ihrem Throne fa. Sie er- | Ber, feiter Schrift. |Tchöne Frauenantlif wurde begehrlih| Keine Antwort, Nur Räufpern, | Rlate. Er ——— den zitternden | 
hob fich, als fie den fremden Mann) „Lies!” fagte er furz und reichte) von bem züngelnden euer geledt. Huſten. IDftjafen an: „Wieviel Renntiere? | 
ftolz und ftarf, hoch erhobenen Haup= | ihm einen der Briefe. Der andere! Der Künftler ftand noch mit feiner) „Na — wird's bald, du ungetauf- | Mas > — —— vu Sich iebren! | 
Antlig war! Photographie in der Hand da. Der)ter Hund? Verjtehit du nicht, was IT. 5. EI. 


x, 


Und da tat fie etivas, maß fie nie zu: | 
bor getan hatte — fie nahm ihre Kro- 
ne bom Scheitel und legte fie auf ven 
Ihron, ftieg auf gleiche Höhe zu ihm 
herab und trat. ihm zmei Schritte ent- 
gegen... 


Ins Loch mit dir — — — 
Jammernd beteuert der 
ſeine Unſchuld. 


aſchgrau, und als ſein Blick einige andere blidte auf das Antlitz des ich ſage?“ — 

Worte des Briefes auffaßte, ließ er| Freundes nieder. Er lieh den-Kopfj „Me — ä — nicht veritü...“ 
ihn mit einem Ausruf finfen, als fei| bejhämt finfen, und: fie mußten beide | „Nicht veritä“, Afft der Beamte, 5 
er bon einem Wurm geftochen. Dann | — fie mußten, was fie. dachten — fie | „ich will did) Ichren: „nicht veritä.“ Der Geivaltige it blaurot im 
3 zog er eine Brieftafche hervor, und| mollten hafjen,: wollten verachten — | — Kommft ins Pittchen, in die Ka- | Gefiht dor Zorn: „Ins SKittchen 
Als er fein Haupt beugte, | mit zitternden Fingern fuchte er einen) und-mußten lieben... talafchfa....“ ı mit ihm“ 
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| 

| 

| 
a 
I 
| 

| 

| 

| 

| 

| 


nit? — | 


dert Rennttere. Steuer & zchn Stobe: | 


grinſt ſchlau, 


de 


Schnaps zum Beiſpiel. 


wohlhabend geworden. 
man ſich ſo leicht nicht mehr faſſen. 


witſch 


ſchmatzte mit den dicken Lippen und 


mußte für den 


WM 


|Barvenit: 


TEEN 
berivood & lndermos2. 


} 1 
| Geitrieftes Sportfleid. 


| Ein dritter Banfichein, ein bier: 
ter wird auf den Tiich geihoben... 
| Der Schreiber jhreibt. Der PBri- 
ſtaw £ehrt zu feiner Kartenpartie im 
INebenzimmer zurüd. Der Sitjaf 
verläßt Angitlid) zwar nod, aber 
\dod gut gelaunt, das Rofal und 
‚drüdt mir beim Sinausgehen nod) 
zehn Rubel in die Hand. — 

Im Buche aber ſteht: Oſtjak Ni— 
Wäta, Zweihundertfünfzig Renn—⸗ 
tiere, Steuer à zehn Kopeten gleich 
fünfundzwanzig Rubel. 
| Das Geichäft blühte mein 
| „Mdvofatenpoiten“ im Entree des 
PVolizeigebaudes brachte mir fchon 
anı eriten Tage gegen zmeihundert 
Rubel ein. 
| Sp trieb id’s mehrere Tage. 
‚Stand mid fait ebenfogut wie der 
| Schreiber, der dod) mit jenem Vor- 
Igejegten teilen mußte. Sa amt 
| Abend im Klub, fpielte Karten, und 
mit Glüd, Nahm dem Briftamw fein 
Geld ab und dem Jspramnif jeinen 
Berdienit. Hm — ja. Soff eben 
nidt — blieb immer bübih nüd- 
tern beim Spiel. — Ying dann eine 
Stiheret an — und nun, Gottlob 
— geht mir’3 aut, fehr gut.” — — 

Damit goß ſich Alerander Gaw— 
rilowitſch ein neues Glas T 


| 
| 
| 


I 


Ir 


r—ıLi Lill, 


nahm einen großen Schlud, zimdete 
ſich eine Zigarette an und faltere 


jrine diefen, beringten Hände über 
n Baud. 


iL 


Ifatenpoiten auf?“ 


„Leider — ja. Muhte. Kant .cin 
anderer Gouverneur nah Tubolst. 
Ein jtrenger Serr. Der erfuhr von 
unjerem „Geſchäft“ und ſchickte 
einen Spion — einen Kaukaſier 
nach Obdinsk. Da hatte die Sache 
ein Ende. Der Isprawnitk „log“, 
der Priſtaw auch — der Schreiber 
wurde eingeſperrt — — —“ 

„Und 

„Ich? Ich fiſchte und handelte.“ 

„Sie handelten?“ 

„Ja mit 


Sie 24 
z . 


Mit 
Stonnte mir 
das leiten — war ja mittlerweile 
Dann läßt 


allerlei. 


Und ſo was bringt Geld ein, viel 


I 


Damit go Alexander Gawrilo— 
ih ein neues Glas ein, 


faltete die Sande über den Baudı. 


Berfehrte Welt. — Hausfrau 


(als ihr die Köchin den Stoff zeigt, 


ven jte fich zu einem leide aefauft 
bat): „Das tt unverihamt!.... Sch 

sleichen Stoff eine 
zahlen!” — Ködin: 


Marf mehr 


„Sa, ick zahle oo) bar!“ 


— Nobel. — VBeiuh: „Du halt 
wohl eine noble Wohnung?" — 
„Sa... Sieben Zimmer, 
zwei große Bodenkammern, einen 
feinen Weinkeller und — baden 
könnten wir auch!“ 


— — — — — 





ern \ 
i Ne 
SER > 


Zum ——— 


Motto: „Der Kölung Mühe iii des 
Sreifed wert, 


Und birgt die Freude in fi 1elbft.“ 


Breidaufgaben:? 
Bilderrätiel (6252). 


Kreusrätiel (6253). 
(Eingejandt um HH. Zangfelbt.) 
A 
A 
A 
C 
H 
L 
R 
R 
R Ss 
ind die Buchitaben richtig berjekt, 
jo werden Die wagereihten und die jenk» 
rechten Reihen aleichlautend umd erges 
ben Wörtg don folgender Bedeutung: 
. Truppenübung. 
. Waffe der Navallerie. 
3. Straßenhindernis. 


Zuſammenſetz-⸗Rätſel (6254). 
(Eingeſandt von J. Boreſch.) 

Wenn ich mich nach der Heimat ſehn' 

Wenn der Lenz beginnt. 

Ro findet die Seele die Heimat, die 
Ruh. 

Br *86 * meine Lieder weihn. 

Ich ſuche d dich J. 

Alle Jahre wieder. 

Aus jeder der. obigen Liederzeilen der 
Reihe nad) ein Wort herausgenommen 
ergeben den Anfang eines bekannten 
Liedes. 


Rätiel (6255). 
(Eingefandt von HYy. Hedmann.) 
Nah Iangem beiken Sireben 
Zie Welt ſich langſam klärt; 

Sie ſelbſt ſoll Mutter werden, 
3 Wohl der Menſchheit es begehrt. 


Geburt eilt er hinüber, 

* mit Nat und Lift, 
In er nicht viel Flüger 

Ind ’3 Sind ein Krüppel ijt. 


Getauft ift’8 fHon, ber Nam’ Flingt gut, 
Doch Iteber Kater, fei auf ber Hut, 

Denn umgetauft Tann leicht e8 werden, 
Eoll'8 groß und ftark fein in Geberben. 


Sletällang (6256). 
(ingefandt von Marte Lange.) 


Sat Zähne und Rippen 

Und wiegt fil) auf Kronen 

Und mwinfet aus Sränzen 

Und flüftert im Wind. 

Sat Augen, bie ftechen, 

Gerät ind Gemenge 

Mit Rittern und Buben, 

Verliert und gewinnt. 

Und trägt in die Ferne 

Beiehle und Grüße, und was da 
Gehchehen, davon gibt ed Kunde. 

Ind wer im Gehege der Zähne 
Aurüdhält den Laut der Erregung — 
Der bat'S var dem Mund, 


(6257). 
A. König.) 
91011 

* - . 

“- %* 

° 


Greängungsrätiel 
(Eingefandt vor P. C. 
EB 

* . 


* 
> © 
* 


..*%* 


*“ 
“ 
” 
“ 


neuer #* * 


nurowu©» 


T 
— 


. 
„er. 8 


%* 
“ 
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Verbot und Bartei i 
Muſikinſtrument. 
Land. 

Fluß. 

Bu zensruf. 
Buchitabe. 
Märcengeftalt. 
Männername. 
Sinabenipielzeug. 
Gemüfe. ; 
Stadt in der Provinz Cachfen. 


” “ 


-» ®* 


“ur. 


* 


1—11 
3—10 
3— 9 
d— 8 
b— 7 
6 

d— 7 
4— 8 
3— 9 
2—10 
1—11 


%* 


Amerifa. 


E3 erden teieder minbeitens je ch 8 
Bücher ald Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 
gabe, wobei da3 2o3 entjheidet — zur 

Serteilung Iommen — mehr, wenn 
sefonder8 viele Löfunnen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich mach 
der Anzahl der Löſungen. Die Vers 
lofung findet am Freitag Mor» 
gen ftatt und biß dahin ſpäteſtens 
müfjen alle Aufendungen in Händen 
der Nebaltion fein Boitlarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Vedeutendes; werben bie Lös 
jungen aber in Briefen gejchidt, dann 
nüjjen foldhe eine 2»Genid-Marle tra» 
gen, audı wenn fie nicht aefchloffen find. 

Ctabtbriefe tcften 2 Cents, Boitlarten 
einen Gent. 

Die Rätfelfreunde find dringend 
erjucht, ihre — an die 
„Nätfelede” oder den „NR. R.“ (Räts 
fel-NRebakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Tffice der 
Abendpoft Co. abzubolen. Wer eine] 
Prämie durch die Poft aunefhidt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benadh« 
tichtigende Roitlarte und 5 Cents in 
Briefmarlen einfenden. 


Rebenrätiel: 
1. Rätſel. 


L. A. SZISTOI 


Weldher politiichen Partei angehörig ? 


2. Rätiel. 
8 iſt ein Fremdwort zwar, doch dem 
Ser's belommi fjehr angenehm. 
Shi bu g und n —— 


ie ganze Sache du 
2 bass ift, wa bu edit, 
Dir duch Unwahrheit geraubt. 


. | Wartha 


3. Rätiel. 
AAC DDEEEEHH RSSTTTU 
ald wird e3 wieder eröffnet. 


Auflöfungen zu den Preisrät · 
feln in voriger Nummer: 


Bilberrätiel (6246). 


Man muß nicht mit fechlen fahren, 
wenn man nur-Futter für zivei bat. 


Richtig gelöft von 52 Einfendern. 


Bifitenfarten-Rätfel (6247). 
WilſonvierzehnPunkte. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Zahlenrätſel (6248). 
Barmherzigkeit (Araber, Ri— 
ga, mager, Herz. Eimer, Reh, Ziege, 
Itzig. Gram, Kerze, Ehe, Irma, Tiger). 
Richtig gelöjt von 59 Einfendern. 


Rätiel (6249). 
Marat, Karat. 
Richtig gelöjt von 48 Einfendern. 


Geographiiches Nätiel (6250). 

Klagenfurt (Langen, Mrau, 
Senf, Eger, Nauen, Zulned, Unna, 
Kann, Trautenau). 


Nichtig gelöjit von 50 Einjendern. 


Rätiel (6251). 
Hagel, Kagel. 
Richtig gelöjt von 60 Einjendern. 


— 


x twjungen zw den Nebeurät: 
sein in voriger Niuımmter: 
1. Rätiel — F—land—ern. 


2. Rätiel — Altien, Nttion, 
Auktion. 


eBe, 


Richtige Söfungen fandten ein: 
. R. Araßmüller (die „Eo.” war 
| aut, "nur hätte der zu gern nod) zwei 


3. Rätiel — N 


Namen dabei geichen.) (6 Preisaufga= 
| ben — 3 Nebenrätjel) ; Frl. 2. Fern ( (6 
I—3); gıl. H. ulirich (66 -8); Fr. 
Walter (aber Nichte, das sollte 
ich — (6—3); ©. Walter 
—— war ſcheint's Ffehr gut“.) 
Muhly (Sie Hatten ja nicht 
„eingeladen“. ) (6—3); Fıl. Selma 
‘SIettig (nur lieben, nicht a Neun.) 
(6—3); 94. Yangfeldt (6—1); Carl 
Aleler (6—2); 2. Behrendt (6—1): 
Sr. Bertba Xanz (6-8); Marie Wol: 
terding (63); Fr. Elſie Sterger (6 
—1; 8. 2% Eıhiele (6—1); Charles 
Beher (4—0) : Lina Sinauth (4—0); 
P. C. A. gong 7 Fr. S ttilie 
Node (6—2); Marie Lange (Ihrem | 
Lunſch heute nachgefommen.) (5—0); 
Hy. Hedmann (out, encore a Stab. 
bourg. Diefe 9. I. n. en.) (5—0); 
Hand (jawohl, zweimal geftobten!) Rt 
2); Matbies Strafa (6—0): Fr. 
Martha Rogge (6—3) ; Fr. M. Löwens 
ftein ( Fa Fr. Karoline Schmidhofer 
6—2); Cha3. Kaiſer (aljo der — 
ommer ijt borüber.) ——— J 
Streh Ka] ja er blübt ieber „in 
ter &ti ru — ; Julius Michalte 
(662); tto Kaifer (4—0); Yafob 
Boref (80) 
rt. Unna —*— (6—1); Pr. 
ge (6—2);€.W. Schwarz u 
; Baul Krauß. (5—0); Fr. 2 Rrauf 
(die Bike iſt wieder — 
(5—0); Fr. 8. Weigand (6—1); 
geh Bracheiti 41); 3. J 
4—0); Br. Stäthe Schmidbofer (6— 
2); ‚Br. Sophie EChrosnit (auch „nur 
eins“ ift mwilllommen.) (2—0); Wit. 
Deubel (d—0); Fr. 2. Pinger (ja die 
14 82. ‚darf man nicht vergeiien!) (6— 
2327 ur Gnadte (6—3); George 
Geerdi⸗ (5—1); George Klinkia (d— 
0); Andh Seifert( der Wind follte noch 
heftiger blajen! ) (6—1); ©. Michael 
(6—3); Fr. Marie Nie (wieder fchon 
am Donnerstag,_ Nichte, danke.) (6— 
3); Dr. Ferd. Eeidl (6—0); Krank 
Heorge (gern beforgt.) (5—0); Harry 
Amicu3 (mill be published.) (6—1); 
Wilhelm Bels (6—1); %- Kongerit 
(Nauen ift „Drabilofe Etation”; Inne 
und Rann: der Ontel hatte wohl einen 
ſchlechten Geographielehrer, und iſt da— 
rum tief betrübt. Deren Exiſtenz hatte 
ich nicht geleugnet. Hemmen? Nicht 
daran gebadıt.) (d—1); Frik * (4 
—0); fr. Emilie Noch (40): r. A. 
Troit (5—0) ; Fr. U. — 3-0): 
gr. U. Balter (d—1); Fr. M. Schadt 
(5—0); Fr. 4. Saemlein (6-3): & sr. 
Laura Meier (bitte Einfendungen auf| 
gefondertem Bogen.) (4—0). 
Nachträglich: A. Stiller (3-0. 


Prämien gewannen: 

Nr. 6246 — 52 Lofe — Nr. 1. 
Kraßmüller, 217 N. Clark Eir. 

Nr. 6247 — 55 Lofe — Nr. 29. Zul. 
Midialle, 6921 ©. Ada Eir. 
Nr. 6248 — 59 2oje — Nr. 53. Frik 
Roc, 2025 NRoscoe Etr. 

Nr. 6249 — 43 Rofe — Nr. 
EStrala, Ward E 2, Taf Foreit, SIT. 

Nr. 6250 — 50 Loſe — Fir. 49. 
W. Walter, 3730 N. Pa ulina Str. 

Nr. 6281 — 60 Loſe — Nr. 
Lina Knauth, 1811 Sedgwick Str. 


Q 


m. 


dr. 
15. 


Chicago Rätielflub. 


Den iverten Mitgliedern toird hiermit 
aur Kenntnis gebracht, dab die heutige 
Verfammlung wieder Nr. 1216 Otto 
Zir. ftattfinden wird. Alle Mitgileder 
teerden erjuch*, pünttlih 3 Uhr nad)s 
mittags zu ericheinen, mweil verfchiedene 
wichtige Angelegenheiten zur Beipres 
Kung vorliegen. 

C. Muhly. 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
faufen mil, ecteiu,t jchnell feinen 
Zweck darch eine Hein: 1: ice in 
der „Abendpoft”. 


$.& B. Gompound '; 


Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 
bei 


Zuckerkrankheit 
u.Brights Disease 


Bon Autoritäten empfohlen. Auskunft 
mb Literatur frei. 


S.&B.Mis.Co. 
218 N Clark Sfr. Clicage M. 


m 


Börfennolierungen. 


Chicago, den 13. Cept. 1919. 


Nadjitchend die heutigen Notierungen 
an der Getreidebörſe: 


Mais — 11 vorm. 
— —————— 40 
——— 1.21% 
—x —X — — — 19% 
—— 
September ......... 
Dezember ............ 
—————— 
— 
September ..... 
Schualz — 
Septemibet... — 
——A————— o....20.70 
Nippen— 
September onen _- 
REDE aansneean. 227 


un 


6535 
.67 Ya 
.70%8° 


......... 


2222⸗ 


| Enropäifdte Bei Wechſelraten. 


Nach dem Becicht der Merchants Loan 

Truft Go, 112 W. Adams Straße, 
+.He. jid) die Curopäiidhen Wedjfeita- 
u für Beträge von $25,)0U oder mehr 
für fleinere Beträge find fie entipre- 
send höher) im WBerfche der Baufen 
‚nter einander beate wic folgt: 
London— Heute 


BED soorssenamesinne ARE 
Chedß .eesnowonsenurne H1T% 


——— 


Geſtern 
4174 
| 4.10% 
P 
8.50 
..... 8.523 
Hul i an > 
Checks 
Stıalien— 
cds . 


37 
0.75 
5.60 

22.05 

22.90 

24.30 

19.10 
4.00 
1.90 


— der ſtarken Schwankungen, 
enen die Wegielraten zur Beit unter- 
worfen find und der Tatiadıe, daß dic 
Unfoften bei Kleinen Ankäufen c...a 
diejelßen fiid. wie bei gruden, werden 
bier in Chicago heute für fleinere 
und Eleine Leträge die folgenden 
Raten ——— 


Deutfhland ..... 
Deutfc-D: fterecidh . 
Tſchecho⸗ — . 
Zugotlawion cz... 
Siebenbürgen oo... 
zolen .. 


Shmeis— 
1 SEEEBPRFEE son0n00e 
Düinemari— 
Checks —E 
— 
ac 
BERED onoononnsnssnenese 
Syanten— 
a euer“ on... 19.08 
Arm free 
Cheds 


.100 Marl für 
..100 Kronen für 
..100 Kronen für 
..100 Kronen tür 

‚100 Lei für 
..100° ‚100 pol. Mark für 


Yroduktenbörfe, 


Wochenbericht. 


Die Preiſe der Marktartikel ſind 
ſeit letzten Sonntag nur wenig ver— 
ändert, Eier ſind etwas teurer ge— 


$5.00 
2.50 
4.00 
3.00 
5,09 
5.00 


worden, Schweinefleiih im SHum- | 


dertpfund.- Gewicht um zivei Dollars 
geſunken (aber wohl nicht in ent- 
ſprechender Weiſe im Kleinhandel), 
und ebenſo ſind die Preiſe für Hüh— 
ner etwas zurückgegangen. 
toffeln ſind gerade noch geſtern ſtark 
geſunken und ſtehen etwa 40 Cents 
niedriger, als die geſtrige Liſte an— 
gab; ſie werden vermutlich infolge 
angemeldeter ſtarker weiterer Zu— 
fuhr noch tiefer ſinken. Geſtern 
wurden Verkäufe zu $2.50 für den 
Zentner abgeſchloſſen. Der Kar— 
toffelmarkt war die ganze Woche 
hindurch wenig lebhaft. 


Die wöchentliche Zufuhr war wie 
folgt: 
Woche 
biefe Dede ichs Rode 2 33 
Butter 45,634 562 46,119 Kübel 
Käſe 4, x ‚000 4, 2%. ‚000 3,725,000 fund 
Eier 4,0967 55,662 51 ‚218 titen 
Lebendes Latten⸗ 


Geflügel 4,715 8,030 —  Titen 


Waggon⸗ 
Kartoffeln 827 288 336 labungen 


Die folgenden Breife gelten für den 
Ssrohbandel. Beim Ginfaut Fleinerer 
Quantitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 


— — — 


Butter. 


(Rotlerungen don Wahne & Low, 159 Meft 
Eouth Water Straße.) 

„Ereamery“, extra, d, Pfund 0.54, —0.55 

„Sirfts“, das fund - 0.53 

„Scconds“, dad Mund 

Packware, das —00—— 

„Xadles", dad Pfund. ....... 


Eier. 


Gotlerungen bon Sahne & Qom, 
Eouib Water Etrabe.) 
„Extras“, Car, per Dupend, . 0.45 
| „Drdinarh Firfts“, dus —8 
| Bemifhte Naren, Kilten cit- 
geihloffen, das Qukend.... 0.38 
(Eicr für — ‚ungefähr sc söben) 


äje. 


— von der säfebörfe.) 

Ir „Cheddars“, das Piund.. —0.29 
| Nabmtäfe, „Iwins”, das wir. 02. 29 
„Darfied“, das Yjund.. in 29 —0. —V 

Long Hcens“, dus Rund.. 
„Doug America”, das Bfb... 
:Brid”, das Rfund.. 3212 

ETchweizer, Er dus "rund, 0.58 u 59 
dv. (Blod). das Pfund... 0.33 
Limburger, 5. Rtund-eiider . 0.31%, —0.32 
d0., Piund-Stüde.arneeseenn 0.8 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (Icbend.) 


Motlerungen bon Jepſen & Murmann, 226 
Weſt out) Water Straße.) 

(Die Preife gelten nur für fünf ——— | 
oder mebr, einzelne Latienfiiten Z”—i 
Tent das Bund 0er.) 

Hühner, fhiwere, 4_Rid., Pd 

do., allgemeiner Durbignitt 

do. fleine, das Biund.. 

Hähne, das Prund.. 

Broilers“ ‚ dus Plund... 

„Springs“, das Pfund.. .. 

Zrutpühner, das Pund.. 

Sünfe, de3 Rfund.. 

Enten, 


—0.44 
—0.474 


159 Welt 


—0.45% 
0.39 


41% 


DaB Plund..ooauseedes 0, 3 —0. er 
Iudian Runner Enten, Pfd.. 0.22 
»erihübner, alt, das ‘ duvend. 6.00 
do., bi3 2 Riund, Dubend.. 8.00 

Alte Tauben, lebend, „übend. 1,50 
‚Sauabs“, lcbend, Dusend.. 2.50 

2.50 —4.00 


Zubend.. 
Kleine magere, weniger, 
(Zur Woıtz für Geftugelfender! — Nur 
fleifhige Ziere find bier verfäufiih, 


Kälber —— 
Motierungen von Jepſen & Murmann, 226 
Weſt South Water Straßze.) 


b0 ⸗ 60 Bıd. Gewicht, Bid. 0.22 —0.23 
60— 75 Bid, Gemwidt, 2 
Rippen, 

„Loins*“, Nr 
Hounds, ir 


do,, augerichiet, 


gute 


6 Bid. 0.25 —0.26 
75— 85 Bid. Gewict, Kid. 0.26% —0.27 
20—120 vVid. Gewicht, Bid. 0.28 —0.29 
140—175 Bd. Sewiht (aus 
acludt), das Plund.... 0.18 —0.20 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pſund 
3öc; 
40c; 
28C; 
18c; 


Nr. 2 
Nr, 
Sir. 2 


1 
\r. 1 
sr. 1 
1, Nr, 


„Chugs” Nr, 
Rlates* Ar. ide: Nr, 


MW h 
Brifgen Obit. 
Aepfel — in Fäſſern 
do., Maiden Blufd.. 
do. 2scaltbhies, 


DO.o0000.0 6.50 
v,, Alexander, ;.00 


do.. 
Dee Wolfe Nider, d0.. ... 
Sonathan, do.. 
a Buſcheltoͤrben: 
Jonathan 
Shlegander 


Maiden un 


Wealthies 
Cxabapfei. der "Buißel.. * 

Weſtlichẽ, in — 
BEE Sn anachadnee 


Srabeniteiner S * 


Alexander 
flaumen, 16 —— 
bo., ber Buibel.. 


do.. DORWORB - aousnnessune 
Virnmen, das Faß. om 
. der Wufbel.. * 
Sheldons, ir 
— re Korb. 


groß er 


moon: * * 
33288 
ASas 


—* w Ds Buſchel. * 
Beeren. 


Breibelbeeren. Cape God, Hab 9,50 


Star: | 


Yeir amenof, 
? v 


— 0.324 | 


x 


ntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


Südfrügte 


Apfelfinen, California Navels. 5.00 

Bitronen, Slori ida, m — 6.00 
drapefauiget 6-46 —* 

—8 — .... 6.00 

. 2:50 


(96) 
Stiche, Colorado, "Bufbel... 
a Midyigan 


Zatelirhuben * 

— aumen * 
Tafe'hftriiche, die Mike. crnee.. 
Zafelbirnen, die Hiite......... 


Melonen. 


ge nr Erate 4). 
Heinere (58) .... 
— Sale, 12—15.. 
Cafabas, Krate 8). 
Eitron, Crate (12) .. 
Gem3, Grate 9 
Des Erate (16 
Michigan, Ber Kork. 
Dane, Erate ... 
Vhlle Nind, Craie,. —1.25 


Fries Gemüje. 


Alligator-Birnen, Cafe ....... 7.00 
Blınnenlopl, -Exate —— 2,50 
Sue Kür eit, 3 Kiſte 268 
Eurten, 6.35 


10 
0 


DDKDAGCOAD 
In bıkruginerz a 


IM ı | 
522222 


22 0 


Oli 


—7.50 
—3.00 
—0,00 
— 0.40 
—1.75 
reife, * 
Karotten, 100 Bündel.. 
do,, die Stiite 

Stnobiaub, )as fu 
Straut, Colorado, das — 
do., Nnbiana .. 
Mcerretiig, 12 Wurzeln 
Beteriilie, beimifhe, Bündel.. 
“rei bieliger, Kilte 


dbo,, det Qufbel . 

Nilze, Minnefota, "Ehaditet... 
Nadieschen, biefige, 100 dl. 
Rüben, biefige, 100 — 
do, die ſtiſle .. 
Enlat, Kopf— 

New Vork, Cafe 

Michigan, ae 2 Ded 
Blattfalat, große Kiite.. 
Cchnittbohnen, grüne und 
gelbe, die Kiſte 

Eellerie, —— die — 
do., Stabbull, Cafet. 
Eellcrieivurzel, Bündel . 
Spinat, Brimtider: Rifte... 
Seal, Korb, SI. 

Eühforn, biete, 5 Dupend. 
Tomaten, die Kilt 

do., bieſige, De Korb 
bo., tleine, ver Gafe 
Turnips, Stlinois, die Aifte., 
Swiebeln, biefiae, Cal 65 SS. 
do., Wafbingion, Cad...... 3 
do. zum Einmachen 


Ntartoffeln. 


8 Starts Company, 192 N. Clark Str.) 
(Die Breife gelten nur Dei Abnahme bon 
Sangonladunnen. ) 
rote Wär nch., 100 Pfd. 
MWisconfin, 100 Pfund.. 


0.50 —0.60 
- 0.12% —0.15 


"Neue 


2.80 
do., 


2.90 


—3.00 
—3.00 


Getreide, Meblm. Hen. 


(Barpreiie, 
Nr. 1, t ’ ) 


— 2.20% 


313 2.24 
2 % 


an 
x 


dir. 321 


u... 
So un 
u» 

a 


Lelotoiginie 
Szs=-srann 


DDISDNENS 


tom 
F 
II al! 


x 


. 


\ 


eG 


Ir, : 
|8ufubr— 


Weizen, 668,000 
verlaiiiung- 
Veizen......110,000 
dafer — 
Ar. 
Air. 3 
Sue 
Mals ... 
Roggen — 
Nr, 


Mais. ..... 350,000 
Maid...... 82,000 


9 


- 


weiß 


0.69. —0.71 
Ms ansine Snonscope« 


» 0.67% —0.71 
.. 1.25 


—1.38 


Blac®, Dulut „.esaonnncneer » 8.03 
Mehl — 
Frühlahr, Standard ...... 
inter, hart..... 
— — ———— — 
— dunkel non. Ö 
. bell 


ron . 
den. 3 Verlauf m ben Geleiten) — 


Zimot Nr. 
do 0% 


1.44% 
—5.05 


12.35 
-10.50 


.......... 


1 * . 


..... 


Aljalfa 
—3— ni sooo. 
Si $ 


.00 

—— 

Timothyſamen, —* Lots. 8.50 
eeſamen... ..30.00 


Esinhtvieh 


Ninder (ver 100 Vfund) — 
Belte Ochfen 17.2 
Sute bis ausgel. Ochlen. .16. 00 
Gemwöhnl, bis gute Dale 12.25 
Fette Kühe und Rinder... 6.00 
Sährlinge 
stälber 


en De 100 Blund)— 
irchſchni ‚15.5 


Üelzen * nn nn. 


&h were rin en 
Yeichte Fleiiherware .. 
Mittel⸗Gewicht 
Gemiſchte Packware —.......15 
Ferlel 

Schafe (beim 100 Pfund) — 
Lämmer 

ae... 

Yährlinge ee 
Ewe ... 


............n,.... ·· 


REREBEEB: „oonoeanen« 


Och, Sarz, Ylfohst. 
(Breife dom Baint, Dil and Varniſh Club, 
v00 Welt 18. Etraße.) ” 
Garbon Headliaht, 175 Kaya 8 
Red Eroiwit»Balolıne.. 
winteröl, ſchwarz . 
sr bis 4 sah. 
do,, ntehr als 10° Fab. . 
bo., gereinigt, bis 4 — 
dv. bis V Tab.. .. 
do., mehr als 10 "Fab. 
Terpentin, im Saß, Gallone.. 


-10.50 


13% | 


do., bis 


etorie ie to i 


Denatur, Alfohol, Sallone.. 
Virined Blei! ociB, = 100 Rd, 
Sälfern, das 
‚50 Run m 
F 25 Biund Jab. 
| do. 12% Biund Nu 
Ertra Dual. Gilders’ Shiting, 
In Fäffern, 100 ®f und.. 
new Vorter Gyps, das Sab.. 
ce ad, weiß, Galione.. 
do. orangefarden. Pa . 


Buder, 
Granulterter, 100 Pfund $ 


=——1+ 19 —— 


Wöhentliie Brieflifte, 


.r..... 


[3 
wuan Sm! 
ScegmoS PWwüsscucnem 
oo 


‚1.75 


oc: m > 
an DaID DB-ILumeVimiN 


Susan 


Ehicago, den 13. September 1919, 
Nachfoigend ı, die Lifte der im bielıgen 
Boitanıt lagernden, für Empfänger nit deut⸗ 
{dem :umer beftimmten Yriefe, Aenn diejels 
ben sicht immerbalb 14 Tagen bon obenfiehen⸗ 
dem Tatırım atı gercchnet abgehult werden fo 
werden fie naf te: „Dead Letter Lffice” ges 
fanbdt. 
f2 Uronfohn m 
3 Dabih James 
4 Badiſch A 
5 Bahr Paul 
6 Bauer _Sobn 
e Ehm Ferdinan d 
laſch John 
17 on Mag 
19 Hecring Marie 
20 Hoerth Solef, 
21 Susnil Marie 
22 Nacobion M 
24 Nob Marcin 
31 !iihlas Edward 
32 Diallner Sohn 


— 


Kartengeſellſchaft. 


Der Hilfsausſchuß des Unabhängi— 
gen Deutſchamerikaniſchen Frauen⸗ 
klubs veranſtaltet am kommenden 
Freitag nachmittag um 2 Uhr in der 
ChatenusHalle, Nr. 3810 Broadway, 
eine Kartengefelihaft zum Belten 
De TE und Waifen Deutjch- 
ands. 


32 Morawetz Johann 
47 Vrieſter Charles 
45 Reitzig Pauline 
40 Sailer Nettie 

50 Schmitt Franz 
J Schönwald Ziga 

Chougel State 

55 Star Sofef 
57 Szucht M 
58 homas Chad 

59 Zonnemann Nichard 
60 Zrojan Frauciszet 
62 Urih Wilhelm 

70 Weinberg 2 


—e.— — 


Chicago Zitherfiud. 


Morgen abend 8 Uhr mirb ber 
Chicago Zitherflub in feinem Ber: 
einälofale bei Georg Meier, Burling 
und Willow Straße, feine General: 
berfammlung abhalten, Alle Mit- 
glieder werben gebeten, pünktlich zu 
lommen. 


— 


"The Store of “Io-day and “To-morrow 


IHE FAIR 


Established ı875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and: Dearborn Streets 


ararararararafararafararefafe 


— 


Oscar Mayer's Approved 


Marke, Sugar Cured, klein 
und zart, nur einch an jeden 
Käufer, 


350 dns Bid. 


Siebenter Floor. 


Große Erſparniſſe in Seidenſtoffen 
und Kleiderſtoffen 


Reizende Charmeuſe Satins 


Schöne reinſeidene „Puſſy Willow“, „Moon - 
glo“ und „Bridal“ reinſeidene Charmeuſe Sa—⸗ 
tins, die beliebteſten Schattierungen der Saiſon 

Novelty „Puſſy 
ſind 


und ſchwarz; ſowie neueſte 
Willow“ Taffetas, alle 


40 Zoll breit, ſpeziell, die Dard 
verkauft zu 


Elegante „Directoire“ Satins 


Hübſche reinſeidene Qualität, 40 Zoll breit — 
hübſche Farben und ſchwarz; ſchöne, 


dauerhafte Dreß Satins, ſpeziell, 
morgen, die Yard, 


$5 reinjeidene Charmenfe Satind 


Schöne, weiche, ſchmiegſame, reinjeidene, 40 
Boll breite Charmeuje Sleider-Satins in den 


beiten Schattierungen dieſer zum 
Eatin3 bon pr ſchti⸗ 


und ſchwarz; 
gem Glanz, ſpegziell, Yard, 


Neue Satin „Mirette“ Dreß Satins — hübſch 
und ſchmiegſam, zweifarbiger Glace-Effekt, ſehr 
glänzend, reinfeidene Qualit., hard⸗ 


breit, in den neuejten Herbittombis 
nationen; $3 Catins, morgen, Yd. 


Schwarze „Bonnet“ franzöſiſche Satins — 
Dieſer wohlbekannte und dauerhafte hüſche Dreß 


Satin — direlte Eendung bon jers 
ſeits des Waſſers — yardbreit, mor⸗ 


gen, ganz fpeziell, die Yard, 


Mercerized Poplins, alle: beliebten Scat- 
Seiden⸗Finiſh; 


tierungen, beſter 


Madras Shirting, weiß und fanch farbig ge— 
ſtreift; 42-zöll. nahtloſer gebleichter Kiſſen— 
bezugftoff; Novelty Pajama Flanelle, Fabrik— 
die 59c Sorte, 
nur 12 Yards an einen Kunden, 


ſtücke, hardbreit, 


die Yard zu 


4.65 


rantiert in jeder 


fbegiell zu 


3.45 


hafte jchivarze 
Suitings, 


3.85 


für Miſſes— 


Yard zu 956 und 


1.95 


ſter zu Eurer Auswahl; 


2.95 


morgen verkauft zu 


Novelty 
unjeren % 
Novelty 


two zu 350 bis 3.50 
die Nard verfauftl 
Auswahl, Montag, 


39c 


Cheney’3 Sammet 


Neinfeidener farbiger Chiffon Sammet, 
Ceidenhinterjeite und Seidenbors 
berjeite, 42>3Öll., feinite Quaz= . 
lität, jpeziell, die Nard zu 


Coſtume Sammet 


Worrell's Engliff”Eye-»twilled Yad, ga- 
Beziehung, 
44 Boll breit, $5.50 Qualität, 


Satingeſtreifte Waſchſeide — Ein hödhit güns 
ftiger Einfauf ermöglicht diefen ungewöhnlichen 
Bargain; die neuejten Shirtinamu⸗ 


$2.50 Seide, die Yard zu 


Taffeta und Eatinfutter — Novelty, Yyard- 
breite, reinjeidene Qualität; 
bornehme Entwürfe, alle wie ſie die 
Mode verlangt; ſpeziell, die Yard 


Fabrikende Seiden- u. Wollenſtoffe 


Aufergewöhnlich feine Bargaind morgen in 

abritenden=Anfäufen von einfachen und 
Ceidenftoffen: fowie farbigen Sin, 
nen Stleideritoffen, reguläre ualitäten, ander3- 


1.4981. 73 


Zweiter Floor 


8.45 


9.45 


fauft zu 


Neinwoll. Coftume Serge — Cehr dauers 
und marineblaue reinivollene 
Elirting® oder 
Serge, 50 Zoll breit, garant. rein= 
twollene Sualität, die Yard, 


Hübiche Worfted Plaids und Chedd — Nette, 
feige Farben und Muiter für Nleider, ebenfalls 
und Kinderkleider, 
fehr wünfchenswert, fpeziell, 


Drei 


1.95 


fpeziell für 


die 


1.45 
1.48 


2 und 


einfache Muiter, 


1.79 


appretiert; 


von diefem Stoff zu 


* 


Die neueſten und feinſten Mäntelſtoffe 


Die neuen „Peachbloom“ Suedine und „Vel⸗ 
louiſe“ Duvethn Mäntelſtoffe. Feinſte reinwoll. 
Stoffe, die in dieſer Saiſon ſehr 
beliebt ſind, alle 54 Zoll breit, 
hübſche Farben, ſpeg. ‚morgen, Yb. 


Reinwoll. „Shevronne“ Mäntelitofie 


Eine extlnfive Mobe für diefe Saiſon, in ſehr 
feinen Schattierungen — alle 54 Zoll breit — 
She fpart morgen mindeitens $2 an 
jeder Nard. Speziell, die ‚Dar ver⸗ 


10.45 


4.45 


Rene „Ftoſtglo⸗ Mäntelſtoffe 
In den beliebten Schattierungen dieſer Saiſon, 
alle 54 Zoll breit; 
reinwollene Mantelſtoff, 


dieſer neue intermingled 


m 845: 


morgen, die Pard 


Reinwollene VBelour Bom Bomd — Alle be- 
fannten Schatierungen diefer Eaifon in dieſem 
beliebten reinwoll. Mantelſtoff; alle 
54 Zoll breit, ſehr dauerhaft u. gut 
haltend; ſpegiell für morgen, die Yd. 


Modernes reinwollenes „Tricotine“ 
rei” — Beliebte reintvollene Getvebe in 56 Zoll 
breiten Men’3 wear blauen Schattierungen; es 
find die feiniten reinmwoll. Stoffe, 


in jeder Beziehung garantiert, ganz 
Ipeziell, morgen, die Yard, 


4.95 


u. „Voi⸗ 


4.95 


Amostcag fancy geitreifte Nadjtkleider:Fla» 
nelle, doppelt gefließt; weißer tmwilled Chafer 
Blanell, nichtzeingehend; 
zen:Ginghams, blau und weiß farriert; Berk« 
ley feiner weißer Cambric, weich 


12 Nds. an 1 Kımden, 
Auswahl, die Yard, 


Amosleag Schür⸗ 


22C 


Kurziwaren für die Nähtage zu Haufe 


— 2 Byf. 


fine &e 


hwarzs oder weiß, ale 
Nummern,bc wi., 


swei für 


18c Gurela 100.96. 
Spule Nähſeide, 
oder fdhtvara, 
die Spule zu 


lang, 
Etüd au be — 
Dupend, 


weiß 


Ile 


Ganz elaft, Ktrumpf« 
balter/ nur in meiß, 
alle Größen, 


25c Wert, Pr., 12e 


Doreas Stopfgarn, in 
ſchwarz und farbig — 
be Wert, — das 


Sinäuel zu 3c 


8.Yard + Bolt Eti- 
Nänder, mweiß u, 
arbig, 15c ivert, 
su ge 
de Elain Maid mer, 
cerif, Hälelgarn, alle 
gewünſchten Yatrs 


ben, Stnäutel, 3C 


Dreh und Garment 
Faͤſteners, 


In 


Kleinert3 


Belting, 


weiß vder 
ſchwarz, alle Gröken, 
dc tert, da3 
D Tugend 5 su 


Größ 
— 


bon Hüten, 
Flaſche zu 


8c Wert; 
Bapier zu 


Geneva Beibefintih 


Baden, 


weiß, reguläre 
19c Epule zu 
Witfon Gleaner, 
Unzen«: Büchſe, 
25c Wert, zu 


1.44% 
0 
) ER jaben, 100 Pd. Epule, 
„00 
ſſßẽeeee 


Aus latholiſhen Gemeinden. 


St. Alphonſus⸗Kirche. 

(Lincoln ynd Southport Ave.) 

Heute gehen die Jünglinge der 
Gemeinde und auch die Knaben, die 
an der Chriſtenlehre teilnehmen, 
gemeinſam zur Kommunion, und 
am Montag Abend halten die 
Jünglinge ihre monatliche Konfe— 
renz ab. In der dritten September— 
woche werden von den Jungfrauen 
der hl. Familie zwei Theaterſtücke 
zur Aufführung gebracht werden, 
nämlich am Sonntag, dem 21. 
September das aus drei Akten be— 
ſtehende Drama „Through the Fires 
of Sorrow“, und am Donnerstag, 
dem 25. Gepiembey, das urfomifche 
Stüd „Remember.“ Im Athenacum 
werden heute um ‘3 Uhr nad) 
mittags und um 8 Uhr abend3 die 
Filmſtücke „Pettigrew's Girl“ und 
„Reilly's Waſhday“ gezeigt werden. 
Montag wird das Feſt der Siesen 
Schmerzen Mariage gefeiert. Nach& 
dem 8 Uhr-Amte wird der Segen |x 
erteilt. 

&t. M. Jarls: fire, 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Die Zungfrauen des Altarvereins 

feiern heute ihr Stiftungsfejt und 
gehen während der Meife um 168 
Uhr morgen? zur Kommunion, 
ebenfo wie aud die Sünglinge der 
bl, Samilie und die Sinaben, die 
fid) an der Chriitenlehre beteiligen. 
Au der St. Mathias-Verein be- 
geht heute fein Stiftungsfeit. 

St. Georges-Rirde. 
(Wentworih ..ve. und 39. Etr.) 
Während des heute Morgen um 

148 Uhr jtattfindenden Hochamtes 
schen die Sungfrauen- und Mäbd- 
dhenvereine zur Kommunion. Um 
3 Uhr nahmittags und um 8 Uhr 


definiſh Näh⸗ 


Seidene Haarnetze — 
Allover Form, 
10€ Wert: 


Sanrteäusler, 5 
arfräußdler, 
auf Karte, zu 17e 


waiferfefte 
Schubs 
wichfe, 10c Wert, 


weiß 
Ihwarz, 1% 
breit, 10c bis 25c 
Werte, Yard, 
Nadelbücher mit Na, 
deln derichiedener 
.,‚ Sc wert, 


Jetum, zum Färben 


* 170 


Carbon Dreh \ Pins, 
das 


ſchwarz 


zwirn; 
jeden Käufer; 


be 


e 8 


Spulen für 


et Head Toilet 
2 ı Dugb. Pins | pen, 
auf ir 1 
Bert, zu 
Mercerif. 
Braid, 


@lectrie 


6:Nard 


| unb weiß, 15c 
Wert, zu 


1.25 
Korte zu 


10e| 5 


2a Bida 


Garment Ehielb3, 


u Größen, 69e 


* Dualität Slirt 


4 Nr. 5 bis 50; 
Käufer; 


oder 
bi3 3 8. 


Te 
Knäuel, 


5c 


Bilfon Cleaner — 
10 Yard Bolt Eng- 
lifh Zape, wei — 


14 3öll,, 200 Wert, 14c 
%30ll,, 25c Wert, 17e 
3, 301l., 30c Wert, 20€ | ! 
543Öll., 35c Wert, 23c 
4aöll,, 40c Wert, 25€ 


10 » Yarb mercerif. 
weiße Korſettſchnur e 


zu 


dc 


.- 


2,8, 


und 


1de 
Ihe zu 


17e flach und tubu⸗ 140 


lar, 20c Wert, 


abend3 wird in der Halle das Wan- 
delbild „Das Opfer“ gezeigt. Mor. 
gen Abend halten die Nungfrauen 
ihre VBerjammlung ab, 


&t. Monifa:Hof. 


Der St. Monifa Förfterinnen- 
Hof Nr. 25 feiert heute fein jilber- 
ne3 Jubiläum. Dig Mitglieder ver- 
faınmeln ih um 7 Uhr morgens 
in der Halle und gehen von dort 
aus gemeinjant- zur Kirche, in der 
ein feierlihe8 Hocdamt zelebriert 
wird. Um 143 Uhr nadmittags 
findet eine Unterhaltung in der 
Halle jtatt, bei der die Oberföriterin 
Maria Göttert und PfarrerZeonard 
Schlimm Anfpracden halten werden. 
Nah) dem Abendejien, das um 6 
Uhr aufgetragen wird, veranitaltet 
der St. Benno Sünglingsverein eine 
weitere Unterhaltung mit Mujik. 


St. Ferdinand Unterftüungsverein. 


Der St. Ferdinand Unterjtügungs- 
berein eriwählte in feiner am 31. 
August abgehaltenen Verfammlung 
folgende Beamte für das kommende 
Sahr: Geo. Pfeuffer, Präfident; 
Sohn P, Schommer, Vizepräfident; 
Sofeph Ruß, protof, und korreſp. 
Sekreiär, 1241 Newberry Ave—.; 
John Brenner, Finanzſekretär; 
Peter Kordick, Schatzmeiſter; John 
Zvetina, John P. Muench, Bernard 
Nilles, Verwaltungsrat; Andrew 
Cichi, Marſchall; Rudolph Randa, 
Joſeph Walley, Stubenkomite; Dr. 
Frank P. Thometz, Vereinsarzt. 


—— — 


——— Wilſon, dereinſt Di— 
rektor des alten Chicagoer Wohl— 
tätig keitsbureau und Sekretär der 
ſtädtiſchen Lungenheilanſtalt, iſt in 
New NYork, wo er als Direkltor der 
Rote Kreuzabteilung für Zivilhilfe 
im Often tätig war, ganz plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Nach Chicago war er im 


Jahre 1907 gelommen. 


Shamoid Pollerlap«- 
10€ Wert, 


c⸗ zu 
5C anch Per Imutter- 


Lingerie | Inöpfe, arobe Auswahl 

Bolts, | bon Muftern und Grös 

mit Bodlin rofa, blau | Ber an 75 
Werte 


. & ®. Conts’ mercerized Säfelgarn, nur in 


Bolt- oder Telephonbeitellungen werden 
nicht entgegengenommen; 


43 Kleinertd Double 
Gem Dreß „> 2 
Größe Nr. 


Ruritan Bank Pins, 
‚Bor, Größen 


bis 0! & Texte, 


3 in 1 Maidhin 
Del, 25c la» 


Hauptfloor. 


J. E P. Coats' 6.Cord Spulen Nähmafhinen- 
regulärer dc Wert; 


nur 8 Spulen an 


Voft- oder Xelephonbeitellungen 
werden nit entgegengenommen; 


8 


Dec 


Belding 100 MWarb- 
en — farbig 
u arg, 18c 
Wert, Epule, 13c 

Gombination Waiſt⸗ 
und Strumpfhalter für 
;c bis, —— Größen 4 bis 


390 12 Jahre, 50c 37e 


Wert, zu Wert, 


nur 6 Knäuel an jeden 


Montag, das NET, 
20 


su 


6:Nard-Bolt 


Zave, 
5.Yard-Bolt Stirt * bis % 


ſchwarz und 
farbig, — 20c 15e 


Wert, zu 
Seidebezogene Su 
Shiclds, Größen 2, 


4; 25c bi3 35c ic 


Werte, zu 


Crowleys Maſchinen⸗ 
Nadeln, alle Fabtis 


J late und Größen, 5e | 


Te Werte, zu 


’° Sle 


boc 


sc 'T 


bone, 


1 


ERTRTEIRTBISTRIERTETETeTerarerererarererereraferarararareretaterejenet; 


BDilfe dringend geboten, 


Zum Beiten der notleidenden Dejterreis 
cher wird ein Feit veranitaltet. 


Auf feinem TFled der Erde wüten 


Hunger, Krankheit und Not, die ent- 


feglihen Folgen de3 furchtbaren 
Krieges, in fo grauenhafter Weile, 
wie in Deutfch-Defterreih und 
Deutſch-Ungarn. Jede neue Poſt 
bringt neue Schreckenskunde. Der 
Hungertot droht. Die große Frage 
tritt an alle Menſchenfreunde heran, 
wie kann dieſem Elend abgeholfen 
werden, wie iſt einem armen, ſchuld— 
loſen Volk, wie ſind Frauen, Kinder 
und Greiſe vor dem drohenden 
Schickſal zu bewahren? 

Die Antwort lautet: Praktiſche 
und ſchnelle Hilfe. Ein Wohltätig— 
keitsfeſt großen Stils für die notlei— 
denden Oeſterreicher und Ungarn iſt 
auf Sonntag, dem 28. September, 
in der Nordſeite Turnhalle, begin— 
nend nachmittags 1 Uhr, anberaumt 
worden, und der Feltausihuß wen- 
bet fih mit dringender Bitte an alle 
Menjchenfreunde, zu kommen. und 
nad; Kräften mitzubelfen an bem 
Tchönen Werk, beizufteuern zu einem 
Fonds für die Notleidenden in ber 
alten Heimat. E3 gilt, Hunger zu 
jtillen und Nadte zu tleiden. 

Kommt und helft, hr Deutfchen, 
Defterreicher, Ungarn und alle Men 
chenfreunde! Tragt euer Scherf: 
fein bei, tut euer Möglichfted, das 
eble Werk zu einem Erfolge zu geftal- 
ten. 

Das geplante Felt wird ein wah- 
red Volfäfeft fein, Tanz, Spiel, Kon- 
zert, Maffenhöre, Soloporträge, 
„obler und Schuhplattier fiehen auf 
den Programm. Kommt in großen 
Scharen und helft mit bei dem hod)- 
herzigen Liebeswerle. Gedenkt der 
Teuren in der alten Heimat, die mit 
Entfegen in bie Zufunft bliden. 

Die legten Vorbereitungen. für 
biejes Felt werben Montag abend um 


„ Sißerprsten 
gerhut, 10c Wert, 5e 


affort. Preiten, 


1öc Wert, zu 
Sanitäre Damen 
ſchürzen, 
Wert, zu 
De Long Hook and 
—* Tape, 
ſchwarz, — bie 
Vard zu 
Warreens Feather⸗ 
ſchwarz 
u, weiß, } 
Wachd-Pads zum 
Pügeln, Sc Wert, 


7 Uhr in Grinninger3 Halle, 1592 


Bedit 
Eichen 
heits· 
Nadeln — 


leinueris Fe a ther⸗ 
weight Dreß Shields; 
Größe 3, 43c 
Wert, Baar, 
6Yard.Bolt Heather. 
ebge Braid, 10c- 
Bolt au 
Aſſort. D 
nabdel stabinet3, 
10e Bert, zu 
een 
* dc Wert lle 


”. 3. Noberid Gold 
Eye Darabola ſcharſe 
Nadeln, Größen 5 bis 


10, 15c Wert, l1e 


zu nur 


Vera — 
regulärer 
Wert, zu ge 


Strifnabeln, weiß, 


= und blau, 15€ 


n „Serien. Befe⸗ 
iger für Kin⸗ 
I der zu ge 


GErvbeer Emery. 


Kiffen, 10 Wert, 
au 5c 


3lc 
40 


Draht Haar- 


Te 


din 


welßes 
Boll, 


Ue 
350 230 


weiß und 


18c 
lle 


Dard 


2 


Elybourn Uoenue, getroffen. Alte 
Deutichen, Defterreicher und Deutjch» 
Urgarn find eingeladen, fih daran 
zu beteiligen. 


Deutihameritan, Frauenklud. 


Der Hilfsausſchuß des Unabhängi⸗ 
gen deutſchamerikaniſchen Frauen⸗ 
klubs hält am kommenden Mittwoch 
abend 8 Uhr im Ballſaale des Morri⸗ 
ſon Hotels eine öffentliche Verſamm— 
lung ab. Redner von nationalem 
und internationalem Rufe werden 
über Wohltätigkeit und den Völker— 
bund ſprechen. Beſonders eingeladen 
ſind alle, die ſich für das Hilfswerk 
intereſſieren, ſowie die Präſidenten 
und Mitglieder anderer Organiſatio-⸗ 
nen. 


* Die Beſiher von Kraftwagen⸗ 
remiſen wollen ſich heute nachmittag 
in der Vincenneshalle, 35. Straße 
und Cottage Grove Xve., der Liga 
für inbuftrielle Gerestigleit ans 
Tchließen, der bereit3 ihre Angeftells 
ten angehören. 

* Bor dem „Inftitute of American 
Meat Bader:“, das in diefer Moche 
in Atlantic City tagt, werben XTho- 
mas €. Wilfon, James ©. Agar und 
Everett E. Brown von der hiefigen 
Grohfleifhinduftrie Vorträge hal» 
ten. 

* leber 8000 XUngeftellte der 
Großfleifher Swift & Eo. begrüßs 
ten im Somistey Bart geftern bie 
1500 Angeftellten ber Firma, melde 
Kriegsdienft getan haben. E3 fand 
ein ſchönes Volksfeſt ſtatt, dem ein 
Feſteſſen zu Ehren der Heimgelehr⸗ 
ten im Hauptgefhäftsbureau von 
Smift & Co, Horanging. i 


Eelel die „döendpofl 





SEUWERETIFELNER NIT ERBE FETTE I RN! 


2 


rer 


DAUERN EEE TE HE 


Yerwandten im Ausland zu helfen, 


Bir Haben die 


welde unten als Feifte Rz. 1 und Kif 


umfalfendften Ubmadungen getroffen, nm Licferungen auf Artikel, 
ifte Nr, 2 bezeichriet find, nad irgend einem Xeil 


Deutiglands, Bolerd, Ungarns oder irgend einem Ort des Baltans zu machen, 


Wir verfiden nu 
Beitinmungsort 5t% fs 


irgend einem ber obigen Länder, alle NKoften bezahlt, an ben 
aus eimihließfig Berligerung, zu den unten angegebenen 


teifen. Wir möchten allen denen zaten, welde dafür interefftert find, . ihre 
teunde oder Verwandte in Belig dicfer fveziellen Vedürfniffe gelangen, feine Zeit au 
berlieren in Einfendung ihres Auftrages unter Veifügung der Vionch-Order oder eines 


zertifizierten Scheds. 


Gebt Adreife und Beftimmungsort in beutlihem Engliih an. 


alle Eendungen find darauf verfihert, jeden Zeil des Landes zu erreichen, für den 


fie beitimmt find, 


Rifte Ar. 1: 835.00 


16 Büdien feine Moaftbeef, 
Rettogewicht in jeber Büdie. 
5 Bund auter Nafice. 
10 #iund feine Bohnen, 
6 Etüde Eeite. 
10 Bühien neiühte kondenſierte Milch. 
12 Pfund Roggenmehl. 
10 Bfund auier Kopfreid. 
5 Bfund geraucherter Sped. 


1 Eiunb 24 


9) 


—2 


Kiſte Ar. 50.00 


Bi.chien feines Btoaftbeef, 1 Bund 
Nettogewicht in jeder Büuchſe. 


10 Pfund guter Kopfreis. 
5 Rfund guter Kaffee. 
10% 
18 Büchrien gefühte tondenjierte Milch, 

2 Bund Tee. 

10 Biund Eped, 

10 Stüde Ecife. 

10 Pfund reines Schmalz. 


nd feine Bohnen, 


GONTINENTAL BROKERAGE EXCHANGE 


INC. 


100 Hudson Str. 


New York City, N. Y. 


agi4dofondi® 


Belle Silfe für Deutſchland. 


Durch Verbindung 
und unſerer eigenen Office in 
urückerſtattung des Geldes. 


mit dem Deutſchen Miniſter für Nahrungsmittel 
amburg garantieren wir Ablieferung oder 
teine andere Firma, welche Sendungen von 


dahrungsmittel⸗Pakleten nach Deutſchland anzeigt, hat eine fo tadelloie 


Drganijation wie ir. 
50,000 Sijten, jede untenftehend ange 


Wir haben 3 


egt auf der Fahrt nad) Hamburg 
tie Urtifel enthaltend. 


m glei» 


en Tage, an weldem wir Ihren Auftrag erhalten, jenden wir denfelben 


nad; unjerer Hamburger Dffice zur jofortigen Ablieferung. 
uns Ihren Auftrag und Khre Freunde — 


Fur 10.00 


12 Pfund Roggenmehl (Weizenmehl und 
ZBucker dürfen nicht exportiert werden). 

5 Pfund Crisco·Schmalz, 

5 Pfund Reis, 

4 Pfund vorzüglichen Kaffee, 

6 Pfid. Buchſen londenſierte Milch, 


Geben Sie 
en nicht zu warten. 


zur 518.00 


1 Schinken, zirfa 10 Pfund, 

4 Pfund Sped; 3 Pfund Eerbelat-Wurft, 
100 Boullion Kapfeln, 

3 Büchien (3 Piund) Eorneb Beet, 

5 Pfund Schmalz, 

1 Pint Mazola-Dch 


Alle Waren find erftflafliger Dualität, 


Cenden ©ie un $10 in Geld, Khed, 
en die Terpadung, Gebühren, 


ft oder Expreb Money Order. 
erſicherung und Fracht nach Deutfchland. 


echte 


Bir be 


Infere Birma wurde 1905 gegründet ıımd Ift auf der ganzen Welt belannt. Wir haben 
ein Hilfsbureau eröffnet, um den Deutfhamerifanern beim Berfandt don Nahrungds 


mitteln nad ihrer Heimat zu belfen. 


Wir berechnen nur den genauen Koftenpreis der 


Waren und berechnen Aeincen Profit über die tatfählien Koiten. 
Beitellungen und Zahlungen fende man an unfere Brooklyn Office: 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOGIATION, Dept. 17 


367 Fulton Str. 


EBAUM 
pEaeHauN 


AND TRUST. 


Eine Staatsbank 


3.-D.-Ecke LaSalle und Madison Str. 


lelteftes Bankhaus in Chicago 
Gegründet 1855 


Kapitaı und Uenerschuss $2,000,000 
Alle Zweige des Bankgeicdäfts. 


Chicagoer erfte Hupothelen und 
Bonds für Geidanleger 


390 Zinjen auf Spareinlagen 


Spar-Dept. anf dem Grundflur 
Offen Montag Abenrs bis 8 Uhr. 


Ehed-Kontos erwünfcht. 
Eröffnet Ener Konto jekt. 
Sicher heits · Gewölbe, Kãſten 83 
und aufwärts. 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Eriparniffe. 

Spareinlagen in ECummen von einem Dol« 
lar oder mehr bis au irgend einer Sum 
me werben angenommen, auf welde breit 
Brozent Binfen bezahlt werben, halbjähr- 
lid gutgefärieben, 

Geld, das am ober vor bem Behnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 

sieht Zinjen vom Griten an, 


Siherheitögewälbe, Das geräumigfte und 
bolfftändignfte Eicherheittgemölbe auf der 
Nordfeite ftebt in Verbindung mit der 
Banl, Käften $3 per Jahr und aufwärts, 

Beamte 

Landen E. Moie..uennosnusenuse.: 

Tohm I. Emert..uoonseonenn..Bizepräfident 

Charles €, Schick. Bliaeptaͤſident 

Dito G. Rochling..Kaſſlerer 

Bictor O. Thiele.............. Hiliolaſſietet 

Offen Eamdtag abends bon 6 bie o Ubr. 
Eure Aundichatt ift Herzlich Yeilltommen, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W. Ehe LaSolle u. Waldingten fr. 


Ched. Kontos erwũnſcht. 


38% Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentums darlehen 
auf verbeſſertes Chicago Grundeigen · 
tum zu den xiebrigſten Raten geliehen. 


Algemeined Bantgejääft | 


Kein S2,000,000 


Geldſendungen 


unter voller Garantie, 


Schiffsfarten, 
Notarints-Ranzlei 


Gafh Kronen billig. 


Benn Ihr Geld Iparen wollt, fragt erit nach 
unjceren Breifen, 


I. HERZOG & CO 


Korhleiier | Sübfelte: 
934 | 4318 
Noriy Ayenne. Wentworth Ave. 
Xelepdon: Dive-feh 5428, 
ww londie 


Brooklyn, N.Y. 


| TRANSATLANTIC | 
| Transportation Co., # 


INC. 


1646 LARRABEE STR. 


Zelephon Diveriey 2567. 
Offen tüglid 9—8, Eonntags 9—1. 


Wichtig! 


ji Geldsendungen 


überallhin nad . 


UNGARN 


PB unter voller Garantie durch ungarife Pf 
; .. bed Wiener Bankverein Buda- 

Mm peit, 
nad DBentihlandb und allen Zeilen von F— 


ungarifde Boftiparlaffa, fomwie 


Deftereihh zu den niedrigften Tages- 


A preiien, 


SCHIFFSKARTEN 
über alle Linien 
BANKDEPOSITEN 
Einlagebud, 
tigungen mit Unterfcrift de3 
gerd beforgt. 

Grundeigentum, Yenerverfiherung, 
Bahangelegenheiten, Liberty 
Bonds, Sparmarlen. 

Anfragen außerhalb der Stadt wer» 
ben prompt erledigt. 


— 305. H. BECKER — 


16ag*E 


Schiffsfarten 


i für alfe Linien, 
Die günftigite Zeit, Rläge file Auguſt, 
Ceptember, Dltober, November und 
Dezember zu belegen. 


Geldjendungen 


nah gang Deutidland, Deutim-Drcfter- 

reich, Kärnten, Steiermark, Tirot, öb« 

men, Mähren, Echlefien, Elovatci, Eia- 

vonien, Kroatien, Polen, Sichenvirgen 

zu niedrigiten Tagestaten ver goit und 
Kabel 


Banknoten 


Gares Geld) 
bon Dentihland, Deiterreicdh, Numänten, 
Aufland, Echweiz, Frankreich an Hand. 
Anfragen don außerhalb ber Etadt 
verden prombt erledig:, 


JOS. ASCHAAR 
755 North Ave. Chicago. 
(Ede vr 
Offen täolih bis 8 lipe abends 


Deutschland, 
Oesterreich, 
Unsarn. 


Billigite Preije, 


Neldlendungen 


Erbſchaften .. Vollmahten. 
K. W. KEMPF 


120 N. 2a Ealle Etr. 


Tel: Main 4491. 
Offen 9—6, Eonntagd 9—12. 


alv*z 


Geldfendungen 


— nach — 


Deutſchland, 
Deutſch-Oeſterreich 


und allen Teilen der Welt per 
Poſt⸗Anweiſung und Vankwechſel 
zu niedrigſten Tagespreiſen. 


ImmelStateBank 


3114 N. CALIFORNIA AVE. 


nahe Elfton und Belmont, 
Spat ·Ronlos Chech· Ronlos 
Sicherheils-Jemölbe 


Dffen Diendtag und Samstag abenb 
bon 7 5i8 9 Uhr, 


— — Türkei wird ausfallen. Wir wer⸗ 
290g*2 den Süboftfront der MNonarchie halte 


Driginal-Empfangsbeftä. | 
mpfän- 5 


‘ fchtvierige Lage. Große feindliche Weber 


Amklliche Arkunden. 


(Sortfekung von Eeite 4.) 


1. Wie lange tann die Armee den 
u noch jenjeit3 der deutjchen 
renze halten? Si; 

2. Muß die ©. H. 2. einen militä. 
riſchen Zuſammenbruch erwarten 
und bejahendenfalls zu welcher 
Zeit? Wüurde der Zuſammenbruch 
das Ende unſerer militäriſchen 
gr bedeuten? 

3. Iſt die militäriiche Lage ſo kritiſch, 
daß u eine Aktion mit dem Biel 
Waffenitillitand und Friede einges 
leitet werden muß? 

. Für den Fall, da die Frage zu 
3 bejaht wird, ift die ©. 9. 2. ſich 
bemwust, dab die Einleitung einer 
Sriedensaktion unter dem ‚Drud 
der militärischen Zivangdlage zum 
Verlujt deutjcher Kolonien und 
deutfchen Gebiet, namentlich El— 
faß-Lothringend und rein polni= 
ſcher Kreiſe der öjtliden Propin. 
gen führen fan? 

. Sit die O. H. L.mit Abfendung des 
anliegenden Notenenttwurf3 ein- 
berftanden? - 

Eurer Erzelleng wäre ich für fofortige 
Anttvort dankbar. 2 

gez. Prinz Mar, Reich3kangler. 
Seine Erzellenz bem Chef des General=- 
ftabes des Feldheeres, Herren Gene- 

ME Hindenburg. 

ier. 
Nr. 33. 
Chef des Generalitabes de3 Feldheeres. 
Berlin, den 3. Oftober 1918. 

An den Herrn Reichöfangler. 

Die Oberjte Heeresleitung bleibt auf 
ihrer am Conntag, den 29. September 
d. 3., geitellten Forderung ber foforti= 
gen Herausgabe des Friedensangebotes 
an unſere Feinde beſtehen. 

Infolge des Zuſammenbruchs der 
mazedoniſchen Front, der dadurch not—⸗ 
wendig gewordenen Schwächung unſe— 
rer Weſtreſerven und infolge der Un— 
möglichkeit, die in den Schlachten der 
letzten Tage eingetretenen jet erhebli⸗ 
chen Verluſte e ergänzen, beiteht nad) 
menſchlichem Ermeſſen keine Ausſicht 
mehr, dem Feinde den Frieden aufzu— 
zwingen. ! s 

Der Gegner feinerfeit3 führt jtändig 


A neue, friiche Neferven in die Schlacht 


Noch Steht das deutfche Dr feitgefügt 
und wehrt jiegreich alle Angriffe ab. 
Die Lage verichärft fich aber täglich, 
und Ffann die Cherfte Heeresleitung zu 


R jcäwertviegenden Entjchlüffen zwingen. 


Unter diefen Umijtänden ilt e3 ge= 
boten, den Stampf abzubrecdhen, um dem 
deutichen Volfe und feinen WVerbünde- 
ten nußloje Opfer zu erjparen. Seder 
berfäumte Tag foitet Taufjenden bon 
tapferen Eoldaten da3 Leben. 

gez. von Hindenburg, 
UFER. 


Nr. 5 
Beſprechung u Reichskanzler. 


uszug. 
Berlin, den 9. Oftober 1948. 
Anweſend: 
Reichskanzler, 
von Paher, 


von Bu, | 
bon Hinke, 
Solf, | 
Graf Rödern, | 
Lewald, 
Scheidemann, 
Groeber, 
Erzberger, 
bon Rado! 
Deutelmofer, 
Friedberg. 
: BE begrüßt General Luden. 
orff. 
Verhandlungsgegenftand: Antwort 


auf Wilfon. 
Lubdenborff: Srieg 1914 brachte 


legenheit 1916, beit Hindenburg und 
Qudendorff3 Berufung  beionders 
fehrwierige Lage durch Rumäniens Ein» 
greifen. Starfe Kräfte blieben durch 
Krieg im Dften gefeſſelt. Damals auch 
Somme⸗Schlacht. Munitionsnot. Des⸗ 
halb große Bemühungen und Abhilfe. 
Hindenburg⸗Programm. Erhöhte Ar—⸗ 
beiter⸗ und Erſatzbeſtellung. Dienſtpflicht 
weiter ausgedehnt. Hilfsdienſtgeſetz. 
1916 ging zu Ende mit Ausſicht auf 
große feindliche Ueberlegenheit in Oſt 
und Weſt. Schwere Sorgen. Einziges 
Mittel, Weſtſfront zu halten, war U—⸗ 
Boot Krieg. Feldmarſchall und Luden⸗ 
dorff deshalb dafür. Ferner Frontzu⸗ 
rücknahme. April, Mai, Arras-Schlacht. 
Große Verluſte, aber erfolgreiche Abs 
wehr. Rußlands Zufammenbruh er- 
Teichterte und denn auch direkte Unter- 
ftüßung Oeſterreich-Ungarns, das 12. 
Iſonzo-Schlacht nicht auszuhalten 
drohte. Auch an Weſtfront Offenſiv⸗— 
möglichkeit. Vorher aber im Oſten Rü— 
cken frei zu machen. Engliſch-bolſchewi⸗ 
jtiiche Ententefront zu verhindern. Hom⸗ 
burger Beiprechung. Weit nad Norden 
nebend (Rinnland), um England bon 
Petersburg fernzubalten. Auch Vers 
pflegung3not. Zwang, weit nad Oſten 
zu aehen. Ufraine aab mertvolle Rohs 
itoffe, verzögerte Bildung bolfchemwiitis 
fcher Front. Frühjahr 205 Divifionen 
im Weiten, 32 im Often, Iektere nicht 
fampffäbig. Front im Often ganz dünn. 
| Oberoft nicht mehr filher, Bolfchewis- 
mus von befeßten Gebieten fernhalten 
| zu fönnen, 
| MWa3 im Weiten zu tun? Im früh. 
jahr bei und Ueherlegenheit von 20 bi3 
| 25 Divifionen, "Offensive nötig, um 
| Bundesgenofjen zu feileln und momög- 
ih vor Eintreffen der amerifanifchen 
| Maffen im Weiten zu fiegen. 
Friedensangebot lag damals nicht por. 
Dffenfive follte Geaner frieden3bereit 
maden. Co no im Xuni. Soffnung | 
blieb unerfüllt. 
| _ Gründe: Maffenanivendiüng von 
| Tanis, Grippe, Kartoffelmangel bei) 
| und. Bis 8. August troßdem Krienslane 
gut. Da aber 6 bi3 7 Dipiiionen in 
| zwei bi3 drei Stunden im Nebel über- 
rannt. Empfindliche Bruchitelle. Harts | 
nädig weitere Angriffe. An Iekten Mos 
naten fehlen und monatlih 70,000 
Mann. Höchfte Tapferkeit bon Offizier! 
und Mann. Berichte erregen tiefite 
Rührung. Große Frage, ob noch Men: 
ſchennachſchub zu haben. April und 
Juni bat O. H L. um Mehrergänzung. 
Beſprechung im Auguſt ging ebendahin. 
Entſcheidendes kam aber nicht zuſtande. 
Ob noch möglich, muß Kriegsminiſter 
wiſſen. Maierialerſatz iſt geſichert, aber 
Leute fehlen. Tankangriffe ſehr gefähr— 
lich. Seit 8. Auguſt hat O. H. L. dem 
Reichslanzler erklärt, ſie ſei nicht mehr 
in der Lage, den Strieg pofitib zu been. 
den durch Waffenjchlag, der Feind frie- 
denswillig macht. Anfang September 
neutrale Friedensbermittlung von ©. 9. 
2. angeregt. Dann Zuſammenbruch 
Bulgarien. 
Noh im Nuni glängender Eindrud 
der Bulgaren. Cpradiunfenntni3 er- 
ſchwert Eindringen in bulgarifche Binde. 
Scholz bat viel für bulgarifches Heer 
getan. Aber bulgariiche Generale ha— 
ben Radoslawow gejtürdt und Heer 
berhest. Negieruna dann an Entente 
getvandt. Bulgariiche ©. H. 2. ver- 
Tante Ablöſung ſchlechter Diviſionskom⸗ 
mandeure. Wir drehten 5 Divifionen 
zur Dedung Ciüdoftfront DOefterreich. 
Ungarn? ab. Entente fann fich durch 
Bulgarien negen Kospoli wenden. Tür: 
fen fammeln fi) bei Tichatichaldtichea. 
Mir Tieken Zuzug aus Rumänien fom- 


er n 


tät au fprechen. 
noch mehr zum Waffenftillitand tjt unbe 


Ruhe mehr. 
hält oder niit. Reden Tag neue Ueber 
raſchungen. 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


lönnen. Sind aber nicht imſtande, 
Donau und Rumänien a figern. Rus 
gi — a: die Dr 
bertragdmäßig dor en, ni u hal» 
ten. Wie hoch ijt bolfejetoiftifge Ge. 
fahr zu jhäßen? Davon hängt e3 ab, 
ob wir die Ufraine aufgeben fünnen, nm 
Front zu Fürzen und einige Dipifionen 
Air Donau frei zu machen. Militäriſch 
tit Rumänien mit unferen jebigen Sträf- 
ten nicht negen Anmarich von Eüden zu 
halten. Dort nur Cerethlinie zu hal» 
ten. Dort nur alte Leute. Wollen wir 
Rumänien halten, jo müfjen mir mif- 
Ten, wie hoch bolfchemwiftifhe Gefahr ein- 
geihäkt wird. Wir lönnten aus Ukraine 
einige Dibifionen nad Aumänien brin- 
gen, aber dann fönnen mir militäriich 
una gegen Bolfchevismus nicht mehr 
ſchützen. Nicht wahrſcheinlich, daß 
mehr wie 4 bis 5 Divifionen aud dem 
Oſten nach Weſten gebracht werden kön— 


nen. 

Im Weſten entſcheidet Mannſchafts⸗ 
mangel. Lage ernſt. Geſtern fchiverer 
Tag. Einbruch der Engländer bei St. 
Quentin. Alle Pläne der Entente nicht 
gelungen; vorbereitetes Kavalleriekorps 
nicht zur Entwicklung gekommen. Wir 
haben aber —* müſſen. Die Di⸗ 
viſionen ſind nicht mehr kampfkräftig. 

(Erläutert die Karte.) 

Wir wollen lieber zurüdgehegen als 
una jchlagen Iaffen. Wir ziehen und 
immer mehr zufammen. Neichsfanzler 
bat fragen geitellt (bezieht fih auf 
Chreiben des Reichskanzlers vom 8. 
Oklober 1918). Es iſt ſchwer ſolche 
Fragen zu beantworten, kann nur 
pflihtgemaß geichehen. l 

®rage 1: Grenze der Wejtfront meit 
ab, können wir lange fügen. Angriffe 
in Lothringen möglihd. Gefahr für 
lotbringifche Grenze jehe ih nicht. Wegen 
Holland fehe ich feine Gefahrsda Trups 

pen, die ettva übertreten, interniert wer- 
den können. 

Trage 2: Gefahr des Durdhbruchd be= 
fteht immer. Cnaländer hätten beim er. 
iten Tanfangriff durchbrechen fünnen. 

Frage 3: Ja, nur Großangriffe ge- 
fährlid). 

Frage 4: Uns fehlen im Monat 70,- 
000. Material ift genügend da. 

Frage 5: Wir brauchen eine Paufe 
dazu, dann Fönnen toir und wieder fons 
folidieren. ; 

Frage 7: Nein. ch berjpredhe mir 
troß Menichenmangels bon „lebee en 
maffe” nichts. Wir wollten immer Er 
böhung der Arbeitöleiftung. Ach. ann 
nicht beurteilen, ob Drüdeberger gefakt 
werden fünnten. Nach Anficht der ©. 
9.8. follte da3 G.sv..CHitem aufhören; 
jett wollen die G.-d.:Leute nicht Fam 
pfen. Wir Fönnen durch fchärfere3 Zus 
fafien in der Heimat mehr Leute be. 
fommen. „Lebee en mafje” wiirde mehr 
zeritören al3 man ertragen Tann. 

Frage: Eollen noch andere Generale 
aebört werden? Dankbar für Entlas 
ftung, aber ficher, dat andere Führer fo 
denfen mie ih. Ach habe wegen Frie— 
denzjchritt mit Kuhl, Loßberg, Schulen- 
burg geiprochen. Sie ftimmten zu. Uns 
ift der Entfchluß fchwer geworden, aber 
wir ſchwankten nicht, als wir unfere 
Pflichten erkannten. Kommiſſion nicht 
nötig. O. H. L. kann auch dieſe Ver— 
antwortung allein tragen. 

Oberſt Heye: Ich gehöre der O. H. L. 
ſeit vier Wochen an. Glaube, daß wir ſo, 
wie Erſatzlage iſt, nicht * mit Sicher⸗ 
beit auf gute Kriegsdurchführung rech— 
nen fönnen. 3 märe Hafardipiel der 
D. 9. 2., wenn fie den Friedenzschritt 
nicht befchleunigte. E3 Tann fein, daß ir 
bis zum Frübjahr halten. E3 fanıı aber 
auch jeden Tag eine Wendung fommen. 
Geftern Bing e3 an einem aben, ob 


Durdbruch gelang. 


Dringende Bitte, nicht von Nerbofis 
CShritt zum Frieden, 
dinat notwendig. Truppe Hat Feine 
Unberechenbar, ob Truppe 


X fürchte nicht eine Ka 
taftrophe, fondern möchte Armee ret= 


ten, damit mir während der Friedens, 
—— ſie noch als Druckmittel 
haben. 


Armee braucht Ruhe. Hat ſie die 
und gewinnt ſie neuen Erſatz, ſo kann 
ſie auch wieder neue Leiſtungen zeigen. 

Nr. 15. 
Beſprechung 
der Staaisſekretäre vom 16. Oktober. 
Auszug. 
Anweſend: 
Der Reichskanzler, 
Der Vizekanzler, 
Der Staatsſekretär des Auswärti⸗— 
gen Amtes, 
Der Staatsſekretär desReichsſchatz⸗ 
amtes, 
Oberſt von Haeften für die Oberſte 
Heeresleitung, 
Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, 
Miniſterialdirektor Deutelmoſer, 
Die Staatsſekretär Groeber, Hauß⸗ 
mann, Scheidemann. 

von Payer wies darauf hin, daß die 
Oberſte Heeresleitung anrege, eine 
Propaganda für die lebte Verteidigung 
zu jchaffen. Das Kabinett fei der Mei 
nung, daß dazu jeßt noch nicht die Zeit 
ſei. Erjt mülje da3 Kabinett fich ent» 
Ihließen, was auf die Wilfonfche Note 
neichehen folle. Einftweilen feien öffent. 
liche Verſammlungen ımd Reden über 
die Lage unerwünjcht. Man müffe_Har 
fehen, ob die Truppen aus dem DOften 
mennezogen werden fönnten. 

Oberſt von Haeften bemerft, dak Er« 
zellen 2udendorff mergen in Berlin 
eintreffen werde. Die Fragen, die ihm 
zu Stellen feien, würden noch mit dem 
Kriegsminiiterium prägifiert. Cchon jebt 
aber bitte die Oberjte Heere3leitung, fols 
gende Gegenfragen zu beantivorten: 

1. Läßt die innere Lage zu, daß 
fämtlihe Truppen vom Dften nach dem 
Meiten gebracht werden, oder beiteht die 
Gefahr, dar der Boljchewismus ins 
Sand fommt? 

„2. Wird dad beutfche Volf, nicht nur 
die Streile der Gebildeten, fondern in 
feinen breiten Masien, in den Kampf bis 
zum Auferjten mitgehen, wenn e3 da3 
Bemwußtiein Bat, daß j'“, dann unfere 
militärifche Lage genügend verftärkt, um 
da3 Eindringen der Feinde über dietan- 
deögrenze zu berhindern, oder ilt Die 
moraliſche Widerſtandskraft ſo erſchöpft, 


daß dieſe Frage nicht unbedingt bejaht| f 


werden Tann? Dabei handele e3. fich 
nicht um Bmwang, fondern um freien 
Willen. 

Colf bezeichnet da3 Telegramm der 
Oberiten — — das dieſe Fra⸗ 
gen ſtelle, als ein außerordentlich ge— 
fährliches Dokument. Zwiſchen den 
Zeilen liege mehr als ein Appell an das 
deutſche Volk, ſich ——————————— 
nämlich der Verſuch, die Verantwortlich⸗ 
keit zu verſchieben. Warum ſei denn die 
Stimmung ſo gedrückt? Weil die mi— 
litäriſche Macht zuſammengebrochen ſei. 
Jetzt aber ſage man: die militäriſche 
Wacht wird zuſammenbrechen, wenn die 
Stimmung nicht durchhält. Dieſe Ver— 
ſchiebung dürfe man nicht zulaſſen; ſie 
paßt ſchlecht zu den eigenen Worten des 
Generals Ludendorff, der mit dem 
Kriegsminiſter einig geweſen ſei, daß 
cine „lebee en maſſe“ nicht möglich iſt. 
Sehr prekär ſei auch die zweite Frage, 
ob man die Truppen auf Gefahr des 
Bolſchewismus vom Oſten weggziehen 


könne. Laute die Antwort nein, fo wer⸗ ii 


de die Oberſte Heeresleitung behaupten, 
ſie hätte die militäriſche Lage mit den 
Verſtärkungen halten können. Glaube ſie 
wirklich, daß die geringen Truppen im 
Oſten daB Kräfteverhältnis ändern 
könnten? Man müffe den Generalfeld. 
marfchall bitten, folche Telegrasime nicht 
mehr hierher zu jhiden. „uns 


Nr. 57. 
Große Sitzung 
bom 17. Oftober 1918. 

Anweſend: 

Der Reichskanzler, 

Der Vigelangler, 

Der Kriegäminiiter, ‘ 

Die Staat3jefretäre des Uusmwärtis 
gen Amtes, des Reichsſchatzamts, 
es Kriegsernährungsamis, des 
Reichsmarineamts, 

Der Chef des Admiralſtabs der 
Marine, 

Der Vizepräſident des Preuß. 
Staatsminiſteriums, 

Die Staatsſekretäre Groeber, 
Haußmann, Scheidemann. 

Unterftaat3fefretär Göppert, 

——————— von Stumm, 

Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, 

Miniſterialdirektor Deutelmoſer, 

General Ludendorff, 

General Hoffmann, 

Oberit Hehe. 

‘ser Reich3fanzler: Die Lage, in der 
tpir uns befinden, ijt Die Beige de3 
Schrittes, den wir am 5. Oktober getan 
haben. Damals var e3 der dringende 
Wunfh der Oberften GHeeresleitung, 
dab mir die Friedensnote und das Wafs 
fenftillftandserjucen an den Präfiden- 
ten Wilfon —— haben. Es kam die 
Rückfrage, die wir beantwortet haben. 
Jetzt liegt eine neue Note vor, die eine 
Steigerung der Forderungen Wilſons 
‚enthält, und über die wir uns ſchlüſſig 
machen müſſen. Wilfon ijt offenbar 
buch die - amerikanischen Chaupiniften 
und durch den Drud Franfreich! und 
E..3lands in eine fohtwierige Lage gera- 
ten und, wie ich hoffe, hofft er jelbft, 
daß wir ihm die Möglichkeit geben, 
mit und eiter zu verhandeln und den 
Wideritand der Kriegdtreiber zu über« 
mwinden. 

‚Co ftelle ic$ mir die Lage vor. E83 
mürde nun, ehe wir die Note an Wilfon 
abgehen Iafjen, Harzuitellen fein, mas 
die militärifche Lage Deutichlands for« 
dert. Zu Diefem Ziel haben wir Eure 
Erzellenz gebeten, herzufommen und 
uns Auskunft zu geben. Wir haben 
Eure Erzellenz eine *— formulier⸗ 
ter Fragen vorgelegt, über die wir ers 
warten, Auskunft zu erhalten. Eure 
rg haben andere Kragen an una 
aeitellt, die wir im Laufe der Erörte- 
rung, beanttworten werben. 

Die erite Frage ift die, ob dadurch, 
dat die Divifionen vom Often herübers 
gezogen werden, die Front im Weiten 
jo geitärkt werden fann, daß man auf 
ein längeres Durhhhalten rechnen darf. 

Die zweite . Frage geht dahin, ob 
durch ftärfere Zuführung bon Trups 
penmaterial aus der Heimat erreicht 
werden Fann, daß die Armee eine Kräf- 
tigung zum meiteren Durchhalten er- 
radrt. 

‚General Ludendorff: E3 wurden fchon 
früher eine Reihe von Fragen an mich 
geitellt, die prägife zu beantworten 

ang auägeidhloften it. Der Krieg tft 
ein Nechenerempel. 3 gibt im Sirie 
eine Menge Wahrfcheinlichkeiten um 
Unwahrſcheinlichleiten. Was ſchließlich 
eintrifft, weiß kein Menſch. Als wir im 
Auguſt 1914 nach Oſtpreußen kamen, 
und mit Hilfe meines treuen Mitarbei— 
ters Hoffmann die Befehle zur Schlacht 
bon Tannenberg ausgegeben wurden, 
da wußte man auch nicht, wie es gehen 
würde, ob Rennenkampf marſchieren 
würde, oder nicht. Er iſt nicht mar⸗ 
ſchiert und die Schlacht wurde gewonnen. 
Es get zum KriegSoldatenglüd, viels 
leicht befommt Deutichland doch auch 
wieder einmal Soldatenglüd, 
83. 
..„ Telegramm. 
(Der er bon Dejterreih an den 
eutſchen Kaifer.) 
27. Oftober 1918, 
„Zeurer Freundl 

€3 ift Meine Pflicht, Dir, fo fhiwer 
es Mir auch fällt, zur Kenntnis zu brin⸗ 
gen, da ein Volk weder imſtande 
noch willens iſt, den Krieg weiter fort⸗ 
aulehen. A 

SH Habe nicht das Necht, Mich diefem 
Villen au un da ch nicht mehr 
die Hoffnung auf einen guten Wu, 
gang hege, für welchen die moralifchen 
und technifchen orbereitungen fehlen, 
und da unnübes eu ein 
Verbrechen twäre, das zu begehen Mir 
mein Gemwijfen verbietet. 

Die Ordnung im Innern und bas 
monardiiche Prinzip find in der ernite- 
ten Gefahr, wenn wir dem Kampf nicht 
ofort ein Ende bereiten. 

Celbit die innigjten bundesbrüderli- 
Ken und freundichaftlichiten Gefühle 
müffen bor der Erwägung zurüditehen, 
daß ch den Beitand jener Staaten 
rette, deren Geichide Mir die göttliche 
Vorjehung anvertraut hat. 

Deshalb fündige Ah Dir an, dak Ich 
den unabänderlichen Entichluß gefaßt 
habe, innerhalb 24 Stunden um einen 
CSeparatfrieden und um einen fofortigen 
Waffenitillitand anzufuchen. 

ch kann nicht anders, Mein Gemif- 
fen al3 Herrfcher befiehlt Mir alfo zu 
andeln. 

In treuer — 


Nr. 84. 
Telegramm. 
Berlin, den 27. Oktober 1918. 
Tit. Grünau. 

Einer Meldung aus Wien zufolge be— 
ſtehen dort Zweifel an unſerer Bereit⸗ 
willigleit zur Fortführung der kürgzlich 
eingeleiteten Friedensaktion. In dieſem 
Einne gehaltene tendenziöfe Nachrichten 
dürften au an Kaifer Karl gebracht 
worden jein und ihn zur Abfaffung des 
Zelegramm3 an Ceine Majejtät be— 
ſtimmt haben. Unter dieſen Umſtänden 
möchte ich die Abſendung eines Tele⸗ 
gramms an Kaiſer Karl empfehlen, das 
beruhigend auf ihn einwirkt und geeige 
net iſt, ihn von übereilten Schritten ab— 
—— Bitte demgemäß nachſtehenden 

ntwurf Allerhöſten Oris zum Vor—⸗ 
ſchlag zu bringen. 

„Zeurer Freund! Die Ankündigung 
Deiner Abficht, unferen Gegnern einen 
Conderfrieden anzubieten, hat mich auf 
das fchmerzlichjte überrafcht. Du toiirz | 
deit durch Ausführung dDiefes Gedan— 
fen3 dem Plan unferer Feinde freie 
Bahn öffnen, der darauf ausgeht, durd) | 
Trennung unferer Reiche unjere Länz | 
der leichter ihrem Willen au unterwer= | 
en und ihre antimonardifchen Ziele 
zu verwirklichen. 

Einen baldigen Frieden wünſchen un⸗ 
ſere Völker und Regierungen. Nach ihm 
it Mein Sinnen ebenfo gerichtet, tie 
Deins; ihm au dienen habe Ach fchmwere 
berjönliche Opfer gebracht, denn dem 
Wohle Meines Volfes ordne Ich einene 
Intereffen mwillia unter. Die im Ein 
bernehmen mit Deiner Regierung fürz- 
liche eingeleitete Aktion beatvect die Her. 
beiführung, eine3 Waffenitillitandes und 
de3 demnädhitigen Friedens; die Vers 
bandlungen befinden fi im Fluß und 
können in wenigen Tagen zu dem Er— 
gebnis führen. Die bisherige Zuſam— 
menarbeit unferer Regierungen, deren 
Aussichten nicht ungünftig erfcheinen, 
mürde durch eine Sonderaktion Deiner 
Regierung im jebigen Augenblid auf 
dad äuferfte gefährdet werden. Echon 
die Bedingungen für den Maffenitill- 
ſtand werden fehr viel fchtwerer werden, 
wenn unjere Gegner erfahren, daß uns 
fer Bund neiprengt ift. Da3 berührt un- 
ere Reiche in gleicher Weife. Xch bitte 
Dich daher dringend, bon jedem Schritt 
abaujehen, der den Eindrud erieden 
kann, daß wir nicht mehr einig ſind. 

Je feſter wir auch fernerhin zuſam— 
menſtehen, deſto größer ſind die Aus—⸗ 
fichten, daß unfere Gegner, die eben. 
falls ſchwer unter den Laſten und 
Schreden des Krieges leiden, ſich zu 


CHICAGO SECURITIES COMPANY 
Sieben prozentige (1%) Erste Vorzugsaktien 


Nennwert der Aktien $S100 


Olvidenden zahlber vierteljaehrlich. 
am 1. Januar, 1. April, 1. Jull und 1. Oktober 


und unverteilte Bewinne im 
und sind ferner fuer Steuern $26,080.55 zurueckgesiellt worden. 


STATEMENT OF CONDITION 


at the close of August 3ist, 1919 
ASSETS 


Cash .......... “nenne Henn nern ren re EN 80,173,89 


U. S. Government Bonds. — 


Other Securities 


per 
Accounts and Bills Receivable ......... as 


Property and Good Will..... Enrossensouesnensenne AM 


Capital Stock: 


.$ 82,550.00 
288,636.34 


................,:.:0 .............» 


2,205 


LIABILITIES 


009.00 


:enenssune 37118634 


.00 
.. 545,550.29 


$1,29,115.52 


First Perl nasser en TREE 


Second Preferred 


Common 


Accounts and Billse Payable .......osoon0nuno000 oe 


Reserved for 


...—..—.— nn. ...n..n.....000%#% 


000.00 


-—.—........,m00ss..».®. 250,000.00 


„nn... ..n...... 


445,000.00 
. 26,080.55 
Surplus and Undivided P: ofits ..... ............... 253,034.97 


$1,299,115.52 


Die CHICAGO SECURITIES COMPANY eignet saemmtliche Aktien von WOLLENBERBER & CO., sowie Antellscheine Im anderen 
Unternehmen. Das Geschaeft von Wollenberger & Co. ist daher in der Chicago Seourities Company eingeschlossen. Die 
Geschaeftstuehrung erfolgt durch Wollenberger & Co. und liegt die Leitung In den Haenden der Herren H. WOLLENBERGER und 
J. 3. RAHLF, Praesident resp. Schatzmeister und Sekretaer der Gesellschaft, die einen grossen Teil der Ersten Vorzugsakiien, 
alle Zweiten Vorzugsaktien und 92% der Stammakilen kontrollieren. Die Kundschaft und das Renomee der Firma Wollen- 
berger & Ce. ersirecken sich ueber ganz Amerika, Europa und andere ueberseeische Laonder, und der vergroesserie Umfang 
des Beschaeftes, namentlick In seinen Beziehungen mit Deutschland, laesst es ratsam und profitabel erscheinen, mit groasserem 
Kapital zw arbeiten, Aus diesem Grunde offerieren wir hiermit 


2250 Erste 7% Vorzugsaktien 


In Abschnitten von je $100 


zum Preis von 100 und Dividende vom 1. Oktober 1919, Wir behalten uns das Recht vor, Nioemandem 
mehr als 100 Aktien oder $10,000 dieser ersten Vorzugsaktien zuzutellen, und Anmeldungen oder Be- 
stellungen nach Gutduenkon zu ermaessigen oder ueberhaupt nicht zu beruooksichtigen. Auch nehmen 
wir Bestellungen auf spaetere Lieferung innerhalb nioht zu langer Zeit an. Die Kaufsumme kann eni- 


weder sofort oder in 3 monatlichen Zahlungen geleistet werden. 


Anmeldungen und Bestellungen wolle 


man unter Angabe dos vollen Namens und der genauen Adresse einreichen und muessen von elner 
Anzahlung von je $i0 per Autellschein in kaar, per Cheok, Banktraite, oder Postal Money Order begleitet sein. 


Der Aktionaer geniesst gewisse Vorrechte, so z. B, werden Ihm auf die durch uns ausgegebenen Werte In den melsten 


Faollen Rabatte gewaehrt. 


mit Rat und Tat an Hand gehen koennen. 


WOLLENBERGER & 60. 
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Friebensbedingungen berjtehen, bie mit 
der Ehre und den Sntereffen unfjerer 
Völfer im Einflang find. 

Ach erwarte von Dir, daß Du Deine 
Regierung fofort veranlafjen wirft, nur 
im bollen Einvernehmen mit der Meis 
nigen die mit den Vereinigten Staaten 
eingeleiteten Werhamdlungen fortzu⸗ 
führen, In treuefter Freundichaft 

Wilhelm.” 
a Staatzjefretär. 
Nr. 6. 


Aufzeichnung. 
Berlin, 31. Oftober 1918. 

Xu feiner der bisherigen Mitteiluns 
gen de3 Prfidenten Wilfon ift, die 
Thronentfagung de3 Staifer3 ausdrüd- 
lich verlangt worden. Andeutungen ent= 
halten folgende Stellen in feinen Noten: 

1. Note vom 14. Oftober: Ken 

„Zur Vermeidung jeder Möglichkeit 
eines Mißverftändnijfes Hält es der 
Präfident meiter für nötig, die Yufmerf- 
famfeit der Regierung Deutjchlands in 
feierlichjter Form auf den Wortlaut und 
den Klaren Sinn einer der Friedensbes 
dingungen zu Ienten, die die deutiche Ne= 
gierung foeben angenommen hat. Cie ilt 
ın der Anfpradie des Präfidenten in 
Veount Bernon am 4. Juli d. 3. enthal. 
ten und lautet: 

„Vernichtung jeder Willfür und 
Madıt, die für fich allein und heim= 
lich den Frieden der Welt ftören kann, 
und wenn ihre Vernichtung jest nicht 
möglich it, mindeiten3 eine Serab= 
drüdung zu tatſächlicher Machtloſig— 
keit. Und die Macht, die bisher die 
deutſche Nation beherrſcht, iſt von der 
hier beſchriebenen Art. Es liegt in— 
nerhalb der Wahl der deutſchen Na— 
tion, das zu ändern. Die ſoeben an— 
geführten Worte des Präſidenten bil— 
den natürlich eine Bedingung, die 
dem Frieden vorangehen muß, wenn 
anders der Friede durch die Hand— 
lungsweiſe des deutſchen Volkes ſelbſt 
kommen ſoll. Der Präſident fühlt 
fich verpflichtet zu jagen, daß nad 
vn Urteil die ganze Durchführung 

e3 SFrieden3 bon der Beitimmtheit 
und dem zufriedenftellenden Charaf- 
ter der Bürgfchaften abhängen wird, 
die in diefer grundlegenden rage ge- 
geben werden fönnen. E3 iſt unum— 
nänglich notwendig, daß die gegen 
Deutichland verbundenen Regieriumns 
gen unztweideutig teijfen, mit mem fie 
e3 zu tun haben.” 
2. Deutlicher Heißt e3 im lebten Ab- 

fab feiner Note vom 23. Oftober: 

„Der Präfident hält e3 für feine 
Pflicht, ohne alle Verfuche, dad, ton 
fchroff Hingt, zu mildern, auszufpre- 
chen, dat die Völker der Welt fein 
Vertrauen in die Worte derjenigen 


jeßen und feßen fönnen, die bisher | 5 4uc, 


die Herren der deutichen Politik ge- 

teen jind.“ 

3. Am Cchluß der Note Sagt er: 

„Wenn fie (die amerifanifche Re- 
aieruna) jegt mit den militärijchen 

Beherrichern und monardifchen Aus 

tofraten Deutichlands verhandeln 

foll oder zu gemärtigen hat, fpäter 
mit ihnen über die bvölferredhtlichen 

Verpflichtungen de3 Deutichen Rei- 

ces verhandeln zu müffen, muß fie 

ftatt Friedensverhandlungen Weber: 
gabe verlangen.” 

E3 hat bisher nicht unzweideutig 
feftgeftellt werden fönnen, ob der Prä- 
fident mit diefen Wendungen nur das 
Chftem und die bverfafiungsrechtlichen 
Beitimmungen treffen till, oder ob er 
beitimmte Berjönlichkeiten im Auge 
hat. Verfuche zur Slaritellung find 
nemadht worden und noch im Gange, 
haben aber ein endailtine3 Ergebnis 
bisher noch nicht achabt. Da3 neutrale 
Ausland faht Wilfons Abfichten über— 
wiegend dahin auf, dak er tatjächlich die 
Thronentſagung wünſcht. Dieſe Anſicht 
gründet ſich auf die Auslegung der Wil⸗ 
ſon'ſchen Kundgebungen, auf Eindrücke 
aus Unterredungen mit den Vertre— 
tern Amerikas und der Entente, inſon⸗ 
derheit auf folgende Erwägungen: 

Wilſon ſelbſt wünſcht den Rechts— 
frieden auf der Baſis ſeiner Pro— 
grammpunkte. Die Entente ſträubt ſich 
gegen die Annahme dieſes Programms. 


Gortſetzung auf Seite 9,} 


Feltſtofe für Dentſchland ett. 


Speck — Schinken — Schmalz — Butter 
in luftleerer, verlöteter, eigens für uns her⸗ 
geftellier Exbort-Blehpadung. Abſolute Halt⸗ 


barleit garantiert. Ferner ſei auf unſere Boll⸗ $; 


mich in Bulverform aufmerlfam gemadt. 
Idea zum Berfand. Ebenfalld3 alle Groceries 
auf Lager, Alle Waren prima Qualität. 

Batetpoft ift der Ticherite und fchnellite Me 
Wir übernehmen Berpadung, Berfand un 
alle Sormalt:äten, 


Griem & Meyer-Eigen 
160 N. LZa Salle Str. Ground Floor. 


Chicago, Telephon: Main 1295, 
momifrfon 


Geldſendungen 


unter voller Garantie nad 


Deutfchland, Nelterreich, Angarn 


und allen anderen erlaubten Ländern, 


Schiffskarfen 


jegt für Kroaten, Stovenen, Tichechuflaven, 
Bolen, Böhmen, Jugojlaven, Serben, 


geltwechlel — Liberty Bonds 


Bedienung prompt, billig, unter Garantie, wie 
fhon immer feit 25 Jahren, 
J. 


S. LOWITZ 


203 S.Dearborn Str., Ecke Adams |f 


Offen 9—6, Eonntagd 10—12, 
frſaſon 


Funkentelegt. Geldſendungen 


Wirefehtoften, 6 Worte $1.50, 


Schiffiskarten 


über alfe Linien, 


Wm.Schoefernacker& Son 


Autorifierte Agenten, 


4156 WENTWORTH AVE. 


Telephon Boulebarb 2863, 13fp*&£ 


DEE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den aünftigften 
Bedingungen. 


VBorzügliche erſte Hypotheken 


ıL 5% und 6% Zinien ftetd sm ->unb, 


A.Holinger &Co.(Ine. 


“umber Exchange Bidg., 11 ©. Ya Salle Str. 
Zelevbon: Randolpb 1191 olsmilalon* 


Liberty Bonds 


Wir bezahlen diefe PBarpreife: 


| EU en 319.50, 3.44% 
2 4% 


$46.90| 4.44% 
546.5015.3% u. 44 %.$ 


Franklin Investment Co 
11 ©. 2a Calle EStr., Zimmer 503, 
Sefhäftzitunden: 9:30 borm, bi b Uhr abds. 


frfon 
£ taufen eınen pradtvollen 
$200.00 Rhonoyrapd, im 
Lagerhaus gelalfen. Dies 
= ift eine febhr eine Diar 
# fhine und 9 aut ie 
3 neu, mit 24 Sıüden Re 
tord3 und Siumant.;adel 
frei, Wir taken ferner 
einige andere hodfeine 
PBhonograpben. >ie 1.17 
au einem "chleuderbreis 
verlaufen, ba wir Plaß 

R gchraucden, 
‘ Serner verlaufen tir 


© ein pradtvolles Leder 

Parlor Eet, wert $175, 

und Rug3 zu Eurem eis 

. genen Preis, Wunders 

bare Gelegendbeit. Auch gegen E. DO. 2. Hab» 

luna nach außerhalb verfhidt. — Belihtigung 

geltattet. — KXiberty Bonds in Bahlung ge 
nommen, 


Western Furniture Storags 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill, 


Difen boit 9 morg. bis 9 abb3, Eonntag 10-1, 
fp6fafonmilmt 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Er erfreut sich ferner besonderer Beruecksichtigung In Faellen, wo wir ihm in finanziellen Sachen 


CRIGAGO, ML, 


Deutschland 


Braucht 


Kaffee und Tee 


Sendet biefe ni3 Liebesgabe burd und 
per Parcelpoft zu heute nah niedrigen 


Preiſen. 

Spezinlangebot: Wir bieten Blermit 
eine Gelegenheit, Bermandten und 
Sreunden In der altenelt die fo lange 
entbehrten Getränle Agffeen. Tee, 
die heute zu horrenden, unerſchwing⸗ 
lichen Preiſen drüben verlauft werben, 
von hier aus portofrei zu überſenden. 
Wir haben zu dem Zwece eine beſon⸗ 
dere überſeeiſche Abteilung in unſerem 
überall wohlbelannten Verſandgeſchäft 
eingerichtet. Sie haben Ihre Wahl von 
folgenden Verpackungen unter Garantie 
mit allen eritllaffigen Waren: 

Zaufende in unferem Lande benugen 
mit Freuden diefe Gelegenheit, alte, fo 
lange unterbrodene Beziehungen auf 
diefe Meife wieder anantuüpfen. 
Wer fchnelg Hilft, Hilft doppelt, und bie 

Not ift groß! 

N. B.— Jeder Befteller erhält buch 

uns eine Karte, die den Empfang bed 


Nr. 1, 
10 Bund Kaffee — 87.00 18 


N. 2. + 
9 Pfund Kaffee und 1 Pb. IE 
Tee — $7.50 = 


Nr. 3. 3 
6 Pf. Kaffee, 4 Bf. Tee, $9 |” 


PTalete3 mit —— Inhaltsangabe in 
eigener Unterſchrift des Empfängers be⸗ 
ſtätigt, und garantieren wir ein jedes 
Palet. — Senden Sie ſofort Beſtellun⸗ 
gen mit Moneh Order oder Bant Draft 
ein mii Angabe der Nummer der Ber. 
padung und ganz genauer Adreffe des 
Empfängers. 

Beitellen Sie für Ihren eigenen Ge- 
braum ein gleiches Patet, ald Sie ver. 
—— wollen; es koſtet Sie 81.50 we⸗ 
niger. 


Columbla Coffee & Tea House 


(Ine.) 
Altienfapital $100,000,00, 
DAVENPORT - 


Du Geht nach einem alten, suverläffigen 
Geihäft, wenn Ihr 


Lebensmittel nach 
Dentichland 


fhiden wollt. Für den Export befonders zım 

bereiteten Schinken, Sped, Yett, foivie Grace 

ried aller Art. Erfte Qualität und Haltbarkeit 
berbürgt. Lifte auf Verlangen. 


Für Euren Familientiſch! 


Nene Milchner Holland Häringe, Stüd au....Be 
Große ipaniihe Dliven, Duart 48€ 


Feinite Marke Hopfen und Malz; Extrait, 
Palet zu 31.60 
(gibt 6 Gallonen vorzügliches Getränk.) 


Weiſel & Co.'s felnſte Milwaukee Wurſtwaren. 
Geo. Sichling echtes Milwaulee Roggenbrot. 


Chas. Hammesfahr Co. 
165 N. La Salle Str. 


Xelephone: Main 1937 und Main 5235. 
aa3ıfon? 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


Geldsendungen 


unter voller Garantie nad) ganz 


UNGARN. 


ganz Deutichland, Dentih-Tefterreih, Kärnten, 
Steiermart, Tirol, Böhmen, Mähren, Schle- 
fien, Ciovalei, Siavonien, Kroatien, Bolen, 
Siebenbürgen. — Bir laufen und verfaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V. ZINNER & CO. 


619 W, North Ave, Tel. Diverfey 8287. 
5107 Süd NAihland Ave, Tel.: Geuluee SENE, 
—F 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 





4 Amtliche Urkunden. 


(Sortfegung bon Seite 8.) 


Cie wünft den Priedensiälug auf 
Grund ibrer eigenen, fehr viel bärteren 
Bedingungen. Ebenfo fordert in Ame- 
rifa die republitanifdhe Partei unter 
Führung Roofevelts die unbedingte Un: 
teriverfung Deutichlandse. Won Ben 
Etromumgen it der Balitiler Wilfon 
um fo abhängiger, al3 am 5. Novem; 
ber die Wahlen zum amerifanifchen Re- 
präjeniantenhaufe beborjtehen, in Dem 
die demotratiiche Partei, aljo Wilfons 
Partei, wenige Stimmen Mehrheit 
befigt. Geben diefe Stimmen verlo- 
ren, fo wird dem Bräfidenten die 
Durhführung feines Friedenspro⸗ 
gramm3 erjchiwert, wenn nicht unmög= 
lich gemadjt. Denn troß aller Macht» 
befugniſſe iſt der amerikaniſche Präſi— 
dent letzten Endes doch von der Stim⸗ 
mung der Wähler abhängig. Wenn 
alſo auch Wilſon perſönlich die Thron⸗ 
entfagung als eine Forderung ans 
fieht, die für ihn erft ın zweiter Linie 
jtebt, fo bedarf e3 doch dieſes Sym⸗ 
bol3, um der Entente und der ameri. 
fanifchen öffentliden Meinung durch 
einen augenfälligen Erfolg zu Lu 
daß fein Niricgsziel, die Demokratifie- 
rung der Welt nurdh Befeitigung der 
deutſchen Militärautofratie, erreicht ift. 
Verfafiungsänderungen genügen dies 
fem Zwede nicht, da die amerikanischen 
Mafjen die deutiche Verfaffung und das 
mit auch) ihre Menderungen nicht ber- 
jtehen. Der SKaifer hingegen it in der 
amerikaniſchen öffentlihen Meinung, 
mie die Lektüre der Zeitungen und der 
illuftrierten Blätter zeigt, die Perfoni- 
tifation von Yutofratie und Militarid« 
mu3. Die Thronentfagung würde das 
her al3 ein nicht mwegguleugnender Ers 
folg der WRilfonfchen Politik feine Stel. 
lung ftärfen und ihm vorauzfichtlid) 
troß aller Widerftände die Durchfüh- 
rung jeined® Programm3 ermöglichen. 
Ohne dieje Stärkung feiner Stellung 
wird behauptet, da Wilfon dem 
Drude nachgeben muß und Deutſchland 
berihärfte SFriedendbedingungen im 
Sinne der Entente auferlegt erden. 


gez. Solf. 
Nr. 100. 


Sitzung der Staatsjefretäre am 5. 
November 1918, 
Auszug. 

Anweſend: 

Der Reichskanzler. Erzellenzen von 
Bayer, Friedberg, General Grö— 
ner, Cheüch, GraffRoedern,Dreivs, 
bon Maldom, von Airaufe, von 
Mann, Haukmann, Bauer, Echeis 
demann, Eolf, Erzberger, Grh- 
ber, Trimborn, Rüdlin, Göppert, 
Generale Hoffmann und von Wins 
terfeld, Oberit von Hacften, Ma- 
jore von dem Busiche, Brinfmann 
und bon Harbou, Direltor Deutels 
wmojer, Geheimräte Cimond, Na- 
dolny, Prinz Habfeld, von Sihlie, 


en. 
‚Gröner: ch habe das dringende Be- 
dürfnis gefühlt, hierherzufommen, um 


Ahnen über die Lage, wie ich fie aufs! 


fafie, Auskunft zu geben. Ach balte e3 
für dringend nötig, dak mir in aller» 
enafter „Verbindung zufammenarbeiten 
und daß wir alle Entfclüjie, die ir 
zum Mohle de3 Paterlandes fafien 
müffen, einmütig finden und durchfüh:- 
ren. 

Ach möchte auerft auf Die operativeße- 
famtlage fommen und mit tmenigen 
Worten einen Rüdblid geben, mweil aus 
dieſem Rückblick das Verſtändnis für un⸗ 
A Lage mit zivingenber Logil 


folnt. 

Die politifche Einfreifung der fries 
bensjabre ift reftlos au einer militäri» 
fchen geworden. 1915 bis 1917 haben 
toir Berfucht, die Einkreifung zu durch). 
breden und den Ring aurüdgudrängen; 
dies fit aum Teil gelungen — nad 
Dften und Südoſten. Daburh haben 
mir ungzieifelbaft eine tefentliche 
wirtfchaftlibe Stärkung zum Durch⸗ 
halten erreicht, dafür eine militäriiche 
Schwächung in den Kauf nenommen 
Durch Die Ausdehnung der Räume, die 
mit unferen Kräften nicht im Einflang 
itand. 1918 murbde ein erneuter Vers 
fuch memadıt, am ftärfiten Teil des 
Ringes, im Welten, die N 
herbeizuführen. Der Perfuch ift mit;- 
Iungen. Damit rüdte die Gefahr des 
Sufammenbruches unferer Verbündeten 
in allerbedrohlichite Nähe und it ſogar 
in einem Make und einer Echnellig- 
feit eingetreten, mie fie nicht erwartet 
wurde. 

Damit wurde freie Bahn für unſere 
Feinde geſchaffen, die Einkreiſung un—⸗ 
mittelbar an die deutſchen Grenzen 
heranzutragen. Die entſchloſſene und 
aielfichere politifche Ariegführung uns 
ferer Keinde unter dem Ddiltatorifchen 
Dreigeitiren Wilfon, Clemenceau und 
Tond Georaes, Takt erwarten, daß auch 
Die militärtihe Führung die bolls 
kommenſte Kriegsentſcheidung, die Um. 
zingelung und Kapitulation des deut⸗ 
ſchen Volkes, anſtreben wird. Dabei 
finden die militäriſchen Operationen 
unſerer Feinde eine kräftige Unterſtütz⸗ 
ung in dem Bolſchewismus, der von 
Oſten und Südoſten in unſer Volk und 
Heer eindringt. 

Bei längerer Fortſetzung des Krieges 
iſt die Möglichkeit in unſer Kalkül ein— 
zuſtellen, daß nicht nur die Rumänen 
den Krieg wieder aufnehmen, ſondern 
auch die Tſchechoſſowalen und andere 
Teile unſerer bisherigen Verbündeten 
aktiv die Operationen unſerer Feinde 
unterſtützen. Die paſſive Unterſtützung 
iſt ihnen ſchon durch die Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen in der ſchärfſten 
Weiſe auferlegt. 

Auf die zahlenmäßige große Ueber⸗ 
legenheit unſerer Feinde, nachdem das 
deutſche Heer auf ſich allein geſtellt iſt. 
brauche ich nicht weiter hinzuweiſen. 

Es liegt nahe, unſere militäriſchen 
Kräfte durchaus zu konzentrieren und 
alle auf dem weiten Ringe im Süd— 
oſten und Oſten noch befindlichen Teile 
an die deutſche Grenze zurückzuziehen. 
Dies iſt bereits befohlen für alle Trup— 
pen in Ungarn und Numänien. Wir 
hoffen, da ein Abtransport mit der 
Eijenbabn möglich, fein wird; andern- 
falls müfien fie fich dDurchichlagen. Die 
geringen Truppen und Formationen, 
Die fich noh auf dem  italienifchen 
Kriegsihauplake befinden, find auf 
dem Rüdivege, Wie die Truppen aus 
Kleinafien berausfommen erben, ilt 
noch nicht zu überjchen. 

Beionderer Erwägung bebarf_ eß, 
ob e3 geboten ift, die Truppen im Titen 
einſchließlich Ukraine zu belaſſen. Ab— 
geſehen von politiſchen und wirtſchaftli⸗ 
chen Momenten, iſt zu bedenken, daß 
mit dem Zurückziehen der Truppen der 
Bolſchewismus der aufgegebenen Ge- 
biete ſich bemächtigt und unſerem Va⸗ 
terlande auf den Leib rückt. Sollten 
wir durch unſere Feinde gezwungen 
werden, den Krieg bis zur völligen Un⸗ 
terwerfung fortzuſetzen. ſo bleibt nichts 
übrig. als auch dieſe Truppen zur 
unmittelbaren Verteidigung unſerer 
Landesgrenzen zurüdzuziehen. 

Eine ſofortige Aufgabe des geſam⸗ 
ten Oſtens zweds Veritärtung desWeſt⸗ 
heeres erſcheint abgeſehen von allen 
anderen auch aus militäriſchen Grün⸗ 
den nicht geboten. Schnell würden die 
Truppen im Weſten wegen der Trans⸗ 
vortlage, insbeſondere in der Ukraine, 
doch nicht erſcheinen lönnen; die 
Kampftätigfeit diefer Truppen ift den 
Anforderungen de3 Weftens nicht ge- 
iwachfen, ihr innerer moralifher Wert 
duch die öftlichen Einflüffe_erfchüttert. ; 
Es Near Di 
zer ra) 


Entfcheidung ! 


Gefahr der Nnfizierung | 
Truppen bes Weitheeres - 


Für Gallenfteine 


iR das fiherfte Mittel Dr. I. Reh 
lers Gallenftein-Rur. 


Von vielen meiner geheilten Batien- 
ton aufgefordert, meine GallenfteinsRur 
befannt gu geben, lomme ich dieſem | 
Wunfche nad) mit dem Bemerlen. daß 
ve rt einzia auf der Welt baiteht, 
da fie allein ohne Echmerg und dauernd 
die Gallenfteine entfernt. Die Ig. Keh- 
ler’3 Gallenfteintur nimmt glei) zu ®e- 
ginn ber Kur die Ehmerzen; die Gallen: 
‚reine gehen in aufgelöftem Zuftande ab, 
weshalb eine Gallenſteinkolik ausge⸗ 
idlojjen ift. Das Mittel ift ohne Um- 
jtande zu nehmen und bringt gleichzeis 
tig die Nebenorgane, die zum Sitzen⸗ 
5leiben der Galfenjteine fehr beitragen, 
in gefundem Zuftand. 5 

5 ijt abfolut unnötig, Fich durcch eine 
Operation ber Lebensgefahr auszufeßen, 
da in faft allen Fällen nad der Opera» 
tion die Gallenjteine twieder figen blei- | 
ben und das Leiden dasſelbe wie — 
iſt. Eine einmalige Kur genügt vollftän⸗ 


dig. 

Steig eitig made ich auf meine 
Siräuter, Wurzeln und Wajjerheilanftalt, | 
die nad) Pfarrer Aneipps SriginalsMe: | 
:Gede gegründet und geleitet wird, auf 
ämtliche AneippsMedtzinen und Tec» 
Miſchungen, ſowie auf daß berühmte 
sekler’ide Liniment (benannt Wunder 
Liniment) aufmerfjam, 

Blinddarmgeſchwüre 
werden ohne Schmerz und ohne Opexa⸗ 
tion in der Fürzeiten 34 geheilt. — Re⸗ 
ferenzen ſtehen zur Verfügung. — An⸗ 
fragen und Auskunft unenigeltlich in 


Dr. IG. KESSLERS 
Hydropathischen Institut, 


5604 Whanbotte, Belt Bhone 4007. 
HANSAS CITY, MO. 
Dieſe Anzeige ericheint nur einmal, 
BE Dan erwähne bie „Abenbpoit”. 


| 


(Appendicitis) 


vor. Vor dem Einſatz dieſer Oſttrup— 
pen im Weiten müßten fie eine längere 
itramme Ausbildungszeit erhalten. 
Die politifhe Striegsleitung hat zu 
entjcheiden, 00 aus politiiden und 
mwirtichaftlihen Gründen das Verbleiben 
der Truppen im Diten wertvoller ilt. 


ſchauplätze. 

An der Reichsgrenze gegen das bis— 

herige öſterreichiſch-ungariſche Gebiet 
ſind Grenzſchutzmaßnahmen getroffen. 
Nachdem die Reichsſsregierung die Er— 
laubnis zum Betreten Tiroler Bodens 
gegeben hat, wird der Schutz Bayerns an 
den taltiſch günſtigſten Stellen im Ge— 
birge erfolgen können. Außer den bahe⸗ 
riſchen Erſatztruppen ſind zunächſt für 
Tirol zwei Diviſionen verfügbar. Das 
Alpenkorps ſoll aus Ungarn herange— 
führt werden. An der 
ſchleſiſchen Grenze ſind Grenzſchutz⸗ 
Detachement3 in der Bildung begriffen. 
Das Generallommando 6. AU. 8. ift 
Inach Görliß herangeführt. 
Wenn aud) ein Vorgehen deutjcher 
| Truppen auf böhmijchem Boden aus 
rein militäriichen Grimden zurzeit nicht 
| neboten it, jo würde doch die Beſetzung 
| gewiffer Punkte des deutſchen Randge— 
bietes zum Schutze der Bewohner gegen 
Mord und Plünderung in Frage Font, 
men und durch die Reichsregierung bal— 
digſt zu entſcheiden ſein. In militäri— 
ſcher Beziehung käme zurzeit lediglich 
die Beſetzung von Bahnknotenpunkten 
jenſeits der Grenze in Frage. 

Die aus Rumänien und Südungarn 
zurüdfommenden Truppen find zus 
nächit für eine Verwendung auf dem 
neuen füdlichen Kriegsſchauplatz borge- 
feben. Eollten die Truppen au3 Der 
Ufraine zurüdgezogen mwerden, fo tür 
den auch Dicfe zum Teil für den Echuk 
der Eüdgrenze zur Verfügung fteben. 

Ein RVoracehen de3 Feindes über 
Ddeffa dur die Ufraine und Bolen 
gegen die deutiche Ditgrenze iit für eine 
geraume Zeit weniger mwahrjcheinlid. 

Meftfront (die Aeukerungen bier- 
über find das Ergebnis einerAussprache 
mit den Armee-Oberfommando3). Eeit 
Monaten jteht die Wejtfront in jchive- 
rem Kampf, Während der Engländer 
zwischen Cambrai und Et. Quentin im- 
mer bieder den Durdbrudh berjuchte, 
Itefen Sranzofen und Amerilaner gegen 
unfere Stellungen zwifchenSuippes und 
Maa3 an, An bverichtedenen Gtellen 
fam e3 zu tiefen Einbrühen. Da der 
Mangel an Refjerven ein erfolgreiches 
Halten nicht möglich erfcheinen ieh, 
murde e8 nötig, unjere front im fürs 
zere, zur Abwehr geeignetere Linien 
zurüdzunchmen. E3 twurde daher die 
Heeresgruppe Kronprinz NRuppredt alls 
mählich in die allgemeine Linie Gent— 
Tournai—PValencienned® — Landrecie3 
und im Anichluß daran die Heeres 
arubpe Deuticher Aronpring hinter die 
Abfehnitte der Dife— Serre— Nine und 
Are zurüdgenommen. Der Feind 
drängte jtet3 buld nah und erneuerte 
feine Angriffe. Mährend der Eng» 
länder ſeine Hauptkräfte auch weiter— 
bin zum Durchbruch in Richtung Mau— 
beuge anſetzte und, unterſtützt von 
Franzoſen und von Amerikanern, ſeine 
Angriffe in Flandern wiederholte, rich— 
tete ſich der Hauptſtoß der Franzoſen 
und Amerikaner gegen die Front zwi— 
ſchen Oiſe und Serre, gegen die Front 


| 
| 


| 


beiderjeit3 der Yisne mwejtlich Nethel und | f 


gegen die Front ziwiichen Vouzierd und 
der Maa?. 

Die Schwierigfeit, die augenblidli- 
hen Stellungen dauernd zu halten, 
liegt in eriter Linie in dem Mangel 
an Referben und Erjab. Ende Oktober 
berfüiate die Entente an der Wejtfront 
über 96 Divifionen in Nejerbe ge» 
aenüber 58 deutichen Diviſionen. Dies 
je Bahlenverhältnis bet filh durch die 
nottwendig geiwordene Entfendung bon 
Truppen an die bdeutfche öfterreichiiche 
Grenze und infolge der Zurüdnahme 
der ölterreichiichen Pipifionen an ber 
Weitfront weiter zu unjeren Ungunften 
berihoben, Die durchichnittliche Batail: 
Ionsjtärfe beträgt beim Frangofen ettva 
600, beim Engländer ettva 700, beim 
Amerikaner ettva 1200, während fie 
beit und auf durdhichnittlich 500 Mann 
gejunfen ift. Co iit e3 nötia, Divifio- 


nen, die abgelämpft und übermübdet | 


aus der Front zurüdgesogen waren, 
oft nach wenigen Tagen der Ruhe und 
ohne ausreichende Zuführung bon Er- 
ſatz wieder einzuſeizen. 

‚Mit der Portjeßung der ftarken 
feindlichen Angriffe tit zu rechnen. €3 
it daher mehrfach jehr ernit der Ent- 
ſchluß erwogen morben, die Armee in 
eine fürzere und Nräfte erfparende Li- 
nie, in der ungefähren Linie Antiver- 
pen — meitlih VBrüffel — Charleroi 
— Maad zurüdzunehmen. Dagegen 
forachen aber fchiverivienende Gründe. 
Die politiiche Lage erforderte es, fo- 
lange al3 möglich größeren Geländever- 
luſt zu vermeiden. Die bollitändine 
Räumung de3 aufzugebenden Gebiet3, 
in dem fich noch bi vor wenigen Tagen 
80,000 Vermundete befanden und da3 
mit ungeheuren Qorräten an Kriegdma« 
terial und Vorräten aller Art anaefüllt 
if it nicht unter mehreren Wochen 
durchzuführen. Die Eifenbahnlage im 
befeisten Gebiet, die fchon jekt Auferit 
aefvanıt ift, mwird ich bei der Zurück— 
nahme der front durch den PBerluit 
eines enamaſchigen Eiſenbahnnetzes 
mit zahlreichen Teiitungsfähigen Bes 
triebebahnhöfen auf3 neue derart ber- 
fdärfen, daß zivar eine notbürftige 
Verforgumg der Truppen in der neuen 
Stellıma durdführbar erfcheint, die 
Möglichkeit zu fchnellenTruppenverjchies 
bungen Hinter der aber nahezu 


| 


——. 


Ach fomme auf die einzelnen Kriegd- Erziehung wieder auf die 


ehriichen und | 


aufhört. Auch führt jeder Schritt rüds 
märt3 zu einer —A unferes 
wirtfchaftlichen Lebens und Damit vor 
allem zur digung unſerer Kriegs⸗ 
induſtrie. 


Immerhin Tann die O. H. 8. ben 
Entfchluß, weiter auszuweichen. 33 
nger herausſchieben. Ihre erſte Pflicht 
iſt ind bleibt es, eine eniſcheidende Nie⸗ 
derlage des Heeres unter allen Um⸗ 
ſtänden zu vermeiden. Gelingt dem 
Feinde ein Durchbruch, ſo beſteht aber 
diefe Gefahr, da die O. H. L. über ge⸗ 
nitgende fampflräftige Neferven ide 
mehr verfügt. Cchwentt die nörbli 
Heereshälfte fomit allmählid in die 
angegebene Linie zurüd, fo ift au bof- 
fen, dab für etiva 14 Tage ſchwere 
Stämpfe vermieden werden, Damit etivad 
Zeit und Rube für die ermüdete Trup- 
pe geivonnen toird. Die militärifchetnge 
verbejjert fich aber im großen nicht, da 
die Etellung nicht fertig ausgebaut ift 
und die Eifenbahn: und Wirtichaft- 
fragen fich erheblich verfchlechtern. Bei 
der Brüdnahme der front ift e3 nicht au 
bermeiben, der ein großer Teil Vels 
giens wieder ſchwer neihädigt wird. 
Wenn auch durch ſchärfſte Befehle jede 
Verwüſtung des Landes verboten iſt, 
ſo ſind die aus militäriſchen Gründen 
notwendigen Zerſtörungen und Härten 
für die betroffene Bevöllerung nicht zu 
vermeiden. 

Die Berichte über die Stimmung im. 
Heere Iafien erkennen, daß einzelne 
Diviſionen trotz Iangen Einfaße3 und 
erheblicher Verluſte ſich bewunderns. 
wert ſchlugen, während andere, die 
friſch in den Kampf kamen, ohne klar 
erlennbare Gründe verſagten. Jeden⸗ 
falls haben das Waffenſtillſtandsange⸗ 
bot und die mutloſen und Enge 
Preffeäukerungen niederbrüdend au 
die Stimmung gewirtt. Bon allen 
Seiten wird immer tieder gemeldet, 
daß die aus der Heimat zurüdftehrenden 
Urlauber und die au dem Dften herans 
geführten Erfabmannihaften die Stim— 
mung ungünitig beeinfluffen. E3 darf 
nicht unermähnt bleiben, daß die Iek- 
teren häufig von bolichemiftiihdem Getite 
angehaucht find. Mo e3 gelungen ift, 
die Stimmung hbodhzubalten, iit es ins 
fonderheit da3 Verdienft einzelner tat» 
fräftiger Voraefekterr. E83 iit Daher 
bon ausfchlaggebender Bedeutung, alles 
8 tun, um das SOffigierlorpd durch 
Ausbildung, richtige Anleitung und 
Höhe zu 
bringen. Dazu iit aber erforderlich, 
daß auch in der Heimat alled getan 
wird, um die Etellung und da3 An— 
\fchen des SOffizier3 wieder zu heben 
jmd jeder verhetzenden Bropaganda 
\fcharf entgegenzutreten. 

Beim Feinde find die VBerhälmnifie 
fraglo3 günitiger. Durch die große Zahl 
der Referven ijt er in der Lage, fei. 
nen Didiftonen längere Ruhezeit zu ge» 
währen. eine nad) übereinftimmen= 
den Meldungen der Truppe fcdhmweren 
Verlufte fonnte er bisher nodh vers 
hältnismäßig ſchnell durch Einſtellung 
von Erſatz ausgleichen. Immerhin 
mehren ſich die Anzeichen, daß auch die 
Stimmung, vor allem bei den Fran— 
zoſen, ſchlechter wird, und daß die feind- 
lichen Anfantericangriffe nicht mehr 
mit alter Kraft geführt werden. Troß- 
dem hält unfere ermübete Infanterie 
der ſchwächlich angreifenden Feindlichen 
Infanterie nicht immer Stand, wenn 
fie durch eine überwältigende Artillerie 
2 zahlreiche Panzerwagen unterſtützt 
wird. 

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß 
die militäriſche Lage ſich weiter ver— 
ſchärft hat. Wenn das Heer noch un—⸗ 
geſchlagen iſt, ſo iſt dies dem in der 
Maſſe des Heeres noch vorherrſchenden 
pflichttreuen und tapferen Geiſte zuzu— 
ſchreiben. Mehr und mehr kritt im 
Kampfe hervor die Macht der einzel⸗ 
nen Verſönlichleit, ob Offizier oder 
Mann. Dort, wo in den Herzen der 
Feldgrauen noch das heiligeFeuer vater⸗ 
ländiſcher Begeiſterung glüht, wird auch 
die leuchtende Tat geboren, und der 
Anſturm des Feindes zerſchellt an dem 
freudigen Entſchluß unſerer braven 
Leute, das Leben für die Heimat hin⸗ 
gzugeben. Wie ſoll etwa dieſes heilige 
| Bewer erhalten bleiben, ivenn aus der 
Heimat durch die Polemik der RPrejie, 
| Durch die zurüdfebrenden Urlauber, 


| 
| 


— 
— — — — 


— — —— 
—— — — 


Heimgelehrten und Wiedereingeſtellten 


ss über das Heer ausgefchüttet wer⸗ 
en? 


und Cecle. Wenn nicht fhleunige 
del gefchieht, richtet die Heimat 
Heer zugrunde. Das habe ich pflicht- 
mäßig bier zu erklären. GEbenfo hat 
mich der Generalfeldmarfchall beauf. 
tragt, in der Frage der Abdanfung des 
‚Natjerd örtlich zu erklären, daß er 
lid) für einen Ecuft hielte, wenn er den 
Naifer verlafjen würde, und fo, meine 
Herren, dente ich und alle ehrliebenden 
Soldaten, Wie follen die Taufende 
und Abertaufende bon tapferen Offis 
ieren und Soldaten den Entfchluß zum 

pfertode finden, wenn in ihre Herzen 
und, Gewiſſen der Zwieſpalt hineinges 
trieben wird? Wovon man in der Hei⸗ 
mat keine Ahnung zu haben ſcheint, das 
iſt die Pſhchologie des Heeres, das find 
die Imbonderabilien, auf denen der 
Gehorfam beruht. Hört die Hehe egen 
den Staifer nicht auf, fo iit das Schiids 
al de3 Heeres befiegelt, e3 läuft aus— 
einander. In der nad der an zu⸗ 
ruckſtrömenden Soldateska bricht Die 
menſchliche Beſtie hervor. 

Des Generalfeldmarſchalls und mei⸗ 
ne Geſamtauffaſſung iſt: Der ſchlimm⸗ 
ſte Feind, deſſen das Heer ſich zu ers 
wehren hat, iſt die Entnerbung durch 
die Einflüſſe der Heimat, iſt der dro— 
hende Bolſchewismuͤs. 

Vur noch von kurzer Dauer kann der 
Widerſtand ſein, den das Heer dem 
Anſturm der äußeren Feinde bei deren 
gewaltigen Ueberzahl und angeſichts 
der Bedrohung von Oeſterreich⸗Ungarn 
ber au leiiten vermag. Eine genaue 
zertliche Befriftung des - Widerjtandes 


rWan⸗ 
das 


| 


läht ich nicht geben, da diefe einerfeitz 


bon dem Verhalten der Heimat, ande: 
|rerfeit8 von den Mafnahmen und dem 
| moralifchen und materiellen Zuftand 
| des Heered abhängt. Die Beurteilung 
dieſes Faltors iſt zu leicht Selb 
ſchungen ausgeſetzt · weshalb ich mich 
einer Aeußerung enthalten muß. Die 
Rettung des deutſchen Reiches vor ins 
nerer Zerſetzung und Zerfall iſt es, 
ern da3 Gefüge de3 Heeres feit, der 
Wille aum aemeinfamen Waterlande 


ungebrodien und der Geift im Gehors 
fam erhalten bleibt. 


| *Mer fein Grunteigentum vers 
kaufen toil, erreicht fehnell feinen 
Zweck ducch eine Heine Anzeige in 
ber „Abendpoft”. 


ne 
New Life Herb Remedies 
Kräntertees Stränterweine 


50e (nd 81.00 1. 
das Balet. die jlniche, 


Spezierle Miſchungen Ar Aſthma, Aheuma 
tlönnd, Suderfrantheit, Gaflenfteine, Sant. 
frantheiten, Ylntarmnt, hro, Veritasiung, Mas 
nenleiden m. Ya, Maileriudt, Nervoiität, of 
fene Wunden, Bettnäfien, Entzundangen der 
Vlafe, Nieren, Lungen uub Gers, Abrrnverkai. 
fung, ranenfeiden, fowie für alle anltedenden 
Rranfbeiten. wie Maiern, Cürrlah umb 
vhus ſieber. Inſinen; a 
theritis. 


Frieda Voges, 1754 N. Wels St 


Xeleppon: Rincoln 8738. 
Gtabfiert feit 


Wailerzoden und Dipb- 


durdy die aus rufjiicher Gefangenfcaft |: 
eiöfalte und die Truppen entnerbende |; 
Was wir von der Heimat for« |? 


dern, ijt nicht Kritit und Polemik, fonz |’ 
dern Stärkung und Etählung von Herz! B-ilippusgemernde, 


ittäus | 


Sonntäghoft, Chicago, Sonutäg, den 14. Eeptember 1919. 


Die Waihftoffe 


itfer 1 — Dearborn Sir 
J— 36zöllige Eiltoline — zwei attral- 
tive Sarben fir Comforter-Be- 


üge — zeitgemäße Werte — 
ie Darb derfauft 

Feiner Aleiver Ginsham in einer 
großen Auswahl von wünfdens» 
werten Plaids und Cheds für 
Kinder-Tradten — bie 29 
Dard AU en C 


365öll, Bootfold Nleider Percale, 
mittlere und belle Sarben, 39c 
Ht der Preis, der in den mei- 
ften anderen Läden ber» 


langt wird, die Yard.... 
euch Gi ie une. Dom ino 
tzen ng 
—— blauen u... — 20 
erte— morgen bie 
DOER iR oooonooonnncee 163c 


......... 


tces Our 


ton 


torte. 


Lowest 
Bd STATE MADISON au DEARBORN'STS 


Unterzeug für den Herbft| 


— — — Ve Sloor — State Str, 

Seid. Top Union Suits für Damen, niedriger 1 69 
Hals, ärmellos, Anielänge, morgen zu.... Lo 

Extra Gräfe Damenleibchen, niedriger Hald— 45 
ärmellos, SpigensPoles, Montag zu c 
Wollegemifchte weiß oder grau gemifchte Leib- 
hen und Beinfleider für Kinder, Größe 20, gu 
790; Zuichlag für jede folgende Größe, 10c. 


Die Herbiteräffnungs-Auslage von Herbit: Trachten für die Damen 


Falls jede Dame, die diejen Herbit einen Hut oder Kleider faufen till, mit uns 


fen Kabrilanten und 
len, jo daß mir eine 
ztveiten Floor morgen befuchen und | 
vorgiehen—eine Auslage, welche Euch bei der Entf 


e2 
— 
— 


Blusen 
Gröfnungs-Ansttellung 


Blnfen werben im Herbit ein Ar» 
tifel von Wichtigkeit im Neid) 
der Mode fein—und wenn Ihr 
die vielen hübfchen neuen Ent: 
toürfe jchen werdet, werdet Ihr 
dies auch fofort verjtehen. 


Echt die neue ruffifche Blufe, 
mit Jet Beads oder mit wol«- 
lener Stiderei effektvoll be» 
fett, in hellen Farben. Bas: 
que Blufen in Kombinationen 
von Farben. 


Ein febr effeftvolles Mobell tit 
mit Eammet finifhed, andere 
mit Chärpen aus Georgette— 
die Auswahl der Blujen in 
Suit Schattierungen und weiß 
und fleiſchfarbig iſt unerreicht; 
alle hübſch bei Hand beſtickt — 
ſie ſind mit feinen Filet- und 
Ducheß⸗Spitzen beſetzt — zu 


18.75 und auf⸗ 47 50 
® 


märt3 biß ....... 


Georgette Erepe Blufen, in einer 
Anzahl neuer Herbjt-Modelle. 
SKragenloje Fafions, mit Braid 
fotwohl in Front wie im Rüden 
befegt, andere mit Walencien- 
nes Spitzen beſetzt, hübſch be— 
ſtickt oder Beaded. Es ſind 


ausgezeichnete $8.50 5 095 
® 


Werte, zu... 


NY 


- 22 
— 
.—-- 


feiert die Sonntagfhule ihren 
„Rally Tag.” Von Deutihland er. 
hielt der Paſtor jet die traurige 
Nahricht, da; fein licher Vater im 
Alter von 83 Sahren am 19, 
Sanuar diefes Jahres gejtorben ijt. 
Ziunsgemeinde. Süd NAihland Avenue 

und : Hajtinas Straße. Paſtor 

G. U. König. 


den von Chicago und 
Umgegend 


Sceley Avenue 
und Weit 36. Strafe. Baftor 


m. vun. — Der Konfirmandenunterricht be- 
Adolph Hocger wurde in die Ge: | ginnt am Dienstag, den 7, Dftober, 
meinde aufgenommen. Der rauen: | md wird jeden Dienstag und Don- 
verein bereitet fid) auf das SHerbit- |nerstag erteilt werden. Der jähr- 
feft vor und ijt zu diefem Zmwede)fiche Bafar findet am Mittwoch 
emfig an der Arbeit, Am 26. und Donnerstag, den 29. und 30. 
September findet in unferer Kirche | Oktober, ftatt, verbunden mit der 
die Verfammlung de3 Damenhilis- |üplichen SHerbftlollettee Nachdem 
verein? ded3 MWaifenhaufes ftatt. ums fon zweimal die wertvollen 
Unſere deutſche Samstagſchule üt |Fupfernen Dadrinnen an der Kirche 
jegt eröffnet. Vom 1. Oftober an |geftohlen wurden, die einen Wert 
wird an jedem Tage der Wodje bon Ivon Hunderten von Dollars reprä- 
vier bi3 fünf Uhr eine Konfirman- | fentierten, wurde endlich bei einem 
denftunde abgehalten. Die Gemeinde | dritten Raubverjud) der Dieb in der 
hat dem Paitor das Gehalt um | Perfon eines mehrfach vorbeitraften 
$200 erhöht. Verbrechers auf der Tat ertappt. 
Zionsgemeinde. Throop und 100. | Damenhilfsverein des Waiſen- und 
Strafe. Wafhington Heights. Altenheims zu Benfenville, ZI. 
Deus: u Der Verein, weldjyer über taufend 
_ Unfer Pidnid und Ste Cream Mitglieder zahlt, verjammelt id) 
Social nahmen den jhönjten Ber | om Freitag, den 26. September, 
lauf. Der Gejamtüberihuß iit $186. | Kadmittags zwei Uhr, in der 
Die Samstagihule wird wieder er: Philippustirhe des Waitors A. 
öffnet. Der Unterrircht wird koiten- | foor, 36, Str. und Seelen Ave. 
[083 erteilt und bietet in gegen | Mit Freuden kann berichtet werden, 
wärtiger Zeit die ‚einzige Gelegen— dab das Refultat des am 2. 
heit zur Erlernung der deutiden |yuguft abgehaltenen Maifenfeites 
Spradhe feitens der Kinder. Der) ah Abzug der Unfoften einen 
| Männerberein und Kirchendor hat Reingetoinn von mindeftens $3000 
aufzumeijen hat, Den vielen Öebern, 
den Kednern, fowie der Ballmann’- 
ihen Mujfikfapelle gebührt der herz- 
'fihe Dank der Anjtalt. Nun ijt die 
Hoffnung vorhanden, daß der längit 
geplante Bau der Wohnung für 
den Hausvater'in Bälde ausgeführt 
werden wird, 
Dentfchameritaniiche Hilfe und Berein 
deutichamerifanifcher Geijtlichen, 
Die evangeliihen Gemeinden und 
Baitoren der evangeliihen Synode 
in Chicago und Umgebung werden 
dringend erjuht, an diejem edlen 
Werfe für die Hungernden in 
Deutihland und Decfterreidy regen 
Unteil zu nehmen. Nur organifierte 
Hilfe erreicht den Zmed, die große 
Not unjerer Landsleute zu Kindern, 
Sede Gemeinde fol fofort aus der 
Gemeindefafie eine größere Summe 
für diefe Sadje opfern, und jeder 
Baitor ijt erjucht, Sammellijten im 
Pfarrhaufe aufzulegen. 
GA. König. 


nach zweimonatlihen Yerien feine 
; Tätigkeit wieder aufgenommen. Der 
Paſtor hat Sammelliſten der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Hilfe und bittet die 
Mitglieder und Freunde der Ge— 
meinde, ihre Gaben für dieſes Werk 
der Liebe für die Hungernden in 
Deutihland und Defterreih dar- 
reihen zu wollen. 

Immannelögemeinde. 70. Straße und 

Michigan Avenue. Paſtor 
Bollens. 

Paſtor J. Bollens nahm an dem 
fünfzigjährigen Jubiläum feiner 
rorigen Gemeinde in Wanatah An— 
teil. Der Frauenverein gedachte 
des Geburtstags des Paſtors bei 
gedeckter Tafel durch freundliche 
Geſchenke mit einer Anſprache der 
Präſidentin des Vereins, Frau K. 
Rahn. Unſer Erntedankfeſt, eines 
der ſchönſten Feſte in der Imma⸗ 
nuelskirche, wird am Gonntag, den 
28. September, ſtattfinden. Die 
Kirche wird mit Garben und Blu— 
men geſchmückt werden und eine 
Erntefeſtkollekte wird erhoben wer— 
den. Der Konfirmandenunterricht 


Importeure zu wählen —die Putzwaren, die Suits, die Mäntel, die Gowns, die J [ Ban au) Hleidfam find—jorgfältig auszumähs 
Auzlage bieten können, die ettva3 Anzichendes für faft jede Art von Figur enthält—und wir find gewiß, daß tvir jo erfolgreich waren, daß mir twünfchen, daß 
die Auslage bejichtigen merdet—die neue Kühnheit der Linien und re die Paris infpiriert hat—die janfteren Färbungen ımd Moden, we 
ı 


heidung Eures Kleider-Broblems für den Herbit be 


Iflich fein wird. 


„auf den Markt” gegangen kväre, würde fie erfennen, tva3 für eine gro 
die Belziwaren, die Blufen, welche nicht allein modern, 


e Arbeit e3 ift, aus ben großen Auslagen ber bies 


Bot unjeren 
che fo viele 


Samen 


Ze Putzwaren für den Herbst 


Tie Eröffnungsansitehlung, Dufterhüte, jo vorzüglich in Fatlon, jo meifterhaft im Machen, fo prächtig 
- in den Stoffen, jo Hübid) in den Farben, daß wir faum mwiffen, tvo wir mit der Vefchreibung begins 
nen follen. So reidhe Sammtete, daiz fie geradezu wie mit Licht übergoffen find—brilliante, präch« 


tige Stoffe; Satin Antiquies, Duvetyns, jo unbejhreiblich weich; neue 
wundervolle Blumen, Oftrih, Monkey Fur—eine Sammlung, welche 


Niemand zu jehen ve 


und 
aufwärts 
bis 


H20mis 845 


rjäumen jollte; für Eröffnungstwoche mark. zu.. 


— x Diefe Gruppe ift entihieden bie popnlärfte von allen in diefer Saifon, denn je Faffon, jede Form, jebe 
N Barbe ijt zu finden—die vorherrichen „of the Fa:e“ Formen, die großen, Drooping Hüte, die Heinen 


Bert Hüte — Jasber, grün, Carmine, Thijtle, Brid — die 
neuen Orange Schattierungen — hr folltet diefe große Gruppen ganz ficher 


jehen, diefe Woche markiert, zu 


Die Spezialitäten für die Erdffnungswoche umfaifen die entzüdenditen Hüte der Saifon; Hüte and Sammel, 
aus hübfchen neuen Stoffen, faum glaublich weich, reich und prächtig. 


undergleiclichen Dfirid) Garnierungen, die von Paris injpirierten Monten Pelze etc., etc., das Gelb, 
das mit einem Öoldglanz beginnt und einem tiefer Orange endet; die Rofen-Farben, die j hiwarzgen 
Hüte— Ihr müßt fie fehen. $12.00 bis $14.00 Werte; fpeziell für morgen markiert zu nur 


und 
aufwärts 
bis 


12.45 asian 518 


Belz, 
VBeachtet die neuen BlumenEffelte, die 


8.35 


Die billiger markierten Hüte fpiegeln die neuen Bafions der Mode nft einer Getreulichleit wieder, welches 


die lorrelten Formen, bie fo fhtver zu erzielenden „Linien“ ımd die gewünfch- 
ten Farben bedeuten, die Garnierungen, welche die Mode fardert, und zu Ers 
fparnifjen, die wirklich willfommen jind. Ungewöhnliche Varietäten zu 


Ungarnierte Hüte aus Lyons Sam: 
met,, Banne Sammet u. feidenem 
—— ſchwarz und farbig — 
viele zweifarbige Effekte, 
wert bis 8. 00, ſpez. zu.. 1.45 


3.45 arm 7.45 
aufwärts 

— big v 
Importierte Wings, Glycerin Ne- 
velties, Pompons, Aigrettes ete., 
ſchwarz u farbig, = bi3 $1.50 
jpeg. für dieEröf > AAe 


| Sertige Hüte, in entzüidenden neuen For: 
| men, hübjch garniert mit Eatin, Orna= 
| menten u. Feder-Novelties, u. 

| fpeziell markiert zur 2.45 


— 
Hüte koſtenfrei garniert. 


JWoche, Auswahl zu . 


Eröffnungs-Ausſtellung: Suils, Wraps, Dreſſes 


Evening Warp aus ſeidener Brocade, ein beſonders hübſcher Entwurf, Kragen, Manſchetten u. Bottom von 
Taupe Wolf, eine der ausgezeichnetſten Wraps, die gegeigt werden in dieſer Saiſon; ſpez. markiert zu 
Evening Wrap aus Oriental Brick; Chenille Stickerei und Seal Pelzbeſatz, ein prachtvolles Kleidungsſtück, 


für morgen ſehr niedrig markiert, 


Nachmittags» oder Strafen-Wrap aus braunem Lufteln, wollene Stiderei, prächtig beieist mit Nutria- 


Bels, fpeziell für morgen zu 


Ein hübiher Strafen Wrap ift aus braunem Pead; Bloom gemacht, Halb-Blufe und Paneled, Nutria 


Pelz: Befaß, fpeziell zu 


Braune Snit8 aus Tinjeltone, große Kragen und Manfchetten aus Biber; fpezielle Auswahl für bie 


Eröffnungstwoche, zu nur 


Prädtige Abend-Gotuns aus Ihwarzem Chiffon Sammet mit fhönen Motivs aus Cryſtal Beads — für 


die Eröffnungstvoche zu nur 


Braune Net Abend-Gorwns, prädtig befett mit braunem Oftrih. Würben zu $1.35 billig fein — mor« 
gen, eine borzügliche Eröffnungs- Spezialität, zu 


Ravyblaue Strafen-Kleider aus Sa 
fpeziell für die Eröffnungstvoche 


Eine Gruppe von Wintermänteln aus flibergeitreiftem Bolivia 
Eilvergone und wollenem Belour, und Scal Blüld; diefelben 
find mit GSealine, Raccoon und Nutria-B 


befeßt, in prächtigen Yarben und fchr 
fpeatell marliert, au 

Dfterierend eine Erdfinungs-Syezialität 
Heather Mifhung und 


Unnewöhnlihe Werte in bieier Gruppe vo 


für Damen, aus mwollenen Velours, Tricotine und Tinfeltone, 
Beahtet bie hübfhen „Touhes“, welde dfefe neuen Herbit- 


Eutt5 Taralterifieren. 


Sn allen Herbit 
tierungen, 


Speziell die Auswahl 


Polo Clo:5 Mäntel, Hübfhe kurze 
Mäntel aus Lambter, Leopard und Ecal Plüfg — 
Pelz und Plüfäbefak, die neu geformten Kragen 
find eine prominente Eigenheit; fpea. zu 


$295 
$179 
$175 
$155 
147.50 
$175 
89.50 


tin und Duvetyn-SKombinationen; modernifierte® Moyen Age Mobell— 95 


zu nuc 
Ultra-fafhionable Suits aud Duvet de Lained, Tricotined, Tinfck- 
tone, Beahbloom und Froftglow; prädtig gefüttert, 
meistens wit Bela befebt; Kopien bon ausländiſchen 
Modellen. Eine Eröffnungs-Spezialität, zu 
Hübihe Strafen- und Nahmittand- Kleider aus Satins, Tricatined, 
Beaded Georgette und Ereve Meteors; prädtig brapiert und be» 
ftidt; neue Ellbogen» und volle Länge-Aermel; Iange 


Waiftlinien und paneled Effekte. Vorzüglie 
Auswahl zu nur 
37.50 
unb 8 95 
® 


zu 


" 67.50 


von feiner Silvertone 


939 


| 
| 
| 
| 
| 
n geſchnelderten Suits 


Schat⸗ Zeparate Stirts aus Satins, Velours, 
Sammet, Charmeuſe und präch⸗ 


Strafen. und Nahmittagsfleiber and Tricolette, wol⸗ 
erab 
tigen PBlaids. Auswahl au 


lenem Belour, Tricotine, Satin und Georgette; 
bis 


hübſche und prächtige Faſſons, zu 
69.50 29.50: 


Eröffnungs⸗Ausſtellung in Pelzwaren 


Jap Mink Mäntel aus prächtigen ſei— 
denartigen Pelzen; 30-3Öllige Länge, 
großer Shawllragen (vpelzgefüttert);: 


breite Manſchetten, Taſchen und 
Gürtel; Reverſed Border; prächtige 
Pelze, welde jede Dame bewundern 
wird; anderäwo $300 — 

Montag zu nur 


Unter der harten Fanit. 


Funf Firmen kontrollieren den Lebens: 
mittelmarkt des Landes, 


Sonderanwalt Iſidor Kreſel, der 
die bundesgerichtliche Verfolgung der 
Großſchlächter leitet, erklärte geſtern 
daß das Beweismaterial, das er dem⸗ 
nächſt den Bundesgroßgeſchworenen 
unterbreiten werde, die erſtaunliche 
Tatſache enthüllen werde, daß die 
hieſigen unter dem Namen „The Big 
Five“ bekannten Großſchlächterfir— 
men, oder noch genauer geſagt, ihre 
Präſidenten, alſo fünf Männer, den 
Lebensmittelmarkt des Landes kon— 
trollieren. In ihrer Hand ruht das 
Schickſal der Nation. Sie können 
bie Preife für 675 verfchiedene Arten 
von Lebensmitteln und wichtigen 
Bedarfsartiteln nah Willkür regeln, 
fie auf den Markt werfen oder ihm 
fernhalten, die rachtraten beftim- 
men ufmw., mit wenigen Worten: bie 
Nation zur Blüte bringen oder fie 
ruinieren. In wie unbeilooller Weile 
fie von idrer fehrantenlofen Macht 
Gebrauch) gemacht haben, mwerbe ber 
Prozeß ergeben. Tatfache fei, daß 
jeber Kleinhändler/ nur von ihrer 
Gnade abhünge. 

Um nur ein paar Zahlen zu nen- 
nen: Die „Big Wine“ Eontrollieren 
65 Prozen: des WButterhandel3. 
Swift & Eo, allein Hätten im Jahre 
1918 67 Millionen Pfund Butter, 
alfo 35 Prozent des gejamten But: 
terporrat3, auf den Markt geworfen. 
40 Prozent aller Kunſtbutter ſei 
durch die Hände von vier hiejigen 
Großfglägptern gegangen. Außet 
ihnen gebe e3 nur zwei unabhängige 
Fabrifanten im Lande, denn an- | 
jcheinend unabhängige Firmen, tote 
die Friedman Mfg. Eo. 
&. 9. Hammond Co, feien nut 
Ziweiggefhäfte von Armour & Co. 
bezw. Swift & Co. wie „Big Five“ 
tentrollieren ferner 8 Prozent aller 
Häuie und 50 Prozent des geſamten 
Sohlenleders. 


— 
Für Attienkäufer. 


Leuten, die ihr Geld in Aktien an⸗— 
legen wollen, werden ſeitens der beſt⸗ 
betannten Bankfirma Wollenberger 
Co. 7 5 erſte Vorzugsaktien der 
Chicago Securities Co. angeboten. 
Kontrolliert wird dieſe Firma von 
den Haupteigentümern des Hauſes 
Mollenberger & Eo., den Herren 9. 
Mollenberger und %. I. Rahlf, bes 
ren Auf in Gefchäftstreifen für den 
Stand der Firma und deren Wachs— 


| 


— Gemwäfferte Milch. — „Laffen tum birgt, Alles Nähere über biefe 


bat anı 4. September begonnen und Sie doch die Kühe nicht fo viel Wafs |Attien finde man in ber Anzeige bei 
wird in deutfcher und englifcher Ifer jaufen!.... Yebt weiß ich, warum | Banthaufes, die in der heutigen 


sugtofene Sprade abgehalten werden. Heute lunfere Mil immer jo dünn iftl” 


Sonntagpoft gebracht wird 


und beffer tft, al3 irgend etwas, Iva3 gegenwärtig im Marlte tit. 


und die! % 


Hubion Seal Mäntel, die mobernften 
von allen, mit großen Shawl-Rragen 
und Manfhetten au Marder (Stunt) 
und Biber; mit Taihen nnd Gürtel; 
fanch feld. Futter; 36 Zoll fang; ein 
wirklich Inguriöies Velzftül — Toftet 
in anderen Läden $500, 
zu nur 


Kolindty Marmot Mäntel, 30 Zoll lang; Mali 
Slare; Neverfed Border, großer Shamwlfra- 
gen, breite Manfetten, Tafden und Gur⸗ 
e 


I; ganz entfdieden populäre $125 


Belsivaren; wert $159, au 
Sealine Coatees — mit Shawl Kragen und 


Manſchetten aus natürlichem Eichhörnchen 


oder Nutria, ſehr nett und ſeſch, 
gewðhnlich 3175, zu 8125 


Original Monk's Brew 


Macht Kuer eigenes Bier daheim. Wir garantieren Zufriedenheit, da es ſehr verſchieden 


Warum iſt es beſſer? Weil 
Man braucht keine lünſtlichen Zutaten. 

Reines Pilsner oder Munchner, leine Farben ſondern richtiges Malsproduit.) 
Unfere Gefhäftsmarle auf jeder Büchfe bedeutet; 


05 ein Nahrungsmittel ilt, feine Medizin. 


ON 


Qualität Yahenngamittel 


a 


— 
Unſer Vreis iſt billiger, der Qualität entſprechend, als der von Anderen. Vreis per re⸗ 


guläre 3 Pfund Bühfe — 6 Gallonen Bier — 31.45; durch C. O. D. 31.66. Für exträ große 
5 Pfund Büchſen — 10 Gallonen Bier — $2.25; durh CE. DO. D., 32.50. 


oO 
= garantieren ein aufriedenftellendes Nefultat bei genauer Befolgung der Gebraudds 
anweiſung. 


Original Monk’s Brew Co. note. 
Saupt-Office: 3283 W. North Qive, Chicago, ZU. 
Vertreter erwüniht in Ctadt und Land, 

fp12frfafon3mt 


* 
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Er 


7 —— 
= 


Gefundheit ift Gfüd 


Habt hr die Hoffnung aufgegeben, gefund zu 
werden? Eeid Ahr es jatt, Euer-faner verdien« 
te3 Geld auszugeben? Wenn fo, Fonfultiert 


Dr. Altenloh vom College der Uerzte und Chirurgen, Univerfität don Ylis 
4 noi3. Gr hat fich durch 27sjährige Erfahrung, Studium und Forfdjung die 
7 wähigteit erworben, die fompligierieften Krantheiten mit den fortgeichritiens 
m ten Dtethoden zu behandeln. rüber Hilf3sSuperintendent im Dunning« 
A Hofpital und behandelnder Arzt in dem St. Lule'3 Sanitarium und dem 
A Binchopaihiichen Hofpital in Brüſſel, Belgien, jet beratender Urt am 

Eunnsbroot Eanitarium. ö een = 

Dr. Altenloh kam von Belgien und war früher ärztlicher Offizier und 

4 Chirurg in der engliichen Marine und erfter ärztlier Hustwanderersifn« 
M ipeltor in Rotterdam, Holland. : Er 
: Seine hervorragende Tüchtigkeit fand Anerkennung. Seine Majeftät, 
4 die Sönigin von Holland, unterfchrieb einen Erlaubnisicein, der ihm ge» 
2 ftattete, al3 amertfanifcher Arzt und — in die Zöniglich Holländi 

Marine einzutreten. Ceine phänomenalen Erfolge flößen ein Vertuanen. 
Mm ein, das den Glauben rechtfertigt, daB e8 nur wenige Kranfheiten gibt, die 
—— ſind, obgleich man ſie dafür hält, wenn ſie richtig behandelt wer⸗ 
I den. 


Geſundheit klopft an Eure Tür, zögert nicht, ſie zu öffnen. 
Dr. Altenloh hat in ſeiner 27-jãhrigen Pratis viele kranke Ver⸗ 
ſonen glücklich gemacht und möchte gern für Euch dasſelbe tun, 


Konſultation und Unterſuchung frei. 
Stunden —9 vorm. bis 4 nachm. und 6 nachm. bis 8 abenba 
Sonntags —10 vormittags bis 2 nachmittags. 

n 


DR. ALTENLO 
3. Floor 


Spezialist 
25 I, Mabdilon Str. 
MeBiders Theaters@ebäude 


Nahe State Str. 


SPRINT, 


Lejet die „Sonntagpoft« 





Br. 


















Eonntagboft, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


| rige Tochter ihrec fünfzehnjährigen 
Ehe. Die Kleine war reizend und 
ichaute mit Hlugen Augen in dieWelt. 
Man merkte: die glaubt nicht mehr 
an Märden, nit einmal an das 
bom Stord. 

Ein weitere? Jahr verjtrih, Da 
verlautbarte eines Morgens die Wies 
ner Zeitung, dat Seine Majeftät der 
Kaifer gerubt habe, dem Settionächef 





„S. E 9.4 Trading Stamps | Oomatoes ' 


Nr. 3 Vüchfen, Ne- 
zum Pr 


Challenge 


2.50 Küllieder 


Garantierte felbfts 
füllende Füll⸗Feder; 
14⸗lar. Gold⸗Spitze, 
hart Iridium tipped; 
$2.50 Größe, fpeziell 


z fj 
—— EL 
. { 7 ANFUR, —V — 


35c<—= 


ift der Wert diejer Anzeige 


Filte mit 24 Bü 


52.64 


Reine C. O. D. od 
Kredit⸗Beſtellungen * 


ſen 





at im Eifenbahnminifierium Paul offeriert — — 
r wenn fie nächjte Woche, Schlieben die Geheimratsmwürbe zu Giebenter Sloor. 
€ M x 9 a — zun hieun ſeu | 
r Seine Frau Gemahlin hielt fei 
ö ontag, Dienstag, MNittwoch, dieſem Tage keine Jours mehr ab, Haarſchneiden für Kinder, 2Me 83 OÖ OO, O OO Sachverſtändige Handpflege, 26e 
5 vorgezeigt wird mit einem Einkauf bon — —* —— Se. > 


mehr, fondern nur einige ftandeöge- 
mäße Abfütterungen. 

Die Einlabungzliften zu  biefen 
Feſten wurden jet mit peinlicher 
Sorafalt zufammengeftellt, denn bie 
breiviertel Meter Raum, die jedes 
Gebed erfordert, burfien nur an bie 
MWürdigften vergeben werben. 

Troßdem genof aud) meine Mes 
nigfeit manchmal diefe Auszeichnung. 
Ihrer Erzellenz war ber Zeuge ihrer 
Anfänge, diefe Nummer Ein von 
ihrer älteften Lifte, nicht fehr ange- 
nehm; aber man fonnte mich doch 
eben deshalb nicht gut ftreichen. 
Ueberbies hat fich vielleicht auch der 
Herr Gemahl für mich veriwendet. 

Aus purer Neugierde folgte id 
einmal dem Rufe. Gleich bei meinem 
Eintritte erhielt ich fchriftlichen Be- 
ſcheid darüber, mo ich zu fiten habe. 

gab mich feiner Zäufchung hin: 
Seihftverftänblich wurde ich mit mei- 
ner fchmudlofen Bruft, die von ben 
mit Ordensſternen ſchwer behange⸗ 
nen Fräcken ſeltſam abſtach, in eine 
entlegene Ecke verwieſen. 

Die Abſpeiſung ging an einem 
von Silber ſtrotzenden und mit Blu— 
men reich beſäten Tiſche ſtilgerecht 
vor ſich. Das Menü war vom Sacher 
und wurde von ſeinen würdevollen 
glattraſierten Dienern lautlos fers 
viert. Es begann mit Auſtern und 
endete nach erſtklaſſiger Reihenfolge 
mit einem Strome von Champagner. 

Zum ſchwarzen Kaffee verteilte 
man ſich in die Nebenzimmer und 
bildete kleine Gruppen. Ich trat an 
eine heran, der die Hausfrau präfi- 
dierte,. An ihrer Seite hodte das 
Zöcterlein. Dan befprach dies und 
das, Die Neuigkeiten bes Tages ma- 
ten bald . erledigt, nun machte man 
fi an die der Nacht. 

„Was man nicht alles erlebt!“ be: 
gann jemand. „Wiffen Sie, wen ich 


° [Purity Brand Malt =: Hops 


Wert 51.35 
Diele Anzeige und S1.00 kaufen es. 


Bir wünfchen Euch) zu überzeugen, dat unser Hopfen, in 
Beutel verpadt, fertig zum Kochen, der bejte im Marfte ift. 
Der Malz-Ertraft ift nicht zu übertreffen, für helles oder 
dunkles Bier. Münchner oder Bildner war niemals befjer. 
hr müßt diefe Anzeige vor Mittwoch), den 17. September, 
bringen, um 35c an Eurem Einkauf zu jparen. 


Alles vollftändig zum Brauen und Abfüllen zuhaufe. 


Gebraucht jeßt PURITY BRAND. 


und Ihr werdet Euch an dem neuen wunderbaren Getränt 
erfreuen fönnen. 


Joe Grein & J. Pahls 


Srüherer ftädtiicher Aichmeifter, 
Fabrifanten, Jobbers und Retailers. 


Full Measure Store 
130 ®. Randolph Str., gegenüber City Hall 





Challenge-Verkauf 


ef Dr. Posners berühmte Kinderjchuhe 


Verkauf 
1250 Paar, umfaſſend 53.50 bis 55.00 Qualitäten J 


Dr. Posner hat ſich einen Ruf erworben, wie er von wenigen erreicht wird. Seine kunſtvoll 
entworfenen orthopädiſchen Fußform⸗Leiſten bieten dem wachſenden Fußz Gelegenheit für normale Ent- 
wicklung. Die verwendeten Materialien ſind immer von der feinſten Qualität — die Sohlen ſind Hand- 
gewendet; die Innenſohlen ſind glatt, frei von Nägeln und Nähten. 

Dieſe Offerte von Dr. Posner's Schuhen zu weniger als Wholeſale iſt eine weitere Challenge, 
infolge deren eine große Anzahl von Müttern Roth ſchild's morgen aufſuchen werden. 


Ueber 15 verſchiedene Moden, Patentleder, ſchwarzes Kidſktin, braunes Kid und Gunmetal Kalb- 
leder, Knöpfſchuhe, reguläre und hochgeſchnittene Moden, Zeug- oder Kid-Oberteile; Größen 2 bis 
Challengepreis. 


755, in jeder Mode. Dritter Floor. 
Schwarzes Chiffon — 40 Zoll — unge— —— 
„Velutina“ — Ein weich appretierter Velveteen 


Challenge-Offerte: 1500 feine Fuits, Kleidet, Coats 
Geiparnifie von S10 Di 15 am Herbil-Suits für Damen zu Sb 
SCH Sohefammel fr Ai, er Cuaäten zu Such. 7 


Damen, die wünfden, ihre Verfönlichleit durch gefälligge 
Kleidung hervorzuheben, brauchen diefes3 Sortiment nur ans 

Georgette Grepe — 40 oil, ges] Grepe de Ehine — 40 Zoll. Eine ex« 
drudte fchöne Mufter. Viel davon|tra fchiwere Qualität in allen beliebten 

















Gorduron, 36-zölig, prädtige Qualität, 
einem jehr niedrigen Preife, die Yard 


40:3öll. reiner Seidedhiffon Sammet, $7.95 


Unfere Hauptnummer. In allen gewünfchten Karben zu 
haben, fir Suit3, Hleider, Capes etc, $7.95 ijt der 





—— ——— — ⸗ 








—— 
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Sie vergißt. 


Von S. Fritz. 





Auch ſonſtließ ſie es mir gegenüber 
an Aufmerkſamkeit nicht fehlen. Im— 
mer fand ich vor meinem Gedeck eine 
Flaſche Gießhübler, nachdem ich ein— 
Fräulein Dota war Schauſpielerin mal verraten, daß das mein Geſund⸗ 
an einem kleinen Theater. Ihre heitsbrünnlein ſei. 
Schönheit war bedeutender als ihre Mit der Zeit wurde aus dem Mi- 
Kunft. Deshalb lieh ber perftänbige nifterialfonzipiften Paul ein Mini- 
Regiffeur fie nur in folchen Rollen | fterialfetretär. Da fam einem. Sub: 
auftreten, in denen man von ihr mehr | alternbeamten plößlich der Gebante, 
ſehen konnte al3 hören mußte. aus meinem Freunde fünne einmal 
Bei folhen Gelegenheiten hat [bon cu no etwas Größeres merden, 
















- 








zuſehen — jugendlich gefhhneiderte Miodelle fir jede Statur. F 

lour®, Tricotines, Broadeloths, Gerges, — und Belour B 
Chedd; darunter die längeren Coats, die » 

neuen Celf»s und Choler Kragen, Gürtel, r 

Pelz und Zierlnöpfen. Alle neueilen Chat» u 

tierungen. Alle Größen für Damen, = 

Neue Damen-Herbitfleider zu 823.75 
| fünnte zu $4.50 verfauft > 95 Schattierungen. Challenges 82 45 Kleider, in Iorreften Moden fir jede Gelegenheit. Einfach F 
# aefhneiderte Saflons für die Strake, Gefhäft oder alle» © 
40-3öl1. reinfeidene Charmeufe, $3. 95 meinen Gebraud); braided und beftidte Modelle, die zum 
n ’ 
Bu ungefähr ben Heritellungsfojten. Große Auswahl, Eine der beiten je ofs beitimmt find. Ceide und Car 

ferierten Werte. Sealbraun, naby, taupe etc. Leicht $5 wert per Yard. tins für Dreb- und Recebtions 


Die Auswahl bon den feiniten Stoffen: Eilvertoned, Des 
Celf-Material und Befag bon SeidesBraib, 
Aus Tricotine, Serge, Velour, Seide und Catin find diefe F 
iverden, Yard, preis, Yard, 
Tragen für den ganzen Tag 2 5 
$ 3. 1 ; 






; Gebraug. Alle haben fhüne 
tter-Satin— Reine Seide, über 50 Mu) VBedrudted Radinm—40 Zoll, breit. Btele En 
mander ein Auge auf fie geworfen, | und fo gab.er benn einesXagez feine geftern lange nad) Torfperre mit —— ——— Berte bih *t33. 951? Mufter. Wei _diefem Be Neuerungen, allegexbitfarben, e 
und zwar —.mwie es hieß — mit Er=| Starte bei Gchliebens ab. Diejes Bei⸗ einem twilbfremden jungen Mann | 83.00, die Yard zu Din Darb am 04.50, SLDR, e 1,000 Herbit- und Wintermäntel 


ohne jede Garde begegnet bin?“ 
„Hm, hm, nicht in Gegenwart bes 

Kindes! — Elfe, du haft &och tele: 
phonieren mollen?” — Die Kleine 


Reinfeidener Satin, banerhafte Dnalitäten in wünſchenswerten Schattie- 

rungen. Gute Werte, die Yard $3.00, $2.75, $2.25. 
Kleiderftoffe — $7.00 Wolle Belours — $5.95 

54 Boll breit. In einfachen oder Diagonal Getveben zu haben. Ein beliebter 
Stoff für Mäntel, Kleider, etc. $7.00 Qualität. Challenge, 85. 95 
preis, die Yard, 
54-3Öll. reinwollenes 

Velour 


Nur in ſchwarz zu haben. 
Eine Qualität,die gut $5.50 


folg. Einmal hat man ihr einen jun=|jpiel übertrumpfte ein anderer Gtre- 
gen Grafen nachgejagt, ein andermall ber, indem er einen wirklichen Bejudh 
einen u rn rg und] bei ihnen risfierte. Und mel fchon 
die Pracht ihrer Toiletten, jowie das |diefe beiden dort gewwefen, moliten |? 
Befuntel ihrer Diamanten gaben dies | auch andere nicht zurücbleiten Erſt — ſich lachend. Ein Mädchen 
fen Gerüchten reichlich Nahrung. waren nur die Männer gekommen, ein; nn Mr ein biöchen ber» 

Auh Paul Shlieben, ein aner- | bodh nah und nad) erfdhienen aud)| Hin a Ihidt man nicht mehr 
kannt tüchtiger Beamter im Eifens|hre beiferen Hälften. Zreilich, der Sel * as Waſſer, ſondern ans 
bahnminiſterium, hat ſich von einem Ruf ber Hausfrau war nicht ein- — 


für Damen, 529.75 


Wegen der Knabbheit von MWollenftoffer bietet diefe Oh 5 
ferte eine beadtenswerte Eriparni3, Alles find exllufive E 
Modelle. Die Etoffe find dom weichiten Gewebe, fehe leicht, | 
eber fehr warm, Ein Teil davon ift einfad gefchneidert für E 
diejenigen, die Belze tragen wollen, andere elegant garntert 
mit Ceal Rlüfh, Pelz und fanch Stepperet. Ihr findet bie 
felben Modelle in Spezial:Chop3 fo Hoc wie $75.00 mar- W 


tiert. Sie find aus einfadhem 82 9. 75 







Neinwollene 





Reinwollene 
Tricotines Franzöſiſche Serges 

Für Suits, Kleider, Röcke 543llig. Alle gewünſchten 

uf, in allen getvünfchten guten. Ein zuberläffiger 





Eilvertone nemadt, in brantt 
und Orfordfaröig, mit Bbreis 
tem Cape » ragen. Speziell 






wert ift. — Sqattierungen, Stoff, weit un— | morgen au 
Parkettjite auß. in den Lodoogel| vandfrei; aber wenn man nur ein= „Alf, u, haben Sie getroffen? | Bert-Rreis, 4.45 Pas. DOEBEn 59.99 zum Denk, AD, 53.95 10 Proz. Rabatt an allen Damen-Plüfämänteln 
! verſchaut. Doch für ihn hat die Sache | mal die ernftliche STbficht Hat, das zu erzählen Sie! "Gare! 40 Boll breite reinwollene franzöfiihe Serge während de8 Monats September, Kauft est und foartt 


„Die Baroneffe Mohrheim, 
immer fo unf&huldig tut.” 

„Run, mas ift denn weiter dabei?“ 
tief ein neugewählter liberaler Abge- 
ordneter, um feinen Freiſinn dar⸗ 


die Ein idealer Stoff für moderne Herbſttleider, Capes Röcke uſw. Eine Qualität, 


die gewöhnlich 52.05 und mehr Loftet. Sehr ſpezielle Challenge⸗Offerte, Vard, 


iter Floor. 52.05 
IRRTEUEIRERUREDERUUDLRRERDEERELDREUNDUREDRERUREERDURAERERREERRARIERTERERRRRERERRURERRONRRTERURDDRRUNEERRTURDERTTERREZRTTNRURREN 


Challenge: 81.50 feidene Strümpfe für Damen 


einen verhängnispollen Audgang ge= 
habt. Nachdem bie junge Künftlerin 
faft ein Jahr der Bühne ferngeblie- 

| ben war, meldeten Tich die beiden als 
Vermählte. 


ignorieren, giebt es genug Phraſen, 
die einem darüber hinweghelfen. 
Frau Dora fand ſich durch dieſen 
Umſchlag in der öffentlichen Mei— 
nung ſehr geſchmeichelt. Mit den vor⸗ 


Eine große Auswahl von langen und Turzen Velz⸗Modellen. 
Einfad oder — aus allen feinſten Plüſchſtoffen. 
Vierter Floor, nördlicher Raum. 


Spiben-Gardinen-Challenge 





















: . nr : utun I 
Benor er den maghalfigen Schritt | Handenen Kräften fonnte man ja be= 5* 3 * 
At zo... * gu Er tlos, feine Gauge, baumivoll. Garter Top dopp. Sohlen. a⸗ 

tat, vertraute er ſich mir an. Ein her⸗ reits einen Jour aufmachen! „So?“ meinte bie Hausfrau voll] a a Ch neuen alte In Gusste 1.10 Auf regulärem Wege würden diefe Gardinen für ein Drittel 

'ziged Mädel hatte al3 die Fruht|j Nur ließ fie anfangs die Freude Derwunberung: „SC finde ba em= 7 beeinträtigen nicht die Dauerhaftigfeit. Paar, $1. teurer berfauft werden. Die Fabrit machte dieje Herabjegung, 
‘ ; fi Stunde dag Licht d i chastli pörend.“ Baar für feid. Plaited Fibre für $2.00 Damenftrümbfe, 3 um unferem Challenge-Berkauf zu helfen. Ein Entwurf ift illu- 
einer je igen Stunde bag iht berjan ihrem gejellichaft ichen Erfolge Aber Erzellenz,” wagte der Spre- 850 Damenftrümbpfe, bald-fafh- $1 .39 feine Gafpmere und Wolle, ftriert. Paar, 

Melt erblidt. E3 mar die alte Ge: |zu fehr durcleudten. Sie frebenzte| „” e g p ioned, mit Geamed Bein, fehr feine 





in einfachem ſchwarz, grau u. 
Miſchungen, fänch yet m, Drop 





jhichte, die fich täglich mieberholt|;edem Jourgaft den Tee eigenhändig Her bon vorhin zu entgegren, „ein Gauge, baum. Garter Top, doppelte 50:3öll. einfacher Drapery und Upholſtery Velour 























=. Einlabunagliften ein bider Strich ge⸗ 
macht. 


mit einer Handvoll Banknoten ord— 
net. Aber mein braver Freund war 
ſo ergriffen von dem traurigen 
Schickſal. dem ſein armer Wurm 
ohne ehrlichen Namen entgegengehen 
könnte, daß ich, ihm auf die Schulter 
Hopfend, nur jagen konnte: „Da 
Yaßt fi jehwer raten; tu, wa3 bir 
dein Herz eingiebt!“ 

Ich war auch fein Trauzeuge; bie 
Zeremonie fand bei geichlojfenen 
Türen und im engjten Kreife ftatt. 
Anweſend waren nur: die Braut 
ohne Myrtenkranz, der Bräutigam, 
die beiden Mütter — die ihre hoch— 
aufgedonnert und ſtrahlend — die 
ſeine tiefgebeugt und ſchluchzend — 
der Pfarrer, derKirchendiener und ich. 

Durch den Namen Pauls, der * 


und die der minder — 


‚egleitete ihn beim Fortgehen bis ins 
Borzimmer und bat bringend, nur 
:eht bald miederzufommen. 


Auch die eriten Kleinen Diners at) 


und alles dazu entboten, was ihr von | 
Rang und Namen zur Verfügung 


fand. Die Lüden mußten noch mit! ;n 


fie um jene Zeit vom Gtapel gelafjen | yie. 


minberbemittelte3 Fräulein hat doch 


nicht immer eine Begleiterin zur Ver= |} 


Nügung. Deshalb kann fie doch ganz 
tab jein.“ 

„Ha, ba! ja, fie fann! Das find 
fogenannten modernen Anfhau- 
ungen. Ich aber Bin eine vom alten 
Schlag. Deshalb erkläre ich hiermit: 
mein Haus fommt biefe Baroneffe 


Mindermertigen geftopft werben, und nicht mehr!“ 


unter Ddiefe zählte wohl auch id). 


Denn bie Aufmerffamteiten gegen’ 


Und re Erzellenz fprad dieſes 
erdammungsurieil, ohne an meiner 


mich waren eingeſtellt. Freilich, bei Zeugenſchaft Anſtoß zu nehmen, mit 


einem feinen Diner kann man keinen d 


Gulaſch ſervieren. Aber die Flaſche 
Gießhübler hätte man ſchon an den 
ana menden fünnen. 

Mittlerweile ftieg Paul Schlieben 
bon Stufe zu Stufe. Aus dem Mini- 
fterialfeftetär war bereits ein Hofrat 
geworden. Da jharmwenzelten um ihn 


em Brufttone ebler Entrüjtung, als 
ob jie niemals in ihrem Leben ohne 
Garde mit einem jungen Manne über 
die Straße und fogar noch meiter 
gegangen wäre, 

— e, 


Ein Berband der. Arbeitgeber, 


ber feine fümtlichen Abende bet bie Beamten vom GSektiongrat ab: | Ein folder dürfte ſchon demnächſt hier⸗ 


gehabt. hatte, wurde in fämtlichen 





MWohlgemerkt: er ging nicht 
wie andere Salonlöwen, jobald fie 
in die Ehe einbiegen, aus ber Reihe 
ber Zänzer in bie der Xarodifter 


über; nein, er murbe vollitändbig 
boptottiert. 
Töchterreiche Eltern bejonbers 


fpnnten e3 ihm nicht gergeben, daß 
er jich zu einer Zeit, wo Gott ohne: 
dies viel zu wenig heiratsfähige 
Männer wachſen läßt, ſo weggewor—⸗ 
fen habe. 





wärts. Und dann wurde er gar Sek⸗ 
tionschef. Da hofierten ihn nicht nur 
die Hofräte, ſondern auch die Ban— 


chefs werden ja auch manchmal Mi⸗ 
niſter geſchnitzt! 


zulande gegründet werden. 


Aehnlich wie die Arbeitergewerk⸗ 
ſchaften wollen ſich nun auch die Ar⸗ 


kiers, die Fabrikanten und die Eiſen- beitgeber des Landes zu einem Ver⸗ 
bahndirektoren. Denn aus Sektions⸗kbande zuſammenſchließen. 


Die An» 
tegung hierzu ging von der Illinois 
Manufacturers Affociation aus und 


Sn biefem Milieu gewann Frau|es ift bereits ein Ausihuß ernannt 
Dora immer mehr an Rüdarat, Sie| worden, deffen Vorfigender Charles 
wußte nun fchon fich zu benehmen.|Piez von ber Lint Belt Co. ift und 
Bei, ihren Jours ſaß ſie ſteif und dem als Mitglieder angehören: A. B. 
ſtolz da, und während ein Wink den Ichnſon, Präſident der Baldwin 
livrierten Diener beorderte, den Tee|Xocomotive Co.; 9. H. Merrid,PBrä- 


er 


Ä verfauft zu 


5 icyube, in weiß, grau 





leichte Seconds. 


52.00 fhwere baumwoll. und 
gefliehte Damen Union Euit3. 

$2.00 fhwere baummollene und 
Merins Kinder Union-Suits. 

$2 fhwer flichgefütterte Anaben 
Union Suits. 

$2.00 {hivere baumtmwollene Da- 
men Leibden und Beinfleider, 

$2.50, $3.00 Merino Leihchen 
und Beintleiber für Damen, 

$2.50, $3 feine baumwoll. oder 
ſchwer gefl. Damen Union Suits. 

82.50, 53 ſchwere baumwoll. od 
mens Drännerhemden u. Hofen. 

82.50, $3.00 fhiwere baumwoll. 
nder —2 gerippte und flache 
Männer Unlon Suits. 

$2.50 und $3.00 feine Merino 
Union Suits für Muädchen. 


Milangiſe ſeidene Hand⸗ 
ihude zu 7bt 


Milanaife Seide Handichuhe, 
in weiß und farbig, Baris Boint 
Stitchings, gebrod. Partien, e3 


iind $1.00 und $1.25 

Qualitäten, da3 Baar 7 C 
Glacehandſchuhe für Damen, 

Räumung unſ. regu— 

lären u. übergenähter C 
Chamois Lisle Männerhand⸗ 


Handſchuhe, das Baar, 
69c 





und Chamois, —— 


Sohle, in ſchwarz und havanabraun; 


Stitch und einſach, in ſchwarz, weiß 
und farbig, leichte Seconds. 


83.50 Merino u. woll. Leibchen 
und Beinkleider für Damen. 

$3.50 feine baumw. und Me- 
rino. Union Suits für Damen. 

$3.50 fchwere Merino u. Wolle 
gem. Männerhemden und Hofen. 

$3.50 fchwer gerippte u, flache 
gefliehte und baumivollene Union 
Enit3 für Männer. 

$3.50 feine Merino unb twollene 
Union Suits für Miiies. 

$3.50 ſchwere Merino und wol⸗ 
legemiſchte Knaben Union Suits. 

$4, $5 Merino wollegemifchte n. 
feid. u. wolf. Damen UnionSuiis, 

54, $5 Merino and wollegen. 
Leibchen n. Beinfleider f. Damen, 

$4.00, $5.00 fhiwere Merino u, 
twollene Männer Union Suits. 


— — 
[Arie fr für den ec | 
Verkauf —J—— 


Eine äußerſt — — “|| 
bon neuen Schöpfungen in Gerges 
und Satinkleidern, in den beliebte- 
ten ein-Stüd und geradlinigen 
Effekten. 


825 $29.75 


Beſtickt und braidbeſetzt, Gürtel 
und Schärpen und Schnürgürtel, 


das Paar 
Muſter⸗Winternnterzeng zu etwa jhe am Dollar offeriert 


Royal Mills und Monarch Brands — Ein Verkauf für die ganze Familie. 


91.23 
51.69 


Münden - Herbfikleider 


Leſet! 


51.98 


Haupt⸗Floor. 


99.69 


















ein Drittel 


Dualität. 


beln, 


Sünfter $loor, 


Vm. Roger's Kagle Brand 
einen Tafelware 


Challenge⸗ Preis 
bis zur 
Hälfte unter dem re— 


gulären Preiſe. 
Populäre offene Lager Mus 
fter. Bolle Trade Mark Stem- 
pel an jedem Stüd — einige 
Muiter in dieferBartie lönnen 
in den meiften beliebten Stüls 
Ien aelauft werden. 20 Jahre 


in hübſchen Schattierungen von blau und Rofe, Yard, 





Teelöffel, Deffert-, Suppen» 
ober Tifchlöffel, Meffer, Ga- 
Eis Cream, Drangen, 
Bouillon-Löffel, Salat, Oyſter⸗ 


ben — bie beiten Entwürfe der Sai- 
fon; 
dementfpredend marliert — 


iſt 


92.85 


Feine Swiß Due Gardinen, für 
Wohnzimmergebraud enttvorfen, — in 


Elfenbein und Ecru, bis $15. 00 


$22.50 Sorten, Baar, 


Filet Gardinen Net3, bor bielen 
Monaten gelauft, in einem großen 
Sortiment bon Muftern, fpea., 85e 
die Dard au 





jeder 50€ und aufwärts bis 
36-3811. Zebern-Trnhen, gut 

und fehlerlos finished, 

DBrapery Gretoune® — reihe Far⸗ 

unter dem Preid gelauft und 


65€ 


Drapery Boplin, 





die Yard zu 


Vergiert mit 


40 Stücke einfache Marquiſettes — 
ſetzt ſo beliebt für Bettzimmet⸗Gardi⸗ 
nen; weit unter dem 
die Yard zu 


800 Uphoulfterh Nefter, einfchlichlih Sabril-Refter von praftifh jeder Klaffe 
Polfterftoffe, zu einem Bruchteil ihres regulären Wertes markiert, 


jede, 
50.· zöll. BVolfterftoffe, prädtige Ge 
twebe — für Möbel ReparatursArbeit, 
org u 7, 
ard zu $3.50 und aufs 
märt3 bis 


36⸗zöllig, ſolide 
Farbe, prächtige Farben, Yard, 856 


59.95 Dinner Sets, 5,89 | 


Preis — De 
$12,50 
konſtruiert 


$12.50 


iv. entworfen — die 


59.75 


feinem Ionventionalem Border 


a in Tan u. fhivarzen Linien, mit Heinen rofa 


{ Roten, Goldrand; Set beitebt aus 6 Dinner 


— (Nur 1 
—— — F 
— 


Wie Bild; breiter Hals, 


Faſter ners, 1% Pints, Pints und Quart3; 


N geihirren, 6 Ober: u. Untertaffen, 
71 Zleifplatte; 


$1.75 und $1.85 per Dußend; für diefen Verlauf au 


da3 Get, 
Set an jeden Kunden.) 


Nabatt ab vom mark, Preife yom 
offenen Lager, zu obigem Set paf- 
fend, nur für einen Tag. 


Fünfter Floor, 





Gin Venmf von ehten Sealfaſt Frucht un 


Glasdedel, mit Patent Lightning 


regulär $1.45, 


85.89 | 


zu ſervieren, klagte ſie fortwährend, ſident der Miffiffippi Valley Affo- 
toie vielfeitia fie in Anspruch genom=|ciation; Ihomas Greigh, Rechtsan⸗ 
men und daß es ihr ſchier unmöglich walt der Cudahy Packing Co. und 
ſei, ihren Verkehr zu bewältigen. John Glenn, Selretär der JIllinois 


gabel, Zucker⸗Shells, Butter—⸗ 
meſſer, viele andere Stücke — 


$1.19, $1.35_& $1.49 auem 


(Nur 2 Dupend jeder Sorte an einen Kunden.) 
Patent Lightning Stoppers für Slafchen, für Home Helm 
getränle; galvanifierte Metall Caftings3 und rote 50 —B 
Gummi⸗-⸗Korlen; erſte Qualität, das Dutzend zu c f 
(Nur 3 Dubend an jeden Kunden.) 


5 Größenauswahl, .. fragenloje Effekte und Catinfleider 


mit neuen Bertha Spitentragen. 


> | In marineblau und fchwarz zu 
haben, Größen 14 bis 18 Jahre. 


Mein Freund Takte ob biefer 
Lynchjuſtiz, Frau Dora nahm fie 
:aber fchiwer und meinte: „Was haben 


Ceidene Damsntschiänhe in 
Ellbogenlänge, . da3 berühmte 
Kahfer Fabrikat, Milanaifejeide, 
alle Größen in 


alle zu einem Breife, wert bi3 
$1.00 jede3, Auswahl au 


een 


































































































fie eigentlih an mir auszufegen? 
Daß ih ein biffel gelebt habe! He, 
man ift ja nur einmal jung, und Blut 
ift fein Waffer! Wenn das die ſoge⸗ 
nannte gute Geſellſchaft nicht ein— 
ſehen will, pfeif' ich auf ſie.“ 

Sie fagte aber nur fo, fie pfiff 
‚nicht. Denn als Kleine Schaufpielerin 
hatte fie nicht nur auf der Bühne, 


rein, bor mir, dem einzigen, ben ihr 
Gemahi aus ſeiner Garconzeit mit 


II I — — 
— ———— 





Raditalheilung 


lc 


Nervenſchwüche 





ner vollig neuen Methode anf einen Ehlag 
schellt werden. 


Und an der rau Geftionächef Nanufacturers Aſſociation. 
Seite amtierte auch jetzt bereits gabe dieſes Ausſchuſſes iſt es zu— 
Fräulein Elſe, die nun ſechzehnjäh⸗ nächſt, die Arbeitgeber des Landes 


Auf⸗ 


auf die Beſchlußanträge aufmerffam 
zu machen, die bei einer fürzlich in 
Chicago ftattgehabten Verfammlung 
bon Gerhäftsleuten angenommen 
wurden, Sn biefen Beſchlußantrã⸗ 
gen wird das immer weitere Ümſich⸗ 


„Die Fabrikanten des Landes ha— 


tend machen können“, ſagte John M. 


weiß, ein $2.00 


Wert, das Paar 516. 


Haupt⸗Floor. 


Taſchentücher 


Damentaſchentücher aus rei⸗ 


nem Srifh Leinen, f'ch 1 5 
c 














wert, zu 
Auto Werkzengläften, Grüße 


Vierter Floor. 





im —— 


Alle neuen und Stan- 
dard Yabrifate garantirte 
Reifen, zu * Preiſen. 


wert, zu 
Goodyear Tire Flaps, ſchutzt 


wert bis 86.00, ſpe⸗ 





Haupt⸗Floor. 


de 


100.Stũcke Dinner ⸗Set, verziert mit delilaten Blumenzwei⸗ 
gen auf einfacher Form; Goldgriffe; reguläre 


$27.50 Werte, Sünfter Floor, 





521.95 


eletetleleleteteieteeeeleeeeeteeeieieeeleeteeietelsteieieleleisteljeteteteteieteieilnleleieiniefjeieieieil 4 


gene Bam Gran DB: 5, Zapnn Tee, PR SEE 


10 Stüde Beet Bros.’ 
Gryftal White Seife, 


63C 











Morris & Co. Yanltleh 


4 Bid. Karton Grhftal Do- 
mino Tablet Zuder, 


Sped Sanared, 25, 


Dnid Lund Old faſhioned 
"He Hominy, 1 Dut. Nr. 3 


59e 


reine neue DOrleansMolaiied 


Del Monte, Golden Boypn 
oder Sunfit California 








) .. Gr. Büchſen, $1.25; Orange Marmelade 
Blumenſtickerei, ein Unfer Feinfte neue Ernte Java, | HN, Mm gimasohnen, 1 | die Büdle, 12c | sa 3 390 
ale Enlonbe oft ge ne u greifen a Anfichten belagt | 25c Wert, zu Größe Wabrilat Corte Life. Weeis, Tube, $ Nele Grab Meat Dr. On Zubeno N. 2 -. 
ame agiert und dem Leben | E&ioade, nerböfe Perionen, gepiagt vonser. |und die Gründung eine Verbands D taſchentü it Ini-⸗J30x3 Vewcaſtle 5,000 Meilen........ $15.20 $ 9.25 $1.85 s ; zöbe Dücfen, e Grannlierter Rohr-Zuder, Pfund, B%ar. 
aungslofigfeit und ige ten Zıäumen, erh u , Jameniaiment her a a i Galifornia Zuna FH Wisconfin Ent 0 d mit $2 b i fand 
| „in ber vornehmen Welt einigen Ges | Senden Mustüffen, Brufo, Rüden und Ba | Der ZUrdeitgeber befürwortet, um|MM tialen, fanch beftidt, 6 A FH 100 1895 219 8 gufgmen, Bücle, ZOC | ges ne 3 Bitte 2OC | | mise nn mis 82 Gescerobehentung, sber 30 Brand 
| ſchmack abgewonnen. iämerzen, Sacraudtall ubrahme eher |bem Einfluß, ben die Arbeiter, tie) in einer Schachtel, für = a easnensieitsseessestn 24.50 18.95 2.98 Marcelius Brand: 1919 | Gatifor. Ungraded Evar- | -| und Dairy Artitei in Beftellung ausgeichloffen. 
: Im übrigen entfaltet 18 a, ber Eebltaft, —— agendrüden,Etubl, b tet b, ibe 59c; oder, da3 Stüd 32x%4 Ehbmann 5,000 Meilen ...... Zi 19.95 3.25 Ernte Erbbeeren — 430 gel, Nr. 1 hobe Büd- 230 
g altete fie fich als | serftopfung Wiädigleit, Erzöten,Bittern, Her, | behauptet wird, überall und ‚au bei F — 381 Fiat 6,000 Meilen ........ 1.95 26.95 3.50 die Büchie, fen, die Büchfe, Lan Gamp’3 California 10 Bd. früpe Ohio 
Hausfrau‘ ganz tüchtig. Vor altem | ZRlfin,erbten aub Be Segen — den oefehgebenden Körperfchaften in Haupt ⸗Floor. 34X4 New Eajtle 5,000 Meilen...... 32.98 21.95 3.75 Sardinen, in TomatenSauce | Kartoffeln, 430 
war ſie eine vorzügliche Köchin. Und vie ie ale — ———— —— Waſhingion geltend zu machen ſu—⸗ Shaler 5 Minuten Bulcani- Wondermiit Body Polifh, 1 Ausgewählte Eut grüne String —226 4 * —* —* Bůch 23€ S—— 7 
fie fegte einen befonderen Stolz ba= Keimeile, Krampfader. und ee a hen, erfolgreich begegnen zu können. Lederwaren ser, mit Bates, $1.50 95€ Quart, regulär $1.00 Ye 1919 Ernte, 1 DE. Nr.2 Büch., $1.75, 8., Beer Rabbit Green Label . 


Nihhelien reines Erbbeer-, 


Himbeer» oder Ktrihen-Mius Fi 


Grain ober Mos — stell au 2.19 % mem, s-10 2 3 Did. duchißn., Pf., 33e Templar Brand Sifted Early June Erbſen — 
ke ee en Fe co Grein, in 51.95 | nn | ee Ti ——— —6 | 1919 Ernte, fancy Ware, 1 Dt. Bücfen, If) 
ie: t 2. St, New ; N. Y. |ienn fie ‚bei der Gefehgebun Auswahl, wert | 34.50 Liftenpreis, . fd. im Durhich ) Gormeb Bech, Bott, 2.15; Büdhfe, loor, 
bens anmeldete, exfreute fie mi mit gps tt pt baben rue erreihen tollen, mas aa zu⸗ adeudi / dleor. * 52.00, Destatt, ß 79e — — Sloot. —J oder Bald, Ei 42c Plate” * Nabel, Bt., 20c ’ a A 


biefem Produkt ihrer Meifterhand, 


dorn Eir. Room sis aiz2ıntion® 


tommt, müffen fie vereint vorgehen.“ | 


i be mi ih ent der legt J 5 f h⸗ Euren Tube, Größe 32% 314 u a. vuchen. 230 Pe Pfund >. 45 ö 

& Chiden Gie 25 Cents in Briefmarfen n wahr en Sabre erfa Lederne Handtaichen für Da- | 22X7x9, m. gutem Die SEX a1 51.50 * iR feinfte Birsini g au in 

; im die Ehe Hinübergerettet hatte, in ar die — a Pia Anterste |xen, daß 3,000,000 Gewerkſchaftler men, die neue ovale Zafjon — | Salos, 82.50 kilt, 51.29 wert, fbesiell , 69c Galifornin Schinfen eut.nartfiein — Ase 3. Web0s Kal "81.59 

- - biefer Kunft zu glänzen. Si: Hatte zu | um Mann und Frau. glefen mer. ihren Einfluß in Wafhington zel- alb-Envelope Fafjons, — in Impy. Shawi Auto Roben— | guinpigield Epot Lampe — au nur fee, au . 
biefem Zwecke eine meiner Lieblinge a. | ’en Folie un a odreffiren Eie Ihren Brief: chwarzem Crepe und Morocco miltelfepiwer, prächtige Mufter 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Ein Sommertag. 


Bon äcilie Hammerftein-Frankenhuis. 


Es ift, als ob die fortfchreitende | mittags die nfelten fummen und 


Zeit der ftarten Lebensdauer diejes die Fröjhe quaten. Auf dem blauen 
früßzeitigen und lang andauernden |Klee der nahen Wiefe fahen Schmet- 
Sommers nicht? anzuhaben vermag, |terlinge und jaugten Honig’ aus ben 
Die Späte Glut der vergangenen | Blüten und an ben Bäumen kletter⸗ 
Woche, die an Intenſität der, des ten behende die Eichlätzchen. Rings— 
Hochſommers nicht nachſtand, ja die- um köſtliche, himmliſche Ruhe. All—⸗ 
jelbe noch überſtieg, iſt vielleicht noch gemach ſank die Dämmerung herab. 
nicht einmal der legte Erauf feiner | Wir wanderten langjam zurüd über 
die Menfchheit mehr erfihlaffenden den Zementiveg, der fi durch die 
al belebenden Kraft. Diefes zühe große Wieje wie ein breites weißes 
Feithalten ter Natur an ihrem dies- | Band fehlängelt. Dort neigen fid 
jährigen glutvollen Sommer gleicht die Aeſte der Obſtbäume ſchwer un— 
der übergroßen Leidenfhaft eines ter ihrer reifen Laft. Wir ftanden 
Menfchen, der, durch die untrüglichen |vor dem Pavillon auf dem rebenbe- 
Zeichen des nahenden Herbftes er= wahjenen Hügel und fchritten fin- 
Ichredt, diefe Mahner durch einen er: |nend die Stufen Hinauf. Wir fetten 
neuten, wilden Ausbrud) feiner ver- und an ben großen runden Tijch in 
gehenden Stärke verftummen zujber Mitte des „Ooethepabillong“, 
maden vermeint. Gemwaltjam faft |wie biejer jchöne, große luftige 
ift folde Kraftentfaltung, und das, Raum von der Hausfrau getauft 
Gewaltfame beglüdt fjelten. E3 er: | wurde. Und da fam auf ihren 
müdet und erfchlafft. Man ent: Schwingen die Erinnerung herange— 
tinnt dann gern feinem bebrüdenden, | htwebt, Unten auf der Wiefe er- 
beängftigenden Bann in gemäßigtere |jtand ein Bild. Lichte Geftalten 
Zonen. In der beißen, ftaubge- jreihten ſich zu Tanger Schlangen- 
Ihwängerten Stadt empfindet man |linie, dann faßten fie fi im tie- 
diefes Gewaltfame ftärter als draus genden Reigen und fangen herrliche 
ben im Freien, Weiten, vo der Blic | deutfche Lieder. en 

nicht durch endlofe Häuferreihen be-| Ein arberes Bild drängt fic 
engt wird. Und bald zieht da drau— bor unferen Blid, Unter dem 
ben ja au) die Natur ihr neues far- | dor dem Sonnengefunkel Schutz 
benglühendes Gewand an. Sie will, und Schatten jpendenden Dad; des 
ung dann, wie eine jich nur ſchwer Pavillons ſitzt in den bequemen 
in die Reſignation fügende Frau, | Stühlen um ben großen runden Tiſch 
durch ihren betörenden Farbenteich⸗ ein Heiner Kreis bon Frauen. Eine 
tum die Luft und die Glut ihres |jebe bon ihnen, mit Kusnahme einer 
Sommer vergeffen Iaffen. Heute jeinzigen, hält eine Arbeit in ihren 
aber fengt ihre Glut nod. Alfo ent: |Henden. Die nicht Urbeitende Lieft 
rinnen wir in die gemäßigtere Zone. aus einem Buche vor. Auf ben Ges 
E3 ift immer wie ein Feiertag, das | Tichtern ber Zubörenden lebt der In⸗ 
Hinauspilgern nach der tleinen, ſchö- halt des Buches. Es find feine all- 
nen Stadt am nördlichen Stande |täglichen Gefichter. Ein jedes von 
des Sees. Schon die Fahrt rechtfer- |ihnen fpiegelt einen regen, fuchenden 
tiat die Freude an dem Ausflug. | Geift mieder. Dort bie kleine, 
Der Nordirand mit feinen vielen  |hmächtige, weißhaarige, beſcheidene 
idyiliich; zeiesenen, tleinen, mohlge: | Siebzigerin mit bem friſchen aller⸗ 
pſleglen Sdtchen befigt nun einmal faſſenden Verſtand, dem verſöhnen- 
einen land.. »ftiichen Reiz, der feiner | Den milben Urteil, die troß ihrer 
anderen Ce end unferer Stadt zu Sabre fi am beiten von den Yün- 
eigen ift. >.ielleicht befteht für ung geren berftanden’ fühlte und bie nun 
Dentih hincriiamer  Diefer Reiz im Reich ber Schatten wohnt — wie 
baurtiulig darin, dab das Wohl: | deutlich hören mir fie mit ihrer aus— 
gerziegte, das Ordnungsvolle der | Drudsvollen, doch etwas gedehnten 
Szenerie uns fo ftart am bie geliebte Stimme fragen: „Wollen die Damen 
deutiche Heimat erinnert. Dann bie | daß nächte Mal zu mir fommen? 

Antunft auf dem aroken, prächtigen | Und bort bie jhlante Frau mit dem 
Landjit der Freunde. 
befreienden, ;chönen Gefühl im dan 
beren Herzen fihreitet man durch bie 


t- | Augen an den Lippen der Vorlejen- 
den hängen, jo den Sinn bes —* 
sum Willtommen des oder der Gäfte |trages erfafjend, ba der Laut der 
\tet3 offen  jtchende eiferne Pforte. | Stimme ſich ihrem Ohr verſchließt, 
Denn drinnen erwartet ihn oder ſie auch ſie ward jüngſt in der Erde 
ein echter MWillfommensgruß. Wie Schoß gebettet. Ihr folgte bald die 
wohlig müßig läßt es ſich dann auf große Frau mit den marlanten Zü— 
der lengen, weiten eingegitterten Ve⸗ gen. Sie ſitzt mit verſchränkten Ar— 
randa im beiteren und interejfanten | men in gerader Haltung auf bem 
Geplauder mit den lieben Menichen |bochlehnigen Stuhl und Taujcht mit 
fiten, die von der Schlichtheit ihres |rubiger, aber intereflierter Miene 
Wefens troß diefes herrlichen und dem mit ftimmungsbollem Ausdrud 
no mand anderen Vefites nichts |miebergegebenen Inhalt des klaſſi— 
eingebüft haben. Ihrem guten, eb= | chen Wertes. hr ganzes Weſen 
len Herz gewährt e3 reine Freude, |drüdt dad Bedürfnis nad Ruhe aus, 
anderen Freude und Behagen zu be⸗ der Ruhe, nach welcher ſich Geiſt und 
reilen. Wie gemütlich iſt das Kaffee- Körper nad ſchwerer Pflichterfül— 
ſtündchen in der traulichen Ecke der lung ſehnen. Ihr Leben iſt voll ber 


Mil welchem blaſſen, leidenden Geſicht, deren 


onntagpo 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


einen artigen Knix, und unter viel— 
fachen Erkundigungen und Fragen 
zog die kleine Geſellſchaft ab, um 
ſich im Schutz der Erzieherin ins 
Reich der Träume zu begeben. 

Wir zogen uns wieder in unſere 
trauliche Ecke zurück. Durch das 
Drahtgitter der Veranda leuchtete 
der Mond am nachtblauen Himmel 
in voller, gelber Pracht, und die 


I 


' 


‚rem Ölanze. Wir laufhten hinaus 
‚in bie Gtille der Sommerradt, 
durch die das ſchwermütige Liebes— 
lied eines gefiederten Sängers tönte 
und die ab und zu das „Töff Töff“ 
eines Automobils von der Fahrſtraße 
her unterbrach. Wir ſprachen dann 
‚über die Dichter, deren Mufe eine 
jolde Sommernadht wiederzugeben 
‚vermag. Der Hausberr zitierte mit 


'jugenblicher Begeifterung jeine Lieb: | 


lingsdichter und ſchwärmte mit dem 
Feuer eines Jünglings über deren 
herrliche Sprache und Poeſie. Der 
Humor gewann dann wieder die 
Oberhand, das Rezept für das 
„Jungbleiben“ fand nochmals Er— 
wähnung. „Alſo, das Gelübde da— 
bei iſt die Hauptſache, vergeſſen Sie 
das nicht.“ „Es ſcheint aber“, warf 
ich ein, „daß ein Gelübde nur dazu 
da ilt, um nicht gehalten zu :;:er= 
den.“ — „Ein Gelübde muß man 
halten!” — „Haben Gie jchon ein- 
ma! die Gejhichte jener Frau ge= 
hört, die tatſächlich ihr Gelübde 
hielt?“ — „Nein. — „Dann hören 
Sie! Nn der Heinen Stadt, in ber 


‚Sterne ftrahlten jet in wunberba=|. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


3um hundertundfünßigjährigen Geburtstage 
Alezanders von Humboldt. 


Bon Theodor Philipp. 


Zu einer Zeit, da Hab, Neid und 
Mißgunſt dem deutſchen Genius 
ſeinen Lorbeerkranz zu rauben oder 
ihn doch Blatt für Blatt als geſtoh— 
len zu erweiſen ſuchen, erſcheint es 
wohlbegründet, Gedenktage jener 
großen Männer zu feiern, deren 
Leiſtungen dem deutſchen Namen 
unſterblichen Glanz verliehen haben, 
Leiſtungen, die die Welt einſt nach 
ihrem wahren Werte gewürdigt, und 
denen ſie auch in Zukunft, wenn die 
aufgeſtachelten Kriegsleidenſchaften 
ſich gelegt haben werden, wieder ge— 
rechte Anerkennung zuteil werden 
laſſen wird. 

Die deutſche Wiſſenſchaft verzeich— 
net keinen Namen, deſſen Weltruf 
heute, ſechzig Jahre nach dem Tode 
ſeines Trägers, ſo wenig erſchüttert 
dajteht, als der Alerander von Hum- 
boldts, Ebenjo wie feinem illuftren 
Bruder Wilhelm, einer der geift- 
reichiten Gelehrten und bedeutend» 
ſten Staatsmänner des Deutſchlands 
vom Ende des 18. und Anfang des 


ich das Licht der Welt erblickte, drü⸗ 
\ben im alten Europa, lebte eine Stau, |® 
ıderen Kinder immer ftarben, jobald |} 
fie daS zweite oder dritte Lebens: | E 


!jahr erreicht hatten. Go verlor die 
Frau nad einander 


fieben Kinder. | ee 


Don Schmerz und Leid über jo viel| 8 
Unglüd ergriffen, ging fie eine Ta 5 


ges, al3 ihr wiederum ein Mutter: 


© 


——— zu einem Weiſen, um die— 
| 


glüd in Ausficht ftant, auf Rat einer | 


fen zu befragen, weldes Gelübde fie) Be 
ablegen müfje, um den Zorn Gottes | 


bon fi 


abzuwenden. 


Der Weile if 


ließ ji von der Frau ausführlich : 


deren traurige Geiihihte erzählen. 
Mie fie denn eigentlich ihre Kinder 
erziehe, wie oft jie diefe mufch und 
babete, wie oft fie ihnen reine Klei» 


|dung anlegte? Die Frau gab dem 


Meilen mahrbeitögetreuen Befcheid. 
Darauf fehüttelte der Prophet be— 
denflich fein meifeg Haupt. „Für 
DiH*, fagte er dann zu ber bor 


Anaft und Furt bebenden Frau, 


„gibt e& nur ein Mittel, den Zorn 
des Höcdhjiten zu mildern. Du mußt 
das Gelübde ablegen, Dein Kind bi 
Izu dem Tage feiner Verheiratung 
tagtäglich von Kopf bi zu Füßen in 
fchneeweißes Leinen zu leiden. Nur 
durch diefes Gelübde kannft Du den 
Allmädhtigen verfühnen.“ Die Frau 


tat vor dem Meilen das Gelübde und | IE i * 


ging beruhigt nach Hauſe. Sie be— 
folgte dann, maß fie fo heilig ver- 
ipradh, und fiehe, ihr Kind blieb am 
Leben und gebieh. Seiner Hochzeit 
wohnte auch der meife Mann bei. 
Die Frau bat ihn, ihr nun zu ver- 
raten, warum Gott gerade biejed 
Gelübde von ihr verlangt habe. „Haft 


Du das nicht jelbjt erkannt?” fragte 


‚harauf der Weife. „Ohne biefes Ge- 


lubbe wäre Dir auch diejes Kind im 
\Unrat geitorben, woran Deine andes 


großen Veranda und wie humorvoll 
wird ed, wenn der Hausberr daran 
teilnimmt, der die Würde und Be: 
deutung feiner Lebenzjtellung vor 
dem Schreibtiich feines Bureaus zu-> 
rüdläßt und feinem Heim die Note 
berzlichiter Gaftfreundfchaft aufprägt. 
Dann befommt man mand quite, 


ichiwerften, wenn aud zum Zeiliren Kinder zugrunde gingen. Nur 
felbiterwählter Pflichten. Sie mweihte| die durch Dein Gelübde für Dein 
'e8 mit hohem Mute der Näcften- | Kind erziwungene Reinlichleit rettete 
liebe. Bis zu ihrem legten Atemzuge | fein Leben.“ 
lebte fie in ihrem Wert. Dann aing | „Nun fehen Sie, mie qut es ift, 
'fie plöglich, unvermittelt heim, mit |imenn man fein Gelübbe erfüllt! Alfo 
Rofen im Arm und unter Rojen ge: |dann nicht vergefjen, mit dem rechten 
'bettet. „Sie fehlt mir fo“, fagtelFzuß zuerft aufjtehen, dann Spiegel, 


durch Höftlichen Humor gemürzte leife und mwehmutspoll die Hausfrau, 
Lehre mit auf feinen ferneren Le — fie fehlt uns allen! 

bensweg. Einer jolchen murbe ih | Der Vollmond ftieg Iangfam über 
heute teilhaftig. „Habe ein ausge: die MWipfel der Hohen Bäume, nod 
zeichnetes Rezept zum Aungbleiben, | unbegleitet von den Sternen, die ihn 
anädige Frau, doch nur, wenn Sie in kurzer Friſt umſtrahlen werden. 
verfgrechen, dasfelbe anzumenden, Wir ſchritten quer über den weichen 
verrate ich es Ihnen“, ſagte beim Raſenteppich der Wieſe, um uns her⸗ 
Kaffee in ſeiner gewohnten liebens- um hüpften die Heuſchrechen und ver— 
würdigen Weiſe der Hausherr zu fingen ſich in unſeren hellen Klei⸗ 
mir. „Aber Herr Konſul“, war dern. Ueber uns ſchwirrten träge 
meine Erwiderung, „geben denn Sie die Nachtfalter und eine Fledermaus 
ein Verſprechen, ohne zu wiſſen, wo⸗ kam in gefährliche Nähe unſerer 
rum es ſich dabei handelt.“ „Nun, Köpfe. Von der Decke der Veranda 
dann will ich es Ihnen verraten“, winkte uns die eleltriſche Glühbirne; 
ſagte mit humoriſtiſchem Ernſt wich⸗ wir traten hinter das ſchützende 
tig der Hausherr und ſah mit luſtig Drahtgitter und ließen uns an dem 
blinkenden Augen zu der ſchalkhaft einladend gedeckten Tiſche nieder, an 
lächelnden Hausfrau hinüber, die, welchem uns ſchon der Hausherr in 
tie es der Anjchein Iehrte, gewiß das Geſellſchaft ſeinet Enleitinder und 
bewußte Rezept in Anwendung ber Erzieherin erwartete. Muntere, 


ı Gelübbe uf im.“ 


* * 


| Der Sommertag mar zu Enbe. 
|Vermittelft der Elektrizität Ianbete 
ich wieder in dem Lärm der mogen=- 
|den Brandung der Großitadt. Die 
idylliſche Ruhe dieſes Sommertages 
erſchien faſt nur noch wie ein Traum, 
aber wie ein ſehr ſchöner! — — 
FE 
Seine Konfurrenz. 
Rofenzweig handelt mit alten Klei- 
dern. Das Geſchäft will aber nicht 
mehr ſo recht gehen. — Da wird noch 
dazu eines Tages gegenüber ein La— 
den eröffnet: „Ein- und Verkauf ge— 
tragener Herrengarderobe, allerbil⸗ 
ligſt!“ — Den Paſſanten werden 
Zettel in die Hand gedrückt: „Bei mir 
iſt alles 10 Prozent billiger wie ge— 
genüber. Ueberzeugen Sie ſich, bitte, 


brachte. „Alſo, paſſen Sie gut auf! 


Zuerſt, wenn Sie am Morgen er- 
wachen, jtehen Sie mit dem rechten 
Fuß auf. Nachdem dies gefchehen ift, 
ftellen Sie fi vor den Spiegel, 
ihauen fi ernfthaft Ihr Bild darin 
an und geben fich das ftrenge Ges 
Lübbe, fi durch nicht? Unangeneh- 
mes, da& der Tag bringen mag, aus 
der Falfung bringen zu laffen. Nun, 
ift dies vielleicht fein gutes Nezept?” 
fragte lachend der Hausherr. „Das 
vorzüglichſte!“ riefen wir unijfono. 
Nac dem Kaffee wanderten wir hin- 
über zu dem ee, deiien teile Ufer 
von Weibengeitrüpp eingefaht find. 
Das Waffer lag ruhig, in der Wind- 
ftille faum durch die Unterftrömung 
bewegt. Wir fahen auf der Bant 
in der Nifche des zum See führenden 
Laubganges und hörten in der unges 
fiörten Stille des Spätjommernad- 


itere Reden würzien das mohl. | Telbit!” z ö 
— Mahl > dad un Das neue Gefchäft floriert, Ein 

: var: * Freund von Roſenzweig kommt durch 
ſein, unter glücklichen Menſchen zu F 
Iweilen, madte glüclih. Un der die Straße; auch ihm wird der Zette 
Hand der Hausfrau glängte ein dunt, mit verdächtigem Augenziinfern bon 
& fchmaler Reif. Oft mitten im |erem jungen [hmarzgelodien Nanu 
| Geſprach blidte fie darauf nieder; "ie | die Hand gebrüdt. Er Lieft ihn 
war dann ganz ftill und Tränen | Und ſtürgt empört zu er 
glänzten in ihren Augen. Und jegt | poent Der, Rofenzweig, den Zelte 
e : | mer der junge Mann von ber 
fielen ein paar ber falzigen Tropfen | m ; : b und Füftert 
Iauf den Ring. „Cs find Tränen des |. nusteng in be Band au nu er 
Glüdes und der Trauer“, fagte fie ze a Si 3 
mit zitternden Lippen. „Mein Junge Ohr“ D 18 ift unlauterer Wettbe- 
ift und miebergefehrt, und er brachte | werk, laß den Ganneff einfteden!“ 
mir Bien Ringo feinem gef) Sa Tämange Boferame un 
Mienen —— En —* | ba Seien bit 1" Srftaunt ruft 
NRübrung über das grope Glüd Det iner Freund: „Das freut Dich noch, 
Mieberfeht feines Gohnes. Nach | pift ee — ch, 
—* —— Mi len PR Da lacht der alte Hofenhänbler ge 
eltern unier jturmichen Xie ojuns flüftert: „Reg’ Dir nir auf a 
gen „Oute Nat”, ber Gaft empfängt | Konkurrenz i3 meine Filiale!” » 


| im Sabre 1804 aus Siüb-Amerita 
|nad) Erropa zurüd. Bald dar= 
auf begann er mit Bonpland 
die Wusarbeitung des riefigen 
Werkes, das über die Erfolge der 
Erpedition Bericht gab. Kaum hat 
irgendeine andere, zum Biwede wij- 
jenfhaftliher Forfhung unternom- 
mene Reije jemal® eine derartige 
Ausbeute geliefert, faum hat ein 
‚anderer Gelehrte je mit Augen ge- 
'fehn, wie Sumboldt fie befaß, mit 
joldy alljeitigem Xnterejje einer die 
Gegenjtände in fi aufgenommen 
wie er. E3 find wenige Gebiete der 
Naturwiſſenſchaft, die er nidyt be- 
treten hat, er madjte über 700 Ort3- 
beftimmungen und 459 Höhenmej- 
fungen, er bereicherte die Botanik 
um die Kenntnis bon 3600 neuen 


(Zür die „Conntagpoft*.) 


Bon Mag Heinri 


E3 ereignet fi in unferer Zeit 
nicht oft, daß hierzulande Bücher von 
Deutfchameritanern, felbjt wenn fie 
in ber Landesfprahe gefchrieben 
find, Verleger finden. Die Auszeich- 
nung ift im Verlaufe des lekten Jah: 
re3 wiederholt einem beutfchamerifa= 
niſchen Schriftleiter, dem Nebakteur 
des „Volksblatt undFreiheitsfreund“ 
in Pittsburgh, Pa., George Seibel, 
zuteil geworden. Und mehr noch: 
ein von ihm geſchriebenes Drama 
„The Aftermath“ iſt vor einigen Mo— 
naten in Waſhington vor einem di— 
ſlinguierten Publikum zur Auffüh— 
rung gelangt und wird in der bevor— 
ſtehenden Saiſon ſeinen Einzug in 
ein New Yorker Theater halten. 

Seibel iſt dem Deutſchtum Ame— 
rikas kein Unbekannter. Er war der 


Die Mormonen-Heiligen. 


Die Geſchichte Joſeph Smith's, 
Kirche, die er gründete, erzählt von George Seibel. 


ſeiner goldenen Bibel und der 


ei, Germantown, Ba. 


faft unglaublich, daß ein derartig ro= 
ber Mifhmafh von Aberglauben, 
Imenn nicht von Betrug, wie Mor: 
moni3muß e3 ijt, von dem erleuchtet- 
ften Zeitalter der Welt herborge- 
bracht werden tonnte, einem Zeit- 
alter, in mwelhem die Wiffenfhaft 
ihre größten Wunder gewirkt und 
Kultur über alle Lande verbreitet 
worden ift. Buddha, Krifhna, Mis- 
\thra, Apollonius und andere Halb: 
götter, welche wunderbare Religionen 
gründeten, gehören einer fernen Ver— 
gangenheit und entfernten Himmel3- 
ftrihen an. Wir jchmeicheln ung, 
daß ihre Dffenbarungen profperier- 
ten, weil fie von lange ber wıb aus 
weiter Tyerne famen. Aber Mormo- 
nismu3 entjtand nahezu geftern, mie 
um zu bemeifen, daß die Menfchen zu 


Arten der Phanegoramen und ſchuf Verfaſſer der Reſolutionen, welche allen Zeiten dieſelben ſind, wie um 


einen neuen Zweig der Pflanzen— 
geographie, er begründete dieHydro— 
graphie, die Kunde von der Verbrei— 
tung und den Eigenſchaften der Ge— 
wäſſer, von den Meeresſtrömungen 


vo der deutſchamerikaniſchen Konfe— 
Ir. 3 Ende Mat 1916 in Chicago ans 
genommen murben, und jeine vor 
einigen Jahren am beutfchen Tage 
in ohnstomwn, Pa., gehaltene Rebe 
„Der Bindeftrih in der amerifani- 
Then Gefhichte" ift in ITaufenden 
bon Eremplaren über da3 ganze 
Land verbreitet worden. Geibel hat 


— in Pittsburgh im Johre 1872 das 


für die erſte 


Licht der Welt erblickt, beſuchte die 
deutſche Schule und vertiefte ſich in 
die Schönheiten der deutſchen Litera— 
iur. Nachdem er zwölf Jahre lang 
engliſche Zeitung in 
Pittsburg Leitartikel geſchrieben und 


9 | Bücher rezenfiert hatte, wandte er fich 


bor nahezu fieben Jahren der deutjch- 


& amerifanifchen Journaliftit zu und 


| wurde 


Redakteur de ermähnten 
Blatte. Seibel Novellen und Ge- 
dichte, in englifcher Sprache gefchrie- 
ben, haben in ben beiten Monat3- 
Tchriften bed Landes Aufnahme ge- 
funden, Seinem Drama ifl nachges 
rühmt worden, daß e3 an Xbfen und 
Subermann heranteiht und ein 


& | Meifterwert des enalifchen Stils ift. 


An Seibel beftätigt fich wieder der 
Triumph der Zmeifpradhigteit. „Wer 
nur eine Sprache fpricht, veriteht 
feine.” In den Kournaliften-SKreifen 
ber Rohlenftabt ailt Seibel ala eine 
Autorität. Wenn eine filiftifche 
Streitfrage auffommt, mwirb er ge: 
möhnlich zum Schiedsrichter berufen. 
Das neuefte Buch Seibels „The 
Mormon Saints”, welches im Ber: 
lage von „Ihe Leffing Company“ in 
Pittsburgh, Pa., erfchienen und von 


| ihr zum Preife von fünfzig Cents zu 
| haben ift, zeichnet fich wie feine an= 


— — — — — —— — ll 
— ——— — — und 


19. Sahrhunderts, war auch) dem 
am 14. September 1769 geborenen 
Mlerander bon Jugend auf die forg- 
fältigite Erziehung zuteil geworden. 
No während er in Goettingen fei- 
nen Studien oblag, veröffentlichte 
er, al3 Einumdzwanzigjähriger, fein 
crites Werf „Ueber die Bajalte am 
Nhein, nebjt Unterfuhungen über 
Spenit und Bafanit der Alten“, das 
Ergebnis einer längeren Ferienreife. 
Ein Jahr fpäter unternahm er eine 
achtmonatige Tour dur Belgien, 
Holland, : England und Frankreich, 
während mweldher feine Aufmerkiam- 
feit zuerjt auf die tropischen Sänder 
welenft wurde. Schon in feinem 
früheren Wirfen gab fi} der Drang 
jeiner Scele zu erkennen, vermittelft 
der erivorbenen pofitiven Kenntnifje 
dad Einelne zufammenzufaffen und 
philofophiich zu durchdringen. Mit 
ſtrengſter Wiſſenſchaftlichkeit be— 
ſchäftigte er ſich mit den tatſächlichen 
Ergebniſſen der Einzelforſchung, 
ſtrebte aber ſtets danach, einen höhe- 
ren Standpunkt zu finden, von wel⸗ 
chem das Ganze als eine lebendige 
Einheit zu überſchauen war. Schon 
die erſten Arbeiten Humboldts ge— 
ben Zeugnis von ſeiner großen wiſ—⸗ 
ſenſchaftlichen Befähigung und ſei— 
ner ſchier unbegrenzten Vielſeitig- 
keit. Noch ehe er im Jahre 1799 
mit dem ſpäter berühmt gewordenen 


Botaniker Aimè Bonpland ſeine Verhältniſſe 


große Reiſe nach Südamerika an— 
trat, hatte er bereits eine Anzahl 
aufjehenerregender Werfe veröffent- 
licht, von welchen beifpielsweife er- 
mähnt fein mögen: „Die unterirbi- 
Ihe Nilanzenwelt bei Freiburg“, 
„Weber die chemische Zerlegung des 
Quftfreifes“, „Ueber die gereizte 
Muskel- und Nervenfafer, nebitBer- 
mufungen über den chemifchen Pro- 
ze deB Lebens in der Tier- und 
Pflanzenwelt“ und „Ueber die un- 
terirdifchen Gasarten.” George For- 
ſter, Klopſtock, Leop. von Buch, 
Goethe und Schiller, in Italien 
Volta, in Frankreich Gay—-Luſſac 
und Cuvier, und viele Andere traten 
dem jungen Forſcher näher und 
wirkten auf die Entwicklung ſeiner 
Individualität ein. Erft nach fünf. 


2, 


und der Temperatur derfelben. ud) 
die Geologie verdankt ihm bielfache 
Anregungen. Er erfannte zuerit, 
daB die vulfanifchen Sträfte der Erde 
mit der höheren Temperatur, welche 
ımfere Erde in früheren Epochen 
hatte, zufammenhängen müffe, daß 
die Vulkane tief im Innern der 
Erde in Verbindung ftehen, und 
bierin die Erklärung zu finden jet, 
daB Erdbeben id} oft auf große Ent- 
fernungen fortpflanzen können. 
Durd jeine Forfhungen auf dem 
Gebiete der Hlimatologie wurde die 
Märmeverteilung der Erde zu einem 
wichtigen Studium erhoben. Witro- 
nomie, Bhnfif, Zoologie und Mine- 
ralogie haben durch ihn wie kaum 
dur einen anderen Forſcher vor 
ihm Bereicherung erfahren. 
Wielands Worte „Der Menichheit 
eigenes Studium ift der Menjch“ 
blieben jedoch bei aller wijfenjchaft- 
iihen Vertiefung Sumboldt3 Ieiten- 
de3 Prinzip. Sein Beift fahte das 
Merden und Sein der Erde in Hin- 
ficht auf den Menichen auf; er forjch- 
te nad, wie jidy die Gefchihte und 
die Spradie, die Sitten und die 
Kunft der Völker des alten Meriko 
und Peru zu den Einflüffen der fie 
umgebenden Natur verhalten, .. er 
madte fi; befannt mit der Zebens- 
weife und mit der Sprade der fiid- 
lichen Sndianerftänme, jtudierte die 
der fpanifchen Kolo- 
nien, ihren Sandel, ihre Yandwirt- 
ichaft, ihre Verfaffung, fogar die bei 
ihnen häufigiten Krankheiten. Ind 
daS alles verjtand er fchriftitelleriich 
in glänzenditer und überfichtlichiter 
Form darzuftelllen. Für die Sta- 
tiftif, die damals faum im Entitehen 
mar, und für die Etaatdöfonomie 
wurden jeine Unterjuhungen von 
erößter Wichtigkeit. E3 würde. zu 
weit führen im Rahmen diefer fur- 
zen Skizze alle Vollbringungen zu 
verzeichnen, durd; welche diejer Ti- 
fanengeift der Wifjenihaft neue 
Pfade erjdloß. Scin größtes Werk 
„Kosmos, Entwurf einer phufiihen 
Weltbeichreibung”, fteht einzig dar 
in der Literatur aller Völker. E3 ift 
ein Kompendium des gejamten Na- 
turmwiffens der Humboldtichen Zeit, 


deren Schriften durch Leichtflüffig- 
feit des Gtil3 und gewählte, aber 


doch volfstümliche Dittion aus. 


Alerander von Humboldt, 


„Die Gefchichte der Mormonen- 
Kirche bildet eines der jeltfamiten 
und überrafchendften Kapitel in den 
Annalen de3 neunzehnten Sahrhun- 
dertö, Der franzöfiiche Philofoph 
Salverte hat erklärt, die Menfchen 
feien gläubia, weil fie bon Natur 
auftichtig wären. Aber e3 erfcheint 


nenne 


feit aller Angaben, die Fülle der 
barin enthaltenen fruchtbaren Ge- 
danfen und bewunderungsiwertes 
Schilderungsvermögen. 3 legt 
vollgiltig Zeugnis für da8 Beftreben 
de Gelehrten ab, die Erjheinungen 
der £örperlichen Dinge in ihrem all- 
gemeinen Zufammenhang und die 
Natur als ein durd innere Kräfte 
bewegtes und belebtes Ganzes auf- 
zufafjien. Die Zahl der von Sum- 
boldt, zum Teil unter Mitwirkung 
anderer Gelehrte verfaßiten Werke 
umfaßt über 150 Bände, 
Humboldt3 Leben war reih an 
ihm zuteil gewordenen Ehren. Er 
war Ehrenmitglied der Mfademien 
aller Länder, ftand mit faft allen 
großen Gelehrten jeiner Zeit perjön- 
lich) oder fchriftlich in Verkehr, zählte 
al3 Kammerherr zu König Wilhelm 
11T. intimitem Kreife, und murde 
nicht minder von Friedrih Wilhelm 
IV, ausgezeichnet. Nach der Thron- 
befteigung Ludwig Philipps mußte 
er ihm die Anerkennung de3 preußi- 
ſchen Throns überbringen, und Kat» 
ier Nikolaus von Rußland betraute 
ihn mit der Leitung einer tillen- 
ihaftlihen Expedition nad) dem 
Ural und Mltai, der chineftichen 
Dfungarei und dem Kaspifchen 
Meer. Titel und Orden fait jeden 
zipilifierten Zandes waren ihm cr- 
teilt worden. Humboldt, der am 6. 
Mai 1859, in Berlin im hohen Alter 
ton 90 Kahrer Stark, galt zulebt 
als Neftor der Naturmifjenichaft 
riht nur in Deutichland, ‚Sondern 
ganz Europa, deſſen Autorität 
fo allgemein anerfannt war, daR ſie 
mitunter ſogar deren fortſchrittlicher 
Entwicklung ſich als hinderlich er— 
wies. Unter den ihm errichteten Denk⸗ 
mälern tritt beſonders das von 
Reinhold Begas für Berlin geſchaf—⸗ 
fene Standbild hervor. Eine koloſ⸗ 
Sale Bronzeflatue murde im Jahre 
1876 in Philadelphia aufgeltellt, eine 
meitere folche befindet ſich in St. 
Zowis, ferner in dem nad) ihm be= 


die Richtigkeit der Worte darzutun, 
welche Eregory Nazianzen an Gt. 
Serome jchrieb: „Ein wenig Kauber= 
melfch ift alles, mas nötig ift, um 
dem Volke zu imponieren. ‘je ive= 
niger e3 begreift, bejto mehr bewun= 
dert es.“ 

So beginnt das Stibelſche Buch. 
Der Verfaſſer fährt dann fort: „aſt 
ein Jahrhundert iſt vorüber gegan— 
gen, und die Anhänger Mormons 
ſind noch unter uns — und während 
Miſſionsgeſellſchaften Tauſende von 
Menſchen und Millionen in Geld ins 
Ausland ſenden, um die Heiden dem 
Chriſtentum zuzuführen, greift ein 
bðsartiges — 
daheim an. Mormonen-Apoſtel 
ſchwärmen durch das Land und ver— 
breilen überall ihre Lehre. Am Er— 
ſtaunlichſten iſt die Tatſache, daß ſie 
Erfolg haben, und während viele 
orthodoxe Bekenntniſſe über Still— 
ſtand und Niedergang klagen, dringt 
die Kirche der Heiligen der letzten 
Tage beſtändig weiter vor und ge— 
winnt in wunderbarer Weiſe an 
Boden.“ 

Während die erſte Mormonenkirche 
im Jahre 1830 ſechs Mitglieder 
zählte, muſtert ſie jetzt nahezu eine 
halbe Million. Seibel bezweifelt, ob 
die chriſtliche Lehre im erſten Jahr— 
hundert ihres Beſtehens ſo viele 
Gläubige zählte. Es gäbe nur eine 
Parallele für die Erfolge des Mor— 
monismus, und ſie biete der Islam, 
dem er in mancher anderer Bezie— 
hung ähnelt. „Wie die Religion 
Mohammeds, behauptet Mormonis⸗ 
mus die chriſtliche Lehre zu ergänzen, 
an deren Stelle zu treten und ein 
zweiter Gedanke Gottes zu ſein, und 
läßt durchblicken, daß auch in dieſer 
Beziehung der zweite Gedanke der 
beſte iſt. Wie Mohammedanismus 
hat er eine befondereDffenbarung, die 
feinch Oründer durch einen Engel 
bom Himmel übermittel wurde. Wie 
Mohammedanismus ift er auferor- 
bentlich praftifh und abfolut nicht 
myſtiſch; er füllt die Fleifchtöpfe der 
Gläubigen und hat nicht Freude an 
anjtrengendem Astetentum. Wie’Mo- 
hammedanigmu3 alaubt er an bie 
Milfionsgemalt desSschmertes, Einer 
ber eriten, ber darüber fchrieb, nannte 
Sojepd Smith den amerikanifchen 
Mohammed — ein Vergleich, der in 
feiner Weije die geichichtlihe Wahr: 
heit verlegt, außer daß ber Kameel- 
treiber und Prophet von Mekka 
wahrfcheinlich ein aufrichtiger Yana= 
tifer, während der „Seher von Pal: 
myra" viel mahrjcheinlicher ein 
Ihlauer Schmindler mar. Diefer 
Auswuchs des Chriſtentums iſt be— 
ſtändig größer geworden und zwar 
zu einer Rate, die höher iſt als die 
des Wachtums der Nation. Der Vor— 
trab, welcher in Utah 1847 einzog, 
beſtand aus nur 148 Leuten; heute iſt 
Utah, mit Ausnahme von Salt Lake 
City und Ogden, überwiegend mor— 
moniſch, und die Kirche iſt bis zu 
einem hohen Grade der ausſchlag— 
gehende politiſche Machtfaktor in den 
angrenzenden Staaten — Idaho, 
Colorado, Wyoming, Nevada, Mon— 
tana, Urizona und Nem Merico. Sie 
bat die abfolute Herrfchaft über eine 
Gegend, die jo groß ift wie der Flä— 
henraum von New Hort und Penn 
Tplvanien zufammengenommen. Gie 
ſendet ihre Aelteſten — Miſſionäre 
i. apoftolifchen Sinne ohne „Sad 
und Pad” — nad Merico, zu den 
Repunliten Central» und Süd-Ame- 
rikas, ꝛu den Inſeln des Pacifik, 
nach Auſtralien, nach Indien, nach 
der Kap-Kolonie und dem Trans— 
vaal, nach der Türkei, nach Rußland, 
Deutſchland, der Schweiz, Däne— 
mark, Schweden und ſelbſt nach 
England. Sie überlaufen die Süd— 
Staaten und den Nordweſten und 
rühmen ſich, daß ſie in einem ein— 
zigen Jahre mehr wie ſechzigtauſend 
bekehrten — mehr als irgend ein an— 
deres religiöſes Bekenntnis in den 
Ber. Staaten während deſſelben 
Zeitraums. Die Mormonen über— 
treffen an Zahl manche Sekten, die 
bedeutend mehr Lärm machen. Eine 
Idee ihrer Stärke kann aus der Tat⸗ 
ſache gewonnen werden, daß ſie faſt 
ſo zahlreich ſind wie die Anhänger 


jähriger Abweſenheit kehrte erlausgezeichnet duch die Verläßlic- | nannten Humboldt Park in Chicago. der großen und geachteten episcopali⸗ 


ſchen Kirche. Demut heuchelnd, wenn 
es ihrem Zwecke diente, haben ſie es 
niemals unterlaſſen, eine übertrie— 
bene Arragonz zur Schau zu tragen, 
wenn ſie in der Macht waren. Als 
fie Staatenrechte für Utah erhielten, 
lähmten ſie den Arm der Bundes⸗ 
Jurisdiktion. Dann wurde die De— 
mutsmaske abgeworfen, und anſtö— 
ßige Gebräuche, ſanktioniert von der 
Kirche, wurden wieder offen ausge— 
übt und ſchamlos verteidigt. Richter 
und Geſchworene in Utah ſind unter 
ibrem Daumen, und ſelbſt diejenigen, 
welche nicht für ſie ſind, wagten 
nicht, ſich gegen ſie zu erklären, oder 
übten im beſten Falle Nachſicht bei 
ernſten Vergehungen, indem ſie den 
Heiligen, die ſich erwiſchen ließen, 
unbedeutende Geldſtrafen auferlegten. 
Sie gingen ſogar ſoweit, daß ſie in 
den Kongreß der Ver. Staaten einen 
notoriſchen und geſtändigen Verletzer 
des Staatsgeſetzes gegen Vielweiberei 
erwählten und tatſächlich zu der Na— 
tion ſagten: „Was wollt Ihr nun 
machen?“ Und heute ſind ſie durch 
Senator Reed Smoot einflußreich in 
jedem Kaukus und Rat der mächtige; 
republikaniſchen Partei. Es gibt 
Sekten, welche ſchlimmere Irrlehren 
verkünden als die Satzungen der 
„Heiligen“, aber es gebricht ihnen an 
der ſeltſamen Lebenskraft des Mor— 
monismus, und deshalb ſind ſie ver— 
hältnismäßig harmlos. Sie haben 
ihren Tag und ſind vergeſſen, aber 
Mormonismus breitet ſich aus ſo— 
wohl als religiöſe Körperſchaft wie 
als politiſche Macht. Zu den bereits 
erwähnten Gefahrmomenten geſellt 
ſich der kriegeriſche Geiſt der Theo— 
kratie. Sie iſt vor Gewalt und 
Blutvergießen nicht zurückgeſchreckt, 
wenn es ihre Erhaltung galt. Wohin 
immer die Mormonen gekommen 
ſind, hat ihre Gegenwart häufig in⸗ 
nere Unruhen im Gefolge gehabt. 
Sie bilden einen Staat im Staate; 
fie unterwerfen fi” der Regierung 
aber fie fügen fich ihr nicht. Welch’ 
eine Kundgebung unverföhnlicher 
Feindfchaft, die niemals ausgelöfcht 
werben fann, fönnte einleuchtenber 
fein wie die auf Halbmaft flattern« 
den Fahnen Salt Late Eityg am 
Vierten Yuli, dem Geburtstage ber 
Nation? Das Land Hat mehrere 
Mormonentriege erlebt, und, wie ein 
Hiftoriter fih ausdrückt, ift nad 
Verlauf eines halben Jahrhunderts 
dad Problem „nicht der Gewalt ber 
Logik oder der Logit der Gewalt 
gewichen.“ 


Nach dieſer Beleuchtung bes ins 
neren Mefend der Mormoniämud 
wendet fi dad Buch Geibels „The 
Mormon Saints“ der Gefhichte der 
Sette zu. Er charakterifiert ben 
„Propheten Joſeph Smith“, deſſen 
Werdegang er ſchildert, als einen 
„profeſſionellen Hoheprieſter des 
Humbug“. „The Book of Mormon“ 
wird eingehend behandelt. Auch 
Seibel weiſt auf die Aehnlichkeit des 
Inhalts mit dem verloren gegange⸗ 
nen Werk „The Manuſcript Found“ 
hin, welches Rev. Solomon Spaul⸗ 
ding im Jahre 1809 geſchrieben 
hatte, das aber nie gedruckt wurde, 
weil er ſtarb, ehe mit dem Buchhänd⸗ 
ler Patterſon in Pittsburgh, dem er 
es übergeben hatte, bindende Vereins 
barungeı. getroffen worden: waren. 
Spaulding glaubte, daß der ameri» 
fanife Kontinent von den alten 
Söraeliten befiebelt worden fei und 
dab, die Indianer ihre Abkümmlinge 
wären. Auf diefe Theorie ftügte fich 
die mythiihe Erzählung Spaul«- 
dings, welche in ähnlicher Form aud) 
in dem Buche Mormond auftaucht, 
Derjelbe war der große nephitifche 
Held und Prophet, welcher von Gott 
die Meilung erhalten hatte, die Ges 
Thichte feines Wolted auf goldenen 
Tafeln niederzufchreiben, die er fei- 
nem Sohne Moroni übergab, ber fie 
in dem Berge Cumorah verbarg, al3 
die Lamaniten (die Indianer) fein 
Volk vernichteten und 230,000 in 
einer großen Schlacht töteten. Die 
Wunderbrille, Urim und Ihummin, 
wurde mit den Tafeln vergraben, 
damit ber fpätere Finder, Jofeph 
Smith, im Stande fein möge, fie zu 
entziffern. Durch einen vom Him« 
mel gefandten Engel murde Smith 
ber Verftedt des goldenen Buches bes 
fannt gegeben. Wie Bruder” Martin 
Harris, der- Smith finanziell unters 
ftüe, mitteilte, hat derfelbe bei ber 
Ueberfegung bes „Boot of Mormon“ 
fehr viel Schnap3 getrunten. Als 
endlih mit der Drudlegung begons 
nen werben fonnte, hatte der Druder 
feine liebe Not, denn das Werk wims 
melte bon orthographifhen und 
gtammatifalifchen Fehlern, von den 
ftiliftifchen Ungeheuerlichleiten ganz 
abgelehen. E3 erinnerte in Sprache 
und Gleihhniffen den Büchern der 
Könige und der Chronik des alten 
Teftamentd. E3 mar eine religiöfe 
„Dime-Novel“ in altteftamentari- 
chem Stil, endlos, profaifch, nichts= 
fagend und ungrammatitalifh, Es 
wird niemal3 von einer höheren Kris 
tit angegriffen werben, denn es iſt 
unter aller Kritit. Und doch glauben 
Hundirttaufende unbedingt daran.” 

„Ihe Birth of a New Religion” 
(die Geburt einer neuen Religion) 
betitelt fich da8 vierte Kapitel \e# 
Seibelfhen Buches. Am 6. April 
1830 wurde von Xofeph Smith, der 


am 23. Dezember 1805 in Sharan 


* ( Fortfeßung auf Seite 15.) 
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Der „Planemacher“. 


Eine Harzer Geſchichte. Von L. Weſtkirch. 


I. 
V Die lange Straße des eng im Tal 
zuſammengepreßten Bergfledenz hin= | 
“auf zumpelte eine Ertcapoft, in un= | mann,“ fehte der Wirt mit Ueberzeu- 
gleihen Eprüngen über die Steine ;guna hinzu. 
bed bolperigen Fahrdamma hüpfend, | „Sein Vater ift der reichite Kauf: 
daß dem nervöfen Großftädter in ih: !mann im Ort gemwefen,“ erklärte ber 
vem Innern Hören und Sehen -ver- | Stellmadier. 


u’. 


ja ber „PBlanemacher 


\quift, Hat fie mir in Wrbeit gegeben 
für ihre Vermietözimmer.” 
Riemann Miene verfinfterte fich. 
„Die Kathrin Lindenquift? Daf Du 
mir das antuft und von ber hodhmüs 
tigen Perfon Arbeit annimmft!” 
Die Frau legte befhwichtigend ihre 
Hand auf feinen Arm. „Wir haben 
drei Kinder, Hand, und müllen 


‚trodenes Zaden aus. „Der? Das ifti leben.“ 


„So bentjt Du, ich werde nicht? zu 


„Ein ausbünbiger Narr, der Rie- jeurem Lebensunterhalt beitragen?“ 


„Wie folt’ ich da8 meinen, Du 
närrifcher Menfh! Du ftedjt ja vol: 
ler Pläne und Entwürfe” — fie uns» 
terbrüdte einen GSeufzer. „Nur — 


„Aber forwie der die |fieh, Dir fagt nicht’jede Arbeit zu — 


ing. Schon waren die Kirche, der | Augen zutat, mußte der Junge alles |und in der Zimifchenzeit, bi3 Du einen 
Rast, das Rathaus an den Wagen: |nad) der neuen Mode haben, Spie: | Wirkungsfreia findeft, der Dir ges 
fenftern borübergeglitten, die Häus- |gelieiten und eine Marmorpfatte | fällt, Iak auch mid nach meinen | Vor dem Shlafenachen zog fie Hans 


Ken murben niebriger, I 
lofer, an ber rechten Eeite hörten fie |mit lauter Eammet und Geibde ges 
anz auf. Dafür trat nun der Fluß |banbelt! Na, die waren ja vielleicht 
dort an die Fahrftraße heran, ein jaut und echt; aber was Unfereins für 
breites, flaches Steinbett mit einem |Tih und Weib und Kinder braudt, 
fhmalen Streifen Waller in ber |da3 war alles fpoitiledht. Da famen 
Mitte, faum tief genug, um ben yuf |denn Andere hoch, und er mußte feis 
eines buch ihn Hinfchreitenden zu |nen Laden fchließen.” 
neben. „Darnad; gebadte er uns Gaft- 
Daß er im Frühjahr ein milderer |wirten ins Yahrmafler zu fteuern,” 
Gefell jei, beiwiefen indes die rund hub ber Engelwirt an. „Ich fag’s 
geiwafchenen Granitblöde, die in fei= jnicht aus Brotneid, denn fo einFafel⸗ 
nem Bett zerftreut lagen, bie bicht= | hans fann einem verftändigen Men- 
gepflanzten Erlen am Rande ber |jchen nur leid tun. Er ging dran, ein 


Braucht gar nicht bange Yu fein, daß 
Dir nicht genug zu tun übrig bliebe, 
Hans! Mit dem bischen Häfeln da 
bring’ ich unfere brei lieben Kraus- 
föpfe nicht groß!” 

„Da8 mollte ih mir auch berbit- 
ten!“ achte Hans befänftigt. „Das ift 
mein Amt. — Du, Frau, ich hab’ 
eine bee!“ 

Die Frau hielt mit Häkeln inne 
und fah ihn halb in Erwartung, halb 
in Sorge an. Xhres Mannes „deen“ 
batten ihr bi3 jegt wenig freude ge- 


Ehauffee und das hier und da ganz |Zogirhaus für Kurgäfte zu bauen, fo bracht. Und doch, wenn feine Augen 


neue Mauerwerk der Aufdämmung. 
Do an der nädhiten Biegung | 
fehlten auf etwa zehn Schritte meit | 
bie alten Erlenftämme gänzlich, bie | 
Hufe der Braunen gruben fich plöß- 
lich tief ein in ben aufgeloderten | 


prächtig, wie hierzulande feiner fein 


nur bi3 zum erjten Stodiwerf gelom- 
men, da bat er kein Gelb mehr ge= 


fie im fo ehrlicher Vegeifterung an- 


Lebtag ettvas gejehen hat, ijt aber |leuchteten, hätte fie ihm für ihr Leben 


gern geglaubt, 
Hand Riemann, den feine Mitbür- 


habt. Und vorige Woche haben ihm |ger fpottend den „Planemacher“ 
feine Gläubiger da3 Ding meiftbies: |nannten, 30g den Maßftod hervor, 


Grund. Das Iints gehende Pferd iend verkauft. Iſt nicht viel dafür den er immer in der Taſche trug, und 
wurde ſtutzig, trat fehl und glitt aus. herausgelommen. Wie wäre das auch fing an, die Stubenwände auszumeſ⸗ 
Es gab einen Ruck, der Wagen neigte möglich? Die nackten Wände kann ſen. 


ſich, ſtürzte und riß im Fall auch keiner brauchen, und wer hat hier im 
das Pferd rechts mit zu Boden. 
Aus den nächſten Häuſern ſpran⸗auszubauen?“ 
gen die Einwohner herzu. Einige hal: | „Und mwiffen Sie, wie er zu feiner 
fen dem fluchenden Poftillon feine | Frau gekommen iſt?“ lachte der 
Gäule vom Boden aufreißen, wäh— Bäcker. „Ein ganz armes Mädchen 
rend die Andern den Pafſfagier aus hat er geheiratet, blos weil ein An⸗ 
ſeiner mißlichen Lage befreilen. Er derer ſchlecht an ihr gehandelt, ſie 
ſowohl wie der Poſtillon waren mit fünf Jahre herumgezogen und dann 
dem Schrecken davongekommen, nur ſihen gelaſſen hat. — Na, ich will 
die Kutfche hatte ein Rab verloren. | damit nicht gefagt haben, daß da3 ge- 
Immer dieſelbe verwünſchte rad ſein dümmſter Streich geweſen 
Stelle,” jchalt der Poftillon. „Könnt | wär’, denn alles, mas recht ift: bie 
ihr Geigfrägen nicht eure Wege wie: | Frau iſt brab. 
der zuſammenflicken, wenn das Hoch⸗ „Ja. ſagten der Bäder, der Wirt, 
waſfer ſie fortgeriſfen Hat? Das ift |Der Stellmader einftimmig, - „bie 
nun feit drei Monaten der fechite Frau iſt brav. Aber ſie hat die Hölle 
Magen, der an dem Fleck hier um— bei ihrem Narren von Mann.“ 
Ihmeikt!" — Er befichtiate das Rad, 
„Richtig! Der Reifen auch gefpruns | nterbefien fihlenberte der, dem 
gen! ‘a, Herr Baron, da werben |diefe Erörterungen galten, gemädhjlich 
Sie fih mohl zwei Stunden gebul= |im trodenen Flußbett dahin. Dann 
ben müffen, bi3 wir nad Gt. Un= jund warn blieb er ftehen und richtete 


. breaßberg tmeiter fahren fönnen. |auf ben grünen Buchenwald und bie 


Meine Ehuld ift’3 nicht.“ Linien ber Berge ein Paar Augen, 
„Schwager,“ fagte ein Mann, der idie genau jo blau, Har und friedlich 
|twaren, toie der Himmel über ihnen. 


finnend auf den Steinen im Fluß: 
bett gejtanden hatte und beim Anblid | Meter Betrübnid noch Sorge Tprady 


be3 Unfall herbeigeeilt war, „mit aus thnen, obgleich, wenn der Wirt 
dem Wagen fahrt Xhr heute nicht und der Stellmader bie Wahrheit 
mehr nah Gt. Undreadberg. Die |redeien, ihr Befiter Urfache genug zu 


' 


Achſe hat was wegbekommen, 


beiden hatte. 
hält nimmer den Berg hinauf. Auch Jetzt aber fuhr er zuſammen. Er 
müßt Ihr zuvor Euren Braunen auf ſtand auf einem wüſten Bauplatz. 
dem linken Hinterfuß beſchlagen laſ- Gerüſte, Leitern, alle Werkzeuge einer 
ſen.“ erſprießlichen Tätigkeit waren ent⸗ 
„Da ſoll gleich das Weiter drein— fernt, aber Haufen von Backſteinen 
ſchlagen,“ fluchte der Poſtillon, als und Sand ſperrten noch überall den 
er genauer hinſchauend die gerügten Weg. Mit zuſammengezogenen 
Schäden erkannte. Brauen betrachtete er das beinahe 
„a,“ ſagte der Mann, „das Pfla- vollendete Erdgeſchoß. „Das Haus 
ſter vor unſerer Kirche kriegt jeden hätte ſich ſehen laſſen können,“ mur—⸗ 
Huf locker. 's iſt eine Schande.“ melte er. „Wenn ſie's wenigſtens 
Der Paffagier hatte mittlerweile | fertig bauen wollten!“ 
feine Knochen befühlt, ob fie noch heil | Eine Schnede Trocdh über ben Mea. 
Seien. Darüber berubigt, fing er an, |Er bob fie auf und betrachtete fie 
feine Lage von der humgriftifchen !aufmerffam. 
Eeite zu nehmen. „Deine Schmweftern haben burd) 
„Sie follten Xhre Straßen asphal- ihre Purpurfarbe eine meue $ndus 
tieren Iaffen,“ fagte er, beluftigt von !jtrie gefchaffen und Völter reich ges 
dem Eifer des Mannes. \madt. Sicher ftedt aud in Dir ein 
Aber diefer hörte den Spott nicht  Schab für bie Mienfchheit verborgen. 


heraus. „Nein, Herr,” erwiberte er Er ftedt in jevem Kiefelftein. Nur ber 
ernfibaft. „Aaphalt ift zu glatt für |Jauberftab fehlt ung, der dieſeSchätze 


unfere Pferde, vorzüglich im —— | 


Wir haben Befleres: oben im Gebirae | 
liegen mafjenhaft Granitblöde, und | 
ba3 Holz wählt und in die Hand. 
Mir follten abwechlelnd Granitplat: 
ten und Holzbohlen legen, mie fie’3 in 


herporlodt."— 


Die Straße herunter kam mit 
flatternden Gemwändern ein Mädchen, 
da3 rannte den Sinnenden beinahe 
um. 

„Du haft’3 ja eilig, Liefe.” 


„Es geht!“ rief er glüdlih. „SH 


| Gebirge das Geld, fi ein Schloß ifage Dir, e8 geht. An biefe beiden 


Wände fommt ein Holzgeitel — das 
will ih fon felbft zufammenfchla- 
gen. Hier fteht der große Verfaufs- 
tifch, im FFenfter richten wir die Aus- 
lage ein. — Errätft Du jebt, ma3 ih 
‚meine? Nein? Wehmeiers Lieschen 
hat mich drauf gebradt. Die Llagte 
mir eben, daß fie den meiten Weq zu 
Nidebold auf den Markt gehen mülle, 
meil fein Laden hier oben im Ort fei. 
Franzel, wir richten einen ein. Ganz 
Hein und befcheiden zunädft. Sollit 
fehen, Kind, ich verfteh’3 auch, mich 
nah der Dede zu ftreden. So ein 
zwanzig Kilo Erbfen und Linfen, 
ein paar Dutend Lichter, eine Tonne 
Heringe, ein Yab Sauerkraut, 
bischen Kaffee und Zuder, Shrup, 


ein | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


Hauswirt. Der hatte gegen ihr Vor: 
haben nicht? einzuwenden; ja, meil 
gerade Feierabend war, half er fei- 
nem Mieter fogar die Bretter für da 
Geftell zufammenfäleppen und gab 
guten Rat. Hans, in übergeworfener 
blauer Bfufe, nagelte und hämmerte 
in ber Vorberjtube, al3 wär’ er Zim: 
mermann bon Beruf, während in ber 
Hinterftube Franzel ihm vorforglic 
bie Reifetafche padte. 


Am nähften Morgen follte er auf | 


zwei Tage nah Norbhaufen fahren. 
Unterbeffen mürde Sranzel Laden 
und Wohnung ganz fertig Stellen, da: 
mit das Gefchäft eröffnet merben 
fonnte, fobald die Sendungen an- 
langten. 

Die junge Frau war überglüdlic. 


anſpruchs⸗ jauf dem Labentifch. Hätt’ am Liebften |fchmwachen Kräften die Hände rühren. | in die Kammer, wo die brei Kleinen 


\fchlummerten. Sie reichte ihm - bie 


Hand über die Wiege des Jüngſten. 

„Hana — nochmal, im Namen 
unferer Kinder: ich danke Dir.” Die 
Tränen ftürzten ihr aud den Augen 
und erftidten ihre Stimme. 

Hana fühte feine Frau zärtlid. 
„Du dummes Meibchen! Gefteh’3 
nur ein, Du haft gefürchtet, ich fäme 
Dir mit einem ganz unfinnigen, un= 
möglichen Unternehmen.” 

„Wer ift davor ficher bei Dir, Du 
wunderlicher Menfch!” 

* Hand lächelte. „Aber biemal, 
Kind, ift’3 fein Hirngefpinnft, dem 
wir nachjagen.“ 

„Das ift’3 eben, was mich ſo glück— 
lich maächt,“ beteuerte Franzel. 

Sorgfältig teilten ſie nun ihr 
Baarvermögen ein. Das Sparfafien- 
geld mußte für die Einkäufe bleiben. 
Acht Mark fünfzig Pfennige nahm 
Hand zur Reife mit. Mit den übrigen 
zwei Mark fünf Pfennigen mirde 
| granzel wirtfchaften, bis er mieber- 
tam. Dann nahm er fröhlih und 
hoffnungsvoll Abſchied. 


Als die Sonne ſchon hoch am Him⸗ 
mel ſtand, ſtapfte eine wohlbeleibte 
Frau ſchwerfälligen Ganges die 
Straße herauf. Vor dem himmel⸗ 
blauen Häuschen blieb ſie puſtend 
ſtehen, rückte den braunen Strohhut 
aus dem Geſicht, damit ſie ſich mit 
dem Taſchentuch die Stirn, die blau— 
roten Pausbacken und das ſchwam⸗ 
mige Doppelkinn beſſer abtrocknen 
konnte, und trat dann ſchwerfällig in 
den Flur. 

„Franziska!“ 

Die Tür zur Stube ſtand offen. 

„Herr Gott im Himmel! Da drin⸗ 


Stärke und ein Stoß Irdengeſchirr: neu iſt ja das unterfte zu oberft ge— 


damit fangen wir an. Für den 
winn ſchaffen wir dann neue Waren 
an und immer mehr unb immer bef= 
fer. — Nun, Du bift ja ftumm. Was | 
fagft Du zu meinem Plane?“ 

Die junge Frau hatte mit ftarrem 
Ylid an feinem Antlig gehangen, 
atemlo3, zitiernd por Erregung, Kebt 
fam e3 wie ein furzes Auffchluchzen 
über ihre Lippen, fie warf fich ftür- 
mild ihrem Mann an die Bruft. 

„Hans, Hans! Du bift gut! ch 
weiß, Du Haft’3 immer gut gemeint! 
Aber dat Du jebt fo entfchloffen, fo | 
bernünftig das Nächte, ba Eins 
fachfte ergreifft, daß Du bie furdt- | 
bare, jchiwere Sorge um die Kinder 
mir bom Herzen nimmft, das veraelt 
Dir Gott, Hans! ch ſag's immer, 


wenn Du mwilfft, bilt Du lüger al? | Porzellan zu verlaufen Hätte! Ich 


ſie alle! Unſere Nachbarn ſind uns 
gewogen, ſie werden bei uns kaufen. 
Und ich will ſo freundlich ſein und 
ſo ſauber und ſo zuvorkommend, daß 
ſie gern wiederkommen! Die Beſtel⸗ 
lungen, die Bücher, das Geſchäftliche 
beſorgſt Du. Du haſt ja auch als 
Kaufmann gelernt. Ja, zu dieſem 
Unternehmen hab' ich Vertrauen. Wir 
werden uns in die Höhe bringen, 


Hans. 
„Verſteht ſich.“ ſagte Hans ganz 


Ge⸗ kehrt! Was ift denn 108?“ 


Die junge rau tam herbei. „Pate 
Kathrin? — Guten Morgen! Das ilt 
aber ’mal recht, daß Xhr Euch herauf 
bemüht! — Rubt Euch nur erft or= 
dentlih aud. Und die Spike-für ein 
Rouleaur hab’ ich fertig. Die zweite 
befommt Yhr au) bald. E3 gibt jebt 
gerade ein bischen viel zu tun. Aber 
ba3 ift nur für heut und morgen. &3 
geht Euch doch wohl, Kathrin?“ 

Die Frau hatte fich auf den Stuhl 
gefeht. „Ich merde alle Tage unges 
ſchickter, Franzel,“ klagte ſie kopf— 
ſchüttelnd. „Heut hab' ich erſt wieder 
eine feine Vaſe mit dem Brockenhaus 
drauf zerſchlagen. Und auf die La— 
denmädchen iſt vollends kein Verlaß. 
Wenn ich nur nicht grad' Glas und 


muß eine andere Einrichtung treffen. 
Deshalb komme ich. Was treibt denn 
aber ihr?“ 

„Der Hans will einen Kauf— 
mannsladen einrichten, Kathrin. Ich 
hoffte, Ihr denkt auch an uns, wenn 
Ihr was braucht. Er iſt nach Nord— 
hauſen und kauft ein.“ 

Die Frau riß ihre runden Augen 
weit auf. Kauft ein? Von maß 


denn?“ 


„Ei, von den Goldſtücken, die Ahr, 


ſtolz. „Und ſind wir erſt ein wenig mir zur Taufe geſchenkt habt, Pate 


Laden und Warenlagern und hüb— 


weiter, dann bauen wir uns ein fei⸗ 


Dein Kathrin. Ya, meit reicht’3 nicht. Wir 
ned Haus hier oben mit geräumigen 


fangen eben klein an.“ 
Die Lindenquift flug ihre fetten 
Hände überm Kopf zufammen, „Das 
Sie Iegte ihm bittend die Hand auf | Sparkaffenbuh — Dein Patenge- 
die Lippen. „Erft fangen wir in dies |fchent? Und das haft Du dem Plane- 
fem Haufe an, Hans, ganz befcheiden |macher gegeben, halt ihn damit nad) 


ſchen Komptoirs —“ 


England tun. Das iſt ein dauerhaftes „Muß mich arg tummeln, Hert —*5 
Innee und die Pferde — ſich Riemann. Das Päppelmehl für's berg tlein, wie Du felbft gejagt Haft. Norbhaufen reifen Iaffen? Ja, Fran- 


Snariamkfeit ift nicht | find ift alle Ei IN will gleich mit unferem Wirt Da= |zel, bift Du denn noch immer nicht 
Mn Sen. ala SP EN Sr ee a men Date I fc 
Gerd, bad wir jede? Frühjahr zum bringen, Und zu dem alten Nidebolb Pe. Ihreiben. Der ift Töpfer) Der jungen Frau ſchoß das Blut 
Auzffiden * * bier aufimen- am Markt it's weit. Ja, wenn wir und brennt ſelbſt. Vielleicht kann hell ins Geſicht. „Ich berftehe nicht, 
den müffen, hätten toir fchon dreimal [einen Staufladen hier ofen im Ort uns einen Stapel Irdengeſchitt mit was Ihr fagen wollt, Pate. 
einen Damm anlegen fönnen, fo hoc | hätten!” junbedeutenden Fehlern überlaffen. | Kathrin band die Yutbänder un- 
d feft, dak ber Ort feinen Waffer: Kr dunkles Baummollenrödchen | Wir mürben bie Näpfe billig verkaus |fer ihrem Kinn wieder zufammen und 
Aa — erlitte a nach war ſchon un be Me ewveht, ala ‚fen und fänden hier oben gewik Ub- |ftand fchweigend auf. Das war ber 
Der T5remde betrachtete fih er: | Riemann dem Mädchen — — bafür. Ziegen ber Hülfenfrüchte Franzel nun doch leid. Im Grund 
ſtaunt * Kleinbürger des abgele- nachftarrte. Einen Kaufladen oben und des Kafftes wirſt Du woht ſelbſt hatte die Patin es immer gut mit ihr 
genen Fledens der eine fo über: im Ort!" wiederholte er, und e8 * — oder Walkenried ge- gemeint. 
raſchende Sprache führte. brach wie ein Blitz aus ſeinen Augen, * Fieber nach Norbhaufen,“ meinte en — einen * 
Da Sie ſo guten Rat u geben Straff richtete er feine läſſig in ſich Hans Dort kauft man billiger und d 5 a te; ehe Ihr geh sa, 
iron Anate der Meifende, To Fön; |äufammengefuntene Geftalt empor | vm.. " : ‚und Shr wolltet mir ja auch eimas 
toiffen,“ fagte der Reifende, „To fönz | menge h '|beffer und hat alles auf einem led jagen — 
nen Cie mir gewiß auch einen an: |Und ftieg mit elaftifchen Schritten bie beifammen. — Jafo, kaufen!” Er| „Xebt nicht,“ fagte die Lindenquiſt 
ſtändi en Gaſthof nennen Ich bin ja Straße bergan, das Antlitz ſtrahlend, t 3 t * hin⸗ 2 ‚ jagte bie Tin enquiſt. 
andig — — | 218 mäns er ber Teaser sine Glüds- ſtodte und fing verlegen an, jic} Hin |„&o lange euch der Hochmut mit dem 
Run gezwungen, bier im Ort zu über- botfchaft REINER “term Obr zu frauen. „Mit bem Kres | Laden im Stopf ftedt, hat es feinen 
ce Blauen Engel“ werben Sie | & trat er in da3 himmelblau ne If 233 ba * —* 8* — — ———— 
IM m RE nes \fer Baarkapital —" Er eine | ; ! : : 
wohl aufgehoben fein, Und bort — Häuschen, —— er mit | etdtafche En 2 Fudhie Aus * [Mann der Planemader 2 Dein 
der Engelwirt felbit. Er fann Siejden Seinen ein ah gefunden! ren —— ; sehn Die reihe Kathrin Lindenguift 


fübren.“ | batte, Helle Kinderftimmen jubelten Mark 
ſammen, die er mit Galgenhumor auf ht bie einzige, tweldhe ben Stopf 


Der Mann lüftete den Hut und ihm entgegen. Er hob den fleinen üttelt ä 
fprang die Böihung hinunter in dad | Dtto, fein Ebenbild, hoch in die Luft, | den Zifch zählte. „’3 ift faft zu wenig, Bee ph he; = 
um einen Kramladen zu eröffnen.” ä 


trodene Steinbett des Fluffes zurüd. |fühte Martha, bie fchon fittig ihre | 2 — 
Mit verbindlichen Lächeln drängte Puppe wartete, und Guftel, bie noh| Das laß meine Sorge fein,” er- — em yon Bi 
fich der vierfchrötige Engeltwirt her: auf dem Boden bahergerutfcht tam, | örte ( alüdlih. *a, Sand. ! ann aber ließ fich durch bie zweifel⸗ 
und trat dann zu feiner Frau, welche | Härte Franzel glüdlih. „Ja, Hans, Haften Mienen und bas Adfelzuden 
* Euer Gnaden die Güte ha-⸗ am Fenſter jaß, tief über eine Häte- eine vernünftige Frau hat immer noch der Leute in ihrer Arbeit nicht ftören. 
ben wollen = = u fient nur lei aebeugt. “jihre geheimen Hilfäquellen.” Dabei | Um Abend mar die Meine Wohnung 
einen Steinwurf von bier.“ ! | „Du fiebft blak aus, Franzelchen. fie aus bem unterften Oefad; ib- |6tigblanf, und der fhnel Kergerich- 
Der Bädermeifter, der im mehlbe: Warum fibeft Du nicht draußen — — u ee [0 Laden fertig zur Aufnahme ber 

Haubten Kittel herbeigeeilt imar, |dem Ichönen Wetter?“ ze „Deine Pate, die Kathrin | Marenfendungen. 

| quift, hat mir zur Taufe zwei) Früh am nächften Morgen fchon 


fehloß fi dem Paare an und fchritt | 


Die Frau bob ihr jchmaleg, Fluges | Goldftüde verehrt und gleich auf ber 


geld noch ein paar Mart erübrigt. 


Vielleicht machten fie auch gleich heute 
ein gutes Geſchäft. 

Sie wifchte die irdenen Schalen 
aus und gruppierte fie malerifh auf 
dem Geftel und in der Nuslage, 
Schade! Sie füllten noch lange nidit. 
Dann berechnete fie den Preis jeder 
einzelnen unb malte ihn in deutlicher 
Schrift mit Tinte auf die Rüdfjeite, 
I&o ging der Morgen hin. 

Zu Mittag gab’3 heute nur Brot. 
|Die Hauptmahlzeit wurde aufge: 
jpart, bis der Vater heimfam, 

Um Bier 30g fie dem Dito und der 
Martha Sonntagdfleider an, nahm 
die Kinder an die Hand und aing die 
Dorfitraße hinunter ihrem Marne 
entgegen. Denn mit dem Vieruhrguge 
würde er gewiß fommen! 

Zuperfihtlih jchritt fie vorbei an 
Kathrin Lindenquift3 feinem Borzel: 
lanladen und ermiderte mit freunds 
lihem Gruße das Spottläheln ber 
diden Frau, die breitfpurig in ihrer 
Ladentür ja zmifcjen den mit Harz» 
anfichten bemalten Gläschen, Vafen 
und Flafchen, melde in den Som» 
mermonaten ihren Hauptverfaufd- 
artikel bildeten. 


Hana fam aber noch nicht, auch um 
ſechs Uhr nicht einmal. Franziska 
blieb lange auf. Wenn Hans den 
Zehnuhrzug benutzt hatte, konnte es 
Mitternacht werden, bis er heimkam. 
Wenn ihm dann nur auf dem langen 
dunklen Weg von Scharzfeld nichts 
zuſtieß. Sie mar recht in Sorge. 

3 flug ein Uhr; Hana fam 
nicht. 
Vielleicht bringt er die Waren 
gleich felbft mit, beruhigte fie fi, 
unb mußte darum den Tag abivar= 
ten. Sicher war bie3 ba3 vernünftig- 
fte. Daß fie auch nicht aleich daran 
gedacht Hatte! Gie wollte fich eben 
entfleiden, da fuhr. Guftel von 
frampfhaftem Huften gefchüttelt aus 
dem Schlaf. Entfegt ftürzte Fran» 
zisfa in die Kammer. Die Kleine [aß 
halb aufgerichtet im Betichen, ben 
Ausdrud einer furchtbaren Anaft in 
ben weit aufgeriffenen Augen. Der 
Huftenanfall wiederholte fich fofort, 
die runden Händchen klammerten ſich 
angſtvol an den Bettrand. Das Kind 
hatte offenbar die Bräune. 

Frau Riemann weckie ihre Wirtin 
und bat fie, eine Viertelſtunde bei den 
Kindern zu bleiben. Sie ſelbſt weckte 
den einzigen Arzt des Ortes und 
ſchleppie ihn mit ſich. Es war eine 
Nacht voll Grauen und Entſetzen. 
Das röchelnde Kind, das ſich in ſei— 
ner Todesangſt mit beiden Händen 
an ſie anklammerte, mit ſeinen dun⸗ 
kelblauen Augen, Hanſens Augen, 
hilfeſuchend zu ihr aufſtarrte, und 
dazwiſchen die Fragen des Arztes 
nach ihrem Manne, die Reden der 
wohlmeinenden, aber nicht eben zart⸗ 
fühlenden Wirtin! 

Wo denn der Riemann bliebe? Er 
habe doch heute wiederkommen wol⸗ 
len! Es ſei eine Schande für einen 
Familienvater, ſeine brave Frau in 
ſolcher Not allein zu laſſen, und Frau 
Riemann werde noch einmal ſehen, 
was ſie an ihm habe! — 

Auch dieſe Nacht nahm ein Ende. 
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Dieſes Schmetterlings » -Mufter 
läßt fich für einen fogenannten Tee: 
wagen, oder ein GSerbierbreit ver- 
werten, zu einem Dedchen, Serviet- 
ten und Hleineren Dedchen für die 


Gegen Morgen fchlummerte Guftel 


ruhig ein, die Gefahr war vorüber. |" 
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Brötchen. Schmetterlinge und Mai- 
glöckchen werden mit Stilftih, Füll- 
und Enelei-:Stich ausgearbeitet, ber 
Größe entfprechend. 


Das Hätelmufter dient zur Ab: 


Franzisfa hätte fih am liebfien auf |da draußen in den Handeld- und \jn= | SRaffee, der Stärke, bem Juder und 
dem Flecke, wo fie ftanb, zum Schlafe |duftrieftädten fühlt man erft, dab all dem anderen Kram, jedesmal | Metamorphofe der Pflanze tft abeı 
binfallen Iaffen, aber nun regten fi; man lebt! Da atmet man neue An zwanzig Gramm.“ 


Dtto und Martha in ihren Betten. 


IThauungen mit ber Luft ein, da iſt 
„Schlaft wieder ein,“ ermahnte die jeder Pulsſchlag ein Fortſchritt 


ya 


Darum war er drei Tage ausge: 
blieben! Dafür hatte er den Notpfen- 
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fertigung ber Dedchen, die man er) 
mit boppeltem Stäbchen verfieht, bir 
|dier Eden daran befeftigt und danı 
die fhmale Spite darum häfelt un! 
alles mit einfachem Stäbchen und 
Picotſpitze abfertigt. 


— 


Gewächſe amphibiſche genannt. Dir 


weit intereſſanter als diejenige der 
| Ymphibien; denn bei ben lehteren 
| findet, wie auch bei den Schmetterlin: 


übermüdete Frau, „Es ift ja noch! „Somm herein,” mahnte die rau, ‚ig der Familie ausgegeben! Für |gen und vielen Käfern, die Ummand- 


nicht Tag.” 

„Mutter,“ fagte Otto ganz mad), | 
„ich bin fo Hunarig.” Und Martha 
fing an zu weinen. Da traf e3 Trans | 


tanz |fann, Du wirft hungrig fein. Und, 
zisfa mie ein Blibftrahl, daß fie ja 


Hans, mie ift’3 denn mit den Waren 


ferten! 
E3 war zu viel. Der Mut der jun 


fein Frübftücd für die Kinder Habe. |fendungen? Müffen wir die gleich |gen Frau, der den Verluft von Tau: 


Das lebte Geld Hatte der Upothefer non der Bahn abholen? Sie find doc) 
befommen. So hart e3 fie anfam, fie | wohl da?“ 
mußte die Wirtin bitten, ihr mit ei- 
nem Brote und einem Töpfchen Mil 
auszuhelfen. 

Die Luſt zum Schlafen war ihr 
vergangen. Es lohnte ſich wohl ge 


„Wie Du’s eilig haft! Ruhig Blut, 
Meibchen! Höre vor allen Dingen. Ich 
fchlenderte alfo kreuz und quer durd) 
Nordhaufen. Weißt Du, mas mir 
zu Anfang am meilten impeniert 
nicht mehr. Hans tonnte jeden Augen: hat? Das waren die Gaslaternen auf 
bli hereintreten, denn ficher benubte pen Etraßen! Was meinit Du, went 
er den erjten Zug. Er mußte e3 ja !mir die hätten — auf unferer langen 
fühlen, tie fie fi um ihn bangte. |Strake, auf welcher man abends bei 

Sie babete dad Geficht mit kaltem Ijedem Schritte feinen Hals risfiert! 
Waffer, um munter zu werden, lets |ıd die Anlage ftellt fich gar nicht 
bete bie Kinder an und gab ihnen ihr | übermäßig teuer. ch habe bei einem 


Frühſtück. Sie ſelbſt konnte nichts ge⸗ Fachmann Erfundigungen eingezogen | 


nießen, der Biſſen quoll ihr im 
Munde. 

Hans kam noch immer nicht. 

Sie lief auf die Poſt. Vielleicht 


beſichtigt. Hier iſt ein höchſt intereſ— 

ſantes Buch über den Gegenſtand — 

1 er z0g einen biden Band aus ber 
mar ein Unglüd auf ber Strede vor= |Yafche — „man fünnte eine Gefell- 
aefallen. Ohne zwingenden Grund ſchaft gründen, vielleicht ein Unter— 

konnte ihr Mann nicht ſo lange über nehmen auf Attien —“ 

die Zeit fortbleiben. Aber bie Züge „Nimm mir’3 nicht übel,” unter: 

un richtig eingetroffen. brach ihn Franziska, „wenn mir für 

Mittag kam heran. Franzisla war den Augenblick unſere eigenen Ange— 
in der furchtbarſten Aufregung. | legenheiten zumeift am Herzen liegen. 
Denn er tot, erfjlagen, beraubt auf | Sag’ 

—— Weg a. nen lag! or 

i ren eingeſunkenen Augen tanzten dingungen? Ich möchte gern heute 

ſchwarze Schatten, es litt fie nicht Inod ——— Das —— 

FH im Haus. Sie griff nad; ihrem |ift auch fehon angelommen.“ 

Pen wu : Hana lächelte überlegen qutmütig. 
„Nehmen Sie fid) ber Finder auf © find bie Meiber, aud) die beiten 
eine Stunde an, frau Bertram,” | unter ihnen! Gelbft meine Franzel 
a A „Ich ſuche kann nicht loskommen von der einen 

beſchränkten Idee, die ſich einmal in 

——— — 

— mich wohl fügen. Hier, Schatz, iſt 
Da — fie mußte Haltfughend an bie Ian kb der Reft bes Spar: 
Mand greifen: im Yürrahmen ftand 


. . muss faffengeldes.“ Er jchüttelte feinen 
blühend, frifch, mit feinem froheften ; 5 
Läheln auf den Lippen — ihr Gelbbeutel auf ben Til aus; nur 


i Groſchen und Pfennige entrollten den 
Ben. 2 — — fehr ſchlaffen Falten desſelben. 


Tagen fiel ihm bie ſchidere, braune Und das Uebrige? 
Locke ne bie Stirn, ala er| Bedachtſam zog Hans Planemader 


mir vor allem, Hans, was halt 
Du eingefauft? Unter melchen Be: 


ein Dußend toinzig Kleiner Diüten 


und natürlich die Gasanftalt feloft gebe, vertaufche gegen einen beiferen, 


| 
| 
| 


fenben überbauert hatte, brad) bei 
diefem lebten Mibgefchid zufammen. 
Sie fant mit einem Auffchrei in bie 
Kniee, zerraufte ihr Haar und rang 
die Hände, 

„So mollt’ ich, ich wäre tot famt 
meinen Kindern! Woher foll ich fünf- 
tig Brot für fie nehmen?“ 

Hana fchaute mit erftaunten Kin 
deraugen diefem Ausbruch) der Xeis- 
benfchaft zu. 


„brinnen plaudern wir ungeftört, |dieje elenden Ditchen, die fi weder | (ung nur in der Jugend ftatt, ala Ab: 
Und vor allen Dingen gib mir Geld, |berfaufen Tießen no allen mitein- 
damit ich Dir ein Mittageffen fochen | ander ein einziges Mittagmahl Tie- 


Ihnitt in ber Entwidelung biejeı 
Tiere. ©o friecht beim Schmetterling 
je dem Ei die Raupe, die fi fpäteı 
im bie Puppe verwandelt, melcheı 
\ichließlih der Schmetterling ent: 
Ihlüpft. Bei den Amphibien, fomei ' 
fie nicht Tebende Xunge gebären, ent: 
Ihlüpft den von ven Muttertieren in} 
MWaffer abgelegten Eiern die durd 
Kiemen atmende Larve, die allmälid 
ihre Geftalt verändert und fchließlid 
als vollkommenes Amphibium di 
Kiemen abftößt, um nun al3 Qungen 
atıner in oft ganz neuer Geftalt dal 
ıfefte Land aufzufuden. E3 ift num 


„Hranzel! Um Gottes willen, bift ein all der Entmwidelung von dei 
Du von Sinnen? Weil id einen |Qarbe zum ausgebildeten Tiere uni 
Plan, durch welchen faum das nadte ‚der Miederumbildung biefes in der 
Leben zu gewinnen fein kann, auf: | Larbenzuftand bekannt geworben, und 
\äwar bei den fogenannten merifaniı 
Shen Molchen oder Xrolotl. Hält mar 
dieſe intereſſanten Süßwaſſerbewoh 
ner in tiefem MWaffer, ohne ihnen dir 
Möglichkeit zu bieten, auf3 Iroden 
zu gelauoen, fo verjarren fie nicht nun 
dauernd im Larvenzuftande, fonbery 
fie jind in diefem aud fortpflan: 
zungsfähig. Entzieht hun ba: 
& wen PR gegen allmählih das Wajler, fo ftos 
Intereffantes über amphibifche | hen fie fefichfich bie Riemen ab, um 
Sflanzen. 

al3 Lungenatmer da3 Land aufzus 

Wie e3 unter den Tieren viele Ar=| juchen, 
ten gibt, Die in der Jugend ein ganz! An der eben gefchilderten Weiſ 
anderes Kleid als im Alter tragen | ppieft fich auch die Verwandlung be 
und jeldit ihre Jugenbgeftalt völlig! einer nicht geringen Zahl von Sumpf, 
imechjeln, jo finden wir aud) im Reiche; und Waſſergewächſen ab. Zahlreich 
der Pflanzen eine ganze Anzahl ver⸗ Feldbäche, QTümpel umb flacher 
ſchiedenartiger Gewächſe, deren Ju- Feiche, die reiche Anſiedlungen von 
gendtleid vollſtändig von demjenigen Waſſerpflanzen aufweiſen, irocnen 
abweicht, das ſie erſt ſpäter, im blüh⸗ in heißen, regenarmen Sommern all— 
baren Alter, anlegen. Zu dieſen, ihre mählich aus. Die Notur hat dafür ge— 
äußere Tracht vollftändig verändern: | jorgt, daß die in dieſen zeitweife trofs 
ben Pflanzen gehören namentlich faft|ten Tiegenden Wafferbetten wachſenden 
alle Palmen, die fogenannten Blau=| Pflanzen der Dürre erfolgreich ftands 
gummibäume Auftraliens, die neuhol= | Halten können. Sie bilden fi mit 
ländiſchen Alazien, gewiſſe Lebens- dem Sinken und Verſchwinden des 
bäume und viele Waſſerpflanzen. Waſſerſpiegels allmöhlich zu Land— 
Wenig bekannt dürfte es indeſſen pflanzen um und ſind dann in vielen 
ſein, daß wir unter den Waſſer- und Fällen befähigt, ſelbſt großer und an— 


der uns in wenigen Jahren reich ma— 
chen muß, empfängſt Du mich ſo? Iſt 
das auch recht, Franzel?“ — 

Der leidenſchaftliche Ausbruch war 
vorüber. Franziska ſtand auf, ſetzte 
ſich auf den nächſten Stuhl und ſtrich 
das wirre Haar aus der Stirn. 


— — — 


Sumpfpflanzen der Heimat und ber 


|bauernder Dürre zu troßen. Pflanzen 


fam der Stapel Xrdengefhirr an. fröhlich den Hut feiner Frau entge= 


zur Rechten, ber Stellmacher, das be: | Gefit von der Arbeit und fah mit| aus der Tafche feines Ueberzieherz |Itopen manche Arten kennen, die fi 


fhäbigte Rab auf der Schulter, ging jeinem Blid voll Liebe und unendli- 
zur Linken, Die Vier hatten denfel- jet Geduld zu ihm auf. „Der Tag 
ben Wec. \ift noch lang, Hans. 

„Kerr Wirt,” fagte ber Fremde, noch genießen.“ 
„wer war bas eben? Etwa der Sohn| Niemann füßte fie auf die Stirn 
eured Bürgermeifterö oder ein Tech- und z0g einen Stubl herbei. „Wie 
nifer — ein Beamter? Er |pricht gut | fleikig Du bift! Was foll denn das 
und ſcheint ein hübſches Stück Welt werden?“ 
geſehen zu haben.“ „Spitzen für Rouleaux, 

Da ſtieß der Bäder ein kurzes, Meine Hatin, die Kathrin Linden⸗ 


Namen einſchreiben laſſen. Die haben 
nun all' die Zeit geſtanden und ſind 


Ich lann ihn wohl gut auf vierzig Mark angewach⸗ 


ſen. Hier iſt das Buch, Hans. Nimm 
je: erbebe dad Geld und bezahle da- 
mit, was ivir brauchen.” 

Hand mar ftarr vor Staunen. 
„Hab’ ich eine Jo reihe Frau und 


Hand. |mußte ed nicht einmal!“ 


Arm in Arm gingen fie nun zum 


Sparkfaffe in Norbhaufen auf meinen * Onkel in Klausthal hatte eine genſchwenkte. 


zufällige Gelegenhett benutzt. Für die 
Bezahlung gab der autmütige Alte 
eine Frift von fechd bis acht Wochen, 
aber der Bote wollte feinen Lohn, 
Das griff denn tief in Frau Fran 
zislas knappe Haushaltungskaſſe. 
Aber ſie gab's gern. Heute mittag 
mußte ihr Hans mit den gekauften 
Waaren aus Nordhauſen zurückkeh⸗ 
ren. Gewiß hatie er von ſeinem Reiſe⸗ 


und legie ſie vor die erſtaunte Fran— 
ziska auf den Tiſch. 

„Was iſt denn das, Hans?“ 

„Ja, Kind, haſt Du wirklich ge— 
glaubt, daß ich blindlings kaufen 
würde, ohne mich zuvor von der Güte 
Närrchen? Was ſoll mir denn in der Waren zu überzeugen?“ riefHans 
Nordhauſen geſchehen? — Franzel, mit Stolz. „So töricht bin ich denn 
ich ſage Dir, ich habe Dinge erfahren doch nicht! Das da ſind die Proben 
— ich habe Pläne — Ideen. — Ach. von den Linſen, den Erbſen, dem 


„Guten Morgen, Franzel!“ 

„Hans — Hans! Biſt Du's wirk— 
lich? Und geſund und unvperletzt! 
Gott ſei Dank! Wie hab' ich mich um 
Dich gebangt, Hans!“ | 

„Um mich? Ya, weshalb denn, Du 


— 


— — — — — — — — — — — — 


ganz, je nachdem es die äußeren Um— 
ſtände erfordern, dem Waſſer- und 
dem Landleben anpaſſen können und 
dann jedesmal auch ihre äußereTracht, 
den veränderten Verhältniſſen ent— 
ſprechend, abändern. Da dieſes Ver— 
halten lebhaft an die Metamorphofe 
erinnert, die alle Amphibien, aljo 
Fröfhe, Mole und Salamander, 
durchzumachen haben, ſo hat man diefe 


diefer Urt find verfchiedene Kaichfräus 
ter, fotwie ber Wafferhahnenfuß. Tritt 
nach langer Irodenperiode im Herbft 
die Regenzeit ein, fo vollzieht fich eine 
neue Umwandlung der Landpflanze 
zur Wafferpflanze. 


‚ Rein Wunder. — „Die Ihella 
fieht ja fo verflärt aus?" — „Gr Hat 
fi. erHlärt)* 





I dürfen nicht Hunger leiden. 


num, 


* 
* 


CHI Car 


Heilwirtung feelücher Cinflüfle in der 
Strantenpflege. 


Die tägliche Erfahrung beweift — 
fo führt ein erfahrener Art aus — 
baß fehmwere Sorgen, Kummer und 
andere nieberbrüdende Gemütsbe- 
megungen bei längerer Dauer Krant« 


beiten herborrufen und die Genefung 
verzögern ober jogar unmöglich ma= 
hen. Ein beitered, zuperjichtliches 


‚Gemüt ifl von ausgezeichneter Heil- 


wirtung. Dan fuche deshalb von 
dem Kranken alle traurigen befüms 
mernden Gemütseindrücke möglichſt 
fernzuhalten, trachte vielmehr dar—⸗ 
nach, ihn je nach ſeinen perſönlichen 
Neigungen zu zerſtreuen und zu er⸗ 
heitern. 
des Wort, ein freundlich tröſtender 
re eine liebevolle Aufmert- 
amfeit verfehlen nie ihre Wirkung 
und tragen unter Umftänden mehr 
zur Genejung bei als alle Arznei- 
mittel der Welt. Einmal die Hand 
auf bie heife Stirne legen, einen fro« 
ben, zuverfichtlichen Bid fenden, mie 
ihn da3 Herz vorfchreibt, das Hilft 
meifi mehr als viele laute Worte. Die 
Berührung der helfenden Hand fanır 
fein mie dad Wirken eines berubigen- 
den und zualeich belebenden Fluis 
dum?, unter beffen geheimnispollem 
Einfluß die Lebenzftröme fih in 
Schwingung verjehen. 

Gemüt und Seele bes RE 
Ab: 
mwechalung ift aud für bie geiftige 
Nahrung ein Haupterforbernis; man 
vermeibe aber jebe Anftrengung. Das 
gilt namentlich vom Lefeltoff. Der 
Inhalt ſoll leicht verftänblich und ers 
freulih fein und darf feine hoben 
Aufgaben an die Geiftestätigteit bes 
Kranken ftellen. Natürlich wirb man 
ftet3 auf feine Gefhmadgrihtung 
und Bildung Rüdficht nehmen. Ges 
eignet ericheinen befonderd Ges 
—— Lebensbeichreibungen, 

turſchilderungen, Forſchungs⸗ 
reiſen, leichte humoriſtiſche Novellen, 
aber kein feichter Humor, leine auf⸗ 
regenden Kriminalgeſchichten. Dazu 
lommen noch die Zeitſchriften und 
Tageszeitungen, die durch ihren man⸗ 
nigfachen Inhalt den abwechslungs⸗ 
reichſten Lefeſioff bilden und deshalb 
am wenigſten ermüden. Das Vor⸗ 
leſen haben faf alle Patienten ſehr 
gern. Dabei iſt folgendes zu betch- 
ten: man leſe deutlich, aber nicht zu 


Ditjenswerts 
a Mi — | 


für HAUSBESITZER 
MIETER- | 


Bilderrahmen und vergoldete Spie- 
gel zu reinigen. 


Man muß dabei äufkerft borfichlig 
verfahren, teil da3 Gold nur jehr dünn 
aufgetragen ift und bei feiner Weichheit 
leicht abgerieben wird. Menn jedoch 
Fliegenjchmuß oder jonftige Untreinigfeis 
ten eine Reinigung burdaus erfordern, 
fo bediene man ji einer Mifhung bon 
10 Gramm Calmialgeiit und 40 
Gramm Ceifenfpiritus, taucdhe Watte in 
dieſe Hlüffigfeit und reibe damit nur 

ang leicht die Vergoldung, bis die— 
— rein erſcheint. 


Wein zu klären und zu verbeſſern. 


Auf je 1 Pfund in lleine Stücke ge⸗ 
IFagene Gelatine bringt man 8 Gals 
Ionen Wafjer in einem reinen Gefäße 
zum Lieden, wirft die Gelatine hinein 
und focht fie unter beitändigem Umrübs 
zen fo lange, bi3 fie fich vollitändig aufs 

elöit hat, Dann giekt man die Flüffigs 
eit in ein hölgernes Gefär, läkt fie ab» 
2üblen unb vermifcht fie mit der Weins 
peitihe auf da3 Annigjte mit dem Wein. 
Sobald fich der Wein geflärt hat, zieht 
an ihn bor dem Niederfjchlage ab, 


Ctahlfedern. zu verbefjern. 


Neue Siahlfedern laſſen die Tinte 
nicht gut fahren wegen des Lacks. Man 
beſeitigt dies, inden man ſie in Waſſer 
taucht, das etwas Soda gelöſt enthält. 
Dadurch wird aber die Feder weicher und 
verliert an Elaſtizität. Steckt man 
Sltahlfedern nach dem Gebrauche in-ein 
Gläschen mit ungelöſtem Kallpulver, ſo 
zieht der Kall die ganze an der Feder 
etwa befindliche Feuchtigkeit an fich und 
bindert da Roften vollitändig, menn 
man alle Monate den Halt mwechlelt. 


Holz durch Petrulenm zu Tonfer- 
vieren. 


Betroleum iit eines der beiten Miitel, 
um Holzwerk, beſonders im Freien 
ſtehende Gegenſtände, vor Fäulnis, 
Springen und Reißen zu bewahren. Der 
Gegenſtand muß jedoch völlig trocken 
ſein und der Anſtrich mehrmals wieder⸗ 
bolt werden, bis das Holz kein Del mehr 
einſaugt. Türen, Läden, Bänle, Tiſche 
ete. im Freien lann man zuerſt mit 
Petroleum und dann mit Oelfarbe ans 
ſtreichen. 


Reinigen von Flaſchen. 


Flaſchenreinngung ſollte nicht mit 
Bleiſchrot vorgenommen werden, ſondern 
beſſer mit Sand, Stiefels oder Stalks 
fteine, aud) Eierfchalen, find ein erfolg- 
reiches Pubmittel für GIasflafchen, 
Ktaraffen und ähnliche Sachen. Eind die 
Flafchen fertig, jo jpült man fie mit Eos 
dawaffer aus, in dad man Nleie, Eäges 
ipähne, Lölchpapier oder Sireide und 
Sand geihüttet hat. Gegen Ealpeterans 
fak in Waflerflafhen ijt Epülen mit 
Glunefel in Etüden, Pulver oder Eäure 
bon beitem Erfolg. 


Ein herzliches, teilnehmen | 





laut, ausbrudspoll und langſam, 
nicht eintönig oder leiernd und — 
nit zu lange, dafür lieber öfter. 
Abends, wenn der Sranle noch nicht 
fhlaffen fann, ift e$ am beiten. Er 
liegt, gefbügt Durch einen Lampen 
f&irm, im Halbduntel und läßt fi 
etwas borlefen oder er unterhält fich 
mit den Geinigen, die ich ihm dann 
ftet3 troß etwaiger eigener Mübig- 
feit in milliger und aufmerffamer 
Hingabe widmen mögen. 

Ein ebler Troft: und Freuden: 
Ipender für den Sranten ift die Mu: 
fit, Bei den verwundeten Kriegern ı 
der alten Bölfer fuchte man durch 
Lieder, Mufit und Tanz die Sinne | 
zu erbeitern, den Geift von den quä: | 
lenden Gchmerzaefühlen ber bren- 
nenden Wunde abzulenken. Die Bor: | 
träge ſeien abwechslungsreich, aber 
furz und aeiftig nicht anſtrengend. 

Ein wirffames Mittel, um Kranke 
zu erfreuen, ihre Stimmung zu bers 
befjern und dadurch ihre Genefung 
zu fördern, bejteht darin, da man 
ihnen Blumen al® Gruß von ber 
Außenwelt ind Zimmer fielt. Uber 
die Blumen’ dürfe nicht ftark rie- 
hen. Ein einfacher Veilchen- oder 
Vergikmeinnichtittauß, ebenfo Feld— 
blumen, find befonder3 geeignet. Vies 
len behagt namentlich auch der bal- 
Jamie harzige Nadelduft von Tan: 
nenzieigen, ber ben Zungen Appetit 
madht zu tiefem Atmen. Täglich muß 
man bie Bafe reinigen unb ba3 
Waffer erneuern, damit e3 nicht 
trübe wird und bie Luft verfchledh: 
tert. Bejondere gefundheitliche Vor- 
teile bieten Zopfpflanzen auf dem 
Seniterbrett, mo fie der Patient, 
wenn fein Blid fehnfüchtig fich ind 
Freie richte, mit Freuden mahr: 
nimmt. Die Blattpflanzen und 
ſchnell wachſenden Schlinggewächſe 
führen ber Luft erfrifchenden Sauer: 
floff zu und erhalten jie bei der win⸗ 
terlihen Heizung angenehm feucht. 
Auc einige blühende Pflanzen mö- 
ger das Tenfterbreit zieren. Wenn 
Kranke lange Zeit and Zimmer ges 
feffelt find, freuen fie fich über jede 
neu hervorbrechende Knoſpe und 
Blüte. Und fönnen fie aufftehen 
und felbft fich an der Pflege der Bus 
men beteiligen, jo finben fie darin 
eine mohltätig anregende und zer» 
ſtreuende Beſchäftigung. 


Dieſes für Bewohner von Vororten 
geeignete Gebäude hat im Hauptteil 
eine Breite von 30 Fuß und eine 
Länge von 40 Fub. Der zur Linken 
lieoende Sonnentaum fügt der Breite 
zehn F°% binzu. Die Konftruftion 
beſteht aus ſolidem Fachwerk. Das 
Fundament iſt aus Konkret herge— 
ſtellt, der Keller zieht ſich unter dem 
ganzen Hauſe hin und die Wände 
ſind bis zu den Fenſterbänken des 1. 
Stockwerks mit ausgewählten, dunk— 
len ‚Zerture” = Badfteinen bebedt. 
Darühr: hinaus find die Wände mit 
Zementäud mit Kiefelbewurf fertig: 
geftelt. Das Dad; ift mit panifchen 
roten Kacheln gebedt. 

Di Behandlung der orberfeite 
ift iymmetrifch mit einem Mittelein- 
gang und MVorhalle; Brüftungen, 
Platform u. Treppen find von Bad: 
fteinen. E3 find zwei hübjche Ve- 
tanden borhanden, eine hinten und 
eine recht3 vom Sonnenraum. Das 
große Wohnzimmer ift vorne belegen 
und ift mit dem linf3 liegenden Son- 
nenraum durch breite frangzöfilche 
Slastüren verbunden. Ebenfolche 
Türen verbinden ed mit dem recht 
liegenden Speifezimmer. Hintenzu 


Zür die Hausfrau. 


Sei vorſichtig. 


Vorſicht vor dem Speichel der Haus⸗ 
tiere muß ſtets von neuem empfohlen 
werden, da keineswegs unſchädliche Mi—⸗ 
lroorganismen darin nachgewieſen ſind. 
Fiocca hat darüber eine Arbeit veröf⸗ 
fentlicht. Er fand im Speichel der Pferde 
verſchiedene Bazillen und Coccen und 
darunter drei, die giftig wirken, wie 
Verſuche an Meerſchweinchen ergaben. 
Einer dabon tritt beſonders häufig auf; 
er findet fih auch in Erdböden und | 
fommt bon da auf Heu und Grad, Ans 
ders mar wieder der Speichel von taken 
beichaffen. Er eithält außer vielen Ba= 
zillen und Eoccen (Stugelpilzen) einen | 
neuen Bazillus, der Kaninchen und | 
Meerſchweinchen eingeimpft ſchon nach 
24 Stunden tötete. Am allermeiſten 
Bakterien enthält der Hundefpeichel. 
Man muß daher Slinder, Kie 


Die folgenden Küchenrezepte wurden 
uns von Frau Helene Andree gefl. zur 
Verfügung geitellt. 


Fett and feine Verwendung. 

Viele Hausfrauen find darüber im 
Unflaren, mweldes Fett jie im Haushalte 
berivenden follen. Das Echtweinefett ift 
fehr teuer und bon Eubitituien weiß 
man nicht immer, tvobon fie zufammen= 
gebraut find. YAuberdem find fie fait 
ebenfo teuer. Da ift nun da3 reinite 
und billigfte Fett da3 Ninderfett, wenn 
man nur das feinjte fauft. Schlächter, 
die fehweres Vich haben, alfo beijeres 
und fettes Fleiih verfaufen, haben fajt 
itet3 ganze Fäjjer von dieiem Sternfett. 
Man nimmt da gleich möglichit viel, 
ctwa 8—5 Pfund, jchneidet e3 in Heine 
Stüde, gibt e3 in den Suppentopf, gieht 
Waſſer darauf bis es das u überdedt, | oi\critandsfähie find, ernitlich davor | 
und Täßt e3 eine Weile langjam eins | warnen, in ihrer Liebe zu Hund und 
Iohen, rührt es öfters um bis e3 zu | Stage gar zu zärtlich zu werden. 
brodeln anfängt und die Etüdchen eine 
bellbraune Farbe annehmen. Sit das 
geicheben, fo jeiht man das Fett in einen Vertreibung der Warzen. 
jteinernen Topf. Hierauf drüdt man die E 
$rieben aus, jo gut man fanı. Wenn) Warzen an den Händen vertreibt man 
e3 abgefüblt fit, bat man einen großen | Dur; Acgen mit einprogentigeg Chroms 
Topf vom beften wohlſchmeckenden Fett, ſäurelöſung. Abtragen der kingetroc⸗ 
das man zu den feinſien Mehlfpeifen |neten Etellen mit einer gut gejäuberien 
verwenden kann. Schere und nacdberiger Aegung mit 

Die Grieben aber ann man fehr | Höllenjteinitift. Anſtelle der Gbrome 
mwohl für Mehliveifen verivenden. Nach: | Aurelöjung fann Ealpeter» oder Echwe- 
dem man fie gut auf Ei abactühlt hat, | lläure veriwendet werden. Wer auf 
reibt man fie duch die Fleiichmafchine, dem Lande oder in der Aleinjtadt wohnt, 
nimmt zu einer Tafie Grieben ebenfo- |ann aud) den rotgelben bitteren Milch 
viel Mehl, 14 Tafie Suder, 2 Toter, |\aft bes Söll» oder Warzentrauts 
2 Erlöffel fauren Nabm, etivad Pitro- | (Ehelidonium majus) berivenden, indem 
nenfaft, gejtoßenen Zimmt und Ges |&E Iedesmal auf bem Epaziergange die 
mwürgnelfen und Metet alles zu einem | Tarzen Lauh Sommerfprofjen _und 
seiten Teig, Wenn e3 nicht aufanımen, | Pautausicläge) mit dem frifchen Cafte 
hält, gibt man etiva8 faure Milch dazu. | Fetupft. 
Nun fann man von dem Teig formen 
berauitechen, oder ihn in einem breis 
ten Eitreifen ausftreuen, eine halbe j 
Seite mit Preigelbeeren belegn, und die | Eine Unze VBenzoe, eine Unze Borar, 
andere Hälfte darüber fehlagen, oder | feingepudert, iverden in einer Flafche mit 
man Tann e3 auf den Pieteller Tegen, |Nichen Unzen Weingeijt übergoilen, die 
darauf Preißelbeeren und über dieje | Milhung einige Tage marmgejtellt und 
Streifen vom Teig freuziveiie Iegen, | öfters gejdhüttelt. Von der Maren Flüffig- 
Imie ein Gitter, mwa3 fehr hbübich aus |feit, die man endlich abgieht, fett man 
| fieht und aut fehmedt. Bei balbitartem |einige Tropfen dem falten Waifer oder 
Feuer baden. noch beſſer Regenwaſſer, welches man 

zum Geſichtwaſchen verwendet, zu. Die 

Haut wird bei dauernder Anwendung 
eines derartigen Waſſers rein und glatt 
werden. Auf den etwa in der Flaſche zu⸗ 
rüdbleibenden Bodenſatz gießt man wie⸗ 
der etwa drei Unzen Weingeiſt und ver⸗ 
fährt wie oben angegeben. 


Sajchtwafier negen unreinen Teint. 


„Grammelfofatichedl”, 
Art. 


Nachdem die Grieben fein gerieben 
und abgefüblt, % Pfund Grieben, 4 
Pfund Mehl, 1 Ei, 2 Löffel fauren 
Rahm, 1 Löffel Wein oder Brandy, 
oder wenn man foldhen nicht hat, Zi- 
tronenfaft, 1 Pfund Hefe in Milch aufs 
gelöft, ein bischen Zimmt, 2 Löffel 
Buder und Gemwürgnelfen. Man fchlägt 
den Teig zufammen wie ein Buch, rollt 
ihn aus und jchläat ihn wieder einige 
Male zufammen, widelt ihn zum Echluß 
ın ein Tuch und läkt 2 Etunden auf dem 
Küchentifgr ftehen. Nun rollt man ihn 
wieder aus, fticht runde Formen aus, 
läht diefe wieder 26 Ctunde ftehen und 
bädt dann bei gutem Feuer auf cinge- 
fettetem Blech. 


böhmiſcher 


Haarpflege. 


Das Haar muß genau ſo ſorgfältig ge⸗ 
vflegt werden wie der Reit des Körpers, 
d. 5. gewaichen, damit ſich weder Staub 
noch Schmutz anſetzt, und wird zweimal 
täglich gebürſtet. Kopfmaſſage, wobei die 
Kopfhaut mit den Fingerſpitzen, immer 
rundherum, gerieben werden muß, bis 
ſie roſig wird, iſt allabendlich zu empfeh⸗ 
len. Pomaden und Oele wende man lie⸗ 
ber nicht an, da dieſe die Poren ver⸗ 
ſtopfen, dagegen lann ein gutes Tonic, 
in die Kopfhaut eingerieben, nur von 
Nutzen ſein. Iſt das Haar ſehr fettig, ſo 
muß man den Kopf mohl alld 5—6 
Moden machen, fonit fanın man Jän 
gere Baufen madjen, wenn man Haar 
und Kopfhaut duch Bürften reinhält, 


Es giebt feinen, ber nicht von den 
Intereffen feiner Wünfche und Hoff: 
nungen leben könnte, 

\ 


Merk und Melde, 
Die wachen im Tyelbe; 
Pflüde Merk, — laß Melde fteh’n, 


ER 


befinden fich ein anfprechendes Früh: 
ftüdszimmer und eine geräumige, mit 
allen erforberlihen Einrichtungen 
berjehene Kühe. Die Haupttreppe 
bat einen ebenerdiaen Eingang, ber 
zur Kellertreppe führt, und Berbins 
dung mit der Küche, 

Für das 1. Stockwerk iſt rote Eiche 
und für die Fußböden Eichenholz 
verwendet; für die Küche und ba3 
Speifezimmer weiße Emaille. Der 
Keller tft mit Wafchfüche, Raum für 
Heizanlage und Teuerung, ITrodens 
raum, Gemüfefeller ufm. verfehen. 
Das 2. Stodjerk weilt drei Schlaf» 


Wenn dich cin Freund gefränft, 
Verzeih' ibm und verftch': 
Es iſt ihm ſelbſt nicht wohl, 
Sonſt tät' er dir nicht weh. 
Und kränkt die Liebe dich, 
Sei dir's zulieb ein Sporn; 
Daß du die Roſe haſt, 
Das fühlſt du erſt am Dorn. 

— 


Auch auf der Bühne des Lebens 
fallen manche Stücke nur infolge 
falſcher Beſetzung durch. 

* 


Einſt ſah das Alter auf die Ju— 
gund, heute ſieht die Jugend auf 
das Alter wohlwollend herab. 


Schliff ohne Bildung fommt glät- 
ter duch) die Welt als Bildung ohne 
Schliff. — 


Das Rechte, zur unrechten Zeit 
getan, kann Unrecht werden. 


Das Alter kehri ſich nicht an Potentaten, 
Und Runzeln ſind verdammte Demo— 
kraten. 
Lord Byron. 


Wer in gewiſſen Fällen nicht grob 
wird, dem feht's an — Zartgefühl. 
* 


Die Küffe fehenken die Frauen den 
Männern, die Tränen aber Yaffen fie 
fich bezahlen. 


Auch im Leben Tacden die Zufchauer 
oft an den tragijchiten Stellen. 
%* 


Den wahren Charakter mancher Weiien 
Erfennt man erft, wenn fie entgleifen, 
* 


Die Betmohner folder Meinen Etädte, 
welche nahe bei größeren liegen, find bes 
borzugte Zielfceiben des. Wibes oder 
Spottes. Fremde Größe in zu großer 
Nähe iſt ſehr gefährlich. 

— 


Es iſt tragiſch, wenn eine Schauſpie⸗ 
lerin als Liebbaberin ſchlafen geht und 
als komiſche Alte ertvacht. 

* 


Die düfterfte Miene fan nicht fobiel 
Refiimigmus ausdrüden als oft —ein 
Lächeln. 

* 


Frauen⸗Regie. 
Fortſetzung ohne Maß und Ziel 
zit aller Frauen Sanptgedantfe; 
Sie wandeln Scherz zum Traneripiel 
Und jedes Traneripiel zum Scwante, 
Und willen zwifchen Dur und Moll 
Nie, wann ber Vorhang fallen foll. 


| 
| 


2 
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zimmer, eine große Schlafveranda, 
viele große Schränie, Leinenjchränte 
ufiv, auf. Da3 Badezimmer ift ge- 
täumig und hinter ihm liegt ein of- 
fener Balkon, der durch eine Tür zus 
gänglich ift, Für die innere Abferti- 
gung ift Birkenholz, angeftrichen und 
emailliert, vorgeſehen; die Türen 
ſind Mahagoni-Imitation, die Fuß⸗ 
böden von naturfarbenem Birken— 
holz, während für die Halle und das 
Badezimmer Kacheln zu verwenden 
ſind. Die Baukoſten, ausſchließlich 
Heizanlage und Plumberarbeiten, bes 
laufen fi auf $8500 bi3 $10,500. 


und HINTERHOF 
Holler. schön und .,e 
; nütatich. 
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Algen im Aquarium. 


Im Aquarium bilden die Algen, wenn 
ſie im Uebermaße vorhanden ſind, einen 
argen Verdruß. Mit dem Waſſerwechſel 
kann man hier nichts ausrichten, denn 
dadurch vermehrt man nur die Algen— 
vegetation. Sie tritt immer am ſtärkſten 
dann auf, wenn das Aquarium friſch 
eingerichtet iſt, je länger das Waſſer ſich 
in demſelben befindet, deſto weniger fin— 
den die Algen die Bedingungen zu ihrem 
Leben, und aus dieſem Grunde End aud) 
Aquarien, in denen Rahre Hindurd) Fein 
Wafjerwechjel vorgenommen murde, fo 
gut wie algenfrei, Taher auch Hüter Tich 
jeder erfahrene Nquarienpfleger nad) 
Möglichkeit davor, jein Veden neu zu 
füllen. Sit eine foldhe Neufüllung troßs 


— — — 


— 


Für die 


Küche, 
Iy 


(Event. ‚erbeiene Ausdlunfi* über Auchen⸗ 
teserte finden fi auf Geite 7.) 

Eingemudte Birnen — 1 
Pfund Chit,1 Pfund Zuder, die Schale 
wird recht dünn abgenommen. Ein guter 
Sirup wird gemadjt von einem Pfund 
Quder und einer Taffe beinahe voll 
Waſſer. Wenn dieſes durch Kochen und 
Abſchäumen geläutert iſt, gibt man die 
Birnen dazu und läßt ſie langſam ko— 
chen, bis ſie klar ſind. Man ſteckt öfters 
eine Gewürznelke in den Blütenteil je— 
der Birne, und es ſcheint faſt, als be— 
dürfte dieſe Frucht noch eines äußeren 
Aromas, damit der eigene pikante Ges 
ſchmack zur Geltung kommt. 

Birnen in Zucker. — Zu je— 
dem Pfund Birnen 1 Pfund Zuder und 
ein fingerlanges Stüd eingemadten ojt> 
indijchen oder trodnen Ingwer, nad) Re⸗ 
geln beim Einmachen der Früchte gereis 
niat; von leiterem fann man auf jedes 
Pfund Birnen 4 Unze rechnen. E3 find 
bierzu gute jaftige, ziemlidy mürb ges 
wordene Tafelbirnen erforderlich. Dieje 
merden glatt geicyält, mitten durchge- 
fchnitten, vom Sterngehäufe befreit und 
abgeipült. Unterdeß läutere man den 
Quder, tue die Birnen nebit dem in 
Stückchen geſchnittenen Ingwer hinein 
und koche ſie in dem Zuckerſaft bis ſie 
llar geworden ſind, weich dürfen ſie 
nicht werden. Dann lege man ſie zum 
Kaltwerden auf einen porzellanen Ein— 
lea.t, darnad) in ein Glaäs, gieße den 
Saft Har darüber, koche letzteren am 
dritten Tage eilva3 ein, fülle ihn talt | 


| auf die Früchte und binde das Glas gut 


zu, wie e3 aud) das erjte Mal gejchehen 
muß. Da nad) einigen Tagen der Taft 
getvöhnlich wieder dünn wird und Vir- 
nen leicht in Gäbrung *7 ſo iſt ein 
nochmaliges Aufkochen des Saftes erfor— 
derlich. Darauf wird das Glas ver— 
korkt und an einem kühlen Orte aufbe— 
wahrt. 

Birnen Preſerbve. — 6 große 
Birnen werden gekocht und durch einen 
Durchſchlag getrieben. Zu einer Taſſe 
Birnen gibt man 1 Taſſe Zucker,1 
Pfund Feigen oder Roſinen, eine große 
Apfelſine und 1 Zitrone in kleine Stück⸗ 
chen geſchnitten. Die Maſſe wird 20 
bis 30 Minuten gekocht, dann wird 1 
Pfund engliſche — hinzugegeben, 
die fein geſchnitten wurden. Dann wird 
die Marmelade ſofort vom Feuer ge— 
nommen und in Gläſer gefüllt. 

Weiße Birnen in Zucker 
und Eſſig. — 9 Pfund Frucht, 5 
Pfund Zuder, 1 Quart Weineijig, %4 
Unze Zimt, Echale einer Zitrone. Ganz 
befonder3 eignen fich hierzu die joge- 
nannten doppelten Bergamotten, welche 
mürbe fein müfjen. Cie werden glatt 
geihält, in der Mitte durchgeichnitten, 
rachdem das Sterngehäufe enifernt, ges 
fmogen und —* in kaltes Waſſer ge⸗— 
worfen, damit ſie recht weiß bleiben. Un⸗ 
2* ſchäume man Zucker und Eſſig, 
lege ſoviel Birnen hinein, als nebenein⸗ 
ander liegen können, gebe das Gewürz 
hinzu und koche ſie auf lebhaftem Feuer, 
bis ſie ſich durchſtechen laſſen; zu langes 
Kochen beninmt den Birnen ihre hell- 
aclbe Farbe und macht fie gelbbräunlic) 
und unanfehnlih. Eind dieje nun nad) 
und nad) auf gleiche Weife, doch mög- 
fichit fchnell getocht, jo lege man fie mit 
einem Löffel, die runde Ceite nad) 
oben, in ein Gla3 — daß Hineinftechen 
mit einer Gabel muß vermieden werden 
— und giege den Ddidlich eingelochten 
Saft darüber. Eo lafie man fie einige 
Tage jtehen, koche dann den Efjig, der 
unterdeg tieder Ddiinn geworden, jtarf 
ein, gebe ihn heiß über die Birnen und 
fchüttele zumeilen da3 Glas, damit fie 
ſich ſenken. 

Eſſigbirnen auf andere 
Art. — Hiexzu wiegt man auf 7 Unzen 
Birnen 1 Pfund Zucker und 1/6 Unze 
gangen Zimt. Die Birnen werden ge- 
hält, 4 Duart Weinefjig und % 
Quart Himbeerjaft mit dem Zuder ge- 
foht; fiedet er, die Birnen Bineingelegt 
und fochen lafjen, bis fie weich find, in 


dem nötig, fo aicht er das grüne Waffer | Släfer füllen, den noch eine Zeitlang 
ab, füllt es auf Flajchen und ftellt e3 | vefochten Saft varüber gießen und dann 
im Keller auf einige Wochen Fühl und | die Gläfer nod; 10 bi3 15 Minuten im 
dunkel. Wenn dann das frijch eingefüllte | Wafferbade Fochen. 


Waſſer grün geworden iſt, wird mit dies 


Senfbirnen.—Die harten Win— 


ſem in der gleichen Weiſe verfahren und terbirnen eignen ſich am beſten hierzu; 


das zuerſt abgezogene Waſſer zur Fül— 
lung gebraucht. Wenn ſolches einige 


Male ausgeführt ijt, bleibt das Waijer | | 


in der Regel Klar. 


Die grünen Algen jchaden nun zivar 
den Fifchen in feiner Weife, find viel» 
mehr borzüglihe Caueritofferzeuger, 
aber fhlieglih mill der Liebhaber dod) 
aud) etwas von feinen Fifchen fehen. An 
den Hinterjcheiben laßt man daher die 
Arren au vuhig wachfen, hösjitens 
dunfelt man fie, indem man Pappe oder 
matte® Gla3 vor die Scheiben stellt und 
dadurch den Algen die Lebensbedinguns 
nen, das Licht, entzieht. Echneden in das 
Aquarium zur Bejeitigung der Algen zu 
ſetzen, iſt zwecklos. Fadenalgen freſſen 
ſie nicht, und gerade um die Beſeitigung 
dieſer iſt es in den meiſten Fällen dem 
Liebhaber zu tun. Sie wickelt man am 
beſten auf ein rauhes Hölzchen auf und 
kann ſie dann ſo nach und nach mit der 
nötigen Geduld beſeitigen. 


Gummibaum. 


Die — Zeit, um von eine 
Gummibaum einen Stedling zu mas 
chen, ift das Frühjahr. Wenn der abac- 
fchnittene eis, der zivei bi3 drei Blät- 
ter haben foll, an der Schnittflähe ab» 
getrodnet ijt, wird er in eine Flaſche 
nit Waffer geitedt, die halbihattig auf- 
gejtellt wird. Nad) 4 bis 6 Wochen bilden 
Lich die zarten, weißen Wurzeln. Sind 
diefe fingerlang geworden, jo zerichläat 
man die $lafche, wenn fich der im Wat: 
fer beiwurzelte Ymeig nicht ohne Befcha- 
digung der Wurzeln herausziehen läht, 
und pflanzt ihn mit -WVorficht in Yeichte, 
fandige Erde in einem nicht zu großen 
Blumentopf. Wenn diefer nach 3 bis 4 
Moden durchtwurzelt it, wird die junge 
Pflanze nun in fräftige Erde verpflangt. 


Umpflanzen, 


Menn man Topfgewächfe in andere 
Töpfe febt, follte man nur neue Töpfe 
berwenden. Bereitd gebrauchte Töpfe 
müjjen vor dem Wiedergebraud; forgfäls 
tig in heißem Wafjer geiwaichen werden, 
damit Pilze und andere Sirankheitser- 
teger entfernt und die Poren de3 Tond 
wieder geöffnet werden für die Aus 
dünftung der Wurzeln und die Auf⸗ 
nahme der Luft. 


fie werden ungefhält mit Waller bededt 
und gefocht, bi3 fie fich durcchitechen laſ— 
en. Ganz iveich dürfen fie nicht wer⸗ 
den, 1 Quart von der Vrübe, morin die 
Birnen gekocht wurden, vermijcht man 
mit einer Tafje Ejfig, kocht die Flüſſig— 
feit mit 13% Pfund Zuder ımd 4 Ungen 
gemahlenem Senfmehl auf und laßt fie 
erfalien. Die Birnen, die man inzivie 
ichen auf flachen Tellern oder auf einem 
reinen Tuche auf dem Tifche hat abküh— 
len lafjen, legt man in einen Steintopf, 
ichüttet die falte Senfbrühe darüber, be= 
Schwert fie mit einem Heinen Teller und 
bededt fie no mit einem Genfbeutel. 
Bevor man die Birnen mit der Eenfmis 
Ihung übergiert, ftiht man mit einem 
foiken Meffer die Blüten heraus. Mit 
Papier gut zugebunden, bewahrt man 
die Birnen an einem fühlen, irodnen 
Sirte auf. 

Getrodnete Birnen — 
Schäle umd fehneide die Birnen. Laife 
fie nicht Yange jtehen, wenn jie gejchält 
find. Die teiße Farbe erhält man, 
tmenn man die Birnen eine Minute lang 
in falte3 Calztwaffer legt. 1 Unze Cala 
zu 1 Gallone Waifer. Lege dann die 
Birnen in einen Durdhfchlag und fele 
Diefen in einen Keffel voll Tochendes 
Balfer. Das Waifer foll die Frucht 
nicht erreichen, mohl aber der Dampf, 
dem man fie 10 Minuten Iang ausgefebt 
läßt. Dann Iegi man die Virnen aus» 
einandergebreitet an einen Plaß, mo 
Luft und Eonne berantommen fünnen. 
Holzleisten, durch Querjtäbe mit einans 
der verbunden, geben ideale Trodner, 
fie Früchte fomohl tie für Gemüje. 
Auch flache, irdene Pieteller find fehr 
aut zu dem Zivede. Man fanıı Birnen 
trodnen in der Eonne, über dem Kü— 
chenofen oder ber einem elektrifchen Fäs 
cher. Sie müjjen leicht Iederartig auds 
fehen, wenn gut aetrodnet. Bon ao 
zu Beit follten fie getvendet werden. 
Eingemeiht und nelocht fehmeden fie 
borzügli. — Uepfel find in gleicher 
Weife zu trodıten. 

Birnenfaft — Die Birnen wers 
den in einer ruchtprejfe ausgedrückt 
oder ducd eine Mafchine getrieben und 
der Saft durch ein Cheefecloth gedriüdt, 
diefer in ſteriliſierte Flaſchen gefüllt, 
dann im Waffsrhbade 30 Minuten ges 
focht. Nom Wafferbade entfernt, wers 
den’ die Flafchen feit verforft in Barafs 
fin oder Wach3 getaucht und an einem 
fühlen Ort verivahrt, 
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Die Erziehung zum richtigen Sprehen. 


Die Wurzel vieler Spradjfehler 
liegt in der Stinderjtube, Wie oft 
jind Eltern erjtaunt und können es 
jid) gar nicht erflären, woher das 
Kind das faliche, verkehrte Sprechen 
bat. Und womöglid aud nod 
Ausdrüde, die e3 von den Angeho- 
rigen entichieden nicht hörte und die 
es nadfagt, ohne deren Sinn zu 
verjtchen. Wenn fie ji) aber der 
Mühe der Nahforihungen unter» 
ziehen würden, fönnten jie ji) da- 
von überzeugen, daß c3 aus der 
näditen Umgebung des Kindes 
fommt, Xeider recht oft von denen, 
die c8 pflegen, oder denen fie zur 
Erziehung anvertraut werden. 

Sede Mutter jollte jtrifte darauf 
aditen, dat ihr Kind von allem An- 
fang an richtig jprechen hört. 

Die alten Griechen bieten ein fa- 
mojed Beijpiel für den Wert des 
Gejagten, AS das hellenijche Vor 
in jeimer böditen Kuliurperiode 
itand, umgab e3 die Slinder jtet3 
nur mit Stlaven, die eine reine 
Ausiprade hatten. 

Und wir? Kümmern wir und 
darum, ob unjere eigene YAusipra- 
che gut ijt, und fümmern wir uns 
darum, wie das Sindermädchen mit 
Kleinchen ſpricht? 

Man braucht ja nicht zu über— 
treiben; man kann ja nicht erwar⸗ 
ten, daß die Dienſtboten Stiliſten 
ſeien. Aber mit richtiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit und gutem Willen kann 
man es ſchon fertig bringen, daß 
man ſolch kleinem Plappermäulchen 
das und jene Wort richtig vorſagt. 

Es liegt in der Natur des Men— 
ſchen von verſchiedenen Wegen den 
bequemſten zu wählen. Genau ſo 


Unſere Pfleglinge. 


Zur Mauſer der Vögel. 


macht es das Kind, das ſprechen 
lernt. Es bildet ſich aus dem ſchwer 
ſcheinenden Worte ein leichteres; es 
verdreht und entſtellt vieles, weil 
es ihm leichter von der Zunge 
kommt. 

Da gehen dann unverſtändige 
Mütter her und freuen ſich königlich 
über das grundverkehrte Wort. 
Mehr noch — ſie behalten es fortan 
bei. Nennen alſo Waſſer Wa⸗wa. 
Fragen das Kindchen gar nicht 
mehr: „Willſt Du Waſſer“, ſondern 
„will’ du Wa-mwa?“ 

Anjtatt den Kleinen nett und 

lieb das Wort ritig vorzufprechen, 
laden jie über das Kauderwelicd 
— aus wahrhaftig recht unange- 
bradter Zärtlichkeit. Meijt prahlen 
jie nody damit, erzählen in der Hin. 
der Beijein den lieben Freundin— 
Inen, wie herzig YBubi dies und jenes 
benamſt — „how very cute“. Da 
müßte das kleine Kerlchen doch 
dumm ſein, ſich nächſtes Mal anzu—⸗ 
ſtrengen. Es „dahlt“ und ſtammelt 
ſeelenvergnügt weiter. 

Nur, wenn mit dem Kinde rich— 
tig geſprochen wird, wenn man ſich 
Mühe gibt, verkehrt Geſprochenes 
richtig vorzuſprechen, wird ein Kind 
richtig ſprechen lernen. 

Und nicht nur richtig ſprechen ſoll 
es lernen. Das ſchöne Sprechen, 
der Ton der Sprache kennzeichnet 
ſeine Kinderſtube. 

Ein Kind, das ſchon im zarteſten 
Alter in ſeiner Umgebung mit ſchö— 
nem Tonfall ſprechen hört, wird 
auch in der Schule nicht leſen, als 
wenn es aus einem Leierkaſten her⸗ 
ausdudelte — monoton, fad, haſtig 
und überſtürzend, daß man das 

Gruſeln dabei lernen fönntel 


Der Budhjtabe tötet.... 

E35 handelt fid, um eine ganz eigene 
Geſchichte, jagen die italieniichen Yläts 
ter, bei der man tvieder einmal jieht, dat 
—* und Gerechtigkeit zweierlei Be⸗ 
griffe ſind, die nicht immer beiſammen zu 
ſein brauchen, ja ſogar manchmal, wie 


Die Mauſer eines Vogels iſt nicht als im vorliegenden Fall, ſo weit voneinan⸗ 
eine Krankheit anzuſehen, ſondern ſie iſt der entfernt ſein können, daß nur die 
eine notwendige Tätigkeit der Haut. Die Naſchen des Geſetzes übrig bleiben, 
tropijchen Bögel maufern gemwilfermagen | während der Ymed des Redıtziprucd)es 


das ganze Jahr Hindurdh und 


erſetzen ſo volllommen verloren geht. In Italien 


unmerklich ihr Gefieder, unſere Stand⸗ beſteht ein Amneſtieerlaß, der die näch— 
und Strichvsgel mauſern im Juli bis ſten Verwandten von Kriegsverſtümmel⸗ 


September, viele Zugbögel in den Mos |ten begnadigt oder 


naten Oktober bis Februar. 


eder maufernde Xogel ijt in feiner | weniger a 


Geundkent bald mehr, bald weniger an» 
gegriffen und jest daher aud) während 
er Maujer mit dem Gefang aus. Bes 


einen bedingten 
zubilligt, fofern da3 Urteil 
30 Monate Gefängnis laus 
tet. Ganz geivii; liegt diejer Gejekes- 
—— eine löbliche Abſicht zu 
grunde. Nun kommt aber ſo ein armer 


— 
3 


fender3 fchwer leiden unter dem Feders | Teufel aus dem Strieg zurüd und hat 
tmechfel mangelhaft und ungmwedmäßig | troß feiner Verjtummelung den Begriff 
ernährte Tiere. Schon vor Beginn der | bon Redjt und Gefeg brav fich erhalten, 
Maufer bedarf der Vogel einer fräftiges ı während feine Frau ihn unzählige Male 
ren Nahrung, als er jie jonjt erhält, da» | betrogen hat, Ex, jchreitet aljo nicht zur 
mit er gefräftigt in die Maufer tritt, Celbithilfe, fondern wendet fich mohlan- 
Der Badenapf ijt dem maufernden Vogel |ftändig an den Hadi, um feiner Frau 
nie zu entzichen, badet dad Tier nicht | beibringen zu Tafjen, daß für derartige 
freiwillig, fo ijt e3 mit einem Zerjtäuber | Berirrungen der Grundjag nicht zutrifft: 


in den Mittagzjtunden zu bejprengen. 
Nach dem Bade bat jeder Vogel einen 
Schuß vor Zugluft und Erkältung nötig. 

Stößt der maufernde Vogel feine 
Schwingen und Schwanzfedern nicht 
ſelbſt ab, ſo ſind ſie mit der nötigen 
Vorſicht in der Kielrichtung auszuziehen. 
Kein Vogel ſoll an der Mauſer ange⸗ 
griffen oder geängſtigt werden, auch iſt 
das Tier nicht von einem Orte zum an—⸗ 
dern zu transportieren, denn wenn die 
noch nicht entwickelten Federn beſchädigt 
werden, ſo verkrübpeln ſie und der Vo— 
gel enthält nie ein gutes Gefieder wie— 
der. Irgend eine Verletzung der noch 
mit Blut gefüllten Schtwingen eriter 
Srdnung bringt e3 mit fich, dat der Vos 
nel fpäter an einer ununterbrocdenen 
Maujer leidet, immer nur unreife e- 
dern bejitt und nie mehr richtig gefund 
wird. 


„Die Abivefenden Haben unrecht.“ 
Geine zo wird au) rechtmäßig verurs 
teilt, aber fie fennt nicht nur den Etraf- 
paragrapben für Ehebruch, fondern auch 
den famojen Amnejticerlag und wird — 
freigefprochen! Fiat juftitial 


Weisheitskörner. 
Mancher Mann ſtirbt, 2 je gelebt au 


| aben. 

Be Weib ftirbt, we je geliebt zu 
aben. 

Mancher Kritiker ftirbt, ohne je gelobt 
zu haben, 


— —— — — 


Die größten Geiſter konnten oft 
Der eig'nen Zeit nur wenig frommen; 
Sie kamen nur auf dieſe Welt, 
Um auf die Nachwelt einſt zu kommen. 


Unſere Spielechke. 


Wenn droht des 
Wer bietet dann 


Feuers Allgewalt, 
den Flammen Halt? 


Man —2— da3 Bild, indem man Stride von Rummer zu Rums 


mer zieht, beginnend mit Ar. 1. 





„On the HSiring Line”, 
al, — „Abe Ganary”, 
„Gapın Wide“, 
— „Abe Balling Ehomw”, 
e. — „Honehmoon Town“, 
5 — „Aiften Leiter“, 
ler. — „Zale it _ftom Die“, 
— ‚Three Wife Fo0ls*, 
„Up in Mabel3 Room“, 
tal, — „Every Woman“, 
— „Sonebmoon Town“, 
. — „ibhree Bife Fools“, 
r. — „Zale It from Me“, 
„Up in Mabeld. Room“, 
0 arten. — Ronzert teden 
eh tb Yv Jeden 
sor & = Jede 
Eonniag nadmittag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter dieler diuhrit 2c Dda$ Xiort.) 


_— 
_— 


aegama® 


‚on 


enemeuge 


2 


un 


Srembiprautioe Männer 
on 
irgendeiner Nationalität 


Wir haben Stellungen in unferem ausländis 
Gem Departement für Männer, die fremde 
praden —— ünd belant ſind unter 
den ausländiihen Elementen: Deutide, Un: 
garn, Rumänen, Jugo-Slawen eic, Männer 
mit guten Qualififationen, die willens find 
lernen, finden Gelegenheiten bei uns bon 
Ko bis $100 oder mehr die Woche zu verdie⸗ 
sen, Wegen näheren Einzelheiten fpredht per» 
fönlid vor von 9:30 bi3 11:00 bormittag®. 
immer 847, First National Bank Bilde. — 
u nah W. 9. Thiele, General Mar. 


fafoıno | 


— — — — 

Verlangt: Männer, die es ſatt haben, bon 
ber Hand in den Mund a leben und nur für 
den Butcher, Grocer und Yandlord zu arbeiten, 
um jih am 1. Oltober der Erlurfion nad) dem 
Eüden Alabamas_ anzufäliegen. Blühende 
deutihe Kolonie. Wunderbares Klima. Fruct- 
bariter Boden. Bei und drei Ernten jähr- 
Ti. $200-—-$300 Nettoertrag dom Ader, Freie 
Neife für Näufer., Chreibt fofort nad dem 
Bampbiet „Der Sonnige Cüden“ oder Tommt 
verfönlih nah Bimmer 525, 82 W. Wafbing- 
ton ©tr., Chicago, Eunmy Eouth Develoving 
Company. doiafon 


— — — — — — — — 
——— — 


Verlangt: Arbeiter in einem Holsbof; ſtetige 


reine Arbeit; auter Lohn mit Gelenenbeit fi 
emporzuarbeiten, Zu erfragen: Harrid Bros. 
Co., 35. Eir., zwifhen Aihland We, und 
Iron Etr, Um Holabof-Zor, 


fomo 


Berlangt: Williger Mann für allge» 
meine Arbeit in Heiner Fabrik; muß et⸗ 
was mit Werkzeugen bewanbert sein. 
Rayner, Dalheim & Co., 2054 W. Lafc 
Straße. fafon 


Berlangt: Eifenarbeiter, mäiien fähig 
fein, Arbeit auszulegen; ftetige Beichäf- 
gung. Acorn Wire & Jron Worts, 
5912 Lome Ave., nahe 59. und Halited 
Strafe. ſaſonmo 


Berlangt: Eiſenblech⸗Arbeiter. Sehet 
Mr. Spery, Hooben Radiator Go., 517 
W. Monrse Str. Ofepiiw£ 


Verlangt: Topfwaicher in Bäderei; 
Gelegenheit, Handwerk zu erlernen; feine 
Sonntagarbeit. Alex Weik & Co., 176 
WB. Adams tr, 


Berlangt: Guter Stall-Mann, guter 
SDairy:Mann; $26 die Woche; 8 Stun- 
den den Tag. Bowman Dairy Co., 140 
W. Ontario Str. fonmo 


Berlangt: Majhinift für allgemeine 
Arbeit. rent Northern Chair Co., 
2500 Onben Ave. dofrſon 


Berlangt: Männer, um Stühle zu⸗ 
fammenzuftellen. Greut Northern 
GCheir Go., 2500 Ogben Ave. bofrfon 


Berlangt: Junge in Holzichniterei- 
werkftett. ©, SKoprima Go. 2220 
Ward Str, Telephon LincoIn En 

e 


Berlangt: Männer mit Schreiner» 
mwerlgeugen, um an Eisfiiten zu arbei- 
sen. Bowman Bro., 911 Fulton Str, 


Berlangt: Ein Tinfmith für allge: 
meine Reparaturarbeit; ftetige Beichäf- 
tigung. Nadjzufragen 2144 Eliton Ave. 


Berlangt: Erfter . Klaife Schneider 
und Buihelman. Schulz Waterman Go., 
824 Caft 63. Str, : fonmo 


Berlangt: Möbelihreiner. Bromann 
Bros., 911 Fulton Str, 


Rerlangt: Banfchlofjer. 522 Cherman 
Strafe. fafon 


Berlangt: Dinner Waiter. 500 Pan 
Buren Str. fafon 


Rerlangt: Bartender. 500 Ban Vuren 
Straße. fafon 


Berlanat: 
R, Dal Er. 


Männer für CShop-Arbeit. 647 


fafon 


Knaben für Shop⸗Arbeit. 647 
ſaſon 


Verlangt: 
W. Oal Str. 


Verlanat: Fünf Möbelſchreiner an Phono— 
aravhen und Möbeln; vorzüglicher Lohn, ſtetige 
Arbeit. 811 Norton Str. nahe Racine und 
Voll. ſaſon 


Berlangt: AYunge in Bäderei: Tagarbeit. 
Feine Eonntagdarbeit. 4754 Lincoln Avenue, 
Zel.: Rabenäwoob 6381. ſaſonmo 


Verlangt: Junge Männer, mit Schreiner⸗ 
werlzeugen vertraut, haben Gelegenheit gutes 
Geſchäft zu erlernen. Nachzufragen Montag 
um 8 Uhr morgens. J. Blumenthal, 166 M. 
State Str. ſaſon 


Verlangt: Zwei Painters. 3340 N. Aſhland 
Avenue. fafon 


Verlanat: Ein Echneider bie eriten 3 Taae 
in ber Wehe für Reparaturarbeit. D. Piebl, 
252 Koftner Ave. fafonmo 


Berlangt: Ehmied und Helfer an Wagenar- 
beit, 1330 W. Nortb Abbe, ft—mo 


Berlangt: Mann zum Geldirrwaihen, Zims 
mer und Eifen. 4621 Sheridan Road. Hotel 
Gradmere, 12fpim&t 


Verlangt: Junge, 16 Jahre alt, aum Icrnen 
an zahnärztliden Snjteumenten; guter Lohn 
zum Anfang..614 — 160 N. Wells Str. 

12fepim& 


—— Granititeinhauer werden berlangt. —— 
Effenberger Bros. Mellen, Wis, 
12-211p 


Berlangt: 


unge in Bäderet au arbeiten. 
540 "cf e. 


y 
Worth Ab friaton 


erlangt: Mann für Bus» und allgemeine 
Sabrilarbeit: ftetiger Bla. Zimmer 1037, 
536 ©, Clark Straße. frfafon 


Berlanat: Sabinetmalerd, „Mill Sand“ und 
Barnilbers; ftetige Arbeit, B. U. Wegel Co., 
828 N. Wells Etrabe. frfafon 


Berlangt: Mann für Delilateffen » Store, 
Empfehlungen. 1161 Oſt 53. Str. 


Berlangt: Bladimith:Helfer an Wagenar» 
beit. 1740 Reit Chicago Abe, friafon 


Verlangt: Junge für leichte DOffice-Arbeit, 14 
bi3 16 Sabre. Germania Eafety Bauit3, 1533 
N. Clark Straße. 2fepimt£ 


Berlanat: Ein älterer Mann für Cchreiners 
und Finijbing-Urbeit in einem Bolftergefhäft. 


Adr.: 9 62 Abendpoft. 


Berlanat: Ein guter Schneider; ftetigeArbeit. 
4822 Armitage Avenue. fomo 


Berlanat: Erfahrener Bäder an Brot und 
Rolls. Sonntag abend um 8 Uhr borzufpre- 
Gen, NR. Engle, 1529 Belt Madifon Etrake. 


. Berlangt: Wood Fillers, junge Männer ober 
in mittlerem Witer; lönnen in einigen Tagen 
bon $5_bi3 $6 den Xag verdienen. Los 
Sanfen Eo., 1500 R. Koftner Ave. 14—20ip 


‚Zerlangt: Erfahrener Schreiner, um Laden⸗ 
Zr. au reparieren. 628 ©, 


Berlangt: Gärtner und Chauffeur, muß Kub 
melten Zönnen; nur Leute, die ähnlihen Plak 
gehabt und gute Meferenzen haben, mögen bor- 
ſprechen | morgen awiihen 10 und 12 
Uhr, Nr. 123 WB. Madifon Etr., Room 1405. 


Berlangt: Kräftiger Junge, 16 bi 17 Jahre 
alt, in einem Mbolefale Aniline Farbengejcäft, 
Zu erfranen: The Heller & Merz Eo., 33i 

. Elarl Eir., im Etore, fonmo 


fafon | 


frfafo | 


I 


Verlangt: Männer und Sinaben 
(Ungeigen unter dicler Aubrit 2c das Wort.) 


Sanitor 
für den Laden andzufegen und rein- 
zumachen — Tagarbeit. 
nzufragen in der Office des Ex- 
perintendenten, 


Wieboldt’s, 
Lincoln, Schsol und Alhland Ave, 


— — 


Berlangt: Löther und Klempner; 
mäjien das Löthen von Mefling- und 
Stahl: Tanks für Auto Radiators ver- 
ftehen; offene Werkitatt; höchiter Lohn. 
Nadhjzufragen in der Employment Of- 
fice, B. « W. Mig. Co., 5235 Ravens- 
wood Ave. 


Verlangt: Metallausſchneider und 
Graveure an Gold: und Eilber-Mono- 
sgramme, fowie aud) Hard Eolderers. 
Chicago Art Metal Works, 302 W. Lafe 
Straße. ſonmodi 


Verlangt: Holzarbeiter, Blackſmiths, 


Blackſmith Finiſhers und Blackſmith 


Helfer. Nachzufragen bei H. Wagemann 
E Co., 2127 Indiana Ave. 
Calumet 1859. 


ſonmodi 


Verlangt: Junger Mann zwiſchen 15 
und 18 Jahren, von guter Erſcheinung 


und gutem Benehmen als Türſteher. 
Lucile Limited, 
1400 Lake Shore Drive. 


Verlangt: Einige Männer für allge— 
meine Arbeiten in Korbwarenfabrik. 
Kommt fertig zur Arbeit nach 1713 
M:lwanfee Avenue. fomo 


Berlangt: Dann für Bartenden und 
Porterarbeit. Porzuipredhen nad 12 
Uhr mittag. Wm. Orth, Ede Irving 
Vark Blvd. und Weitern Ave. fonmodi 


Berlangt: Marferd und Fitterd; gu- 
ter Lohn und ftetige Arbeit. Cchillo Vogt 
Go., 2415 ®. 14. Str., Eingang hinten. 

12fepim&£ 


Verlangt: Helterer Mann, am Heine 
Dffice zu beauflichtigen. 571 W. Lafe 
Strafe. frfafon 


Berlangt: Mann für Porterarbeit in 
Saloon, der and) Bartenden fann. 4456 
Armitage Ave. frfafon 


Berlangt: Junge, um in dem Fin- 
iihingroom zu arbeiten. 2. Fiſh Fur— 
niture Comp., 1901 ©. State Str. 


Verlangt: Architectural Eifenarbei- 
ter, Shop Men. Federal Iron Works, 
3545 Ehields Ave. fomodi 

Berlangt: Wir haben eine Stellung offen für 
einen jungen borwärts ftrebenden Mann mit 
wenigftens Siähriger Erfahrung in Drud-Fars 
benfabrif, Musficht, fchr bald Bormann zu 
werden. $25.00 für den Anfang, bei geaenfei- 
tiger Bufriedenbeit nad 3 Monaten $30.00. 
Alter und Erfahrung im eriten Bricfe er- 
wünſcht. Co⸗Operative Ink Co., 3. und Min- 
nefota Etr., Et. Raul, Mint. ip13,110& 


Verlangt: Zungen, um Gänge zu beforgen, 
den ganzen Zag au arbeiten; Stunden 8:30 
bis 5:30; oder Hodhfchulitudenten nad der 
Chulc. Aamus Bradley Co,, 208 RW, Monroe 
Str,, 5. Floor. \ frfon 


Berlangt: Ränner, um BZuderrüben in 
Misconfin und im nördlihen Sllinois zu ern- 
ten; $12.00 Per Uder. Wohnung und Feuc- 
rung geliefert. Nahaufragen; Rod Counth 
Eugar Co., Janedbille, Wis, fp13,1m& 


Verlangt: Borter für Väderei. Vorzufprehen 
Montag. Wolf, 362 €, 51. Etr,. Telephon 
Kenwood 797, 


Berlangt: Mann für Phonograph Shop. 143 
N. Wabaih. The PBictoria, 14jpim& 


Verlangt: Jüngerer Mann für Berfanb- 
Dept.; muß Erfahrung baben; mit Angabe 
bon Gebalt3aniprüden. Adr.: 2 747 Mbvft. 

fomobi 


Nachzufragen 2317 
di—fon 


Berlangt: ECtallmann, 
S. Wabafh Ave,, hinten, 


Verlangt: Agenten und  Wiederberfäufer, 
Deutſch, Polniſch, Ungariſch fpredend, für 
Malz Extrakt, guter Verdienſt. Chicago 
Mali Extract Co., 2241 Burling Str. 

EipimE 


Verlangt: Porter für Caloon; guter Lohn; 
aud Mann, um in der Küche zu arbeiten. 1528 
N. Clark Straße, fafon 

Verlangt: Tühhtiger Qundhmann, gelernter 
Delifatefien:Mann borgezogen. 820 N. Llarf 
Etr., Turner Hall, fafon 

Verlangt: Barn-Mann, erfahren mit Gattel- 
Pferden, 1330 N. Clark Etr. 13ſp1wæ 


Verlangt: Mann für Lathe Arbeit und einer 


jan Rund Prefſe, muß Produltions-Erfahrung 


haben. 


1821 Berteau Mve., Smallbone Mfg. 
Go, 


fafon 


Berlangt: Bäder, erite Hand an Cafes und 
Biscuits, einer der in bolniihem Bäderfhoy 
zu arbeiten wünicht, Tagardeit, $33 die No: 
de. 1409 Eornell Str. fafon 

Verlangt: Barn-Mann für einen Sales 
Stable, um an Pferden zu arbeiten, fofort. 
2221 Clebeland Abe. fafoır 


Verlangt: Tüchtige Infterumentenmader und 
Chleifer auf dirurgifhe Inftrumente. Gries: 
baber Mig. Eo., 4505 Armitage Ave. ſaſo 


Berlangt: Erfahrener Overateur für Krafts 
maihine, ausgezeihneie Arbeitsbedingungen; 
guter Lohn. Nachaufragen bei der Columbia 
Feather Co., 413 Weit Huron Etr. Tel. Sur 
perior 4486, {p13,1m& 


Berlangt: Zunge über 16 Jahre an dhirur- 
oifhen Snjtrumenten; bat gute Gelegenheit, 
den Beruf gründlich zu erlernen. Grieöhaber 
Mfg. Eo., 4505 Urmitage Abe, fafon 


Verlangt: Erfahrene Möbelfreiner, guter 
ZSobn, ftetige Arbeit. Fragt nah Fred Bar» 
nidel, R003 Manufacturing Co., 1051 W. 16. 
Etr., 3 Blod3 weftlih von Halfted, 11/pim& 


Berlangt: Ehhmiedehelfer an Wagenarbeit. — 
566 Weft Roll Etr. fep91mX 


Verlangt: Echneider für Damen» und Her 
rentleider, höchſter Lohn, ftetig. 2609 Leland 
Ude. 8ipim& 


Verlangt: Echneider, Rodmader oder Hcl- 
fer. 73 €, Garfield Blvd, 11ſpſwæ 


Verlangt: Ehrlicer, ftrebiamer Junge, um 
das Silberſchmied Juweliergeſchäft zu erler⸗ 
ren. 17 N. State Eir. 11ſp1wæ 


Verlangt: Säger, Rib und Trim, an Möbel. 
Louis Hanfon Co., 1500 N. Koftner Ave. 
- 11ipimE 


Böder, der Paitrharbeit machen 
Hotel Windermere, 1614 Dit 56. Str. 
Sfepiiok 


Berlangt: _Behn erfahrene Möbeltranspoti« 
Fahrer für Auto und Pierdegeipanne, Auflar 
der und Gebilfen. Anzufragen: Wafhington 
Rart Warehouje, 52. Eir. und Cottage Grove 
Udenue. Siep*£ 


Verlangt: Sehn —— Mibel und Vor⸗ 
zellan-Berpader, Nahaufragen: Wafhington 
Bark Warchoufe, 52. Etr. und Cottage Grove 
Abenue. 8ſep X 


Verlangt: 
lann. 


Verlangt: 
Ihirme zu reparieren. Guter Lohn, Schließen 
um i Uhr nahm. Samflags. Krei3 & Hubbard, 
320 ©, Franklin Etr. 6, Yloor. in28%* 


Berlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2c das Wort.) 


Berlangt: Buberläffige Perfon um Reftau- 
Irant auf der Nordweitfeite zu führen; babe 
alle Einritungen; Teine Geldanlage nötig, 
nur $50 monatlihe Miete; Dampfbeisung und | 
| heißes Baffer eingefchloffen. H 63 Abendpoit. d 


ſonmo | —* 


mer, im Haus mitzuhelfen. 
Straße, 


Berlangt: Mann und Frau auf 
Board; 2 oder 3 Männer; aufzurufen: 
land 4533, nad 8 Ubr abends. 
Thbes, 


Berlangt: beide Gefchlechter, 


Abenue, an 22, Etr, 


Stellung jnhen Männer n, Anaben 
(Anzeigen umer diefer Rubril ic bas Wort) 


Geſucht: Butcher möchte ſich — je 
afo 


Meat Diarlet, Adr.: 8 572 Abendpoſt. 


John Neubauer, 465550 Wentwort 
|pbon 2621 Yards, 


Telephon | 


| tinderfleidern, 


Aſhland Ave, 


932 Dalin Str., nabe ( 
Broadway oder Jırbing Park ——— 


Mann oder Junge, um Regen⸗ 


Verlangt: Ehepaar für Gehalt und 2 Zim— 
863 N. Dearborn 


Farın; 
race⸗ 


für 

„Sammy Dreams“, Freie Probe 9 morg. bis 

s abends. Delight Film Corp., 2189 —— 
1 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(einzeigen unter dieſer Rubrit 1c das Wort) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Delikateſſen⸗ 
mann ſucht Stelle, oder auch als Kaſ⸗ 
ſierer. Tel.: Graceland 4386. ſomo 


Chef —— 
uter Ko, in allen Zweigen langtährige Er» 
abrung, draußen ivie bier im Land, wünict 
Stellung zur felbftändigen Leitung der Küche. 
Adrefie: Chef, 1515 Larrabee Eir., Tel. Lin 
cola 5371. fafon 


Geſucht: Tüdtiger Schreiner (Cabinetmaler) 
in den mittleren Jahren, bewandert in allen 
Arbeiten, fucht Etelle außerhalb der Stadt. 
Briefe unter der Adr.: R 746 Abendpoft. 


Sefucht: Junger Mann, 30 Jahre alt, un 
Arbeit ald Sanitor oder Feuermann; beritebt 
aub Eteam Fitting und eleltriihe Reparatu- 
ren; 10jäbhr, Erfahrung. Adr.: H 23 a 

onmodi 


Gefuht: Bartender (25), fucht‘ Beihäfti- 

ung, lurzge Stunden. Morgend oder abend. 

fferten unter 9. D., 3532 Belden be, 
fafonmo 


Gefuht: Celbitändiger Bäder an Brot und 
Rolls fucht ftetige Arbeit, Nachaufragen bei 
Ude, Tele- 

fafon 


Bäder fucht Etellung ald zweite and an 
Brot, Roll3 und Kuchen; Zagarbeit. Adr.: R 
598 Abendpoft. fafon 


Gefuht: Bartender fucht ftetigen Play oder 
auszubelfen. Teleph. Diverfey 8213, frfafo 


Gefugt: Frauffene (21-jährig), mit Lizenz, 
ſucht Stelle, Südfeite, Adr.: 9 53 Abendpoft. 
midofafon 


Gefuht: Allaround- Buther, berbeirateter 
Mann, fuht Etelle; in Landftabt vorgezogen. 
Charles Nahlf, New Liberty, Jowa. 

10ſp1wæ 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
Anzeigen unter diejer Hubrit 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Hilfe für den ganzen Tag oder 
für Furze Stunden im Employees 
Lundiroom. Nadjzufragen auf dem 
10. Floor, 

Marjhallfield& Co, 

Retail. 


10fp210£ 


Berlangt: Erfahrene Mädchen für 
Hand Finifhing an Swenterd; guter 
Lohn und ftetrge Arbeit; 44 Stunden 
die Woche. Nadjzufragen in ben Athletic 
Knitting Mills, 2433 Lincoln Ave, 


13fepim& 
Mädchen! 
16 Jahre cder älter 


Verlangt: 


ns 


Mit Buchbinderei-Erfahrung borgezogen, aber 
nit abfolut notwendig. 


Alles Handarbeit 
Corting, Banding, etc, leiht zu erlernen. 


Yolbing, Gathering, 


Gute Löhne 
Selle und faubere Fabrik, 


Sofort nadaufragen bei: 

Edward3 & Deutfä Litho. Co, 
2320 —— Ade,, 
Chicago, Illinoi3, 


Mädchen verlangt; ftetige Arbeit. 
15.00 die Wode, 
She Hump Hairpin Mfg. Co, 
1918 Brairie Ave., Ede 20, Str. 


14fepim£ 
Maihinen-Mäddhen an 


ſowie Knopflochmache⸗ 
rinnen und Finiſhers; 44 Stunden die 


Verlangt: 


Woche; ſtetige Arbeit das ganze Jahr; 


guter Lohn. Lion Dreß Co., 1138 N. 
fep13—22 


Berlanai: Bier Mädchen oder Frauen für 


einfahes Handnäben, leihte Arbeit; tage3hel» 
ler eben, 
gen, fertig 


44⸗ſtündige Arbeitswoche. Anzufra⸗ 
eur Arbeit, 

R. Mooxe Co., 

Sheridan Road „L”, 


rſaſon 


Verlangt: Zehn erfahrene Power Maſchinen⸗ 
Operators, um Bloomers zu machen, einfache 
leichte Arbeit, tagesheller Sdvop, 4-ſtündige 
Arbeitswoche; 
Operators. € — 


932 Dalin Str., 


fehr guter Lobn für mirklide 
fertig aur Wrbeit, 
Moore Go,, 

nahe Cheridan Noad „L”, 
Broadway oder Irving Park Earlinien. 
frfaton 


Verlangt: Grfahrene Mädchen als 
Punchpreß Operators; Stüdarbeit; wir 
garantieren $15 die Woche und Bonus. 
Chicago Metallic Mfg. Co., 542 Weit 
35. Straße. 10fep1m& 


Verlangt: Nr Mädchen mit Erfah- 
rung, um Sranien und Quaiten zu ına» 
hen, aud erfahrene Heimarbeiterinnen. 
9. %. Wallifer Co, 434 ©, Wabaih 
Avenue, fafon 


‚Berlangt: Mädchen, um an Garn- 

winde-Maficdhinen zu afbeiten. Phoenix 

pe Works, 1963 Southport Ave. 
fafonmo 


Mme Zugidhwert 
herlangt Mädchen, um an Korjett3 und 
Braijieres zu nähen; jtetige Arbeit und 
guter Lohn. Schliefen Camsdtagd um 
1 Uhr nahmittans. Zimmer 1008, Ste- 
rens Bldg., 17 N. State Str. fafon 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für 
erſter Klaſſe Damenſchneidergeſchäft. 
1732 N. Clark Str. "Phone: Diverfey 
3659. fomo 


Berlangt: Erfahrene Operators an 
Kraftmaſchinen, um Cchürzen zn nähen: 
auter Lohn. N. Simen & Co., 4225 
Lincoln Ave. 10fep1::£ 


Verlangt: Mädchen als Glerfs in 
Styre; müijen 16 Jahre alt fein. 4945 
©. Albland Ave. oſepiwe 


— — — — ————— 
Verlangt: Pralktiſche Näherinnen an Kraft⸗ 
maſchinen. B. Mandel, 210 W. Wadifon Eit. 
ſaſonmodi 


Verlangt: Mädchen für leichte Fabrikarbeit 
und für Etambing von Leinen. Efunden 8:30 
bis 5:30. Freundlicher Arbeitsraum. Asmus 
Bradley Co. 208 W. Monroe Str. 5. Floor. 


Verlangt: Laufmädchen, Waiſt- und Rocma— 


cherinnen. Room 48, Auditorium Bldg. 
ſomodi 


Verlangt: Deutſche Stenographiſtin mit Buch⸗ 
fuhrungslenntnis. Deutſch⸗Amerilaniſche Hilfe, 
Zimmer bos, 1565 N. Clart Str. Bann Set: 

onmo 


Berlangt: Eriter Klaffe Sinifhers im Aleis 
ermaden. Eppen, Bimmer 1020 Mariball 
Bield Anner, 25 Eaft Wafhington Etrake, 


Berlangt: Junges Mädchen in einer Doltors 


Office; muß gut ftenographieren, an der 


Schreibmafgine arbeiten und Buchführen Tön- 
nen. Montag awilhen 8:30 und 11 Ubr voraus 
fpredhen. Zimmer 1621 Marfball Field Anneg 
I Bldg., 25 Eaft Wafhington Str. 


Verlangt: Ehrlihes Mädchen oder $rau um 
nadhmittag3 in einem Pädereilaben — 
incoln 


en. 


f 1314 MWrightmood Ave, "Phone: 
5460, 


fomo 


reisten enge 
Verlangt: Mädchen für Bäderladen, Erfah» 
rung nit nötig; guter Lohn. 2039 W. Chicago 


Avenue. frfafon 


Berlanat: Mäbhen in Bäderei: leine Eonn. 
Referenzen. 2200 R. California 
Sfepim! 


tag3arbeit; 
Udenue, 


Berlangt: Frauen und Mädden 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2c das Wort.) 


Läden nnd Fabriken 


Verlangt: Mädchen, Typetoriter. Zu erfragen 
awifhen 2 und 4 nahm. oder 8:30 und 9:30 
morgens. Original Mont’3 Breiw Eo., not inc., 
328 Weft North be, frfafon 


Berlanat: Anopfannäberinnen an Ueberzies 


bern und Negenmänteln, 44 Etunden bie 
Wode; guter Lohn, ftetige Arbeit das ganze 
Sabr. €, B. Ehane Eo., 222 W, nn Se 

tfafon 


Berlangt: Mädchen, in Bäderei an Pie-Ma- 
fKinen zu arbeiten; lurze Etunden und guter 
Lohn. Nachaufragen: John R. Ihompion & 
Eo,, 350 N, Elar! Etr., 7, Sloor, mi—fon 


Verlangt: Mädchen für erfter Klaffe Kleider» 
maden; gute Bezahlung, Turze Etunden, 2048 
Evergreen Abe, Tel, Humboldt 9200. 

11fpim& 


| : Mäbden und rauen, 
leihte und dauernde Beihäftigung wünfhen, 
mit fehr liberaler Bezahlung, mögen nadfra- 

gen 116 %, Franklin Str, 3, Wloor., 
2dag,fonmomt,2mt 


Berlangt: Aufgewedtes Mädchen, um Gänge 
für Dregmaling-Etabliffement zu Beforgen; gu- 


ter Lohn, 2401 N. Clark Str, Madame Jos | 


ſephine. ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrene Verläuferin für Depart⸗ 
ment Store; gute Bezahlung, ſtetige Arbeit. 
. Matafar, 3516 Cedar Str., Indianag Har⸗ 
bor, Ind. fafomo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen in Damen» 
fohneiderei, 2000 Warren Ave, Ede NRobeh. 
10fpim& 


Hausarbeit 


Berlangt: Kompetentes und janberes 
Mäddien für allgemeine Hausarbeit; 
muß Empfehlungen haben. 1431 Roje- 
mont Ave. Telephon Sunnyiide 8346. 


erlangt: Frau zum Geſchirrwaſchen 
in Saloonküche; keine Sonntagarbeit. 
8 W. Randolph Str. Telephon Central 
3395. ſaſon 


Verlangt: Buſineßlunch Köchin. 500 
Van Buren Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Haudarbeit; eine Yamilie, guter Lohn, Tel. 
Monticello 4809 oder borzufpreden 2740 
Windfor Abe, fafon 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit in 
Yamilie don bdreien, foldes bevorzugt, das 
mehr auf gutes Heim _al3 Lohn fieht. Adr.. 
© 8. Biedi, 2112 Cheffield Ave. ’PBhone: 
Lincoln 532, fafon 


Berlangt: Tüchtiges: Mädchen für die Küche 
im Concordia Teachers College. Anzufragen 
bei ir. ®, €. Kohn, 124 Augufta Str., Riber 
Foreſt, Ill. ſaſon 


Verlangt: Junges. Mädchen, bei der Hausar- 
beit zu belfen; Ileine Samilie; abend3_beim- 
geben. Zelephon Wellington 8973. fafomo 


Verlangt: Mädchen für Delilateffenftore, 
Empfehlungen: 1161 Oft 53, Str. frfafo 


Berlangt: Mädchen oder Frau für 8 Monate 
alte3 Baby, muß bei Hausarbeit mitbi!fen. 
Dr. Dfner, 613 Arlington Place. "Phone: 
Lincoln 372. rſaſon 


Verlangt: — — Frau für allge 
meine Hausarbeit in Heiner Yamilie. 507 
Barry Ude. Tel: Lafe View 7219. fomo 


Verlangt: Gute Köhin und Küdenmäbdhen 
oder Ehepaar für NKücenarbeit, Deutſches 
Altenheim, Soreit Park, ZU. Telephon: 

Part 136, : 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Witwe 
für allgemeine Hausarbeit in Familie don 
zwei; Kohn $7; Nordfeite. Zu eriragen im 
Vead Bag Eo., Zimmer 1, Nr. 118 North 
State Etr., nahe Randolph, 


Berlangt: Haushälterin, Frau oder Witwe 
mit einem Kind nit ausgefhloffen, bei Wit» 
wer mit 2 Slindern, 9 und 12 Sabre alt, Ars 
beiterfamilie, Briefe erbeten mit Rohnangabe. 
Adr, T-416 Abendpoft, i 


Zerlangt: rau für Wafhen und Reinma- 
Ken, zwei Tage in der Woche. 4248 Midigan 
Abde., 1. Apt. R. Reutlinger. fodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; tein Wafchen oder Bügeln; Samile von 
Erwadfenen; guter Lohn, 
Road, 3, Apartment. "Phone: Graceland 2203, 

fonmo 

Berlangt: Mädchen, guter Lohn. Nemberrh 
Delilatefien. 850 North Elarl Er. 


Berlangt: Frau um an 2 Tagen in ber 
Woche zu malhen und reinzumaden; itetig. 
927 N. Dalley Blvbd., 1. Flat. fo—mi 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für, allge 
meine Haudarbeit bei Erwadfenen, Tein Was 
fhen, Empfehlungen erforderlih; muß fauber 
und arbeit3willig fein; muß englifh Tpreden; 
Lohn $12, 5621 Kenmore Abe., 2. Apt, 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 
Kurze Stunden. Lebiton, 2423 N. Kedzie Blod, 
Zel.: Albany 7441. fafon 


Berlangt: Ueltere Frau, auf 6 Monate altes 
Kind aufzubaffen; gutes Heim. Borzufpredhen 
651 W. North Ube. ſſaſon 


Verlangt: Erfahrene Tag-Köchin; ſtetige Ar— 
beit; Lohn $20.00 und aufwärts, 1500 N. 
Clark Str, fafon 


Berlangt: Erfahrene® Mädchen für zmeite 
Arbeit. 503 Wrightwood Ave, Telephbon Lin» 
coln 3285, fafonmo 


Berlangt: Mädchen oder Frau mittleren Al« 
ter8 für allgemeine Hausarbeit, guted Heim, 
tleine Samilie. Muß englif fbreden, 4911 
N. Bernard Str, Tel, Mionticello 8654. 

18ſp1wæ 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit, 8 Stun⸗ 
den per Tag, feine Sonntagarbeit. Nagels 
Cafe, 1038 N. State Eir, fafonmo 


Verlangt: Meltere Frau al3 Haudhälterin 
in Meiner Samilie; gutes Heim. Peemueller, 
1536 ®, 47. Str. Xel. Dard3 1624, 

fp13,1m& 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit; zivei in Samilie, Zein Asafchen und Bü— 
geln, guter Lohn. el, Midway 10355. 5511 
Univerfity Ave, frfafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit in_lleiner — lein waſchen; guter 
Lohn. 846 Wabeland Ave. Xel.: Late view 
2734. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; Heine Samilie, $12 die Woche, 4828 ©, 
Afhland Ave, Tel. Yards 331. 12ſp1wæ 


Verlangt: Erſter Klaſſe ungariſche Köchin; 
guter Lohn für richtige Verſon; auch zweite 
Köchin, gute Stellung und guter Lohn. 509 
N. Clark Str. mifrfon 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für 
einfahes Kochen, $i2 die Wode. 2902 Michis 
gar Abe. 11fpim& 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, 5-Zimmer- 
Apartment, Ihönes Zimmer, Privatbad, Tel. 
Evanfton 4766. Begzahle Xelephongebühr. 
1619 Ridge Abe, dofrfafo 


erlangt: Bernünftiged Mäbhen für allge 
meine Hausarbeit, Wälherin wird gehalten. 
321 €o, Euclid Ape., Dal Park, Ill.  frfafo 


Berlangt: Mitteljährigd Frau, die Tochen, 
reinmaden und fliden Tann, für Mann umd 
Frau; fein Wafdhen, lein Bügeln, 4 Zimmer. 
Wünſche eine freundlihe Perjon, die mehr auf 
aute3 Heim al3 hoben Lohn fieht. Telephon 
Sching 5081 oder borzufpredhen 2913 N. Ten» 
tral Park Abe,, Store, frfafo 


Berlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, 
utes Heim und guter Lohn. 2733 Seminary 
be., 2. Apt. "Phone: Diverfey 3499. frfon 


erlangt: Gute Mädchen oder rau mitt 
Ieren Alter3 für allgemeine Hausarbeit; gus 
te3 Heim. 4340 Kenmore Abe., 2. Up. Tele» 
phon: Edgemwater 2653. frfonmo 


Verlangt: Ungarifhe oder deutihe erfahrene 
amweite Köhin, Stunden bon 7 bi3 5 nadm., 
feine Conntiag3arbeit, auter Lohn. Baumd 
Reftaurant, 185 N. Elarl Str, frſon 


Verlangt; Erſter Klaſſe Köchin und zweites 
Mädchen, Empfehlungen; guter Lohn. 5010 
Drezxel Blpd. Phone: Dalland 1327. frfon 


Berlangt: Erftllafiige Hotellödin; guter 
Lohn und Bimmer, Hotel Grasmere, 4621 
Cheridan Road, 12fpiw£ 


Verlangt:. Mädchen zum Roll3 und Cale 
baden und Ealate anzuriäten; guter Lohn und 
Zimmer. Hotel GraSmere, 4621 Eheridan Rd, 

12fpim& 


Verlangt: Tüchtine3 Mädgen für allgemeine 


Scusarbeit; Tein Wafchen, guter Lohn, gutes 
Heim. Telephon: Dal Park 837. Ofepim& 


Berlanat: Frauen, um Theater reinzuma- 
Ken; fietige Beihäftigung. Palace Theater, 
12. tr, und Blue Jsland Abe, 8ſpiwæe 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1e das Wort) 
Fleißige Frau ſucht Stelle im Hotel ober 


Fabrit um reinzumachen. Udr. 282 Abend⸗ 
poſt ſomo 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 1c das Wort) 
Gefudt: Frau mittleren Alter3 mit lleinem 


Mädchen wünidht Stelle ald Haushälterin auf 
Farm, Adr.: H 26 Abendpoft, 


Sefudt: Erfahrene, mitteljährige Haushälte- 


rin, fähig und tüdhtig, mit 11jähriger Tochter, 
fuht Stelfe in beiferem Haufe bei Erwachienen; 
aute Köchin, befte Empfehlungen, 

Abendpoit. 


Geſucht; Gebildete, mitteltähr. Dame wünfcht 
einem älteren, gutfituierten Herrn oder Tleis 
ner Samilie ven Haushalt zu führen. Adreife: 
8 753 Abendpoft. 


Witwe münfht MWöchnerin uufzumarten. 
Pitte borzufprehen oder brieflid. Dingier, 
1640 — Str., Hinterhaus. Tel. Lin— 


coln 687 ſaſon 


Etellenvermittlungs-Büros 
(Anı. gen unter biefer Rubrik lac die elle.) 


Subrs deutfhrungar, Büro. Tägl, veite Etelk 
len für Privarhäufer, Hoteld ınd „teftaurants 
540 North Are Xelepbon: Lincoln ee 


George Kohanfon, größte und_ befanntefte 
gentur für Hausdtenerichaft, Cuite 1025 
127 N. Dearborn. Tepimtz 


Sadhjihulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 
Werder eine Nurfe, verdient $35 wöchentlich, 
ameijähriger Kurs in bom Staat anerfannter 
Wafbington Park Hoſpital, 60. 
Vernon Abde,, Chicago, II. 9,14,21,28fv 
Bither- Mandolin», Guitar-Unterreicht erteil 
Dtto Fifher, 2629 Lincoln Ave, Zelepbon 
Diderfey 8269. 6,7,13,14{p 


Arthur Hirfh, Violinlehrer, 637 W. North 
Ude. Tel. Lincoln 5147. 29la,mifafon* 


Zu vermielen 
(Anzeigen unter diefer ARutcit 14c »te Zeile.) 
Zu bermieten: 3 große Zimmer, eleltrifches 


Licht, Bad, heißes und Talte3 Waffer; am 
Sonntag bon 9 bi3 6 Uhr abends bvorzufpre- 


fafon ihen, aud. Montag zur gleiden Zeit. 1811 


Welt 47. tr, 2. Floor nadzufragen, 


Zu dermicten: 4 Zimmer, Ga3 und eleltri- 
fhe3 Licht. 2427 Elybourn Abe. Tel.: Grace- 


land 8590, 
Zu vermieten: 4 Zimmer, rein, Hell, Gas; 
fomodi 


$8, 510 Weit 28. Etr., nahe Wallace, 


Bu bermieten: Saubere 4-Zimmer-Wohnung. 
219 Whiting Etr,, nahe Wells, vorne, unten, 


Zu bermieten: 4 Zimmer Bafement; $9. — 
3218 N. Bilfell Eir. 


Zu vermieten: Zwei Bafement-Zimmer, 2622 
Burling Etr, fafon 


Bu vermieten: Laden, Flat, Stall, Bafentent. 
Gute Lage für Butcher oder Grocer, 4246 W, 
North Ude, fafon 


Zu bermieten: 2 Dadhzimmer, $8, 4 Ileine 
Sümmer, mit Gas, Zoilet und Por, $10. 
1309 Eedgwid Etr. fafon 


u bermieten: Drei reine Zimmer mit elels 
triigem Licht. 1. Bloor, Sscont. 1858.N. Hals 
fted Str, Phone Diverfey 8397, fafon 


Zimmer und Boarb 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Yeile,) 


Bu bermicten: Zimmer, mit Bad, feparater 
Eingang, bei alleinitehender Frau, 2. lat; 
‚ute Straßen» und Hohbahnberbindung. 1333 
<edgwid Str., Eingang an Eigel Str. 


Deriengt: Zwei anftändige Roomerd, 1841 
No. Halited Etr., Stadler, 


Zu bermieten: 3 und 6 neu beforierte mö- 
blierte Zimmer für ——— Preiſe $5 
und 87 wöchentlich. 1325 N. Wells Straße, 
Hofmann. 


Beſſere Witwe vermietet ſeparates Srontzint- 
mer an gebildeten Herrn oder Dame. Anzufra⸗ 
gen Sonntags. 1532 Montroſe Abe., 2. Flat. 
ZIelephon Eunnbfide 2492, 


Zu bermieten: New möblierte Bimmer, nur 
an Männer, $1.75 und aufwärts die Woche. 
Vorzufpreden bormittags, 1535 N. La Calle 


4024 Gheridan | Straß: 


abe, 


u bermieten: Echönes, möbliertes Simmer, 
heißes Maffer, Televbon; an amwet Finderlofe 
Leute, wenn aewünfdht; Etafung für Yutomos 
bil. 5500 W. 24. Str., 2 Blocks zur Station 
Cicero. ſonmodi 


Zu vermieten: Schönes, kleines, möbliertes 
Zimmer. 81.750. 2047 Dahton Str. 


Zu vermieten: Helles Front⸗Bettzimmer mit 
Vad; billig; gute Car⸗ und Hochbahnverbin⸗ 
dung. 3034 Sheffield Ave., 2. Floor. 


Zu vermieten: Ein möbliertes Zimmer bei 
Witwe; mit Küchenprivilegien; an linderloſes 
Ehepaar oder einzelne Frau; Dampfheizung. 
1009 S. Oakley Ave., Apartment B, 1. Floor. 


Möbliertes Zimmer; 
2116 Fremont Str. 


Zu bermieten: nahe 
Hoͤchbahn; $1.50, 

Zur dermieten: Zimmer, eleltr, Licht, Bad, 
Zelephon, 2057 Cheffielb Ave. 


Zu bermieten: Helles Srontzimmer, mit Babd, 
an rubigen Mann, der Kadts arbeitet, bevors 
zuat. 1147 MWell3 Str., oberes Flat. 


Cüdfeite, nahe 35. und Halited Str, 
"8 606 Abendpoft, 


Bu_bermicten: Möblierte Zimmer mit Koft 
bei Witwe, 5212 ©. Loomis Etr., 2, 7 
afon 


Berlangt: NRoomerd mit oder ohne Board, 
739 Willow Etr,, 2. Sloor, fafon 


Witwe münfht anftändigen Boarder. Gutes 
Heim, mit Wäldhe, 6043 ©, Halfted Etr., 2. 
Floor. ſaſon 


Zu vermieten: Großes Frontzimmer. 1701 
N. Part Ave., Moeller, 3. Apt. Phone Lin— 
coln 521. fafon 


R ubige Männer 


finden 
1606 9 


faubere Zimmer, 
orb Halſted Str. fepim£ 


Zu mieten gejucht 
(Unzeigen unter d’eier Rubrit 14c vie Beile.) 


Zu mieten gefucht: Junges finderlo- 
je8 Ehepaar, beite Empfehlungen, fucht 
4 Zimmer lat, Dampf- oder Fur- 
nzceheizung. Adreffiere mit Preisan- 

: A 228 NAbendpoft. fomo 


Zu mieten gefudt: Mann in den mittleren 
Schren fuht Zimmer zum 1. Oftober,' Gch- 
diſtanz nach Sears E Roebuck. Adr.: 9 24 
Abendpoſt. 


Mann, 40, mit 2 Kindern, gut erzogen, 8 
und 41 Jahre alt, ſucht Zimmer und Koſt, wo⸗ 
möglich bei Witwe, an der Nordſeite. Adr.: 
L8 751 Abendpoſt. 


Zu mieten geſucht; Gut ſituierte ältere Frau 
und Tochter mit gutem Beruf möchte Flat tei⸗ 
len mit älterem Herrn oder Witwer mit Kind. 
Zelevbon, dampf⸗ oder ofengeheiztes Flat. 
Tochter axbeitet fäglich. Wir, haben unſere 
eigenen Möbel. Adr.: K 690 Abendpoft, 


Reinlicher Mann fucht Zimmer bei kleiner 
Familie oder alleinſtehender Frau; Nordfeite 
vorgezogen. Adr.: A 231 Abendpoſt. 


Mann mit zweilãhr. Jungen ſucht ein gutes 
Heim mit Pflege für das Kind bei deutfch— 
ſprechenden Leuten; Nordſeite. Adr.: A226 
Abendpoſt. ſomodi 


Mann mittleren Alters ſucht helles Zimmer, 
mit Koſt bevorzugt, Stadt oder Vorſtadt. Sf⸗ 
ferten mit Preisangabe an Adr.: K 695 Abend» 
poft. frfon 


‚Gebildete junge Deutfhe, tagsüber beidhäf- 
tigt, fucht freundliche, modernes Zimmer bei 
Bribatfamilie, vorzugsiweife nahe Lincoln Bart, 
Frübftüd erwünfht,do nicht Bedingung. Beite 
Referenzen. Sfferten mit Preis erbeten an 
Adr.: K 600 Abendpoft. fafon 


Mitteljähriger Mann fudht Zimmer und 
Board als alleiniger Boarder, Adr.: 5 61 
Ubendpoft. fafon 


Geld auf Möbel, Ealäre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 
— — ——— ————— 


Mutual Securithy Co. 
GNicht inkorp.) 

140 N. Drarborn Etrabe, Simmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu eieel. Raten 
$ 50 für einen Pionat Ioften Fu $1.7 
$ 75 für einen Monat kolten Tuch $2 68 
3100 ür einen Monat Ioften Eu 3.0. 
Unter @taat3auffidt. — Teleph. Ten:ral 5493, 


s1lo*? 


Nähmaschinen, Bicyeles n. f. w. 
(Anzeigen inter biefer Mubrit 14c die Keile,) 


Ou verfaufen: Neue Einger Näbmafhinen zu 
FSabrifpreifen: wenig gebraudte $5 -uimärte, 


rantiert; auch Repataturen. Cooper 335 
Koch Moe, Xe. Diverlen 200, Black 


‚ Stühle, Pedeital, 


'und Montag. 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


u verlaufen: Phonograph, Bibliothelstiſch, 
rapes, Meſſingbett voll» 
ſtändig, Eßzimmer⸗Tiſch und Stuhl, Porzellan⸗ 
Cloſet, Singer Nähmaſchine, Spiegel, Schreib⸗ 
pult. Sehr mäßig. Tel.: Sunnhſide "nn 
afon 


Bu verlaufen: Billig, Chiffonier, Küchen» 
Kabinett, Tifh und Stühle. 5321 Grace Str, 
fafon 

Verlaufe billie, Kochofen. 1827 Fremont 
Straße. 


Zu verlaufen: 8275 laufen Möbel bon 4 
Simmerflat; ylat it auch au haben, $25 monat« 
lide Miete; Dampfheisung; Leafe bi zum 1. 
Mat. 1009 ©, Dalley Blood, 


Zu berfaufen: Küchen-Kabinet, 2 Cafh Regis 
fter3, Glaswaren, Tifhe und Etüble, EB» und 
Kochgeſchirtr. 2128 N. Mozart Str. Borzus 
ſprechen Montag. 


Zu verlaufen: Großer Heizofen, Vaſe Bur— 
ner, $10. 2772 Lincoln Abe., Room 4 und 65. 


Verlaufſe großes Bett mit Spring. 3837 N. 
Claremont Abe., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Kinderwagen, guch Nähma— 
ſchine. 2020 N. Racine Abe,, 3. Floor, hinten. 


Muß —— Küchenofen, Betten und 
Sprinas, Parlor Set. 2228 Buͤrling Str. Am 
Sonntag morgen nachzufragen. 


Zu berlaufen: PVollftändiges Bett; Porzel⸗ 
penfarent; Mufil Kabinett. 4549 Malden Eir., 
at, 


Zu verlaufen: Kodhofen mit Wafferfront ınd 
feiner großer Salze en. Zu erfragen Sonntag 
437 X. Hamlin Ave. 


Möbel zu verlaufen. Nachzufragen Sonntag. 
4240 Adams Etr, fafon 


Bu berlaufen: Tebpid, 9x12, großes Bett, 
awei Defen, Dffice-Cchreibtifh mit, Etußl, 3» 
Stüd Parlor-Cet, 2029 N. Leamington de, 
Tel, Albany 3848, fafon 


Bu verlaufen: Piano, Defen, Betten, Stühle, 
Cettee. 3628 N. Halited Etr. Telephon Grace— 
land 3717. fafon 


Bu verlaufen: Mehrere ftarle beutfihe Reis 
feloffer, fo gut Wie neu, wegen Raummangel 
.. au verlaufen. 1714 N, Kehftone Abe,, 
. Etod, 


Bu Yaufen 


gludt: Küdenofen, Kombination 
Kohlen und 


a3. Zelephon: Latwndale 1090. 
frioit 


Verlaufe meine fämtl, Möbel billig, Inhalt 
bon 6 Zimmern, 1 Leder und Belour Wohnzims 
mer Set, 4 Rugs, Eßaimmer Set, Geſchirr, 2 
Bettzimmer Sets, Gardinen und Drapes, Cabi— 
net Phonograph und Records. 3220 Jackſon 
Bloud. 1. Apt, Phone: Kedzie 6808. 

VMeptwæ 


Suite, Cane Back, Ve— 
loür; auch Leder Oal Suite, Rugs, Phono— 
graph. 1028 Mohawkl Str., 2. Flat. 


Zu verlauſen: Neuer Helaofen, Koch⸗ und 
Gasofen, Betten, fpotibillig. 1625 Qarrabee Ct 
Sfepimt& 


Pradtvolle Möbel von meinem Flat, au 
NRuas und Victrola, billig; nur drei Monate 
gebraudt, 1753 Humboldt VIvd., nabe North 
Avenue. l5agimtE 


Zu verlaufen: Barlor 


Hänbler 


Bargain 


- Für junges Ehepaar. —— 
Bir haben ein 3-Stück Leder Rarlor»:Cect, der 
neuefte Stil, Toftete $200, 15 Tage gebraudt, 
wird für beite Dfferte verlauft. Ferner pradt» 
bolfer $150 große Eize Phonograph wie neu, 
mit Record3, Diamantipigenadel, für $45. Auch 
NRugs, Kommt fofort, 


— Southfide Furniture Storage— 
2102 ®. 35. Strafe, Ede Archer Ave, 
Difen 9—9, Eonntag3 10—4 nadın, 

14fp,fonfaimt 


Sn „Storage“ geblieben. 
Beſte Offerte lauft prachtvolles echte3 Leder 
Parlor:Set, nur 30 Tage benußt, wert $175, 
Auch Phonographen. Freie Ablieferung, 
Liberty Bonds in Zahlung genommen. 
-"Beftern FSurniture Gtorage— 
2810 ®. Harrifon Str., Chicago, JIL. 
Offen db. 9 morg, bis 9 abd3,, Conntag3 10-4. 
6fp,fafondohmt 


Bu berfaufen: Möbel, Rugs, Defen. Bromns 
Storage, 2022 NR. Racine Abe, Zmeiggeldäft: 
1153 N. Welld3 Gtr, 


Geht unfer Lager von neuen und gebratichten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bro2, :;urniiure 
Shop, 2261 Lincoln Ave, Tel, —“ 

„dmg 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen nter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


— — Exrtra ⸗j Bargain 
8200, Doppel ⸗Spring Phonograpd, fpt 
Necords, für $55, mit Records und Diamant⸗ 
nadel, Ferner prachtvolles Player⸗Piano, 
Style 1010, neueſter Style Parlor⸗Suite, Eb⸗ 
Beltzimmer⸗Sets, Rugs, Delgemälde uſw. 
Verlaufe für irgend eine vernünftige Offerte. 
Alles neu. Verſäumt dieſen Barggin nicht. 
Reſidenz 19022 ©. Kedzie Abe, 
2i1agimt&£ 
Sür nur $65 berfaufe bochelegantern $300 
Eize ECabinet Concert Phonograph, Ichte3 IMo«s 
dell, Anzufehen Eonntag und Montag ganzen 
Tag. Reſidenz 2545 Indiang Ave. 14ſptwæ 


$50 Zauft $200 Cige Rhonograph, Records. 
143 N. Wabaih Ave.; Room 405. 14ſp1wæ 


Zu verkaufen; Piano, $100. 3889 Grcens 
biew Abe,, 1. Flat. fafonmo 


Neife-Phonograph, Tann überallfin mitge- 
nommen werden, feltened Exemplar, fpielt alle 
Necord3, mit munderbarem Ton, für nur $20 
abzugeben. 1113 ©. Et. Louis Ave, didofon 


Muß verlaufen: 5 wenig — Pianos 
und ein Selbſtſpieler, ſpottbillig. 1001 Nord 
Halſted Straße. 12fep11v 


Bu verlaufen: $55 nehmen prachtvollen $200 
Cabinet Bhonoaraph; guter Verlaufsgrumd, 
1826 Nelfon Etr., 2. Apt. 11jpim& 


Berfaufe feine Lyon & Healy Orgel. 1721 
Melrofe Er. oſpiwæe 


Nur 505, für ein ſchönes Gerold Uyrigdt 
Piano, hat 8600 geloſtet; 35 monatlich. Groß, 
5081 Broadway. 4ſp2wæ 


ſpielt alle 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ue bie geile.) 


Zur verlaufen: 6% erite Hypothelen 

$2500, Grundeigentumswert $ 5,800, 
2200, * a 4,800 
2000, 4,500 
1800, 3,800 
1500, 3,400 
3,000 
23,500 
2,400 
2,000 
1,700 
1,500 
600, ” ” 1,400 

Nihard U. Koch, 25 N. Dearborn Etr,, 7. Sl. 

Abends: 1572 N, Halfted Str, Ede u 
p 


” ” 
”„ ” 
” ” 
” ” 
” ” 
„ ” 
* ” 
” ” 
” ” 


Some Bant & Truft Co, 
Ufbland und Milwaulee Ave, 
V--'-jt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zum niedrigiten Zinsfuß. 
Hilfsauellen_ über $3,000,000, 
Offen Samstag abends bi3 9 Ubr. 


| Boran3 entrichtet. ©. W, 


Geihäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Belle.) 


Grocerh und Meat Martet —* 88. Str. al⸗ 
ter Stand; eine gute Gelegen eit; gute Ein« 
tigtungen;: zu $800 berfchleudert. 

Grocery, Marlet und Grundeigentum, Ardher 
Abe; feine Lage; guter Vorrat und Ein- 
tihtungen; muß verlaufen; große@innahmen. 
Yeined Gebäude; $17,000; Abaahlung; 
unterfucht dies jeßt, 

Grocery und Delitatefien, Bladhaıf Str.; ein 
Dargain zu $750; autes Gefcäft; alter 
Plap; muß billig berfauft werden. 

Grocery und Market, in feiner gefhäftiger Ge» 
gend, feit Jahren etabliert; beiter Verfaufs« 
grund; feine Cinrichtungen; Bargefchäft; 
praltiiher Mann larnın Vermögen erwerben: 
unterſucht dieſen Bargain fofort. 

Grocery u, Delifateffen ir gefhäf.Gegend; eine 
guis Goldgrube; Eigentümer muß Gründe 

alber aber verlaufen: feine Einrichtung; 
gute Klafie Kunden; überlegt, maht Offerte. 

Grocerh u. Marlet, 20 Jahre etabliert; großer 
Vorrat; eleg, Einrich großes VBargeiäft: 
aeihäftige, hochfeine Gegend; nıır $4000 bar 
—— Beſter Plat in Chicago für den 

Grocery. Meat Marlket u. Grundeig., Kenſing⸗ 
ton, ſehr alter Plas; 4 Apts. im Gebäude: 
fein für Deutfhen od. Polen; Goldarube für 

_die richtige Perfon; $10,000 bar nötig, 

Cchneider. Reiniqung» u. Särbereiladen, Nords 
feite; Goldarube; alter Etand; nur $350. 

Rooming Houfe, Nordfeite; feine Möbel; gute 
Lage; ftetige Mieter; der richtige Play für 
eine Berfon mit $350, Pargain. 

Reltaurant, Cottage Grobe Abe,, eine alte 
Goldgrube; fein für Heimloden; eleg: Eins 
rihtungen; mehr al3 Preis wert: unterfudht. 

Green & Andreas, 
127 Nortd Dearborn Straße, 


Kauft ein Roominahaus; ehrliche Vehandlung 
garantiert; 6 b13 100 Aimmer; Profit bid $500 
monatlich; Dillige Vreife, Teilzahlung. Epredht 
vor. Lange, 704 Nord Dearborn E:ir. 

20agimt&£ 


‚Warum vergrößert Ihr Guer Einfommen 
nicht, indem Ihr Hafen für und züchtet? Nur 
wenig Geld nötig u. eine halbe Etunde Eurer 
Beit jeden Tag zum anfangen. Wir labeit 
Sud ein, in 2439 N. Wafhtenatw Abe, borzus 
ſprechen und zu unterſuchen. Illindis Regiſt— 
ered Rabitrh, fafon 


Möchte mich mit $1000 und Zeit an einer 
Garage, Roominahbaus oder irgend einem 
aut zahlenden Geihäft beteiligen; Cicherheit 
verlangt, Adr.: A 203 Abendpoft. fomo 


Delifateffengefhäft billigft zu berfaufen, feinfte 
Lage der Stadt, IImfak $2500 im Monat. Klein 
Agent. Reclles Geihäft. 4213 Broadwah, 
Grocerh und Marfet in neuer Nahbaridaft, 
jede3 Gefhäft nimmt über $1500 die Mode 
ein... Dies ift ein Geldmader, Guter Vers 
Taufsgrund, Adr.: T 415 Abendpoft. 


Kleiner, guigehender Delilateffen-Store mit 
4 Zimmern ivegen Kraniheit preiswert zır ders 
Taufen. 1312 Barrh Abe, fomodi 


Zu berfaufen: NRooming Houfe, 14 Bims 
mer; gefüllt; ftetine Noomer3; gutes Einfome 
men; Edhaus. 678 N, Dearborn Str, 

fomodi 


Zu berfaufen: Delilateffen und Grocerh, 
zentral aclegen; ein gutes Geihäft. 5350 Jrds 
ing Park Blod. 


Muß ſofort verlaufen wegen Verlaſſens der 
Stadt: Gutgehenden Candy- Notion⸗ Grocerh⸗ 
und Zigarren-Store, Nr. 6058 S. Sangamon 
Str. Nordweſtecke, gegenüber einer großen 
Schule. 

Zu verkaufen: Conſectionery-⸗, Stationery⸗, 
Zigarren», Tabal⸗- und Eiscream-Etore, guter 
Plak. 2205 Belmont Abe, fafon 


Gutgehende Bäckerei zu berlaufen, 
Madifon Etr,, Foreft Part, 


71228 
fafon 


1912 
fafon 


Zu verlaufen: Delilateffen » Store, 
Larrabee Straße. 


Päderei zu berlaufen: gute3 Einlommen; 
nadzufragen abends, 1953 Nodcoe Etr, 
frſaſon 


Zu verlaufen; Gute Väcerei, nur Ladenge— 
ichaft, $36,000 Umfaß int Jahr. Näheres unter 
Mdr.: 8 604 Abendpoit. frfor 


Hübihes Noominghaus zu Taufen gefucht, 
mit 10 oder 12 Zimmern, Norbieite, LaCalle, 


Zearborn oder State Eir., nicht Weiter ald | geichloffen, ziweds 


Diviſion. Adr.: KR 603 Abendpoit. 


Verlaufe Bäderei und Delifateffen-Chop, 
bollftändig; feine Dal Etore Firture; feine 
Bäderei n einem lmirei3 von brei Blocks. — 
4404 ©, State Eir. mifrfon 


Su verlaufen: 28 möblierte Zimmer; befte 
Rage. 508 Rufh Etr. frfafon 


Bu berlaufen: Grocery« und Delifateifenla- 
den, mit 6 Wohnzimmern. 948 GRNNR EEE 
rſaſon 


Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäckerei; 
$10) Einnahme den Tag. Ubdr.: 9 51 Abend» 
poft, 10fpim&£ 


Erlier_ Kaffe Delitateifenitore tim deutiher 
Nachbarſchaft in Roominghaus-Diſtrilt, iſt we—⸗ 
gen Krankheit preiswert zu berlaufen; Ieine 
Ugenten, &. Marl, 1943 Sebgwid Str, 

Ejcpiimk 


Bu berfaufen: Kleines Familienhotel, Nach» 
aufragen: 2124 Irving Park Blod. 8ipimk 


frjon 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubcik Lw4c die Zeile.) 


Verlangt; Haushälterin und Theilhaberin 
zugleich bei älterem Geſchäftsmann, muß auf⸗ 
richtig und reinlich ſein, nicht unter 50 Jah—⸗ 
re alt (alleinſtehend), und Willens ſein, 83300 
einzulegen. Näheres perſönlich. Adr.: A. 198, 
Abendpoft. 


Partner verlangt, um einen Ebmaren-Artifel 
auf den Marit zu bringen; dicl Geld zu ber» 
dienen; Einridtung Zomplett. WAdr.: 9 68 
Abendpoft. fafon 


Geihäftsteilfaber. Cude einen Arbeits— 
mann al3 Bartner mit ungefähr $500. Adreſſe 
3. ©., 774 Abendpoft. ſaſonmo 


Partner. Möchte mich mit 8500 an einem 
uten Geſchäft beteiligen. Adr.: Q597 
Abendpoft. fefafon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Männer und Frauen, Achtung! 
Seltene Gelegenheit, Euch ſelbſt und Eure 
Kinder für alle Fälle ſicher zu ſtellen. 
Wenige Cents wöchentlich für nur vier 
Sabre gezabIt fihern Euren Ylngehöri« 
den 700 Dollar3 E/erbegeld oder mehr. 
Geld wird auch fchon teilweife bei Lebzeiten 
ausgezahlt. 
Ausgezeichnete Altersberſorgung für allein» 
ftehende Srauen und Mädchen, 
Aufnahme bon 16 bi3 60 Jahren, 
Schreibt um Auftlärung deuiſch od. engliſch, an 
Eichhorn & Co, 
Room 401, Unity Bldg., Chicago, SIT. 
6,7,9,11,14fp 


Doltor der DOptometrh. 
Otto Engelmann, 2553 ‚Zullerton Ave, ein 
Dadenier, garantiert für_glle Augengläfer, daß 
fie perfeft für das Auge paſſen, weldes cr 
emeffen und unterfudht bat. War in der 
Urmee als Dptometrift tätig. Ein einmaliger 
Befucdy genügt, ein fteliger Kunde zu fein. 
Augengläfer fönnen auf Verlangen in Pris 
batmohnungen ber Kunden geprüft und ans 
gemeifen werden, — Phone: Humboldt 5475. 

fp14fonmifrämt 


Gefhente an Nabrungämitteln, Groceried u. 
Kleidungsftüden, für Verwandte und Freunde 
in Deutihland, Delterreih, Rolen, Tichechos 
Elewalia und Jugo:-Zlavien. Wir nehmen fols 
he Sendungen entgeaen, Berfandfoiten im 
Cbeldon & Co., Zims 


fodidofa | mer 1600, 220 &, State Str. 


Privdatmann bat $1500 ohne Kommiffion zu 
verleihen. Telephon Ravenswood u 
doſon 


Darlehen ar; verbeilertes Grundeigentum; 
Buudarleher eine veatalilät, Cofortige Yes 
bienung., 9, N. St-ne & Eo. 111 Welt 
Wafbinaton Gr Fel Main 1865. 2asil*z 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen uater diefer Rubrik 14c vote etle.) 


Alle Sorten Window Shades, ſowie Awnings 
reinigt gut und billig. Telephon Diverfey * 
oſp 


Hemſtitching, Buttoncovering, Buttonholes, 
Pleating und Braiding — in eritllafs 
figer Ausführung, Winona Hentitithina Shop, 
5112 Broadway, Tel.: Ebgemwater 8225, 

Sfepmomifonimt 


Nichte Euer Haus auf elcltrifhe Beleuchtung 
bollftändig ein; Bar oder $10_monatlih. — 
Electrician, 1829 Eddy Str, Tel. Graceland 
2643. fonmift 


‚Haus-Painting, PBapering, Caleimining bil- 
fig; erfter Alaffe Arbeit garantiert. Hvif, Tes 
lephon Wellinaton 3306. 26agimtE 
3 Dad-Lede repurtert. garantiert, $6; Auto 
Xrud Dienft nad allen Zeilen Chicanos; eta- 
bliert 32 Sabre. 9. Y. Dunne Roofing Co., 

3413 Ogbden Uve. Telcphon: Rodwell 329. 
12a9*2 


Reicjenbeftatter 


(Anzeigen +nter diefer Aubril 14c dte Beile.) 


Weltern Castet and linder:afing Go., Wi Hl 
gan Dlvd, u. Nandolph Eir, Tel. a LI 


Reifebegleiter — — 
nach den Süd⸗- oder weſtlichen Staaten. Bin 45 
Jahre alt, ameril. Bürger, im Naturheilver⸗ 
fahren bewandert, war 5 Jahre in Südafrila, 
habe dort Kenntniſſe und Reiſeausrüſtung er⸗ 
worben. 9624 Barnell Abe, 


Betifedern gereinigt mit ben beiten Naſchi⸗ 
nen, nur quite und reelle Arbeit. Liderdomm- 
Steppdbeden auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Velmont Ave. Telephon: Zrace⸗ 
land 110. 2ag, rlondi* 


Georg Berchtold, Nachricht von feiner 
Mutter. Kirmaier, 3440 Harding Ave. 


Bianoftimmen, Reparieren. Telepho- 
niert Albany 8362. 12fepim£ 


Mrs. Timrotd, bitte Mı3, Bazter aufzuru⸗ 
fen, Tel. Irving 5081, oder in 2913 N. Ten 
traf Bark Abe. borzufprecdhen. frfafon 


Kauft Toupeed, Perüden, Transformation, 
Zöpfe ufw,, direft dom Fabrilanten. Neelle 
Vedienung, billigfte Breife. John R. Brown, 
8 €. Erie Etr., Ede State, Tel. Cuberior 4672. 

10fp,mifafon* 


Alte Sorten Zindow Chades, fowie Arnninad 

reinigt gut und billig. "Bhone: Diverich 4994, 
. 10fcp*£ 

Bollmagten, Peglaubigungen, Ueberfegungen 

bejorgt Zohn Biel, Deifentliber No:ar, ?23 W, 
Bafdington Etr., Abendvoſt⸗Office. v 


Dienteile und Reparatur 
(Anzeigen +nter biefse Mubril «4e vie Beile.) 
Otenteile nnd Walſerfronts für alle Defen. 


Delen nidelplattiert. Margo!is, 697 Milmautee 
Avenue, " 


5 ER { g 
— 


! eines anltändigen, 


ungar, Re 
Alle Gerihtäfagen. 651 Welt Noris Abenue, 


— — — — 


——— — —— — — — — — — — 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit se das 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


— — ntelligenter, le 
Arbeiter, umage elle, 38 Jahre alt, $17 
monatliches Salar, fucht die Belanntihafl 

i netten, häusiiheg Mädı 
den3 oder Witwe giveds3 Heirat. Rerfon, dis 
enftändige3 Heim bat oder die Mittel foldhed 
zu gründen, Adr.: A 227 Abendpoft, 


Heiratögefuß: Netter, ruhiger, fleibigei 
Mann, 50 Jahre alt, fucht mit Witwe, nicht 
unter 40 Jahren, die fyarfem und bausli 
erzogen, awed3 Heirat belannt werben, Dfs 
ferten in deutfher Sprade mit genauer Ans 
gabe de3 Alterd erbeten, Adr.: 9 25 Abpit. 


Heiratsgeſuch: Intelligenter Deutſchamerila⸗ 
ner in mittleren Jahren, mittelgroß, allein 
ftehender Witmann, Tatholiih, Gefhäftsmann 
und praftifher Baumeijter, beabfihtigt aud 


für den Winter mit einem Automobil-Haus nad 


Slorida zu gehen, wünſcht die Belanntſchafi 
einer würdigen Dame eg Heirat. Antwors 
ten mit genauen Angaben im eriten Briefe er. 
beten, Alle Briefe berücdfichtigt mit ftrengfter 
Verſchwiegenheit. Adr.: KR 609 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Amerilaner, Witwer, intellte 
gent, gute Erfcheinung, bermögend, mit eiges 
nem Heim, gutem Ginlommen, Xutheraner, 
wünfht 3iwed3 Heirat Belanntfchaft mit einem 
beutiamerilanifhen Mädchen oder Wirive, 28 
6i3 36, Häuslih, guten Charalters, ftarle Fi⸗ 
gur, und etwas Erfparniffen. Animortet mit 
Einzelheiten. Adr.: E 694 Abendpoft. 


Heitatögefuh: Mann, 34 Jahre alt, fucht die 
Pelanntihaft mit einem deutihen Mädchen od, 
Witve zweds Heirat. Adr.: Kt 602 Abendpoft. 


Sinnen ale a 
‚Heiratögefuh: Witiver, 34 Jahre, jung, fucht 
bie Belannifhaft eines Sräuleind oder Witwe 
zwecks Heirat; habe eigenes Haus ımd bin in 
guter und ftetiger Etellung, Adr.: K 610 
Abendpoſt. 


Heirat3gefuh: Intelligentef, fideler und re 
fveltabler Witwer don 30 Jahren wünidt die 
Velanntihaft einer-Dame zwed3 Heirat, Hauss 
eigentümer, Witwe mit einem oder zwei Hin» 
dern nicht ausgeihloffen, da ich felber Kinder 
babe. Ernitigemeinte Offerten erbeten, Wdr.: 
R 605 Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Alleinitehende Häusliche Wits 
we, ebrlih, dharalterboll, gute Haushälterii, 
in den 50er Jahren, fudht die Belanntfhaft 
eines charalterbollen Mannes, der in guten 
Verhäldwiffen ift und einer Frau eitt gutes 
Heim bieten Tann, zwed3 Heirat. Antworten 
erbeten unter Adr.: 2 754 Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Witwe, 37 Jahre, Deutfhame- 
tilanerin, angenehme Erfheinung, von gutem 
Charalter, fuht die Belanntfhaft eines intels 
ligenten Herrn awifhen 40 und 45 Jahren, 
der eine gute, ftetige Stellung hat, aiwed3 Heis 
tat, Adr.: K691 Abendpoſt. 


Seiratsgeſuch: Witwer ſucht die Belanntſchaft 
einer linderloſen ze oder Mädchen bis zu 
50 Zabren, evangelifh, häuslih, mit heiterem 
Gentüt, aweds Heirat. Sole, die ein gemüt- 
lides Heim fhägen lönnen, mögen mit Alterds 
angabe antworten unter Adr.: T 414 Abopoft. 


‚Heiratögefuh: Echiweiger, 30, mit Bermögen, 
einenem Geihäft und fchönem Einlommen, 
wünfcht awed3 Heirat mit einfahem, autmltti« 
gem Mädchen belannt zu werden. SDfferten mit 
Bild bevorzugt. Adr.: A 230 Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Nlleinftehender älterer Wit« 
wer, mittlerer Größe, gefund, mit ſchulden⸗ 
freiem Eigentum, aufrichtiger Charakter, fucht 
linderloje, ebrbare, einfadhe rau, die ebeniali3 
etiva3 befitt, zu heiraten. Adr. KH 630 Abdpoft. 


Heirat3gefu: Charalterboller Mann, 60, bon 
guter Erſcheinung, mit lleinem Geſchäft, wünſcht 
Frau in ungefähr gleichem Alter zu heiraten, 
mit Erſparniſſen, um ohne Nahrungsſorgen mit 
ihr den Lebensabend angenehm zu verbringen. 
Adr.: A 229 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Gebildeter Witwer, 60, mit 
lebenslänglichem Auslommen, ſucht, ſich einſ 
fühlend, aber noch lJebensluſtig, ſelbſtändige 
ralterbolle Frau, die einfach ift, bitte mir ber» 
trauen3boll zu antivorten, Adr,: K 622 Abdpoit, 


‚Heiratögefudg: Witiver, Tatholifh, 45, mit 
‚ zwei Kinder, 3—5 Jahre, fucht 
i t einer armen Tatholticen 
Witwe in den d0erahren, ein Kind nicht aus» 
f baldiger Heirat. Deutich- 
Ungarin oder Deutfd-Bolin vorgezogen. Gelds 
jäger und Schhindiereinnen brauden nicht au 
Ihreiben. Adr.: 9. 6, Abendpoft. 


Heiratögefuh: Aljähriger Mann, | Tatholifch, 
gefund, gute Etellung im Weiten, Eriparniffe, 
wünfct mit deutiher Dame in Briefmechfel zu 
treten zwed3 Heirat, Keine Bermiltler. Phos 
tographie erwünfdht. Nur Damen mit gutem 
Charalter. Witwe nicht ausgefhloffen, Adr.: 
A 189 Abendpoft. mifafon 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Audrit 14e Die telle.y 


Konfıltation frei! 
Hr. Emil Liebrcedät, 
Spezialiſt. 

Behandelt chroniſche, nervöſe und 
u nad) der neueften Me- 
thode. 

35 © Dearburn Str, 
Ede Vionroe Straße, 
Snite 210. 
Stunden 9—6. Sonntags 10—12 Ußr, 


* 
Dr. 5. © Reichardt, 
Spezialität: Zungen», Leber: Magens, Darıms 
und Nierenleiden, SHautausfhläge, pribate 

Männer: und Srauenkranfheiten. 135 
mwaufee Ave. Spredhitunden 3 bis 5 ( 
Sonntags.) 13f 


Dr. Hafenclever, erfahrener Arzt und Eyes 
galın für Srauenttanlheiten; beite Bedingung. 


at feci. 3006 ®, Diadilon Sir. Ei. 9—7., 
Tilrz 


Medizinisches 


(Anzeigen unter diefer Rubril .4c die Reile.) 
Sicheres Mittel gegen Hämvrrhoiden 


zu haben in Borcher3 Apotheke, 3471 
Eliten Ave, Ede Albany Ave. 


ag31,fep7,14,21 


Redytsanwälte 


(Anzeigen ‘ıntre Dieser Aubril T4c Me Aetle. 


Detdief E, Hanfen, deutiher Rechtsanwalt. 


Praltiziert in allen Geriten. Patentanwalt; 
europäifche Verbindungen. 309 N. La Ealle Str. 


aſpsmæe 


Sred PBlotfe, beutfher Nedtsanmalt, 


Praltizrert an allen Berichten. 127 NR. Dear⸗ 
boru Etr,, Bimmer 920. 


Loui3 8. Gottlieb, Deutf-ungarifher 


Abdvolat, erteilt Rat frei. 1572 N. Hallted Str, 
ton 2 nahm. bi3 8:30 abends, Sonntags von 
10 6i3 12 Uhr mittags. 


5ip*Z 
Veglaubigungen (Aifidabit3) merben aw:ge 


fertigt und Ueberfegungen beſorgt. John Ziel 
Deffentliher Notar, 223 W. Wafhington Ltr, 
Abendpoftoffice, “3 


Richard A.Koch 25 N. Dearborn Str, 7. 
lur, belannter deutſcher Advolat and Notar. 
bends: 1572 N, Halited Eir.. Ede ns 


Dr. Hugo Radam, beutfröfterreihifd 


3anmwalt und öffentliher No’ar, 
80da æ 


Kleider 


(Anzeigen unter dieſer Rubril Idc ie elle. 


Männerundjiunge Männer! 


WBüniht Ihre Geld an Eurem Herbit- 


Anzug oder Ueherzieher zu fparen, jo 
werbet Ihr hier Die beiten je offerierten 
Werte finden. 


$20 — 325 — $30 — $35 


Ahr könnt Bar bezahlen oder unferen 
fredit benußen, wie Ihr wünfdt. Wa- 
rum nicht morgen kommen? Kiberty 
Bonds werben angenommen, 


H y m a n & C D, 
215 N. Clark Etr., nahe Lake Str. 
15ag*2 


Dänn.vtleidber- Bargains, 


Ehriihe Pehandlung. Zufriedenbhei? Jarantiert, 


Nicht abgeholte, nah MaB gemachte Anzüge 
und Ueverzieber fü Männer und "unge Reu!e 
neue’te affons und Fonfervative Moden, 326 
6i8 $45. — ertig gemachte Ungüge u. Ueber, 
sieh? für Wänner und junge Seuie. $15 bis 


$28.50. — Nännerbofen, $3 und aufwärts. — 


fnabenanzüge, $5 und ıufrwärts, 


anft 


Euren Ueberzisher tebt, ehe die oben Minter- 
preife erutretn. — Wir führen jerner ein doll» 


itänoine3 Lager ben Teiht gebrauchen "naügen 
und Weberzichert, $8.50 und eurmärtd, — 

If D:teß, Tugedo, SYrad-Anzüge ulm, $10 
und aufwärts, — Offen jeden abend bie Ö Ubr, 


Eonntags big 6 7 Samstag bis 10 abdB, 
Etabliert 1902, 


NE, Halfted tr 
‚in‘ 


Batentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14e die Zeile 


Robt Mlok & Go, erteilt freie Auskunft 


in Batentangelenenheiten. Room 1705, City 
2 Hall Sour 9 Yalı Central 4420. 


Iha, 





— — — 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Jeile.⸗ 
FRIST nase en 


NRorbieite 


- Bu verkaufen: 
8 Zimmer Gottage, $1800, 
5 Zimmer Cottage, $2000. 
4 Zimmer Gottage mit Bad, $2200. 
$S Zimmer Gottage, 2 Flats, $2500. 
8 Zimmer Gottage, 2 Flate, eins mit 
Badezimmer, $2800. 
1—5 Zimmer Sans, Cottage, $3300, 
3. Gehm, 
2217 Belmont Avcnue. 
Sonntags offen bi8 4 Uhr — — 
aſon 


Zu verkaufen: 68⸗Zimmer Cottage, Frame an 
Bricfundament, Furnaceheizung. Vreis 32076: 
3500 Unzablung, $20 monatlid, 

$1000 Bar, $20 
Saus, 5 Zimmer in jedem Flat, hobes Baſe⸗ 
ment und DTahboden, jsurnaccheigung: Des 
auem nad Ho» u. Etrabenbabn; Preis $3800. 

Bu verlaufen ober vertaufden: Neued 4 
Apartment guf Edlot, 2 &-Bimmer und 2 4 


Iann auf leihte Abzablungen gelauft werden; 
Neft wie Miete, 


E. Abrabamion, 
1909 Zrbing Barl Bipd. Tel, Wellington 6312 
21ag*Z 


Zu verfaufen: Leichte Abzahlungen 
2% Flat Bıid, mobern $6,900 
2: lat $rame an Brid 5 
3 Flat PBrid, eleltr,. Licht .....$9,500' 
4⸗Flat Brick, modern 
6·immer Reſidenz, modern 
7:Zimmer Refidenz, modern 

Eottages bon $2,050 aufwärts, 


Sohn Saderlein, 1509 Barry Ave. 


Bargalns in 2 Flat Brid u, Srame Gebäuden 

$500 bar, Reit monatli wie Wtiete. 

2 Ylat Brid, je 6 Zimmer, Xcavitt Eir...$4200 

2 Slat Brid, je 5 Zimmer, Webfter Ave.54000 

Stk. Sramegebäude, 5 und 7 Zimmer, 
Leabiti_ Sir 


a $5300 
3 find gute Einlommen bringende Grund» 
tüde, 
Srant Bed, 3930 N. Robeh Etr. 
do—fon 


2—65:3immer Wlat Hinter 
KRahaufragen: 1557 Clybourn 
14fepimk 


Zu derfaufen: An Eullom Ude, 2-lat Brid, 
5 und 6 Zimmer, eleltrifhes Licht, Etraße ge 
pflaftert und bezablt, 

Sobn Habderlein, 1509 Barch Ube, 


Zu verlaufen: Billig wegen Krankheit, = 
Sramebaus, zwei 6 und zwei 5-Zimmerflats, | 
Brid Bafement, an George Etr, Bringt =) 


Su berfaufen: 
baus, billig, 
Avenue. 


Rachzufragen: Telephon Rogers Parl 2301. 


— 

u vertauſen: Haus und Lot mit Möbeln, 
8200 Bar, Reſt Hypothek. Anzufragen vor⸗ 
mittagd. 1535 N. Salle Ettr. 


—— — — — ——— 
Zu verlaufen: An Melroſe Str. in guter 

Nachbarſchaft, nabe Northweſtern Bahn, Hoch⸗ 

und Straßenbahn, aweiſtöciges Framehaus, 

zwei 7Zimmer⸗Wohnungegn, modern. 

Fragen: 4240 N. Robey Eir, 

View 5496. 


Bu ev 
Telephon Lale 


Zu verkaufen: Spezieller Bargain, ſofort. 
3615 Burling Er, 2 Flat Brid, & 

$4400, Eigentümer: _ 1827 Inf. Erhange 
Bldg, Barth. Phone MWabaid 307. fodofr 


Außergemöhnlie Gelegenheit! 2 amilien- 
Brid, g Slate (Rafebiew Eelt.); 30 Subfront; 
6 und 6 Zimmer, 4 Verandas, 2 Yaundrieg, 
Pafement;>2 Heizungsapparate; leltrisität, 
Gas; Miete 8840, 1 Blod_ zur Socdbabnita- 
tion; nördlid don Jrbing Park Blod.; Preis 
56700; Baar $700, E. %._Delmont, Zimmer 
414, 103 Nord Dearborn Str. 


fomodt 

Zu berfaufen: $4500, fpeatellee Bargain, 

erobe 9 Zimmer Nelideng, Kot 30 bei 165, 

cleftr. Licht, % — — nahe Leland 

und Lincoln Str. $4500 bar, Reſt in monatl. 
Zablungen. . 
John Heim, 3123 9. Aſhland u 


+ 
’ 


Bu verlaufen: $3000, 4 $latgebäude, nabe 
Lincoln und Sontpport Uve., Bringt $480 | 
Miete das Jahr, $5000 Bar, Reſt auf Abzah⸗ 
lungen. 

John Heim, 3123 N. Uſhland Un. 

afo 


Su verlaufen: _$2800, Büblie 6 Bimmer 
Gottage, ncbe Affland und Diberfey, $500 
bar, Reft auf — 

Sohn Hetm, 3123 N. dland ebe. 

fafon 

Zu berfaufen: $3500, fchuldenfrel, fpeaiellcr 
Bargain, 4 Klatgebäube, nabe Lincoln und 
Addifon, Miete ungefühbe $56 per Monat, 
$1000 bar, Reit in leihten Ubzablungen oder 
—— oder 2 Wlatgebäude weitoer 
nordlich. 

Sobn Helm, $123 N. Ufbland —* 

af» 


Zu berfauten: Bargain, $19,000, feines 6 
Apartment Gebäude, Be eleltt. 
vicht, beite Lage an Vordſelite, mit Front an 
Privat· Vart. Nur 55000 bar, Reſt zu leichten 
Zahlungen. 

John Heim, 3123 R. Aſhland Ave. 


Zu verlaufen: 2ſtöck. Framehaus « und 4⸗ 
Zimmer⸗Flats und Garret. 2045 Burling Str. 
el. Diverſey 8052. ſaſon 


Smwangdverlaut: 2.fylat Frame und Stall, 
Chool, nabe Hohne, $2000, UAbzahlungen. 
AUdr.: R 696 Abendpoft. fafon 


Wenn Ahr etwas wirlli Gutes fucht, befich- 
tigt mein nceue3, moderne3 Bridagebäude, 4 
late, 2 Läden, Garage; jährlihe Miete $3300, 
20% an $5000 Anzablung; leite Abzablun, 
gen, 2156 Addifon Etr., Ede Leapitt 157 
afon 


Delter Bargain in der Ctadtl Witwe muk 
verlaufen feines 2:%lat Frame, guter Prid- 
Par, feine Refidenz-Nahbarfhalt, in beitem 
Buftand, $3800; $500 Anzahlung, Meft leichte 
Apzablungen. 2217 Ordard Eir,, nabe Line 
coln und Belben Abe, fafon 


l 
Bu verlaufen: Bargain! Elifton Abe, nabe 
Helden, 2: lat Brid, in feinem Zuftand, Lot 
50x125, Preis $5000, Quetihle & Co,, 956 
Webſter Abe. ſaſon 
Zu verkaufen: 10 Zimmer Brickhhaus, Fur⸗ 
nace⸗Heizung, in gutem Zuftande, $3,000. 1920 
Bilfel Str. fafon 


Su verlaufen: Drei &-Zimmer und Bab,Prid, 
Lot 50X125, 2344 Odgood Etr.; $1500 Anzab⸗ 
tung; $7000, Auguft Xorpe, 820 Norib Ude, 

12ſp1wæ* 


Ehe Ihr Nordſeite Grundeigentum kauft, ver⸗ 
kauft od. taufcht, feht A. Toxpe, 820 Bor 


Su berfaufen: 8S—4 Simmer Flat Bridhaus, 
1922 Orgard Eir. fafonmidofafon 


Su verlaufen: 4-Ylat Srame und Garage, 
Lot 374x125, Ede Allen, Viiete $415, Yars 
gain, $2800, 1417 Wolfram Eier, N. 

820 North Abe. 


Zu verlaufen oder bertaufhen: Billig, ztvei 
Sotten mit 2 Gelhäftspläßen und 8 lats, 
Miete $120 per Pionat, Nocdfelte. Phone Late 
Bicm 4262. fafon 


Berfaufe modernes 1-5 und 1-6 Zimmer 
Ari, Furnace, eleltriihes Licht, Preis 86800. 
Auedel, 602 North Ude. 13ipim& 


mm m 
Berfaufe 6 Zimmter Cottage auf Brid, Bad, 
Preis $3500. Nuedel, 602 W. North —— 


Bargain: 2-5 Sim Wohnbr 8, Bad, auler 
Sultand, Preis 3000. Nucdel, 602 North Abe. 
\ 13/pim& 


Su verfaufen: Billig, Bmeiitödiges Gtein- 
frontbaus, aute Radbarihaft, bequem aut 
Hod: und Eirabenbahn. Eigentümer 1910 Bat» 
tırlon Bve., 2. Etod, fafon 


Hu verfaufen: 6 Simmer Cottage, Surnace- 
beiraung, eleltriibes Lit. Moderne Bequem⸗ 
lisfeiten. Bargain. 1432 Diverfeh Rarlwan. 
Eonntagd und abends in der Wohnung 453 
Fullerton Bartway. &. H. Mad. fafonmo 


Ede Ahr NorbfeiterBrundetgentum fauft oder 
verlauft, febt M. &. Ludwig & Eo., 3766 N. 
Clart Str. bap.ſaſonꝰ 


— — — 
Su dverfaufen: 8:Zimmer Haus und Garage, 

Dampischung. $3950. 954 Montana Eir. 

nabe Sullerton Exgprebitation, feiafon | 


Zu berfaufen: Bmweiltödiges fyramebaus, 5 | 
und 6 Bimmer, in feinem Zuftand:; ausgezeic- | 
neie Berfedröverbindung: Bargain, 3914 N. | 


Hermitage Abe, 2. Floor. fefalo | 


Su berfaufen: Eure Gelegenheit, ein-fhönes 
lat zu erhalten, am Rale, nörblih bon 
Lawrence, für $33,000, Lubdtwia, 3766 No. 
Clarf Eir, 2dag,frfafon—2Eip 


— — — — ————s — 
Bu berlaufen: Nogerd Park Bargain, mo» | 
derne drei 5Bimmer Ylats$ mit Eunbarlors, 
nur 3 Nabre alt. Nadzufranen: Lubmwig, 3766 
N, Clarl Etr, 29an frfafon—28fp 


nein ——“ 
Bu berfaufen: Modernes 2: Flat Vridhaus, 
talt neu, nabe Ei. Benedilt:firde; Lot 30X 


125, ®reis $8500. ñ. %. Eidler, 1041 Dal 
dale Abenue. 10ſepiwẽ 


Allen-Rot, 25 ig! 
i = und Star Bei nit 3301 
—— * u LK, bon drei Cei 
a e beriwen 
Xobestall 


Bu verlaufen: 
bäube 


f 1160 Zomnfen) @te 
a 2 
z20p°3 


monatlih faufen 2i5tat | $1 


Simmerflats, fevarate Heizanlagen, fein da⸗ 
nitordienft nötia, reftriftierte Nabbariaft; 
0 | Keating und Belmont Ape,, guter Pla 


N|3 Carlinien und Hodbabn. 


l | Bark, ein 2-ftöd, 


Grundeigentum und Häufer 


zu verfanfen: 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c Die Zeile.) 


Nordieite \ 


beifaufen: Bwei 5 Zimmer-$lats, $300 
ne, "reis $3000,. Borzufpredien 4145 
N. Dallen Ave. 18p iwæe 


Zu veraufen: Eine hübſch eingerichtete mo⸗ 
derne Cottage, eleltriihes Liht und Garage. 
Eigentümer, 3111 N. Robey Etr., nahe Vels 
mont Avc, fafon 


Su verlaufen: S-itöd. Vridaebäude, hinten 
mit Cottage, einfhl. leerer Xot. Eigentümer 
3333 N. Dalley Abe. ſpis ⸗212 


Nordweſtſeite 


SGunſtiger Gelegenheitslauf für Saloon oder 
irgend ein anderes Geſchäft: Gute Geſchäfts- 
eclke an Armitage Abe. nahe deutſcher Kirche 
und Schule, große Lot, Store und 3 Wohnun⸗ 
Be 14 Jahren Ealoon im Pla, Preis 
‚000, 


Ferner habe ih eine große Auswahl don eins», 
stveis und breiftödigen Wohnbäufern zu ans 
nehmbaren Breifen au verlaufen; 7. ®.: 
3wei 4 Zimmer, modern, Brid 
Drei 4 Zimmer, modern, Brid 
Drei 4 Zimmer, modern, Brid, und 5» 

Zimmer Srame Cottage Hinten, Yurs 


Ein 5 und 6 Himmer moderne3 Brid....$6500 
Ein 6 und 6 Zimmer moberne3 Brid,,..$6500 
Dreiliöd, Vrid don $6500 aufw. bis....$9500 
9 Flat Brid, drei 5» und feh3 4-Zimmer- 

Robnungen, Ofenheizung, Miete $192 

ben Monat, Preis 22, 
——Bobeng, 4121 W. North Avenue — 
— — — 2eEOel. Belmont 7700 ¶ — 


Leered Grundftüd, 80 bei 132 1-5 Fuß, * 
ür 
Flat⸗ und Ladengebãude, Sewer, Gas, Pflaſte⸗ 
rung, alles drin; Preis $4250; Abzahlungaen 
erlaubt. Abdr.: 4338 Henderfon Eir, fafon 


Vargain für $6200 verlaufen. Kommt nad 5 
abends oder Eonntag. Würde Ileine Anzab- 
lung nehmen als stauffiherbeit. Ningitad, 
Eigentümer, 1118 N. Epringficid Abe, fafo 

Zu verlaufen, billig: 1 Ader Land mit Tlci« 
ner Cottage und Hühnerhaus, Obitbäume, neue 
Ceitenwege; wenn gewüniäht auf [eihte Abzab- 
lungen. Sinmmt fofort, 3101 N, Natoma Ave, 
nahe Belmont. 13fpim. 

Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Framegebäude, 
5 und b Zimmer, eleltr. Licht, Bodenraum, 
Vafement, Micte $48 monatlih, Breis 84800. 
Monatl. Zablungen, 


Halter Blod von Eliten 
Abe, 


3655 N. Kimbalt Ave. fafon 
Gutes 2: lat Sramehaus, zwei 5-Zimmers 
flats, an Stildare nahe Milmaufee Ave.; $500 
Anzablung, $25 monatlid. Kann in 30 Tagen 
bezogen werden. Telephon Albany m 
afon 


Großer Vargain! 10: Flat Brid, Ede, Nord» 


jährlide Miete, wert $29,000, zum fofortigen 
Berfauf $24,500, Nur $4500 —— Geo. 
Saumweber, 17 N. La Salle Str. ele 


r phon 
Franklin 3985, 


doſon 


Zu verlaufen: 2 Familienhaus. $2000, 1919 
No, Harding Abe, 


Sweiltödincd Framebaus, 1927 N, Harding 
Ave, 4 und 4 Zimmer und Bad, Miete $35 
den Monat, Breiß $3750. 


Bobeng, 4121 W. 
North Ave. 


Tel. Belmont 7708. 


Zu verlaufen; 2ſtödiges, modernes Haus. — 


2525 N. Hamlin Avenue., 2 


.. 


Floor. 


Zu verlaufen: 8 Zimmer Frame-Reſidenz auf 
Steinfundament, Dampfheizung: Lot 87% bei 
125, völlig für Meine Hühneriarm ausgeſtaät⸗ 
tet; Preis $6700, 3. E. Kadowsli & Co., 2537 
Kedzie Blod. Phone: Belmont 1. ſo modi 
Zu verlaufen: 324 Zimmer Flat⸗VBridgebäude 
mit 5 Zimmer Cottage hinten; Furnacehei— 
zung; ſebr modern; zu mäßigem Preis. 16837 
Nord Karlov, nahe Lawrence Ave. 


Zu verlaufen: Müſſen verſchleudert werben, | 


n| meine 2 Rotten an Lodwood Abe, nabe North | 


Ade., Nordweltfeite; wichtiger Berlaufsgrund; | 
auter Bla für Arbeiter Heim au bauen, — 
"Bhone: Irbing 3722. 14fepim& 


Bu berfaufen: Billig, 4-%lat Brid, Logan 
Equare, Preis $11,000, Gigentümer, 2638 M, 


n | Samper Abe,, 1. Yloor, Binten, 


Bu verlaufen: Cottage, Ullch Lot, 25x188; 
aroßer Etall; ein Blof dom Logan Eauare, 
Preis 83500. Groß, 2618 N, Sawher Abe. 


Muß berfaufen oder bertaufhen: UAlbany 
Vark neues 12Flat, Ede, 4-Bimmerflat3 und 
Cundarlor, Dampfbeizung, Wreid $38,000; 
lann guten Handel maden. Martens, 2295 
Milmaufee Abe, fafon 

n 


Zu berfaufen: 2+itödiges Bridaebäude, 2 
Nahre alt, 6 Zimmer oben und 5 Zimmer ums 
ten, auf Norbdmeftfeite. Gute Xransportation, 

i © Nachzufragen bein 
Eigentümer, 1441 N.Uderd Upve., 1. $loor. 
Keine Agenten. fafon 
Bu verlaufen: Irbing Park, 3ſtöck. — 
auf Zement, 3: und 4-Zimmerflats, eleltrifches 
Licht, Laundrh Zub, Miete $52, Preis $4800; 
$400 oder mehr Anzahlung, Ref 


auf leichte 
Abzablungen, 


Zelepbon Mtonticello 8602, 


Zu bermieten: 4 Ader Land mit Haus, Etall | 
und Obftgarten; eine Kuh und Hühner, Bu | 
erfragen 2613 Evergreen Abe., 3. Yloor, faf 

afon 


Bu verlaufen: Billig, 9 Zimmer Cottage, 
2 Wohnungen mit Bad; alles in gutem Sur 
ftande. 3721 N. Trob Str. 


Muß derlaufen: Wegen Ubreife, Cottage mit 
3 großen Zimmern, Hühnerhaus unb Stall.— 
38551 N. Harleın Abe, fafon 


fen? Flatgebäude in Seltem Zuftand, Preis 
$2100, Joern, 949 N. Dalleyn Abc. jafon 


— — — — — — — 


Zu verlauſen; Großer em Sul $600 Tai: 


du berlaufen:; Modernes 2-ftödiges Brid, 
nahe MahfairsStation.e Durch Eigentümer, 
4516 N. Ktilpatrid Lbde, fafon 


Modernes 2itüd, Brid, nahe Mahfair-Sta- 
tion, dom Eigentümer. 4516 N. Kilpatrid Ave, 


Bu verlaufen: Ein ftrilt modernes neues 
Brid Bungalow, 5 Zimmer und Eonnenparlor; 
Heißwafferheisung; 35 Fuß Kot. Nachzufragen 
2540 N, NAidgewahy Are, fafon 


Zu berlaufen: Bum billigen reis von 
$4200, modernes 2 Platgebäude in Srbing | 
Belt 


Barf, Näheres beim Sigentümer, 3332 ef 
197,13,14 


Warner Apde,, 1. Flat. 

Zu verfaufen: Nabe Irbing Vark Blod., 
b⸗Jimmer Tyrante = Cottage, Furnaceheizung; 
gute Fabrgelegenheit; reis $2650. Geo. 
Saummweber, 17 NR. La Salte Str, ’Bhone: 
dranliin 3985. tiafon 


Bu b:rfaufen: Moderne 6 Zimmer Yaus, 
Sad, Gas, eleltriſches Licht, Furnacehelzung, 


vom “vigentümer. 3485 N. Ked⸗ale Uve 
Sag*z 


Weftieite 


Bertaufe für arm: SItöd. und Balement 
Brid, dier 4-Zimmer-Robnungen, nahe Lincoln 
Parl. Jenih, 944 M, Ohio Etr, 


Eine Witwe bat eine Lot zu verlaufen; ber» 
lauft euf monatlide Abzahlungen megenstrant- 
beit, 2435 W. Roll Er. 10fpimZ 


Süpdjeite 


Bu berfaufen: Pradtvolle Cottage, Süboft- 
ede 120, Str, und Weftern Abe,, Blue Island. 
Lot 64x125. Pargain. Bedinggungen nad 
Bunfh. A. Norton, 69 W. Wafhington Str, 
Tel. Randolvh 4193, ſomodi 


———— — ——— 
Zu vdertaufen; 2ſtöc. Brichaus 5 Zimmer 
jedes Flat, 2 große „ettzimmer in Ame, mit 
Storage Room; Preis 82800; 8300 Anzahlung. 
825 monatlid. 345 W. 37. Str. Eigenluͤmer 
5439 Aberdeen Eir. 10fepim& 


— — — — — 
Zu berlaufen, für Refidens: 2ftöd, Bacſtein⸗ 
gebäude, ’Bhone: Canal 3034, 


u berlaufen: Eotiage, 4 Zimmer und Bad, 
hohes — ya eleftr. Lit und Gas. 
Nahzufragen nad 5 ühr abends, 3211 Eiid 
Eramwforb Ave, 10fepLw& 


Südweſtſeite 


BVerlaufe dreiſtoͤdiges Brickhaus oder tauſche 
tür Sarm. 3701 ©. Lincoln Etr. Nachaufra- 
gen 1. lat, binten. ſaſome 


$50 UAnsohlung, Reit $10 monatlid, "aufen 
pradtbolle 4 und 4 Mder Hübnerfarmen; 
neue Gebäude, Tec Kabrgeld. 155 N, Glart 
Eir.. Room 1620. dag* 


Auſtin und Oak Park 


Zu verlaufen; Cottages, o18 und 024 So. 
Zahlor Abe., Dal Barl; nur 2 Blodd von 
Metropolitan Hohbahnftation; 4 Simmer und 
ertra „In a door“ Bett, fo aut wie 5 Bim- 
mer, Eonnenbarlor, Echlafyord, fein ausge 
ftattete3 Pafement und Furnaceheizung: febr 
modern; $4050; mähige Anzahlung, $40 mos 
natlih. Dffen für Infpizierung. 


zu verlaufen: 9 Zimmer Bungalow, Garanz, 
Heiswafferbeisung, $8000., Bom Eigentümer. 

ann fofort in DBelig genommen werben, 7 
©. Dal Barl Abe, 


Worftädte 


Gutes Property in Foreft 
Haus und ein Bungalow. 
Eigentümer: ®&. Sonnenberg, Hinäbale, oe 
Route ® 


Su berlaufen: 


naceheizung in Cottage und 1. Etod..$8750 b 
Ein 5 und 5 Zimmer modernes Brid. ...$6000 


Zu verlaufen: PBrauhe $1800, muß baber 
mein feines Gb und 5 Zimmer Bridgebäude als 


mweitfeite, 4 und 5 Zimmer Wohnungen, Eun 
PBarlors, Ofen» und Furnacebeisung, $2900 


Grundeigentum und Hänfer ' 
an verkaufen 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 14 Pie Zeile.) 


Rorftäbte. 


Su verlaufen: $S500, große 6 Zimmer Neftl- 
benz, Gas, elelir, Lit, Heibwalierbeizung, 
Garage, 6% Ader, $ tand Road, bi« 
suem nah Vart Ridac N. W. Depot, Madı 
Vedingungen, — Gbenlalld $10,500 feine 6 
Ader, in decielben Gegend, praßivolles ü 
Zimmer maffides ncrete Stucco Bungalow, 
peipmalterheigung, Obitbäume, _ 500 Zub 
Srönt au Rand Road, Garage, Hühnerhaus; 
die Hülite bar. „ae andere armen, große 
und Ticine, ir berielben war 

John Hrim, 3123 N. Aihlanb m 
afo 
u derfaufen ober zu bvertaulden: $7500, 
feine 10 der SHübnerfeem, Deerfield, Ilı., 
5 Zimmer Haus, Concrete $undbameni, eleftr., 
viht, Hubnerhaus, SIncubators, Grainerh, 
ungefälr 159 Hübner, Vierd und Wagen, cic., 
ngefäbr 25 Meilen norbimweitlid bon Ehlcags, 
an EM. & Ei. Zul Eifenbahn. Wünfe Cot- 
tage oder Bungalow oder die Hälfte bar, 
John Heim, 3123 N. Ahland u. h 
afo 


Zu berfoufen: $3500, feines Borftabtheim, 
Glen Biew, ZU, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Surnace, Gas, 5 Minuten nah E. M. & * 
v. Devot. Loi 100 bei 177 Zub. Die Hälfte 


ar. 
Sohn Helm, 3123 N. Afhland Ave. 
fafon 
Zu berfaufen: $4500, in Glen Ellyn, Jıl., 
moderne 5-Bimmer-Refibenz, Lot ungefähr 190 
bei 240, Dad, Gas, cleltr. Lit, Obftbäums, 
zen in feinem Zuftand, 2% Blod3 ma 
leftrifiher und Eilenbahn. $500 bar, Aeft auf 
Abzahlumg. Eigentümer Hidt-dtefident, Straße 
neu gepflaftert. 
Sobn Heim, 3123 N. Afblandb a 7 
on 


Bu bverfaufen: $3500, feines Vorftadtheim, 
Glen Bien, 6 Zimmer, Badezimmer, Yurnace, 
Gas, 5 Minuten nad Bahnhof der CE, M. 
gt, Baul Cliendahn, Die Hälfte ber, Rot 100 
ci 1 


u 
Sohn Heim, 3123 N. Afhland Ave, 
fafo 


Yarmländereien 


Extra. 
Cchöne 5 Ader Land, nur 40 Mi- 
nı en vom Loop, an der C.®B & D. 
Bahn, mit guter BVoritadt-Berbindung. 
Raiiend für Heim und audı Gemüfe- 
und Hüßnerzudt. Preis $1500. — 
5225 Anzahlung, der Reft in Elcinen 
monatlihen Abzahlungen. Sier ift 
Ihre leiste Gelegenheit, noch für ben 
alten Breis zu faufen. Alles Land hat 
in leiter Zeit einen großen Aufichwung 
im Preis genommen und wirb nad 
höher fteigen. Kommt fchnell, Adr.: 
u. 19%, Abendpoſt. do—fon 


Wabrheitögetrene Echilderung ber Wirklich 
Teit ohne Schönfärberei bat hunderte don Leus 
ten beranlaßt, fih in unferer großen, blüben- 
den, beutfhen Kolonie im Eden anaulaufen. 
Wir bezahlen für jeden die Hälfte der Eifen- 
babnfahrt in bar, der fih an unferer am 1. 
Dftober ftattfindenden Exlurfion beteiligt. — 
Näüberes burdy Partling, Bimmer P11, Hart- 
ford Gebäude, Ede Drarborn und MadifonSt, 


Verfaufe oder bertaufhe 320 Ader Weizen 
farn, 5 Meilen bon Etation; 240 Tutibiert, 
in Montana. Näheres unter der Adr.: 9 8 
!ibendpoft. fo—m 


Bu berfaufen: Meine 42 Mder arm, aute 
Gebäude und Bäume. Sließendes Waffer. 1% 
Meilen dom Depot an Hauptitrage, Zivei gute 
Brunnen, Geeignet, für Dairte, Elod» oder 
Seflügelfarm., enigftens $4000 Anzahlung. 
Schreibt oder febt mich fofort. Otto Edhiwarz, 
North Erbftal Late, JI.,R.%. ©. 2. frfafo 


Berfaufe, bertaufhe 65 Acres Farm, 
Meilen nordmweitlih, fdiwarzer Boden, aute 
Gebinde, alles unter Pflug, Ernte, Vich. 
Mafhinerie geht mit; Bargain wenn fofort 
acnommen, $12,500. Kramer, 2131 N. Clart 
Sirabe, frfon 


so 


„Gutes, ebened Megierungdland in Nebaba 
für Heimftätten offen. eine Erbe, wert $100 
ver der, wenn Zultibiert; an Cifenbahn. 
Ausländer müffen erfte8 Bürgerpabier bahen, 
Marten für Einzelbeiten, omefeeler3 Ins 
formation Bureau, Eacramento, California. 

1Taa,fon* 


County Landlarten, bie leeres Megierungd- 
land in Kalifornien und Oregon zeigen, $2.50 
ber Eounty, Homefeelewö Information Bus 
reau, Eacramento, California, 17agfon* 


Zu berfaufen oder vertaufgen: 80 Uder Farm 
mit Gebäuden in Necedab, Wis,, oder nehme 
Auto ald Teilzahlung. Adr.: 671 

venter Etr,, 2. Sloor, 


Bu bertaufßden: 130 Ucre Wise. Sarır, gur 
te8 Land, Gebäude, 2 7 Kübe 


ö i it, $8500. Sb» 
botbel $1300. — Muenzer & Eo., 3811 
Grawford Abe, f 


Su berlaufen billig: 80 Ader Dairy Farm, 
Elarf County, Wis, Bu erfragen: 2110 Rabe» 
land be, 10fpimz 


Berſchied enes 


T. ....fe wegen Berlaffen ber Stadt: Zivel 
Ysramegebäude, 7 5 in gutem Zuſtande; 
Miete $O84, Preis $6500. — 2itöd, Frames 
ebaude, 4 Ylats, mit Bad, elefte. Lit und 
darage; Miete $798, Vreis $5500. — Altöd 
Drid» und Yramegebäude, mit Pordes, Bafc- 
ment, Store und 5 »Ylats; Micte über $1000; 
Preis $7000; Geihäftsftrage. Bom Eigen 
tümer. Mdr.: 2. 735, Abenbdpoft. 


Mehrere Ihöne Kottages oder 
berfaufen oder vertaufchen. 


Dungelsus au 
Abendpoſt 


Te: u 1 
11,12,13,14,18,211» 


Ih babe einige Halbader Etüde Land, für 
weiche ih_alte Gebäude oder Etadtlotten ein« 
tauf:. Mdr.: U. 190, Abendpoft.  11-21fp 


Kanfs- und Verfaufsangebote 
(Anzeigen unter dtefer Mubril *4c Pie Neile,) 


Zapeten, 10€ und 15c_ per Nolle; befte fer- 
gemiihte Baint, $2.75 per & 
Sat Raint, $2.5 
nild, i 
Büdhien für 250._— Lafe B 
3328 N. Clark Etrabe. 


Verkingt: ° Sprehmaldinen Cabinet3, nad 
eigenem Entwurf gemadt. Henry eimer, 
158 N, Mabafh Ude. Tel. Ranbolph 1668, 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 
(Anzeigen unler dieſer RubrikAe ete Jelle. 


Firtures für Lunchroom zu kaufen gefucht. 
CHreibt. Adr.: H 22 Abendyoft, 


Automobile u. f. w. 
(Unzetgen unter elefer Rubrif ıtc vie Zeile.) 


Bu berlaufen: Ford Touring Automobil, 
neuer Ethle, in gıxem Buftend; eine Mitchell 
5 Raffenger, in gutem Zuftand, Nachaufragen 
Sonntag nabmittag und abend. 1969 Burling 
Str., Sinterhaus. 


Zu verlaufen: Eine 5»Baffagiere Ta 
Zouring Car; billig. 1931 Roscoe Ct fat 
\ afon 


Bu berlaufen: 5 PValfaglere Stubebafer Nutos 
mobil in febr autem Zuftand. Muh — 
ſür $275, 5048 South Weſtern Abe. do-fon 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Aubeil ide rie Bei:c.) 


$175 nesmen qute3, gefundes 2600 Pfund 
Zeam junger Mähren, doppelten Harneb; aud 
ein 1200 Bid. Delivery Pferb billig zu ber- 
laufen. Nadzufragen im Echneideribop 1447 
DB, Lale Etr, 11fp1m& 


„Yu berlaufen: Stieined PBferd und Buggd. — 
Phone: Kanal 5034. 
Citizen Brewery Company, de 
Abenue und Ibroop Etr., bat 30 Bierbe, Et 
ten und Maulefel, alle Größen, Partie neue 
und gebraudte Gefhirre, die in einigen Tas» 
gen derlauft werben mülfen, feyc—148 


Archer 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit «ac eie Zeile.) 


u berfaufen: St. Andreasberger Rollers. 
5654 N. Irving Abe. Tel.: Wellington 3059. 


Zu verlaufen: Kanarienvögel. 3027 Green- 
view Avenue. 


Billard und Pocket Tiſche 
(Anaelgen unter dieſer Rubeik Idc Die Zeile,) 
Nene * gebrauchte Villard⸗·. ad Lodet⸗ 
zZifhe, alld Eorten; leite Ubsahlungen, Ber 
mieten umb sieben Miete bom Raurorels ab, 


The wrunsmicsl'alle Gollenber 
023 ©. Wobalb Mlve. 


a 2% 
2001*2 


Ylumbers nnd Snpplies 


(Unzeisen unter diefer Muhrif «de Lie eile. 


lumbing € nbl 
— —  " 


die Piormonensheiligen. 


fon jegt 


| 


| 


‘agboft, Chiengs, Sonntag, den 14. September 1919. 


_—_— 


.. “ 


m. — 


Vermont, geboren und mit ſeinen 
Eltern zehn Jahre ſpäter nach Pal—⸗ 
myra, N. Y., gelommen war, in 
Faheite, R. Y., die „Chur of 
Ehrift“ gegründet, die jeboh bald 
ben Namen „Church of Jeſus Chriſt 
of Latter-Day Saintd” annahm, ber 
gemöhnlid in „Latter-Dah 
Saints“ abgekürzt wird. Außer dem 
Gründer gehörten dazu fünf Perfo- 
nen, darunter der Vater und brei 
Brüder de „Propheten“. Nachdem 
derjelve wegen Schwinbels verhaftet, 
aber "-;gelaffen morben war, fiebelte 
er mit feiner Gemeinde nad Kiri- 
land, D., über. 

Ein Tempel, der vierzigtaufend 
Dollars toftete, wurde errichtet, aber 
die finanzielle Banit von 1837 feate 
Smith Bank und das Bermögen 
der :.uen Gemeinde hinweg. Smith 
und Rigdon, welche vorher einen 


ai „General Store” in Hiram bei Rirt- 


land eröffnet hatten, mußten am 
eigenen Leibe die peinliche Senfation 
erleben, geteert u. gefebert zu werben. 
Die Gemeinde 30g nach der von Rig⸗ 
bon in Miffouri gegründeten Kolo- 
nie Zion, mo fie auf 1500 Geelen 
anwuchs. Uber ed fam bald zu of: 
fener Empörung gegen die neue 
Selte. Ycjepd Smith und feine 
Apoftel wurden der Fallhmünzerei, 
des Viehdiebſtahls, immoralifcher 
Praktilen und des Verrats am 
Staate beſchuldigt. Die Miliz wurde 
aufgeboten, und die Mormonen zo⸗ 
gen hinüber nach Illinois, wo ſie 
fünfzig Meilen oberhalb von Quinch 
an einer Krümmung bed majeftäti- 
Then Vater3 der Ströme „Nauboo 
the Beautiful” anlegten. Das mar 
im Jahre 1839. Yn turzer Zeit 
hatte die neue Stabt eine Bebölte- 
rung bon 10,000 Seelen. Die Irä- 
gen wurben aus ihr herausgeftäubt. 
Naupoo hatte einen Charter erlangt, 
und ber Prophet wurbe zum Bürger: 
meifter gewählt. Die „Nauboo Le- 
gion“ wurde formiert, eine angebliche 
Staats-Miliz-Truppe, die ſchließlich 
auf 4000 Mann anwuchs. Eine 
Univerſität wurde gegründet, und 
ein Hotel erbaut. Smiths Vermö— 
gen wurde auf eine Million Dollars 
gefhägt. Im Jahre 1844 fland er 
in böchfter Macht. Dann begannen 
Molten fih zu fammeln. John E. 
Bennett faate fich von der Kirche los. 
Er ı .ınnte Nauvoo ein modernes 
Eodom und Smith einen Moralifch: | 
Ausfägigen. Bei der legten Parade 
ber „Naupoo Legion” erfchienen zehn 
der Gmithihen „Himmel3-Frauen” 
auf fchneeweißen Zeltern und in vol- 
ler Uniform. Als der „Prophet“ als 
Kandidat für die Präfidentichaft ver 
Ver. Staaten auftrat, unb zwar auf 
einer Platform, melche die Annerion 
bon Canada und Merico befürmor- 
tete, wurde den Bürgern von Sllis 
noi3 bie Sade zu bunt. Smith 
mwurbe gezwungen, fich den Behörden 
auäzuliefern. Am 27. uni 1844 
mwurbe dad Gefängnis in Garthage, 
SI, in dem er fich mit feinem Bru- 
ber Hhyrum befand, von einer erbit- 


Iterten Vollsmenge geftürmt und 


beibe getötet, nachdem der Prophet 
bier ber Angreifer niebergeftredt 
hatte, Das gab „Naunoo the Beau: 
tiful® den Reit. Der Prachttempel 
murbe zivar vollendet, um eine Pros 
pbezeiung Yofeph Smiths wahr zu 
machen, aber am Tage nach ber 


‚| feierlichen Einweihung niebergerif- 


fen. Die Beihießung der Stadt 
zwang bie Gläubigen, den Auszug 
anzutreten. Der Treibrief von Nau= 
voo mwurbe bon ber Legiälatur von 
Illinois widerrufen; der Ort iſt heute 
nur ein Schatten ſeines früheren 
Selbſts. Zur Glanzzeit des Mor⸗ 
monentums daſelbſt zählte er über 
20,000 Einwohner, heute kaum 1500. 
Die Nachzügler aus Nauvoo trafen 
in Council Bluffs, Jowa, mit denen 
zufammen, die vor ihnen bie Stabt 
des Propheten verlaffen hatten. Das 


ni tragifhe Ende deffelben aber führte 


ben Mormonen mehr Konvertiten zu, 
als ihre Miffionäre. „Verfolgung“, 
fagt Seibel, „fürbert ftet3 die Sache, 
gegen melche fie fich wendet; fie ent= 
flammt Sympathie in den gerecht ge- 
finnen Menfhen und harinädigen 
Miderftand in den Märtyrern und 
ihren Anhängern.“ 

Das nächte Kapitel des Buche: 
foildert den Mormonenzug über das 
Telfengebirge in das gelobte Land. 
Brigbam Young, der „Löwe des 
Herrn“, Per auch der Jofua des Mor: | 
monentum3 genannt wird, geboren 
am 1. Juni 1801 in Whitington, 
Vermont, geſtorben am 22. Auguſt 
1877 in Salt Lake City, Utah, deſſen 
Vater im Unabhängigkeitskriege ge— 
kämpft, hatte nach Smiths Tode die 
Führung übernommen. Am 22. 
Juli 1847 betraten die Mormonen 
dad Tal des großen Salz-Sees, io 
fie Salt Late City gründeten. Der 
Zug dur die Wildnis der zmölf- 
bi fünfzehntaufend Männer und 
Den ihrer über dreitaufend Och- 
ensfarren und Wagen, ihrer brei- 
Bigtaufend -Haupt Rinbvieh, ihrer 
zahlreichen Pferde und Maulefel und! 
ungezählten Schafherben hatte nahe: | 
zu zei Jahre gedauert. Bald mar | 
die „Große Amerikaniſche Wüſte“ 
dur den Fleiß und die Arbeiiskraft 
der Mormonen in eine blühende 
Landſchaft verwandelt worden. Im 
Sabre 1853 wurde der Edftein zu 
einem neuen Tempel gelegt. Das 
Buch erzählt dann von den Erfolgen 
ber Mormonen, die flaunensmwert 
find, der Proflamierung der Viel 
meiberei durch Brigham Young, dei 
Konflitten mit der Bundesregierung, 
mormonifhen Glaubensfäten und 
Praititen, von dem „Enbomment 
»oufe” und den Daniten, den „En= 
geln der Zerftörung“, welche e3 über- 
nommen hatten, alle Unbill, bie 
Mormonen angetan mar, blutig zu 
rächen. Der Mormonentrieg, der für 
bie Bundesregierung ein fo unrühm« 


liche8 Ende genommen, wird dann 
berührt. Ein Kompromiß fam zu 
Stande, und die Mormonen erlann- 
ten die Dberhoheit der Bunbesregies 
rung an. Bei Beginn des Krieges 
im Jahre 1858 hatte das furchtbare 
Mountain Meadowms Maffatre ftatt- 
gefunden. Parley Pratt, einer ber 
Mormunen=Xpoftel, war von einem 
Manne aud Arkanfad getötet 'mor= 
ben, mweil er befjen frau feinem Ha= 
rem zugeführt hatte. Als ein Zug 
bon Pionieren aus Arkanſas, be— 
fiehend aus 127 Männern, Frauen 
und Kindern, durch dad Mormonen= 
gebiet 30a, wurbe er von den „Engeln 


ber Zerftörung“ undndianden über: 


fallen. Alle Teilhaber an dem un 
glüdliden Auswandererzuge wurben 
ebarmungslos niebergemepelt. Erft 
achtzehn Jahre fpäter wurde Biſchof 
Sohn D. Lee hingerichtet. Er mar 
zum Sündenbod gemadt morben; 
feine Mitfchuldigen gingen ftraflos 
aus. In dem Kapitel „In Solomon 
Footſteps“ jchildert Seibel das Ge- 
Ihlechtäleben der Mormonen, das 
fih nit allein zur Vielmeiberei 
fondern au zur Vielmännerei ent- 
widelte. Geit dem Nahre 1862 
ftrebte Utah Staatsrehte an; erjt 
am 1. Januar 1896 wurde Utah zu 
einem Staate der Union, nachdem 
Prophet Wilford MWoodrom fi für 
Suspenbierung der Vielweiberei er- 
Härt Hatte. Die Entziehung des 
Stimmrechts, welche duch dad Eb- 
munbfche Gejet vom Jahre 1882 und 
das verſchärfte Edmunds-Tuckerſche 
Geſetz vom Jahre 1887 über die 
Vielweiberei treibenden Mormonen 
verhängt worden war, veranlaßte die 
neue Offenbarung, deren Zweck es 
war, die politiſche Macht der Kirche 
zu erhalten. Die beiden Schluß: 
fapitel des Buches führen die Titel 
„1::3 of the Apoftel3” und „What 
will be the End?“ 

Die Shlubfäte von „Ihe Mor- 
mon Saint?“ feien hier in beutfcher 
Ueberfegung miebergegeben: „Vom 
Gefhleht der Menfchen find nicht 
mehr mwie fünf Prozent im Stande 
zu benfen. Die übermältigende 
Mehrheit glaubt nur, daß fie dentt. 
Yünfundneunzig Prozent find Scha= 
fe, die irgend einem Sbol fich beugen 
und bie vorher verbaute geijtige 
Nahrung, die für fie von Paftoren, 
Polititern, Profeffoten und ber 
Preife bereitet morben ift, gierig vers 
Ihlingen. Erziehung hilft nicht fehr 
biel, da ein gebildeter Narr nur in 
feiner eigenen Einbildung meifer ift. 
Was der „Zeitungsgeiſt“ genannt 
werben kann, eine unbewußte Ver⸗ 
ehrung des gedruckten Wortes, be— 
ſeelt heutzutage die große Maſſe, die 
jeder neuen Torheit nachläuft. In 
wenigen Jahren mag ſelbſt die An⸗ 
ſtrengung der Lektüre der Tageszei— 
tungen zu viel für den Intellekt ſein, 
der ſich an Wandelbilder-Films 
nährt. Triffs das auf unſer Zeit— 
alter zu, ſo darf es nicht überraſchen, 
daß Mormonismus vor einem Jahr⸗ 
hundert ſo mühelos ſich Bahn brach, 
noch daß der Pfad des Menſchenge— 
ſchlechts von dem prähiſtoriſchen Ne⸗ 
bel durch alle Jahrhunderte des 
Fortſchritts hindurch beſät iſt mit 
den Hülſen gefallener Glaubensleh— 
ren und den bleichenden Gebeinen 
toter Religionen.“ 


Vater und Sohn. 


Novelle von J. Serbin. 
* 
ä 


Der kleine Nikolaus beſuchte bie 


vierte Klaffe der Volksfhul. Das 
Bürfhlein war zwölf Jahre alt, 
ſchwächlich gebaut, hatte ſchwarze 
Haare und ein zartes, blaſſes Geſicht. 
Das Kind war der älteſte Sohn eines 
Angeſtellten der Eiſenbahn, der zwar 
eine zahlreiche Familie, aber nur ein 
targes Gehalt hatte und deshalb ſehr 
beſcheiden zu leben gezwungen war. 

Der Vater liebte ſeine Kinder, auch 
den kleinen Nikolaus. Aber in dem 
einen Dinge verſtand er keinen Spaß: 
in den Schulaufgaben. 

Um die Einnahmen für den Un— 
terhalt ſeiner Familie zu vermehren, 
übernahm er neben ſeinen dienſtlichen 


Obliegenheiten noch Schreibarbeiten die Hand ſeines Kindes und fang 


und verbrachte einen großen Teil der 
Nächte bei dieſer Beſchäftigung am 
Schreibtiſch. In der letzten Zeit 
hatte er eine ſtändige Nebenarbeit in 
einem Verlage gefunden, der Hefte 


und Bücher herausgab. Die Arbeit 


beſtand darin, daß er auf die Streif— 
bänder die Namen und Adreſſen der 
Beſteller ſchrieb. Für je 500 ſolcher 
adeſſierten Papierſtreifen erhielt er 
drei Mark. Dieſes ewige Schreiben 
ſtrengte den armen Kerl natürlich 
ſehr an und oft beflagte er fich mäh- 
rend der Mahlzeiten in Gegenmwart 
feiner Familie. „Ich verberbe mir 
die Augen, Iamentierte er, „biele 
Nachtarbeit bringt mich no um.” 

Da unterbrah ihn eined Tage 
Nikolaus, „Weiht Du, Vater,” er: 
flärte der, „Du braudft Di gar 
nicht fo anzuftrengen. Lab mich do 
für Dich arbeiten, die Adreffen kann 
ich ebenfogut fchreiben, wie Du!“ 

Wladimir Michealomitich mehrte 
entrüftet ab: „Nein, mein Sohn, Du 
mußt lernen. Deine Schularbeiten 
find eine Sache von höherem Werte, 
als diefe Streifbänder.” 

Nikolaus wußte nur zu aut, daß 
alle jeine Vorftellungen ohne Erfolg 
bleiben würden. Er fchmwieg alfo, 
aber er gab das Spiel nicht verloren, 
fondern fann auf einen Ausweg. Er 
wußte nämlich, daß fein Vater ge: 
möhnlih um Mitternacht zu fehreiben 
—— und ſich dann zur Ruhe be⸗ 
gab. 

Nachdem nun Nikolaus eines 
Nachts ſo lange ſich wach erhalten 
hatte, bis ſein Vater ſchlafen ge— 

angen war, ſtand er auf, kleidete 
fie leife an, tappte im Dunteln in 
da8 Arbeitöfabinett, zündete die Pe- 
teoleumlampe an, fehte fi an ben 


Chreibtifh und begann einen Stoß 
Streifbänder zu abreffieren. Dabei 
gab er fich die größte Mühe, um bie 
Handihrift feines Waters möglichft 
deutlich nachzuahmen. 

Am nächſten Mittag ſetzte ſich 
Michelawitſch gut gelaunt zu Tiſch 
..... er hatte nichts bemerkt. Er 
verrichtete dieſe Arbeit ſo mechaniſch, 
daß er die fertigen Streifbänder gar 
nicht nachzählte. 

So nahm die nächtliche Arbeit des 
Kindes ihren Fortgang. Da aber 
der kleine Nikolaus zu wenig Ruhe 
und Schlaf ſich gönnte, mußte er alle 
Kraft zuſammennehmen, um ſeine 
Schularbeiten zu erledigen. 


Die Mattigkeit des Jungen nahm 


mehr und mehr zu, er konnte ſeine 
Aufgaben nur mit dem Aufgebot al⸗ 
ler Kräfte bewältigen und ſchien die 
Luſt am Lernen überhaupt verloren 
zu haben. 

„Nikolaus!“ ermahnte ihn eines 
Morgens der Vater, „warum biſt Du 
denn jetzt nicht mehr ſo fleißig wie 
früher? Mir ſcheint, da ſteckt etwas 
dahinter, denn Du biſt nachläſſig ge— 
worden und das gefällt mir gar nicht. 
Bedenlke, die ganze Hoffnung unſerer 
Familie ruht auf Dir — und jeht 
macht Du foldhe Streiche!” 

„Der unge fcheint wirklich frant 
zu fein,“ rief die Mutter bejtürzt 
aus. 

„DaB ift mir nun fhon auch gleich» 
gültig,“ Inurrte Wladimir Micheala- 
mwitjch mit rauher Stimme, 

Nikolaus wurde blaß tie eine 
Kaltwand; e3 war ihm, als jpiekte 
man ihm einen Dolch ins Herz. E3 
war Klar: der Vater liebte ihn nicht 
mehr! 

Trotzdem kletterie er in der näch— 
ſten Nacht aus ſeinem Beit, um noch 
einmal in das Stübchen zu ſchleichen, 
in dem er ſo lange Zeit heimlich ge— 
arbeitet hatte. Als er die Lampe 
angezündet und den Stuhl an ben 
Schreibtifeh gerüdt hatte, griff er 
haftig nach ber Feder, warf aber in 
der Eile ein Buch zur Erde, das laut 
polterte. 

Nitolaus war troftlos, er glaubte, 
das Geräuſch mwürbe den Vater ge- 
mwedt haben. Er war fo beftürzt, daß 
er einen Augenblid mie betäubt ba= 
ftand. Dann fhlid er zur Tür und 
laufchte: Im Schlafzimmer mar al» 
fe3 till, der Water war alfo nicht er: 
wacht. Da3 beruhigte den Jungen; 
er Kletterte alfo mwieber auf den Stuhl 
por dem Schreibpult und nahm fi 
die Streifbänber vor. 

Da tauchte plöhlich die Geftalt fei- 
ne3 Vaters hinter ihm auf, Der war 
erwacht, al da3 Buch heruntergefal- 
Ien mar, Er hatte einige Augenblide 
gewartet, dann hatte er fich angeflei- 
bet. 

Mlabimir Michelamitfch neigte fei- 
nen meißen Kopf gegen bad jchmarze 
Haar feines Sohne3 und fah nun, 
wie bie Feder über dad Papier flog, 
tie fih ein Streifband über daB an= 
bere türmte ... . in biefem Augen 
blid hatte er alled erraten, alles ver- 
ftanden! Leid, Schmerz und Wehmut 
durchzitterten feine Seele und ließen 
ihn unbeweglich auf feinem Platz ver⸗ 
harten. 

Da fprang Nitolaus*ntjegt auf— 
zwei zitternde Arme hatten fein 
Haupt umfaßt. „Vater, lieber Ba- 
ter,“ rief er, ala er ben hinter ihm 
Stehenden erfannt hatte, „o verzeihe 
mir, gib mir Deine Verzeihung.... * 

„Verzeife Du mir,“ fchluchzte 

Mlabimir Michelamwitfch, indem er 
die Stirn feined Sohnes mit Küffen 
bededte. „Ich Habe alles begriffen, 
ih meiß alles. Merzeihe mir, mein 
ı berziger Junge! Komm mit an ba3 
| Bett der Mutter.“ 
| Die Mutter drücdte Nikolaus and 
Herz. Sie meinte bittere Tränen. 
„Mein liebes Kind," Tchluchzte Tie, 
„geh Tofort ind Belt und fchlafe Dich 
aus.” - Der Vater nahm Nikolaus in 
ten Arm, legte ihn ins Bett und 
rücdte ihm die Kiffen und bie Dede 
zurecht. 

„sh danke Dir, Väterchen,” flü- 
fterte das Kind, „ich bin fo alüdlich! 
Nun lege Dich aber au) Schlafen... .” 

Mladimir Michelawitfh wollte 

warten, biß fein Sohn eingefchlafen 
war. Gr febte fi ana Bett, erariff 


ihm ein Wiegenlieb, 

Nikolaus ſank in die Arme bed 
Zraumgotted, Liehliche Bilder um: 
‚gaufelten ihn... feit vier Monaten 
| tonnte er fich endlih einmal auß= 
Tchlafen. 

— — Uli er am nädjften Morgen 
die Augen auffhlug, erblidte er am 
Bettrande das weiße Haupt feine? 
Vaters, der die ganze Nacht ſo ver— 
bracht hatte ... ſeine Stirn an die 
Bruſt ſeines Kindes gedrücht. — — 


— — — 


Im Eifer. 


Ein angehender Cicero hatte einen 
zwölfjährigen Dieb zu verteidigen. 
Vor der Verhandlung ſprach er noch 
mit dem tiefbetrübten Vater des jun— 
gen Vebrechers und meinte ermuti— 
gend: 
diesmal noch nicht, aber eine ordent— 
liche Tracht Prügel hätte er ſchon 
verdient!“ 

„Ich haue ihn, daß er ſich nimmer 
rühren kann!“ verſprach der ſchmerz⸗ 
gebeugte Erzeuger. 

Eingedenk dieſer Worte verſtieg 
fh der junge Verteidiger beim Plä- 
doger zu folgender Tirade: „Einen 
folhen Knirps in’3 Gefängnis Tper- 
ten, heißt ihn verberben. Das Wirt» 
famfte — meine hohen Herren — 
werben bie Prügel fein, die mir ber 
Vater des Angeklagten nad) der Ver: 
banblung verfprochen hat!“ 

— 
. Fatal. 

Scäulinfpeftor Wolfgang hat die 
Lehrer feines Sprengel3 mittel3 
Rundfchreiben beauftragt, die Kinder 
anzumeifen, aß fie alle anftändigen 
dremben auf ber Gaffe freundlich 
grüßen follten, 


| 


„Eingefperrt wird ber Junge) 


Heutige Preise: 
Geldfendungen per Poft und Kabel unter voller Garantie: 


Dentfchland: Auszahlung durd die Darmftädter Bank, 
Dentiche Bank oder Drespner Bank, Berlin:, 


500 ME. gegen 
1,000 ME. gegen 
5,000 ME. gegen 

10,000 ME. gegen 


$ 25! 20,000 Mf. gegen $ 850 
$ 45| 32,000 Mf. gegen $1,275 
$225| 50,000 ME. gegen $2,100 
$425 100,000 ME. gegen $4,150 


Nad) Dejterreich, Ungarn, Steiermarf, Kärnten, Tirol 
Vorarlberg, Salzburg: 


‚ Auszahlung duch die Deiterreihiiche Poltivartaife, Wien, Wiener Bank-Berein, 
Wien, und Filialen, Ungariihe Porfyartaffa, Bubapeft, Beiter Ungariide Commercial 


Bank, Budapeft, und Filialen: 

500 Kr. gegen $ 11 
1,000 &tr. 
5,000 Kr. 
10,000 &r. 


gegen H100 
gegen $200 


| 50,000 &r. 
gegen $ 22.50 


200,000 &r. 
Na) Jugojlavien, Bacsfa, 10,000 Ar. 


gegen $1,000 
gegen $1,500 
gegen $1,950 
gegen $3,800 
gegen $225. 


75,000 &r. 
100,000 &r. 


Nach) Ezechojlowafei, Schlefien, Mähren, Polen, Galizien: 


Auszahlung duch die Böhmifhe Induftrial.Bank, Brag, und Slialen, Warfauer 


Kreditanitalt: 
500 Kr. gegen 
1,000 Kr. gegen 


520 
540 10,000 Kr. gegen $375 


5,000 Kr. gegen $187.50 


Nad) Poland: 


1,000 Bolifh ME. 


5,000 Rolifh Mf. $230 


$ 47.50 


| 


10,000 Polifä Mf.  $450 


Nadı Siebenbürgen, Bufowina, Rumänien: 
Auszahlung durh die Albina Syar- und Krebitanftalt, Hermannftabt, Wiener 
Bankverein, Filiale, Czernowik, Rumänifde Handelsfreditbantl, Bulareft: 


1,000 Lei gegen 
5,000 Lei gegen 


$ 52 
5250 


10,000 Lei gegen 
50,000 ei gegen 


$ 475 
52,300 


Langjährige direkte europäifhe Bankverbindungen — günftige Abflüffe — ers 


mögliden um3 immer die allerbilligften Preife au maden. 


Sie faufen bei und au 


MWHolefale-Preifen auch eine Beträge, denn unfer Motto tft: Groher Umfayg, Meiner 
Nugen. — Dak unfere Bedienung über jeden Zweifel erhaben, fehnell und Tier ift, 
das weiß ein Jedermann, der mit uns au tun batte. 

Rumänen, Sichenbürger, Bacdtaer, Banater, Torontaler, Kroaten, Serben, Bas . 
ranyaer, Oberungern, lönnen bei uns auf den Dampfer „California“ am 1. Oltober 


mitreifen. 


Wir baden bereit3 100 Baffagiere auf diefem DBampfer, — Chicage bis 
Temesvar koſtet die Reiſe ungefähr 8115 per Perfon. 


Neifedauer 15 bis 25 Tage.— 


PBabangelegenbeiten, alle Lonfularifden Dolumente, Steuerfaden erledigt zum Selbſt⸗ 


toflenpreife — obne Erxtrafoiien. 


Jedermann ift bei uns immer willlommen, Beehren 


Eie un? ret bald mit Ihrem werten Befude, 


Victory Liberty Bonds gegen $50 gefanft. 


L. Kaufmann & Co. 


Bank- und Schiffskartengeſchäft 


28 S. Wells Str. 


Filiale: 9152 Exchange Ave., So. Chicago. Wien 1, Wipplinger Str. 30. 


Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer Famille 
und Eurem Zünftigen Glüd, fofort einen zuverläſſigen Spegialiften 


zu lonſultieren. 


Vernadläfftgung tft 


efährlider ald Krankheit, E3 


mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jeht au helfen, aber wenn Ihr 
Euch felbft vernagläffigt und Eu nicht jcht richtig behanbein Takt 


lann Euer Leiden unbeilbag werden und he mögt 
übriges Leben ruinieren, 


Euer ganzes 


Eeit mehr al3 20 Jahren habe ich bie Arztlie PBrazis in chren- 
bafter Weife ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitsgemäß Tagen 


Tann, das ich je ein VBerfprechen gab, ba3 ich nicht bielt. D: 


ah Bie 


direkte Behandiungsweife anivende, gelangt meine Aranei direlt 
um Gite dee Krankheit, ohne in ben Diagen au lommen und bie 


erdauung 
Ich verſpreche keine unmöglichen 


2 ftören. 
ten, i& beriwende el 
eung erlangten Kenntnifle in ehren» und gewilfenhafter Weile, 


fach die durch jahrelange Erfah- 
e 


Benn hr erfhöpft und elenb feib, wenn Ener Kräftesuftand Euch ohne bie Energie 
fen hat, End der Annehmlichkeiten bed Lebens zu erfreuen; wenn Ihr jene Gefühl vol 
biger Niederneichlanenheit habt, bie Eu dn3 Leben als laum lebenswert erſcheinen läht — 
vanz gleid, vad Euren Buftandb werichuider Hat, Iommi und fpreiht Darüber mit min, 


Konsultation jederzeit frei. 


36 Behandle Blut, Haut-, nernäfe und AHraniie Arankhelten, Arampfaberm, Wallerbräde, 
Sarn- und proitatifhe Störungen, Blafen-, Nieren, und Lenerleiden, ſpezifiſchen —— ä- 
299. dir 


morrhoiden und Yilteln. 


ebenfalls von mir unterfucdhen. 


Konfultation frei, 


3 habe eine ber feinften X-Strahlen-Mafhinen in 
folitet eine forgfältise X-Strahlen Unterfuhung mit Euch vornehmen laffen, 


Ener 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randolph Str. Zuy ze mens 


Spreäftunden: 9 vorm, bis 8 abends; Sonntags unb elertags bon 10 vorm, bid 1 nadın. 
— r — —— — — — — — — —— 


aa27mifon® 


Aus dem Neid) der Mode. 


3 


Ya 


Damenfleider, 


Nr. 9408 ift ein Mufter für ju- 
gendliche Perſonen. Man ſchließt 


die Bluſe an den Schultern und ver: | 


\längert die Enden ber Blufe zu eis 
ner Schärpe. Den Rod- trägt man 
an einer Unterblufe. 

Größe 36 erfordert 314 Yarba 44 
Zoll und (für jede Gröke) 4 Yard 
fontrejtierendedg, 30 Zoll breites 
Material nebit 7, Yarb 36 Zoll 
breited Futter. 

Süönittmufter Nr, 9408 in Grö- 
Ben 36 6i3 44 Boll Bruftweite und 
für junge Mäd*en im Witer von 16 
und 18 Jahren. 


Nr. 9413 zeigt ein baskifehes Mi:- 


! das die Moe 7.*.erichen zu 


Um ſich über den Erfolg ſeiner 
Verfügung zu unterrichten, kommt er 
auch einmal nach Kirchbach. 

Alle Kinder grüßen. Aber da 
trippeln zwei ſchulpflichtige Jungen 
daher, glotzen ihn an und gehen ohne 
Gruß vorüber. 

„Kinder,“ jagt der Inſpeltor, der 


— ——————— 
WEigenbericht der Sonntagpoſtꝰ. 


wollen ſcheint, mit engen oder breite 
Aermeln, Vorderverſchluß und ein 
Schärpe, aus den Enden der Blu 
hergeſtellt. 

Größe 36 erfordert 334 Yards * 
Zoll und 1, Yard kontraftierende 
27 Zoll breites Material.  - 


Scnittmufter Nr. 9413 in Grös 
ber 34—44 Zoll Bruftmeite, 

“chnittmufter find unter Angabe ben 
vernünfchten Gräfe und ber beizeffen-. 
ben Nummer gegen Einfenbung von 12 
Gent? gu besichen burdh bie „Minden 
abteilung” ber „Abenbpoft”, 223 Welt 
Wafhingten Etr., Chicago, II. Gheds 
and „Money Orberd“ follten auf „The, 
Abenbpoft Go.” audgeftellt werben. 


ſein Aeußeres gern zu vernachläſſi⸗ 
gen pflegt, „hat Euch Euer Herr Leh⸗ 
rer nicht geſagt, daß Ihr die Frem⸗ 
den höflich grüßen ſollt?“ 

„Sell wohl,“ entgegenete ber ältere, 
„aber nur, wenn aner a’ wen’g, mail 
glei fiat —— | 




















Europa braucht 
Nahrungsmittel cte. 


Bells Eie Freunde oder Berivandte in Europa haben, die Nahrung oder Aleider ve⸗ 
—— —— Au ze. ee —— En ihnen eine Sitte mit notwendigen 
b aden un nden, . 

5 ee Bias erfe wie angegeben, garantieren Ab» 





men.“ 

„Unfinn — ſchwatze doch kein 
Blech,“ grinite Dave, dem die Situ- 
ation noch immer höchſt lachbar vor⸗ 
fam. „Du follft ſchon ſehen, wie 
wir das machen. Ich übernehme die 
Leitung der Sache. Folge Du mir 
nur tapfer, und alles wird gut 
gehen.“ 

Aber Dynamite war nicht ſo leicht 


Um Ihnen Zeit zu Sparen, haben wir bie folgenden Kombi . 2 i i 
aghelt weäe ver Boß hehe werben en, Degen yon Orenwenn — & | Fra ande, CE Fam mit aller. 
* art. wenn Gie nicht imftande find, felbjt vorzufpregen. (Grocery Dr. band Einwendungen. Doch Dave, 


ein findiger Kopf, hatte: fchon fei- 
nen Plan entworfen. : 

Da war nod vom Sahr vorher, 
al3 ein Baptiftenprediger in Con- 
cepcion hatte eine Miffton errichten 
wollen, ein großes Leinenplafat zu- 
rüdfgeblieben, und diefes nagelte mıın 
für erfte Dave unier ba alte 
breite Sneipenfhild draußen, fodah 
es num anftatt 

Dnnamite EConnor’8 
Durft-Emporium 


Kombination Ar. 1 
5 Pd. Santos Kaffe, 
5 Pfb. vorzüglichen Kopfreis, 
5 ®id. Batent Mehl, 
1 Büchfe Mazola Oel, 
5 Pb. grannlierten Zuder, 
1 Bfd. Breakfaft Kakao, 
2 Pd. Suomwbrift. 
Kombination Ar. 2 
3 Bi. Santos Kaffe, 
2 Bfd. Snowbrift Shortening, 
1 Bid. Breakfaft Kakao, 
4 Pd. vorzüglidien KRopfreis, 
5 Pb. Rolled Oatmeal, 
5 ®fb. granulierten Zuder, 
5 Bid. Yellow Split Erbfen, 
10 Yards Flannel. 
Kombination Ar. 3 
3 Bd. Santos Kaffee, 
2 Bd. Enowbrift Chortening, 
1 2. Breakfaft Kakao, 
4 Pb. vorzüglihen Kopfreis, 
5 Bib. NRolled Datmeal, 
5 ®fb. granulierten Zuder, 
5 Pb. Yellow Eplit Erbien, 
54 Yarbs woll. Drefj-Serge. 
Kombination Ar. 4 
10 Bd. Kaffee, 





1.9 
All 


racht, Verpad 
und —— — 
ren einbegriffen. 


425 


Alle er Berpedungs. 
und Beriihherungd-Gebüh. 
zen einbegriffen, 


2.60 
ai 


Alle Fracht, Perpadun 
und Beriicherunnd.Ge 
sen einbegriffen, 


26.50 


hieß: 
Dynamite Connor's 
Sospel-Miffion 

„Sroßartig!” jubelte Dave und 
rief Dpnamite por die Tür, um ihn 
da3 neue Plafat mit bewundern zu 
helfen. 

Und Dynamite, der etwas lang⸗ 
ſam dachte, fing an, große Hoff— 
nungen auf die Findigkeit Daves zu 
ſezen. Tatſächlich zog ihn dieſer 
auch innerhalb von ein paar Stun- 
den aus allen Schwulitäten. Denn 
Dave richtete den Schanktiſch fo 
ein, daß nur noch Soda- und Rop- 
flaſchen zu ſehen waren. Das Hin— 
terzimmer, wo Voker und Pool ge— 








ielt worden war, wurde in ein 
10 Bid. Suomprift, Alle Framt- Verpatungd. Ihi 0 nr delt 
Ser und Beriiherunnd.Gebüß- „Zefefabinett” umgewandelt, to 
* = = — —* * zen einbenriffen. einige alte YVücher, einzelne Nıum- 
z en jede. andere Kombinatt m ie mä b W 
Den obigen Drei Rombinationen irgend einen armäniahen ann Wollen, und fügen mern der KVolice Gazette, ein 
Wir nehmen Befelt. auf Eye, Schinfen m. Ehmalz entgegen, fertig f.Qerfandt verbadt, Shahhrett, ein Spiel Dominos, 









ımd ähnliche unfchuldige Dimge dem 
Auge begenneten. Die etmas unge: 
\hörigen Bilder, die bi8 dahin die 
Mände de EC chankzimmerd berun- 
“= siert hatten, murden in einen 
Wandſchrank geſteckt zur Aufbewah⸗ 
rung, und an deren Stelle malten 
die Beiden mit Holzkohle zweifel⸗ 
hafte Zitate aus der Bibel hin; 
zweifelhaft nämlich inſofern nie- 
mand in Concepcion den Tert die⸗ 
ſer Bibelſtellen genau wußte. Dy—⸗ 
namite hatte ſie einmal gewußt, 
nlaber dad war ſchon vor dreißig 
Jahren geweſen. 

Schließlich aber — und das war 
die Sauptſache — weihten ſie zwei 
der wichtigſten Bürger von Concep⸗ 
cion in die Sache ein, nämlich Honey 
Jack und Baldy MeCann, der letz⸗ 
tere Friedensrichter der Stadt. Die 
PReiden übernahmen e8, daß die 
Tante, wenn fie abends auf allfei- 
tine® Drängen vor den „Boy8“ eine 


8 






(Gur die „Sonntagpoſtꝰ.) . 
Dynamites Bekehrung. 


Bon Peter Altamont. 













































‚ 
| 
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€3 war ein jchöner Morgen, Sm | recht diplomatifch borgehen, um Re- 
Siatten ward nur 110 Grad, was |fırltate zu erreichen. Bum Beifpiel, 
für Concepcion, diht am NRande|ich habe einen Schankftifch in meinem 


der Gilawüfte gelegen, auferor-| Mat, aber ich verfaufe nur folde |Strafpredigt halten ‚werde, auf 
dentlich fühl ift, und fein MWöltchen | Getränke, die von den beiten hiefi- |höchit anftändige Weife behandelt 


war am tiefblauen Simmel zu er-|gen Bürgern gebilligt werden. Mo- 
bliden, Aber trogdem — „Dyna- | mientan habe ich eine ichlimme Er- 
mite“ Connor ftand hinter feinem |Tältung, aber dafür erlaube ich je- 
Schanktifc, fein Fugelrundes, Freb3-Tbem andern, der Luft dazu verfpürt, 
tote3 Antlig mit einem £oloffalen eine Predigt zu halten. Daraus 
Bandannatafhentud, bom Schweihe |magit Dur erfehen, daß ich mein red- 
fäubernd. „Dynamite“ war augen- |liches Teil dazu Beitrage, um die 
Iheinlidh übler Laune. Da kam fein | Stadt zu heben. Trogdem tft die 
Bufenfreund „Dave“ Coof angerit- | Atmofphäre hier mandhmal recht 
ten, fprang von feinem Gaul, den |heih. Sch befite einen gewiſſen 
Zügel um den bon zahllofen Pferde- | Einfluß bier, made e8 angenehm 
gebiffen angenagten Pfoften jchlin-| für die Sungens, und fie wollen 
gend, und trat in das fchattige Zo- | mich nicht fortlafien. 
Tal. Dein Dich Iiebender Neffe, 
Sofort 30g er feinen Rod auß,| „Was denfit Du, Dynamite? Sit 
umd flug denfelben mit aller Macht | das nicht ein Brief, der fhon gegen 
gegen die Wand, fodak ganze Wol- cine ftarfe Sand im Poker ftehen 
fen von Alkaliftaub herumflogen. |dürfte?“, und Dave fchmungelte 
„Was zum Teufel tuft Du das, übers ganze Gefiht. Kett muß ih 
„Zonefome Dave“? Ich habe hier/aber nad; Tres Eitrella® hinüber, 
Ihon mehr Staub als ich brauche,“ | und ich mu etwas pronto fein.“ 
brummte „Dynamite“. Dynamite ſchickte den Brief weg, 
„Na, laß uns mal etwas von die⸗ und dann vergaß er ihn im Drange 
ſem Staub hinunterſpülen,“ lachte anderer Dinge. 


werden ſolle, und daß alle Kunden 
ihren Durſt bis dahin aufſparen 
würden, da die Tante von ihrem 
Neffen nach Lanigans Hotel (dem 
einzigen, das nur annähernd dieſen 
Titel verdient in der Stadt) be— 
gleitet worden ſei. „Die ganze 
Stadt wird dann Freigetränke er— 
halten“, erklärte Dynamite. Und 
das war mehr als genügend, um 
alles nach Wunſch zu regeln. 
* “ - 


Kun, die alte Tante fam pünft- 
fi mit der Boitkutfhe an — fie 
hatte nur einen Aufenthalt bon 
zwölf Stunden in Big Drum ge- 
habt, alfo no ungewöhnliches 
Süd gchabt. Dave madte die 
Honneurs für Concepcicn. 


ganz ander3 ausfah, als ſichs ihr 
Neffe vorgeftellt, denn fie war Fein, 
zort, mit Ieifer Stimme, und mit 





e er gr. R — i ütigen Lächeln, ſah ſich 
Dave. „Mir ungefähr drei Finger| Aber drei Wochen fpäter bekam er einem jebe an —28 
voll.“ wieder fo einen blakblauen Brief, beim Ausfteigen aus der Kutiähe fo 


Der Mneipentoirt tat, tote ihm ge Jung & jchwante ihm fofort Uebles. 
beißen, und befeuchtete feine Kehle!Er brach den Umfchlag auf, Ias den 
ebenfalls dementiprehend. Aber e8 Inhalt aufmerffam durch, und fant 
mar Feine Schneid dabei. Dave fah wie vernichtet in einen Seffel. 
ihn forfchend an. Zum Glücd Fam bald darauf fein 

„Beldhe Laus ift Dir denn über |Gemifjensrat Dave an. Dem ftredte 
die 2eber gelaufen?“ frug er dann. |er tonlo3 den Brief entgegen. Dave 


fort nad} ihrem Neffen um. , 
„Enbdicott!“ rief fie, „mo bift 
Du?“ 
Dave lachte für fi. „Endicott” ? 
murmelte er. „Sein Wunder, daß 


Dynamite niemal3 diefen Namen 
verraten, denn. er Flingt wie ein 





; 3 Frühftüdsgericht.” 
Sein Freund feufzte.e Es war las: neue ee 
ein. fchiwerer Seufzer. Dann nahm | Mein geliebter Neffe: d Das ee en 5 
er einen zierlichen Brief, deifen Um-| Morte fönnen faum meine | em unge e 


ihre Brille prüfte fie ihn. 

„Du bit alfo Endicott? Sa, 
jegt erfenne ic) Di. Deine Nafe 
ift ganz wie die Deiner berjtorbenen 
Mutter!” 

Dynamite war bei dem Namen 
„Endicott“” zufammengezudt. Er 
£onnte e8 auch kaum al3 ein Kom- 
pliment anfehen, daß feine Nafe der 
feiner Mutter ähnlih fein follte, 


SKranfe Leute 


Es toſtet nichts, Dr. 
Nof wegen irgenb ei- 
nee Krankheit oder 
vwisäe zu fonfultie- 
ren, Die neueiten Heil 
methoden für Rheu⸗ 
A wultsmtus, Magens», 
2 "eberleiden, Katarıh, 
Sronifde Krankheiten, 
na anftel« 
tenbe anfheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche, 
derne Behandlung, 
twie Dr. Rob fie anwendet, bringen bie 
fundbeit, Stärle un — — 

Das ausgezeichnete beutiche mittel_914 
(verbeiiezted 606) für die Heilung von Biut- 


vergiftun 

Dr. Rob 25jährige praltiihe Erfahrung als 
—— bietet den Kranlen Sicherbeit einer 
erſolgreisen, und ehrlichen andlung. 


ſchlag ein zartes Blau zeigte, von Freude darüber ausdrücken, daß Du 
hinter einer Flaſche hervor. im Weinberge des Herrn arbeiteſt. 

„Da, lies!“ ſtöhnte er lakoniſch. Soviel ich verſtanden habe, haſt Du 

Und Dave las. Es war ein in Deinem jetzigen Wohnort eine 
Brief von Dynamites Tante in Bo-| Art Anftitut gegründet, wo bie 
iton, einer ältlihen Numgfer, Bor- | Leute Iernen, fih um höhere Dinge 
figerin der dortigen W. E. T. U.,jcls irdifche zu Füimmern, wohl fo 
und angeblicher Befiterin einer |ähnlich twie hier in Bolton die fog. 
Million harter Dollars, deren Erbe |1tplift und Welfare Mlub3, die mei- 
einst ihr Neffe werden follte. Der |irens in den Tenement-Piftrikten ar- 
Brief war fehr freundlich abaefatt, | heiten, und die fich bemühen, den 
erfundigte fih nah Tpnamites Er-| Armen höhere Sdeale beizubringen. 
gehen, und Tud ihn ein, wenn e8| Ich bin ganz befonders darüber 
jeine Umftände erlaubten, der alten | entzüct, daß Du e8 Dir angelegen 
Dame einen perfönlihen Behuch ab- | fein Yäzt, den Verheerungen, die der 
zuftatten. : Alkohol anrichtet, entgegen zu mwir- 

„Was tun?“ grollte Domamite. |fen, und Du daffelbe tuft bezüglich 

„Sehr einfah. Lak mid nur des böſen Pokerſpiels und ähnlicher 
machen,“ ermwiderte Dave. Fallſtricke Satans. 

Und mit häufigem Nachſchlagen Nun aber meine Nachricht. Ach 
in einem arg mitgenommenen Wör- habe meine Angelegenheiten bier 
terbuch und bei gegenfeitiger Bera- |endgiltig geordnet, und fahre mor- 
tung fam denn auch eine Antwort | gen nach Kalifornien ab, wo ich mid) 
zuftande, die folgendermaken Tat niederlafien will. Auf. dem Wege 
tete: . dahin mill ich ein oder zwei Tage 
Siehe Tante Clara: ‚. mid) in Deiner Stadt aufhalten, um 

Du Fannit ficher fein, daß ed mih| Dir einen Befuch abzuftatten und 
freute, von Dir nad; fo langer ZeitiSih in Deinem guten Werfe zu 
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I wied hören, aber e8 ift mir |tärf 2 — —— auliche Unter 
mal wieder zu hören, abe ſtärken. rebu et Cie nichts. 

.y: en: . R Komm et 

unmöglich, Di in Bolton aufzu. Ind fo weiter. Dave glogte erjt fortfehreitet, e folrt, ee En en ae 


fuchen. Sch kann hier nicht entbehrt 
werden. Mein Nlat hier ift der be- 
Tiebtefte im Ilmfreife von zehn Mei ⸗ 
len. Wenn irgend jemand geiſtige 
Stärkung braucht, ſo ſpricht er bei 
mir vor. Du weißt ja, daß ich nicht 
regelmäßig ordiniert bin, aber ich 
lue alles, was ich kann, um die Jun⸗ 
gens in Ordnung zu halten. Wenn 


Kein Zeilberluſt. Dr. Roß berechnet ſo we⸗ 
nig, daß lein Kranler ſeinen Zuſtand zu der- 
nadläfftgen braudt. 


Dr.B.M.ROSS, Spgiafif 


Etabliert in Chicago 1892, 

24 Jahre auf dbemfelben alten Pak. 
Ein gradbuierter uub Tigenfierter Arzt feit 1882, 
35 SüidDearborn Straße. 

Ede Monroe, — 
im Grilfy.Gebäube, Enite 506-507, 
Nehmt Elevator zum 6. Floor. 


Cyrecitumden: Tägli bon 9 Mor, 
nahm. und an Gonntagen bon 10 


feinen Freund Dynamite an, und 
dann brad) er in wieherndes Geläd)- 
ter au. Das nahm ihm aber Dy- 
namite übel. Der hatte fchon einen 
foliden Mnüppel in die Hand ge 
nommen, al® Dave noch rechtzeitig 
einlenfte. 

„Du baft mir da eine fchöne 
4 Suppe eingebrodt,“ jchimpfte Dy- 
Du hier wärit, jo würdeſt Du ſelbſt gamte. „Jetztt kriege ich die alte 
fagen, dag Eoncepeion ein eimas|Tame auf den Hals, und von ihrer 
rauber Ort it, und ic muß häufigi million werde ich nie auch‘ nur 


ae ar 


einen roten Cent zu Geficht befom- 


Die alte Dame, die übrigens! 
























denn die feinige war jehr rot, mit 
bläulicher Schattierung. Bor Be- 
fangenheit wußte Dynamite nicht, 
ma3 er antiworten folle. Aber Dave 
fam ihm zu Silfe. 

„Sehen Sie, Madame,“ bemerkte 
Dave mit. feinem unwiderjtehlichern 
Lächeln, „Dynamite“ hat fi) eine 
böje Erfältung geholt.“ | 

„Dynamite? Ber ilt da3? Oh, 
Sie nennen ihn fo — was für ein 


bezeichnender Name! ch werde 
ihr au fo ‚nennen. Sie müffen 


bedenfen, id} habe ihn feit feiner 
Kindheit nicht wieder gefehen. Dy- 
namitf! Ein fchr bezeichnender 
Name, ja, ja.“ 

„Schen Sie, Madame,“ warf 
Dave ein, „Dynamites Platz iſt fo 
nahe, wie wir hier in Concepcion 
noch an eine Kirche gekommen ſind. 
Aber Sie werden merken, daß es 
auch ſo geht.“ 

Auf dem kurzen Wege bis nach 
ſeine „Platze“ wurde es Dynamite 
ein halbes Dutzend mal heiß unter 
dem Kragen. Er trug nämlich einen 
wirklichen Kragen, den er am Nach— 
mittag, weil kein ſolcher in der 
Stadt aufzutreiben geweſen war, der 
für ſeinen Ochſennacken gepaßt hätte, 
aus der Pappe eines Schuhkartons 
ſelbſt fabriziert hatte, und zwar 
reichlich weit. Aber Dave verſtand 
es immer wieder, den etwa erwa⸗ 
chenden Argwohn der guten Tante 
einzuſchläfern. 

Und die „Sungens” von Concep- 
cion benahmen fi) mirklich vortreff- 
lid. Der „Pla“ war nicht allein 
aerabpelt voll, fondern es fand nod 
ein fog. „Oberflow meeting” drau- 
Ben ftatt. Und Honey Sal und 
Valdy MeCann kamen den bon 
ihnen übernommenen Obliegenheiten 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit nach. 

Die alte Tante überſchaute den 
„Platz“ höchſt beifällig, und da das 
Trinken erſt ſpäter losgehen ſollte, 
ſo war jeder noch nüchtern und voll 
von Reſpekt für die gute Alte. 

Sie wurde aufgefordert, aus dem 
Stegreif zu predigen, und nachdem 
ſie ſich erſt ein wenig geſträubt, da 
ſie, wie ſie ſagte, „ſo etwas“ noch 
nie vorher getan, trat ſie wirklich 
auf eine leere Seifenkiſte hinter dem 
Schanktiſche, und predigte. Eigent— 
lich aber war's keine Predigt. Viel⸗ 
mehr ein vom Herzen kommendes 
Geplauder, worin ſie davon ſprach, 
wie wohl manche Mutter im Oſten 
ſehnſuchtsvoll an ihren Sohn hier 
im fernen Weſten denke, wie ſie nie 
etwas tun ſollten, deſſen ſie ſich vor 
ihrer Mutter daheim zu ſchämen 
haben würden, und dergleichen 
mehr, ohne „Frills“ und ohne 
Phraſen. 

Die Männer um ſie herum, die 
etwas ganz anderes erwartet, blick⸗ 
ten ſich erſt erſtaunt an, dann 
lauſchten ſie aufmerkſam, und als 
die alte Dame ihre einfache An— 
ſprache beendete, da ſtanden man⸗ 
chen dieſer rauhen Burſchen die 
Tränen im Auge. Und fie dräng- 
ten fich um fie, und fchiittelten ihr 
gerührt die Sände, und begleiteten 
fie unter Hocdhrufen nad; Zanigan’s 
Hotel. Dann erft ftrömten fie lär- 
mend zurüd nah Doynamite’3 
„Bla“, um fi für den gehabten 
Schreck, ſozuſagen, ſchadlos zu hal- 
ten. Dave hatte die Schlüffel zu 
den Schränfen, wo der „Private 
Stod“ und andere gute Dinge auf- 
bewahrt wurden, von TDiynamite er- 
halten, und er waltete feine Amtes 
bortrefflid. 

Dynamite felbft aber plauderte 
nodh eine Stunde mit der Tante, 
bordem er fid) von ihr verabichiedete, 
Dabei erfuhr er, daß er fi ganz 
und gar über die finanzielle Zage 
der alten Dame getäufcht hatte, 

Sie war gar feine Millionärin, 
fhon längit nicht mehr; fie war’3 
freilich einmal aewefen, aber fie 
hatte fi allmählich von Spefulan- 
ten und unredlichen Anwälten über- 
tölpeln Yaffen, und was fie den 
„Reit ihres Vermögens“ nannte, 
und womit fie num nad Salifornien 
gehen und ihre Tage beichliegen 
wollte, da3 waren nur dreitaufend 
Dollard. Sa, nur dreitaufend, 
nicht mehr. Und mit diefen drei- 
taufend glaubte fie eine fhöne 
Drangenfarm faufen zu Fönnen. 

„Du weißt, Dave, wa3 heutzu- 
tage eine wirflih gute Drangen- 
farm toftet, nicht wahr? Das Zehn- 
fache reicht noch nicht einmal. Aber 
ih will ein berdammter Salunfe 
heißen, wenn ich der alten Dame 
nicht genug von meinen eingejalze- 
nen $70,000 abgebe, daß fie ihre 
Tage in Kalifornien oder wo fie 
fonft will befhliegen Tann. ch 
bin zwanziq Nahre in diefem ber- 
rotteten alten Gejchäfte gewmelen, 
und da3 ‚Eine hat’3 mir wenigiten? 
geholfen, daß ih nun tiefer guten 
alten Seele aushelfen fann. Sch 
reife jegt mit ihr und laffe fie’3 
nicht merfen, wenn. der lauf abge- 
fchloffen wird. Dur führft den Plat 
mittlertveile fo gut wie Du Famnit, 
Dave. Und fage den Bons nicht 
dabon, was ich Dir anvertraut.” 

Damit ging Dnnamite und Faufte 
Rahrfarten für fich und die Tante, 

— —— — 

— Bodhafte Beftätigung. — Dicd- 
terling: „Sind meine Reime nicht 
fließend?” — Rebatteur: „Natürlich. 
Sie fommen ja au3 guten Quellen.” 

— ein heraud. — Angeflagter 
(zu lebenzlänglidem Zuchthaus ver- 
urteilt): „Ein Glüd, dak ich fchon 
fechzig bin!“ 

— Lebte Hoffnung. — Vereind- 
borfitender (der ein Theaterftüd auf: 
führen mil, zum Badfiih): „Sie 
fehen mic; in großer Verlegenheit, 
Fräulein! Keine einzige von unferen 


Damen will die „Romifche Alte” in 
iag "abe. b, 18 Ge wi bean u, Eomd-|dem Stüd fpielen — wollen Sie 


zejdieleicht dieje Role übernehmen?“ 
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Cracker Jack, 


Keine Pojt-: oder Phonebe- 
ftellungen. 2 an einen Kun- 
‚den. — In beiden Läden. 


Paket zu 2! 


0999999994444 0 


% 


&ie finden unfe- 
ren Eröffnungsver- 
fauf von Herbits u. 
Winterfleidern ganz 
wundervoll ausge⸗ 
ſtattet mit rieſigen 
Sortimenten u. uns 
gewöhnlichen Wer⸗ 
ten, was beträcht- 4 
liche Erſparniſſe für 
Sie bedeutet, ganz 
abgeſehen von den 
hübſchen und gut 
ausgewählten Mo⸗ 
den. Sie werden ſtolz darauf 
ſein, ein Kleid von Wieboldts 
zu beſitzen und zu tragen. 
Barifer Mode u. Parifer 
Eleganz, verbunden mit ame- 
rikaniſcher Geſchicklichkeit ha⸗ 
ben die wundervollſten Suits, 
Mäntel, Kleider und Dol— 
mans hergeſtellt. Sehen Sie 
ſich dieſelben an! 


Mehrere Hundert Mäntel zu $37 


Glo und Peco Puſhes, 
innerer und äußerer Gürtel, zu 
Andere Mäntel zu 49.50 bis zu 


Winter-Coals zu 19 


Ankaufs: 













Erſparnis von 10.00 für Sie. 
Mit allen Eigenſchaften 


beſſerer Herbſtmäntel, zu 


u 
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Zeide-Plüfd 
Coats 


Länge, tit ganz gefüt- 
tert, mit großem 
Kragen berfehen, e3 
find mun bderbolle 
Werte, zu 


124422277 
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Anzahlung für fpäte blieferung 


GE 
FIN 








Diefes Ichöne 3-Stüde Rohr-Suite, Queen Anne 


Entwuurf, Mabagonigeitell, maulb 
blauer Velour-Meberzug, ein $350 
Wert, offeriert zu nur 


rand Matrage, 
Werte, au 


alle Größen; 
au nur 


Naͤhmaſchine, 
Schubladen, 10 
re garantiert, v 
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Mehrere hundert Coals, 37.50 


feinſten Stoffen gemacht, wie ſilver tipped Silvertone, ganz ſa— 
tingefüttert, andere aus Polo Cloth, Tweeds, Broadcloth, ganz 
gefüttert, mit Plüſchkragen, Suedine, Golden 
mit fanch Satinfutter, 


Das Refultat unieres Frühherbit- 
Amerifanifhe Pom Rom 
Mäntel mit foliden Belzkragen, in den 
beliebteit. Karben der Caifon, zu einer 


19.95 


Seidenplüſch #7 
Mantel, — in voller 








Auf Wunfc Abzahlung. Jedes Stüd uber Set gegen 


Meihe Banmtivolle und Filz, Roll: | 


$35.00 reine Sit Hlok Matrate, 


$30.00 ——9 


Set von Nickel⸗Zu⸗ 









MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 


50, aus den neueften uud 


37.90 


125.00. 


95 


EHgne Futter 


36-3ö11. Taupe Nutria Mantel, mit Reverieb Borber, große Kragen 
Hunderte von prädtigen Pelsmänteln, 30, 36, 40 u. 455Öll, Länge, and Hudfon 
Seal, ſchott. Mole, Amer. Mink, Jap Kolinsky, Eichhörnchen etc, bi3 au 1,250.00 













neueſte 
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zurückbehalten. 


eerfarbiger oder 
229.00 


Verkauf, zu 
$14.50 "3 


8.95 
rn 21,75 


fün 
ab» 
olles 











28101 


Doppelte „S. & H.“ Stamps bis Mittag. 


+++ 


30.3öll. Sealine Mantel, mit Neveried Border, figuriertes Satinfutter. ........ 129.50 


36.3Ö11. Sealine Mantel mit Eihhärndhen-Kragen und Manichetten, Bean be 












Seide- und 


„Satinkleid 


Seide- und 
Satinkleider — 


Herbſt⸗ 





Modelle, -Ichtvarz 
'%* und marineblau, 
e3 find Werte 
bi3 zu $25, 


Market-Ersparnisse sind Ihrer Mühe wert 


Plate Corned uber Plate Boiling Bee, Pib........... 11%c 
Sirloin oder Porterhouſe Steak, Pfd................ 243460 
Frifhes Lovje Leaf Schmalz, per Pid............... 3216e 
Beine No. 1 Sugar Gured Bienie Schinken, Bid...... 24340 
Fancy Chindok Lachs, hohe Büchſe, feinſter Fiſch, Büchſe.. 336 
Pillsbury oder Kellogg's Bran, das Paket............ 18c 
Snider'8 Bure Fruit Bräferven, Erd- od. Himbeeren, Jar, 49c 
Kir!’s Amer. Family Seife, mit Grocerybeitell., 10 Stüde.59c 
Karo Tafeliyrup, blaue Etikette, Büchſe. .............. 14c 
— 19c 
Blofiom Brand Pork and Beans, Bühle.........-.- 13%gc 


Onaler Dat oder Toafted Corn Flakes, 3 Pakete für... .25c 
rt 
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7:Stüf Ehzimmer Enite, in Wal« 
nuß, wie.Abbildung, 45 bei 62=3öll. 
Tiſch, hochlehnige dazu paſſ. Stüh- 
le, fünf Suites zum 


Meſſingbetten — 
Satin oder ban= H 
dierter Satin, Id 
alle Größen, für 
Montag, zu 


Luncheon 


In unjerer Duid Service Gafe- 
teria jerbieren wir Mahlzeiten täg: 
lid) von 11 vorm. bis 4:30 nahm. 

Beachtet Montags Special: 


Brot und Butter, gefüllte Kalbs⸗ 
bruft, Stampfkartoffeln, Jell⸗O 
od. Ice Cream, Kaffee, Tee od. Milch 

für nur 


30 Cents 


5 


Am 


— — 

Mi 
LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 








Herbit- und 
Winter-Suitd zu 
$49.50, au reins 
twoLllener Tricos 
tine, fanch ges 
fchneidert, Beau 
de CHhgne Futter, 
bi3 an den Hals 
zuzufnöpfen, Gil- 
bertone in fchönen 
neuen $arben, wie 
Reindeer, Ma- 
deira, Yoffre, Bis 
fon, naby und orford, alle mit 
fanchy Catinfuter gemadt; — 
in der Tat, eine ganz wun⸗ 


hab, est 49.50 
Hodjfeine Kleider, 27.50 


marliert zu... 
Hochfeine Kleider zu 27.50, einfchlieflich viele elegante Mo« 
delle, unter dem Breife gefauft, al3 jolche offeriert. Reizende 
Seide- und Satinkleider in ſchwarz. marineblau, braun, taupe 


u. ſ. w., marineblaue Tricotine Kleider in langen 
Linien⸗Effekten, beſtickte Sergekleider und fanch 27 50 
beaded Georgette, zu " 

Kurze Coalt, jugendlich und qutkleidend 

Von den kürzeren Mänteln, 30 bis 

36 Zoll lang, ſo hübſch und jugendlich 

ausſehend, offerieren wir 36-zöll. Baf⸗ 

fin Sealmäntel, großer double faced 

Kragen, bis an den Hals zuzuknöpfen, 


ee 
® 


fe'y brokad. Seidenfutter, 
— —— — ee 


ZSerge⸗ und 
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36 zöll. Kit 
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Conen Pelz⸗ Salin-Kleider 
Serge⸗ aan! 

Coats —— > | 

: heftite u. braids ! 
N; Fe befegte Models : 


Ba le, e3 find Wer- ! 
te bi3 zu $27.50 ! 
u — bei biefem : 

& Verfauf zu 


17% 












Mantel, — mit 
Gürtel und Seis 
tentafchen berjes 
ben, offeriert zu 





“cn... nen... 
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Chop Suey Sauce oder Bead Molaffes, Flafhe. .1214c 


Waihburn Gold Medal Mehl, M Bbl. zu. ............. 1.65_ 
Pieſer's Bohemian Style Roggenmehl, 36 Bbl. zu...... 1.59 
Sriich geröfteter Golden Santos Kaffee, Blund.........- 43€ 
Lofer Frühftüd-Kakao, Pfund.........zureeerennnnes 28€ 
Swift's Silver Leaf Schmalz, Pfund................. 38c 
Aumforb's reines Phosphate Badpulver, Pfundbücie zu. .27e 
Campbell's Gemüſeſuppe, die Büchſe zu .............. 10e 
Morton's Free Running Tafelſalz, Paket. ............. de 
Snider's Tomato Catſup, die Pintflaſche zu .......... 25e 
Enzo, das neue Milch-⸗Compound, Büchſe zu.......... 12%: 


275.00 4:Stüde Oneen Anne Schlafzimmer Suite, in 
amerilaniijhem Walnuß oder braunem Mas 
hagoni, fpeziell nur für Montag, Set, 179.50 
Sanitäre Saglei gran emaillierte Bett- 
Springs, wie Bild, für Holz» oder Mes 
tallbetten, — — wir 
offerieren morgen alle Größen 
zu nur 7.50 


= Die berühmten 
Englander Bett; 
A Springs, 


114.25 


Simmons! 





99949 % 











a Bil 19.75 — 23.95 950 
90599994994 OH HH HH HH HH HH 
Vietor u. Columbia Ensien Dieien Monat; [Ct nat, einem aten erttisen Mirtig für Männer, 
— Sprechmaſchinen, Suit Caſes. — i k = re Wenn Herzte od. Urzneien Euch nicht helfen, 






I Bar oder auf Abzahlung. 

Billigfte Preife. Neueſte 

ı BMecordö Immer auf Lager, 

in allen Sprachen, 

—* Warſch. 
ölserne Hodhzeitiwalzer, 

Weißt du, Mutter, was ih 
träumt hab. 

Das lehte Edelweiß. 

Still wie die Naht, tiel 
ie dad Meer foll deine 
Liebe fein. 

Da3 Her; am Rhein, 

Katalog frei. Auch abends 

offen. — Bojtbeftellungen 

prompt ausgeführt, 


J. M. COOPER 


335 W. North Avenue, Tel, Diverfeu 2799. 
aa27midofafondi* 


£ejet die „Abendpoft“. 


19Lebensmittel nach 


Büniht Ihr einen Ko!’:r, Hanbtaice 


oder Suit Cafe, dann geht nad 


MARGOLIS, 


423 WEST DIVISION STR. 


m19bofonbiam: 





Gameras, Kodats und Zubehö 


Beite Bargains ın ber Stadt. 


Schreibt für Preisliſte. 


Offen Abends und Sonrtags. 


Lang’s Photo Supply 


115 North Avenue. 


Honse| Chas. Hammesfahr Co. 


u2Tfon 


verfurht unfere erprobten Heilmittel, vie felten 
tehlihlagnen, bei folgendeu geheimen Aranlheis 
ten: Kormulare Nr. 1 und 2 beilen die meifter 

eutſch and nod fo barinädıgen Fälle von geheimen Arant. 
beiten und Ueinleiden, wie Ratarrh-Nuswürfe 

ſchicken wollt. Für den Exrbort befonderd 3% | und Sag Im Urin, Preis $1.00 die Klafche. — 
bereiteten Schinten, Sped, fett, Butter, fowie | Doltor Zuderd Blut-Epecific für Blutvergife 
Groceried aller Art. Bollmiich in Pulverform. | tung in allen Etabien Preis $2,00 die Finale, 
—Brof. Dr Boid Etärkungspaitillen für Mäns 
nerihmwäde, fchlaflofe Nähte, Nerbofität, Dies 
2 et ian&olie und nicht aufriebenftellendes Eheleden. 
Hür Euren Familientifch! Prei8 $1.00 die Shadtel. 8 für 92.50, Die 
Reiner Wideoniin Honig, volles Quart...$1.10 obigen Hellmister find mur bei umd au baden, 


Neue importierte Linien, 1 Bid. 206, 5 Bid. —V B h [ f e8 Deutſche Apotheke 

Diens | ’ 

Friiche Thüringer Bratwurft jeden Dien tag 775 Ed State Straße, icags, au, 
o 


Erfte Qualität und SHaltbarleit 
Lifte auf Verlangen. 


derbürgt. 





und Eamdtag, Pfund zcesssssnsusonsnrrer 35c 


Welfet & Co.’3 feinfte Milwanlee Wurftwaren. 
Ges. Sirhling. echted Milwaukee Roggendrot, 











u Wer * ein " ver⸗ 

aufen will, erreicht ſchnell ſeinen 

N. LA SALLE STR. 5 6 

„165 Main 1937 und Main ‚5238. Zmed durch eine Kleine Unzeige in 
mıs2ılder „Abendpofl 
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(Belletriftiiche Beilage) 


„Hzür das Schloß haben wir nichts 
zu fürchten,“ fagte er zu Mite. „Daß 
das hübjch feit und in Ordnung blieb, 
bafür hat mein Bruder geforgt, 
Tchabhafte Stellen hätten ihn ja in 
feinem perfönlichen Behagen flören 
können, aber die Stallgebaude und 
‚Scäeunen, daß Gott erbarm! — der 
ganze Krempel müßte abgeriffen und 
neu gebaut werben. — Plagt ben 
Müller der Deibel!” unterbrah er 
fi erfchredt, „Eriecht bei dem Wetter 
wie eine Kate auf den Dächern her: 
um!“ und er tif das Fyenjter auf und 
fchrie und geftifulierte hinaus, obwohl 
da3 erfte eine Torheit mar bei dem 
.Getöfe des Sturmes, das zweite zum 
mindeften Müller unverftändlich fein 
mußte, wenn er e3 wirklich beachtete. 

ALS er einfah, daf er fich vergebene 
Mühe machte, und fich zurüdzog, er: 
fhra* er von neuem, denn Mite ftand 
neben ihm, freibebleich, fich Frampf- 
ht .ı Fenfterbrett haltend. „Mä- 
bel, was ijt Dir?“ 

„Sroßpater,“  jtieh 
„wenn er ftürzt.... 
dann feine Mörder.“ 

„Ach, warum nicht gar!“ polterte 
ber alte Herr, um die eigene Angft zu 
verbergen. „Wer hat ihn denn gebei- 
gen, folde waahalfigen Kunitftüde 
zu machen! — das 1ft ja bare, blante 
Verrüdtheit.“ 

„Seine Pflicht, Großpapa! — bei 
dem ift alles Pflicht, der bricht ji 
auch das Genid aus Pflichtgefühl, du 
fannft e3 alauben!” 

„Ra, na! — feh’ Di mal gleich 
nieder, Mädel, Du fiehft aus, als ob 
Du au nicht übel Luft zu einem 
Genidbruch Hätteft; man fünnte bei» 
nabe glauben, Du änaftigft Did um 
„Diefen Müller“.“ 

Sie antwortete nicht, fie ftarrte 
nur weiter mit Bliden voll Graufen 


fie _ berbor, 
wir ſind doch 
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daträgt eben nicht, eine Hilfe von Ftem⸗ genommenen Geldgeber geſchrieben, ſchreitet erbarmungslos ſeinen Weg 
den anzunehmen. Aber, Herr Baron, er wird in einigen Tagen zur Beſich- Das Stämmchen 
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ich vertraue auf den geſunden Sinn, 
die Klugheit und auch ein wenig auf 


und mitten in dem Tohuwabohu 
dieſe unvernünftigen Männer!“ 
Großpapa auch?“ 

„Vitte, überzeuge Dich!“ 

Mite warf einen furchtſamen Blick 
aus dem Fenſter und ſtieß ſofort 
einen Schrei des Entſetzens aus. Da 
ſaß doch richtig der Großpapa auf 
der Leiter am Scheunendach und war 
Müller, der jetzt oben am Firſt be— 
ſchäftigt war, behilflich, indem er die 
Strohbündel von der Stange nahm 
und ſie ihm hinaufreichte. Ein paar 
Knechte hielten die Leiter, aber ſie 
ſchwankte doch im Anprall des Stur— 
mes, und der alte Herr war bar— 
häuptig, die Mütze hatte ihm der 
Sturm längſt entführt, ſein graues 
Haar flatterte im Winde. 

„Ach Gotit, Tante,“ brach Mite in 
heller Verzweiflung aus, „wenn man 
doch nur ſterben könnte, um dieſe 
— Miſere nicht mehr ſehen zu 
müſſen. Der Ruin iſt doch da, die 
Natur ſelbſt hilft, ihn zu vollenden 
— warum ſtemmt ſich da Großpapa 
noch ſo dagegen — und der andere, 
den es gar nichts angeht — —, wa— 
rum laſſen ſie das Dach nicht fliegen, 
wohin es will, und den Leuten ver— 
lünden, daß einmal wieder ein altes 
Geſchlecht kläglich untergehi.“ 
Der Sturm wuütete bis in ben 
Nachmittag hinein, und als er dann 
endlich ſchwieg, watete man im Park 
knöcheltief in wellen Blättern, und 
heruntergeriſſene Aeſte und umge— 
ſtürzte Baumſtämme verſperrien den 
Weg; im Wirtſchaftshof aber ſtanden 
der Baron und der Inſpektor und be— 
trachteten kritiſch die klaffenden 
Lücken in den Dächern. 

„Das Ausbeſſern lohnt nicht,“ 

„ich habe mich über— 


ſagte Müller, 
zeugt. daß auch das Sparrenwerk 


morſch iſt.“ 
Und der alte Herr 


I " 


nidie trübe: 


ıda3 Herz der Baroneffe. 
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e g g, Geld in der Taſche.“ Er ſchob mi 
mit Sirohbündeln, die ihm an lan- einer heftigen Bewegung die Mühe 
gen Feuerhalen von unken zugereicht aus der Stirn empor, als ob ihm zu 
wurden, ein vom Sturm geriſſenes heiß ſei. „Das iſt ja wohl Edel— 
Loch zuzuſtopfen, weil das der Ge- mannsart!“ 
walt des Ortans ein günſtiges An | „Das ift ein Akt der Notwendig: 
griffsfelb bot. Er hatte nur eineYand | feit, Herr Baron, der erft dann einen 
Zn .n mit ber ga verächtlichen Anftrih erhält, menn 
mußte er ich au die Sparten Flame |ebder ber qute Wille, noch die Mög: 
mern, um nicht meggeiveht zu werben. | jichteit A. Ken ee 
&3 fah Haarfträubend gefährlich auf. Schuld norhanden ift.“ 

„Gr ift ein Teufelskerl,“ ſchimpfte „Man kann fich au; irren, Herr 
der Baron in Angſt und Bewunde- Müller! — Der gute Wille ſieht 
rung, „die Leute ſchickt er nicht in die leicht eine Möglichkeit, die gar nicht 
Gefahr, er macht's ſelber.“ vorhanden iſt, oder unvorgeſehene 
— Bu u Eng a Se un ze. —* Er 

inder, oder es find Söhne, die alte | Diefe Sache liegt mir mie ein 
Eltern zu ernähren haben,“ ſagte ouf der Seele. Soll ich in meinen 
Mite, „und ihm liegt vielleicht nicht alten Tagen möglicherweiſe ſelber 

noch zum Schuft werbei, in „em Bes 


viel am Leben.“ Und jie dachte an die | 
Herzenzfache, die ihm fo unglüdlich |ftreben, die Sünden meiner Vorfah- 
zen utzumachen?” 


außgeichlagen war. 

„Das find fentimentale Badfilh- | "rc Baron, men: Ehre if hier 
ideen! Einem gefunden, jungen Men |oenau fo verpfäntet wie Die \hre, 
Shen bon feinem Alter ift immer das |umd ich habe jo Ivenig Luft wie Cie, 
Leben lich. Aber ich fanıı den Unfug | zum Säurfen zu +acrten.” 
nicht länger mit anjehen.“ | 

Er fchritt der Tür zu, Mite hing ‚ sat fo viel nicht Wagenut 
fih erfchroden an feinem Arm. Sis zas Alter, und nech ſo viel ſchöne 
Großpapa, ein herabfall.ender Stein Zeit vor h. N's ribt eine Torheit, 
oder Baumaſt kann Dich treffen und mit fiebyig Schren ein Werk in Au— 
totſchlagen, und Du kriegſt es auch griff zu nehtnen, ehn dahre zur 
fertig, zu Müller aufs Dach zu ſtei⸗ Vollendung brauchen wird? — Ja, 
gen.“ wenn im cinen Nackfolger häue, der 

„Willſt Du Deinen Großvater in meinen +'nne meiter artei:ele, 
zum Feigling machen, Mädel?“ aber Sie wiſſen ja ſelber, wie meine 

Sie mußie ihn gehen laſſen, aber Enkelin denkt. Sie will mit dieſen 
ſie ſank auf einen Stuhl und barg Dingen nichts zu tun haben und 
das Geſicht in ihren Händen, ſie möchte ſich wahl am liebſten ganz 


2 


Jo, ja, mein Lieber; 


12* 
nen 


aber hie 


tollte nicht3 mehr jeben und hören. 

Frau von Giebenftein fam aufge- 
regt in? Zimmer geeilt. „Das ilt iv 
heut cin ganz entiebiicher Tag, als 
ob aanz Zegendorf zufammenjtürzen 
Sollte. S... Bart kraten bie ältelten 
Bäume hernieber, und im Hof flie- 
gen bie. Däker. in ber Luft 


——— —— — 
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losſagen von dem Geſchlecht Segen— 
dorf.“ 

Ein feines Lächeln ging über Mül— 
lers Geſicht. „Herr Baron, wenn auch 
ich in bezug auf die Varoneſſe Beden- 
fen bade, fo ift’3 nicht, weil fie xeine 
Segeuhorf fein will, fonbern meil ſie 
es zu ſehr iſt. 


Ihr Familienſtolz er⸗ 
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Wenn ;.e 


\fehen wird, wie das Gut wieder em- 
|porfommt und ehr dadurch die Mög: 
fih von allen 


Ber Schrerkenflein. 


\lichfeit gegeben ift, 


| 


|E3 haufte auf dem Schredenftein 
Der alte Ritter Schnadelbein; 

Doch feine Eh’frau Kunigund’ 
Mar lieblich, zart und fugelrund, 
em Weiber! zum Anbeißen! 


Auf Schelmed gegenüber juft 
Saß feit und jung der Ritter Fuſt; 
Indeß fein Weib, die Irmengard, 
War wüft und hatte einen Bart 

Wie noch einmal ein Landsfnent. 


— — — 
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Natürlich e3 nicht fang anftund 

Bi5 zmwifchen Fuft und Kunigund’ 
Slutblide flogen hin und ber 

Und Billetvour bald noch viel mehr— 
Das Tchönfte Techtelmechtel! 


(Fortfegung auf Seite 8.) —7 


Verpflichtungen frei zu machen, wird 
ſie nicht zurückbleiben. Sollte es aber 
das Unglück wollen, daß Sie zeitig 
abberufen werden, Herr Baron, dann 
wird die Pflicht, des Großvaters be— 
gonnenes Werk fortzuſetzen, ſie erſt 
recht vorwärts treiben. — habe 


übrigens bereits an den in 
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tigung des Gutes erfcheinen.“ 

„Ra, da präfentiert es Tich ihm ja | 
jegt von der vorteilhafteften Geite! | 
Glauben Sie wirklich, daß einMenich | 
angeficht® dieſes elenden Zuſtandes 
von Wirtſchaftsgebäuden eines gro— 
Ben Anweſens auch nur einen Pfen— 
nig als Darlehen herausrücken wird? | 
— Gr müßte, nehmen Sie e& mir 
nicht übel, ja geradezu ein Rhinoze— 
ros fein!“ 

„Zu dem Aniejen gehört doc) 
Land, Herr Baron, präcdtige, ja, 
ganz hervorragende Tyelder, die beiten 
in der ganzen Provinz, das offenbart 
fih dem geübten Auge eines Land- 
manne3 fofort, mag ihr jetziges Aus— 
fehen e3 auch fcheinbar Lügen trafen. 
selber wie die Segendorfer, mit ih- 
ren natürlichen Hilfsquellen, find 
durch feine Mikwirtfchaft völlig zu 
ruinieren, jonft märe e3 bereitö ge- 
jchehen, wie mit den Gebäuben hier. 
Mer auf Segenborf Geld leibt, tut 
es im Vertrauen auf den unerfchöpf: | 
lichen Reihtum der Natur, nicht auf | 
bergängliche Werte von Menfchen- | 
band.“ | 

Der Baron jeufzie: „Das Klingt | 
alles fo munberfhön, ih fan nur 
hoffen, daß ber Geldmann bie ver- 
fumpte Geihichte Hier mit ihren 
idealen Augen anfieht. Aber vielleicht 
wäre e& doch beifer, wir bauten ihm | 


fügte er mit Galgenhumor Hinzu, 
„und ich werde für einen ordentlichen | 


(Nunmer 20) 
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eines Obftbäum= 
hens bricht es im einer Sefunde, eis 
nen Menfchenftamm zu brechen, 
dauert ein wenig länger, aber zum 
Siel fommt e3 doch.“ 
. Der Mamır nidte 
Ichweigend tmeiter, er ba 
Itanden, was feine 
meinte, | 

Mite wollte aeben, da Iam bie 
alte Hanfa, die Tagelöynerarbeit im 


und arbeitete 
tie wohl! ver=- 
junge Herrin 


Park leijtete, mit einem Karren voll 


abgeriffener Aefte, fie war bereits 
beim Aufräumen, Draußen an ber 
Parfmauer läge ein Zigeunerwagen, 
erzählte fie, der Sturm hätte ihn um- 
geftürzt und ber Mann bemühe ſich 
nun vergebens, ihn allein wieder auf⸗ 
zurichten. Die Frau ſäße mit zwei 
kleinen Kindern auf dem Graben— 
rand und jammere und heule ſie 
ſähe ſehr elend aus und müßte wohl 
frant fein. 

„Das ift ja fihrediich,” rief Mite, 
„aber warum hilft denn Feiner bon 
unferen Anechten dem armen Mann 
den Wagen aufrichten 2“ 

Was das gnädige Fräulein dächte! 
Die alte Hanta war aanz entrüjtel 
über bie Zumutung. Wer fich denn 


Itwohl mit dem Vagabundenpack ein- 


laſſen ſollte, das hexte einem zum 
Dank noch ein Gebrechen an den Hals 


oder ſtehle einem das Huhn aus bein 


ein paar Votemfinfce Dörfer auf,“ — — nein, da machte jeder einen 


weiten Bogen und es wäre denen 
ganz recht, daß ihnen auch mal was 
paſſierte. 





Tropfen zu trinken ſorgen. In einem 
Kelch mit ſüffigem Rheinwein ſpie- 
gelt ſich die ganze Welt goldig.“ 


„Das iſt ja ſehr chriſtlich von Dir, 
Hanka,“ verwies Mite fie empört, 
aber ſie ſparte ſich jedes weitere Wort. 


Er lachte, und Müller lachte auch. Die Alte war eine von ben wenigen 


„Es wird nur wenig nützen, 
Baron. Wie ich den Herrn kenne, 
läßt er ſich durch nichts beſtechen.“ 

Sie gaben das Geſpräch auf, Frau 
von Siebenſtein kam über den Hof 
zu ihnen gefchritten, ſie wolltie ſich 
auch durch den Augenſchein von der 
Verwüſtung durch den Orkan über— 
zeugen, ihr Geſicht war ſorgenſchwer 
wie das des Barons. 


11. Kapitel. 


Herr | 


polnijchen Arbeitern auf Segenberf, 
und die befahen alle ihre aute Doii? 
Aberglauben, die befreuzigten ſich 
ſchon vor dem Blick der Zigeuner. 

Mite lief quer durch den Park nach 
dem Tor, das nach dem Feldweg hin— 
aus führte. Das ging diel zu lang— 
ſam für ihren mitleidsvollen Drang, 
den armen, an der Landſtraße Ge— 
ſtrandeten zu helfen. Sie mußle Um— 
wege machen und über Haufen am 
Boden liegender Zweige ſieigen, und 


Mite wanderte inzwiſchen im Park ſchließlich fand ſie noch das Tor ver— 
umher mit einem Herzen voll Jam- ſchloſſen. Da machte ſie kurzen Pro— 
mer. Wie enlſetzlich hatte hier der zeß, kletterte, die Veräſtelung eines 


usficht fi nicht um das, was Tebl, das 


* 


Sturm gehauſt, ſchöne alte Bäume, dicken Efeuſtammes 


der Stolz des Parks, waren vernich— 
tet, die Raſenflächen von den herab— 


als Leiter be— 
nutzend, an der Mauer empor und 
ſprang dann, ohne ſich zu beſinnen, 


geſtürzten Stämmen und Aeſten auf- auf den Weg hinunter. 


gewühlt, die Dahlien, die noch in üp⸗ 


piger Blütenpracht geitanden Hatten, 
troftl: zerzauft, die Chryfanthemen- 
töpfe von der Baluftrade der Terrafie 
herunter geworfen; in der Palmen- 
gruppe war der Stamm einer Yucca 
zerfnickt- wie ein fchmwaches Nohr und 
von den Bananen Bingen die zer- 
peitfehten Blätter Häalich zu Boden. 
Selbft in den Gemähshäufern, bie 
der verftorbene Gutsherr von Gegen 
dorf aus den gleichen jelbitfüchtigen | 
Beiwengründen mie das Schloß in 
autem Zuftand erhalten hatte, waren 
die Scheiben eingebrüdt und das 
Glasdach zum großen Teil zerfchmet- 
tert. 

Und im Obft- und Gemüjegarten | 
biefelbe Zerftörung. Mite hätte mei- 
nen fünnen vor Herzeleid, und der | 
alte Gärtner, den fie dabei traf, ein 
niedergebrochenes Obſtſpalier wieder 
emporzurichten, hatte wirklich Irä-| 
nen in den Augen. | 

„Da müht man fich fein ganzes 
Leben lang, beat und pflegt die 
Bäumden wie feine eigenen Kinder, 
und dann fommt fo ein blindiwütiges 
Element und vernichtet fie in einem 
Augenblid,” fagte er. „Die Natur ift 
graufam, gnädige3 Yräulein, fie 
läßt fich ihre Schäge nur in mühjfeli= 
ger Arbeit abringen und rächt Tich 
Binterher noch für den Raub.“ 

„sa, ja, Vater Klein, Sie haben 
recht," jtimmte Mite bei, „nur baß 
nicht die Natur blind und graufam 
ift, fondern dad Schidjal, Die Natur 
ift gerecht, die lohnt uns unfere Mühe 
und beftraft unfere Unterlaffung?- 
fünden, aber das Schidfal kümmert 


Das MWogeftüc qlüdte, und nun 
lief fie die Straße entlana, 5is fie 
Kinter einer MWeabiegung das jam— 
mervolle Bild vor Augen hatte. Da 
lag der Wagen, auf die Seite ae= 
ftürzt, am Boden, ein Stückchen da— 
bon entfernt war ein Eleinez, ftrup= 
riges Pferd an einen Baumflanım "e= 
bunden ‚am Wearandb hodte da? un- 
alüdfelige Weib, ein Kind auf dem 


| Schoß, das andere auf der Erbe ne— 


ben jich und vor ihr ftand der Mann, 
eifrig auf fie einredend. Der Woagen 
mar einer der fogenannten Wohn- 
wagen, die bie bürftige Heimat de& 
fahrenden Volkes bilden, aber er ivar 
ſehr Klein und ficherlich Schon recht alt 
gemwejen, denn der Sturz hatte die 
morichen Bretter auseinander beriten 
laſſen und die Fenſterſcheiben zer— 
trümmert. Man blickte in ein Inne— 
res, in dem Kleider, Betten, allerhand 
Kaſten, Kochtöpfe und Teile von 
Pferdegeſchirren wüſt durcheinander 
lagen. Die Frau war noch ſehr jung, 
laum den Kinderſchuhen entwachſen, 
und das in alte Lappen gewickelte 
Kind auf ihrem Schoß ſchien neu ge— 
boren, während der krausköpfige, 
ſchmutzige kleine Bengel an ihrer 
Seite etwa zwei Jahre zählen mochte, 
Er faß ganz fill, das Fingerchen im 
Mund, und ftarrte mit dem altflus 
gen Blick der Kinder der Straße und 
des Elend: um ſich. Wie jchwarze 
ftumpfe Kohlen Tagen die großen 
Ihmwermütigen Augen in dem hüb« 
Shen braunen Gefichthen. In feiner 
jtillen Ergebenheit und Hilflofiafeit 
machte er den bejammernswürbigiten 
Eindrud der Gruppe. Der Mann, ein 


träftiger, ſehniger Burſche mit dem 





charakteriſtiſch verſchmitzten, nicht ne 


fchönen, aber von Podennarben zer: 
iffenen Banditengeficht feiner Raſſe 
geftitulierte und jchwagte, und fchien 
die Frau zu etivas überreden zu mol- 
len, aber die jchütielte nur immer 
wieder apathiih den Kopf und 
Tchluchzte vor fih hin. Sie ivar ge- 
wiß einmal eine Stammesichöndeit 
gemwejen, jebt zeigte ihr Gelicht be- 
reit3 die Spuren de3 Verfalis. Ab— 
fHammung und unjtetes Leben laffen 
bie Zigeunerin vorzeitig alien, im 
zehn Sahren würde fie eine herenhaft 
ausjehende Sibylle fein. 

Mite trat zu den Leuten: „Hr 
Nrmen habt IUnalüd gehabt, ich wer: 
be euch aern helfen.“ 

Der Mann muftert- fie mit einem 
raſchen, mißtrauiſch gierigen Blick, 
in das Auge der Frau kam Leben. 
Sie begann ſogleich, ihren Vorteil 
ausnutzend, zu lamentieren, ihr Un— 
alüd jo bejammernswürbig wie nut 
möglich Hinzuftellen umd im Eriechen- 
den, ſchmeichleriſchen Ausdrücken um 
den Beiſtand der Dame zu flehen. 
Selbſt in ihrem großen Unglück bot 
ſie das typiſche Bild der bettelnden, 
Schmarobenden Bigeumerin. Der 
Mann unterbrad; fie dann und warn, 
um noch eine arellere Echattierung 
in die Schilderung zu bringen. Gie 
Ihwabten beide auf Mite ein, daß fie 
ganz betäubt war. Aus bem berivor- 
rennen Bericht Fonnte fie nur fo viel 
herausnehmen, daß da3 jüngfie Kind 
Der Leute erit wenige Tage alt und 
die junge Mutter noch ſchwach und 
trant jei. Sie hatte auf Wunfch bed 
Mannes fih ins Dorf jchleppen und 
Unterſtützung vom Amisvorſteher er⸗ 
bitten ſollen. aber ſich geweigert, ih— 
nen helfe ja doch keiner. Die Men— 
ſchen ſeien ſo harkherzig. Nun wäre 
der Abend nahe und ſie würden alle 
im Chauſſeegraben kampieren müſſen. 

Die kranke Frau und die kleinen 
Kinder in der kalten Herbſtnacht,“ 
rief Mite eniſeigt, iht war das gleich— 
bedeutend mit Mord, was den gegen 
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war, und ſah mit einem Blick voll 
tindlichen Vertrauens und gieriger 
Erwartung zu ber fremden Dame 
auf. Ihn hungerte, und er war be- 
reitö daran getwöhnt, zu beiteln. So 
öffnete er das Händchen, ftredte e3 
Mite entgegen und ftammelte: „Huns 
ger, jhöne Dame, Brot!“ 

Im nächſten Augenblick ſtand Mite 
neben der Frau: „Geben Sie mir das 
Kind. Ich ſehe, es wird Ihnen 
ſchwer, und mit dem ſchmutzigen 
Bündel auf einem Arm, an der Hand 
den Buben, die Frau hinterher wan— 
tend, ſo kamen ſie auf dem Gutshof 
an. 

Der Baron und Frau von Sieben— 
ſtein ſtanden noch mit dem Inſpektor 
zuſammen, als dieſer merkwürdige 
Aufzug erſchien. „Bombenelement, 
was iſt denn das?“ rief der Groß— 
papa, „iſt das Mädel denn ganz und 
gar des Kuckucks, belädt ſich mit ſo 
einem verlauſten Lumpenpack!“ 

Frau von Siebenſtein legte ihm er— 
ſchrocken die Hand auf den Arm, aber 
ſie wußte ſelber nicht, was ſie ſagen 
ſollte. Müller lief bereits Mite ent— 
gegen. 

„Gnädiges Fräulein, was machen 
Sie! Wiſſen Sie auch, daß Sie ſich 
Ungeziefer und Krankheit von dem 
Geſindel holen können?“ Er ſagte es 
auf franzöſiſch, das die Frau nicht 
verſtand, das belundete ein Zartge— 
fühl, das Mite warm berührie und 
ſie entwaffneie. 

Sein unverhoffter Anblick hatte ſie 
bereits wieder mit Trotz erfüllt, wa— 
rum ſorgte er nicht dafür, daß auf 
Segendorfer Grund und Boden ein 
Unglücklicher nicht ohne Beiſtand 
blieb? Als ob er unbedingt von dem 
Unfall der Zigeuner wiſſen müßte, 
weil ſeine Leute davon wußten. Nun 
ſprach er franzöſiſch, um der Frau 


nicht tweh zu tun, und in feinen Aus |f 


gen ivar ein Ausdrud, ber feine Wars 
nung Zügen jtrafte, ein Blid, der 
Mites Handlungsmweile durchaus 
nicht mißbilligte, ja, der meit eher 


dergleichen Wechielfälle abaehärteten |eine Anerfennung, vieleicht jogar ein 
Sigeunern kaum mehr als eine Unbe- | bischen Bernunberung enthielt, jeben- 
quemlichfeit bebeutete.. falls zum erſten Male ein Blick des 

Sie fpähte umher. War denn lein Einverſtändniſſes mit ihr. Und da 
Menſch in der Nähe, der helfen war ſie auf einmal ftart unb mutig, 
fonnte, wenigftens den Wagen aufzu- |vorher Hatte fie jich beinahe befhämt 


richten? Aber der Weg war einfam, 
überhaupt feine öffentliche Yyahr- 
Strahe ‚fondern Privateinentum des 
Gutes, und der Zigeuner hätte ihn 
von Rechts ivenen auch nicht benuhen 
Dürfen. Nienand ließ fih bliden, — 
urd dann — der Magen ar ja, vie 
e3 ſchien, völlig zerbrochen, wenn der 
wirklich aufgerichtet würde, könnte er 
der Familie doch nicht Quartier für 
bie Nacht bieten. Da faßte Mite einen 
raſchen Entſchluß. 

„Können Sie zehn Minuten ge- 
den?” frante fie die Frau. Die war 
fofort Bereit. „Dann tommen Eie 
mit mir mach dem Guishof, id) werde 
Schnen Dvartier für die Nacht be- 
forgen. Xhr Mann martet hier bei 
dem Moaen, ich merbe Leute Ber- 
Ferien, die ihn in Ordnung brin- 
en.” 

’ Em Schirall von überſchwengli— 
den Redensarten dantie Mite, bie 
Brau hajdhte nad) ihrem Rodfaum 
and füßte ihn. Alz fie ihr auch die 
Dand Tüflen mollte, mi Mite voll 
Stel zurüd; die Rrau war ficher nicht 
fauber, in den lieberfichen, im Trö- 
del zufammengeftoppelten Kleidern 
machte fie einen abfloßenden Ein- 


druct. Mite Ionnte fih nicht über-)% 


Winden, fi) den ihr 
laſſen. 

Kommt!“ ſagie ſie und ging vor⸗ 
en, die Frau, das kleine Kind auf 
dem Arm, den größeren Knaben an 
ven Rodfalten hängend, ſchlich lang⸗ 
ſam, wanltend hinterdrein. Mite 
merkte, ſie konnte fich kaum auf den 
Füßen Halten, dazu die Laſt des 
Kind. Einen Auaenblid nod 
Thwantte fie, rang mit fi... OD, 
da3 Wohltun aus ficherer Entfer- 
rung und aus vollem Befih heraus 
ift fo leicht, aber brüderli Hand in 
Hand mit dem wibdrigen, fchinugigen 
Elend zu geben, dazu aehört Seelen- 
größe. 

Mite befah unmwilltürlich ihre fau- 
beren Finger, ihr fledenlofes Kleid— 
uud Dann fireifte ihr Bid voll 
Grauen die jchlampige Geftalt ber 
Frau und das Qumpenbünbel, ba3 
ba3 Heine Kind enthielt, fie roch 
förmlich den miberlihen Dunft der 
Armut urd Unfauberfeit, und ihr 
ganzes Inneres mwiderjtrebte einer 
Berührung mit diefer Art von Elend. 
Aber dann traf ihr Auge auf den 
Heinen Buben. Er ivar ftehen geblie- 
ben, weil bie Mutter fiehen gebliche 
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gefühlt, fich in diefer Weife zur Be- 
ihüberin von Landftreichern gemacht 
zu haben. 

Sie hob den Kopf fres und ftolz, 
auf feine Frage antiwortete fie gar 
nicht. Sich wie er der franzöfijchen 
Sprache bebienend, fagte fie: „Den 
Leuten bat der Sturm viel größeren 
Schaden zugefügt al uns, er bat fie 
für den Augenblid heimatlos ge— 
macht, denn ihr Wagen, der ihr Ob- 
dad war, lieat zertrümmert auf ber 
Lanbitraße. Wir müffen uns alfo 
ihrer annehmen. Die Frau ift Franf, 
das Kind hier neu geboren, ſorgen 
Sie doch, bitte, recht fehnell für ein 
warmes Unterlommen und fchiden 
Sie Knete, die den Wagen aufheben 
und in Ordnung bringen,“ und mit 
einem holven Lächeln voll Barmher- 
zigfeit und reinfter Hingabe fügte fie 
hinzu: „E38 ift bocdh wohl Chriften- 
pflicht, Herr Müller.” 

Hatte der überhaupt gehört, mas 

fie ausführte? Er ftand ganz ftill, 
nur immer fie anfchauend, aber ivie 
mweltentrüdt. Als er ihr nicht ant- 
twortete, jiigte fie verlegen bittend 
hinzu: „Und — und e3 ift fo falt 
heut, jo minterlih! — die arme 
rau!” 
Da ermannte er jih, ein Lächeln 
ging über fein Geficht wie ein Son- 
nenftrahl. „Winterlih? Ach nein, es 
fängt eben an, Frühling zu werben.“ 
Mite mah ihn mit einem Bid dei 
Befrembens und Miktrauens; machte 
er fich Iuftig über fie? 

Die Tyrau- hatte bisher gefchtwiegen. 
Mit ihrer raffinterten Bettlerllugheit 
erkannte fie, dab e3 für fie ba3 befie 
fei, ji ganz in den Schub der jö- 
nen Dame zu ftellen; nun aber er- 
ihien e3 ihr buch unficher, ob der 
Herr ji günftig für fie entjcheiden 
würde. Sie verftand nicht, mas die 
Herrichaften verhandelien, aber man 
zögerte doch immer nod. Da begann 
fie iwieber zu jammern in ber einge- 
lernten Art, die wahres Elend von 
gemactem nicht untericheiden läßt, 
und fie wollte dem Pan ben Rod: 
ärmel füffen. Aber ungebuldig wehrte 
Müller fie ab. 

„Laffen Sie das, Sie haben nicht 
nötig, zu lamentieren, wenn das gnä- 
dige Fräulein für Gie bittet.“ 

Seht war der Grokpapa eneraifch 
auf die Gruppe zugefchritten: „Mite,“ 
polterte er, „in brei Deibels Na- 
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Was bedeutet denn das, Mite?“ 
rief Frau von Siebenſtein dazwi— 
ſchen, um ihm das Wort abzuſchnei— 
den. 

Müller wandte ſich ihm raſch zu: 
„Herr Baron,“ ſagte er mit einem 
Lächeln, „verzeihen Sie, aber wir be— 
finden uns hier in meinem Reſſort, 
und Sie wiſſen ja, ich bin ein unan— 
genehmer Menſch, der ſich nicht ins 
Handwerk pfuſchen läßt. Jehtt geben 
Sie mir das Bündel, gnädiges 
Fräulein.“ 

„In keinem Fall,“ ſagte Mite, 
„wollen Sie ſich auch noch Ungeziefer 
oder Krankheit holen?“ 

„Wo wollen Sie denn mit dem 
Pack hin?“ fragte der Baron, äußer— 
lich noch immer grimmig, obwohl ſei— 
ne angeborene Gutmütigkeit ihn be— 
reits voll Mitleid auf die jämmerliche 
Zigeunergeſellſchaft blicken ließ. „Sie 
mauſen natürlich, was ſie können, 
wenn wir ſie auf dem Hof behalten.“ 

„Ja, und die Dienſtleute würden 
ſich gegen die Gemeinſchaft mit ihnen 
empören und den ſchon genug Ge— 
plagten auch noch Kränkungen zu— 
fügen. Ich werde ſie in den leerſtehen— 
den Schafſtall draußen auf der Wieſe 
bringen, bis dahin wird die Frau ja 
noch gehen können.“ 

„Dann kommen Sie raſch,“ ſagte 
Mietie energiſch. „Und nicht wahr, 
Tanichen, Du machſt ihnen bald eine 
ordentliche warme Suppe?“ 

„Ja, und für Dich ein heißes Bad 
zur Generalreinigung,“ ſchaltete der 
Großpapa ein, und dabei glänztie ſein 
liebes altes Geſicht vor Zufriedenheit 
über ſeine kuragierte Enkelin. Frau 
von Siebenſtein aber war teilnahms— 
voll nähergetreien, hatte die Lappen, 
die das Kind umhüllten, gelüftet und 
einen Blick in das runzelige, braune 
Geſichtchen des Neugeborenen gewor— 
en. 

„Es ift erit Deci Tage alt, Panie,“ 
beeilte ficy die junge Mutter zu ers 
klären, „armes, kleines Zigeuner— 
find,” Panie.“ 

„Und wie alt biſt Du?“ 
Frau von Siebenſtein. 

„Eben ſiebzehn geweſen, Panie.“ 

Grundgütiger Heiland! dachte 
Mite, ganz betroffen, erſt ſiebzehn 
Jahre und ſchon Frau mit zwei Kin— 
dern! Und ſie ſelber, die faſt zwan— 
zig zählte, hatie vor wenigen Wochen 
no wie ein Badfifch ihr einziges 
Bergnügen an gebankenlofem, flat: 
terhaftem Indentagbineinleben ge: 
funden. 

Frau von Siebenſtein bückte ſich 
freundlich zu dem kleinen Jungen 
hinab, der noch immer, das Finger— 
chen im Munde, an den Rockfalten 
Mites hing. Aufmerkſam folgte er 
mit ſeinen großen, ſchwarzen Augen 
allen Vorgängen, und jetzt erfaßte er 
ſeinen Vorteil. „Hunger, ſchöne 
Dame, Brot!“ lallte er wieder die ein— 
gelernte Phraſe und ſtreckte bittend 
das Händchen aus. 

„Das ſollſt Du haben, Kleiner,“ 
verſprach Frau von Siebenſtein, 
„und jetzt macht, daß ihr unter Dach 
und Fach kommt, ich ſchicke euch zu 
eſſen.“ 

Müller ſchritt, den Jungen an der 
Hand, an Mites Seite, die Frau 
wankie wieder hinterdrein. Die Wieſe 
begann ſogleich neben dem Park; der 
ganze Weg betrug nicht viel mehr als 
fünf Minutien. Eine kleine Weile blie— 
ben alle ſtumm. Dann begann Mül— 
ler: An den Rleidern tragen die drei 
— Löcher und buntie Flicken, — Aber 
ſie bielen trotzig frei — Spott den 
Erdengefchiden! Wenn man biefe brei 
Sammerbilder fiebt, wird e8 einem 
fchiwer, fich vorzuftellen, mie Leute 
ihre3 Stammes einen Dichter zu poe- 
tiſchem Schwung begeiſtern können.“ 

Mite ſtreifte ihn mit einem er— 
ſtaunten Seitenblid. Alſo er kannte 
Lenau, er wußte auch über andere 
Dinge als Landwiriſchaft, Jagd und 
Sport Beſcheid? „Die Frau iſt ſicher 
einmal ſchön gewefen,“ ſagte ſie, ſich 
nach ihr umfehend. „Mein Gott,“ un- 
terbradh jie jich erfchroden, „ich alau- 
be, die fallt ung um.“ 

Müller hatte e3 auch bemerkt und 
war im Augenblid neben ihr. Er 
faßte jie fräftig unter ben Arm. 
„So, nun fügen Sie fih feft auf, 
wir haben nur noch wenige Schritte 
bi3 zu dem Schuppen dort,” redete 
er ihr freundlich zu, und behutfam 
führte er fie, forglich auf bie Uneben- 
beiten im Wege achtend, 

Im Schafitall war Heu und Stroh 
aufgehäuft, die Frau fand ein fo wei- 
es und warmes Lager, wie ihr ficher 
nicht-oft zuteil wurde. Sie fant auch 
fofort leife ädjzend darauf nieber 
und fhloß die Augen. Aber nun be⸗ 
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gann das Fleine Wurm unter bem 
Tud, das fi To lange vollkommen 
tubig verhalten Hatte, zu mimmern 
und mit den Händchen in der Luft 
umberzugreifen; es hatte Hunger. 
Sofort ri die Frau .erfehroden bie 
Augen wieder auf und ftredte matt 
ihren Urm nad dem Kinde aus. 
Mite Eniete zu ihr nieder und reichte 
ihr das Bündel, AZ die Frau an 
ihren Kleidern nejtelte, um das Kind 
on die Bruft zu legen, ging Müller 
hinaus, die Anorbnungen für bie 
Inſtandſetzung des Zigeunerwagens 
zu treffen. Das Kleinſte war ſofort 
beruhigt, es trank in langen Zügen; 
aber nun fing das größere Bürſchchen 
an zu jammern: „Mattla, Hunger, 
Hunger!” plärrte es in eintöniger 
MWeije, die Mite ins Herz fchnitt, 

„Sei doch jtill, Heiner Mann, Du 
friegft aleih zu effen,“ fuchte fie ihn 
zu beruhigen, aber er hörte nicht auf 
zu weinen. 

Mite blickte ratlos umber, ob fie 
nicht etwas fände, das fie ihn zum 
Zeitverireib eben fünnte, bis die) 
Suppe füne, aber in dem Fahlen 
Schuppen ivar nichts zu finden, und 
fo faßte fie in ihre Tafche, hoite ihr 
Heine Portemornaie heroor , und 


nad, aber bie rau griff rc) zu 
und rip es an Ir. Sie betr imiete e3 
gierig, jchüttelte e8, ob eiwas darin 
war, ums 2 fie ein paar Miinzen 
Happern hörte, Yächelte jie, du? erfte 
Mal, di, Mite diefes junge Gelicht 
bon einem Lächeln verklärt ſah. 
Dann reichte die Frau das Porie— 
monnaie, das aus zwei Muſchelſcha— 
len beſtand, noch aus Miies Kir. heit 
ſtammie »d mebr eine Spielerei als 
praktiſch verwendbar war, dem Kin— 
de mit einer eindringlichen Ermah— 
nung in ihrer Sigeamerfprashe. Und 
nun ſtraͤhlie das kleine Geſicht und 
er hielt das blitzende Geſchenk in bei— | 
den Händchen. | 

Da eriaßte Miste ein Gerüht danf: | 
barer Seligfeit. Sie hatte ein ſolches 
Elend, mie <3 fi} ihr ba in Lumpen 
bot, bisher .„icht gefannt, uud nun 
war e3 in ihre Hand aegeben, cö für 
eine furze Zeit zu Kindern, fich als 
Tochter de3 Gutäherrn don Seaen- 
borf zur Bejhüherin der Mühjeligen 
und Beladenen zu maden. Und zum 
eriten Male empfand fie eine Genug: 
tuung und eine folge Freude in dem 
Bewußtfein ihrer Stellung und ihres 
Befibtums, und zum erjten Male 
jtieqg der Gedanke in ihr auf, daß e3 
doch Herrlich fein müßte, als Herrin 
eines großen Gutes zu walten, wenn 
es in der rechten Art mit ftarfergand 
und mildem Sinn gefhähe. Wie viel 
Gute3 fonnte fie da tun, iwie viele 
Wunden heilen, Hungrige fpeifen, 
vergrämte Gefichter lächeln machen. 

Und al? fie dann Mutter und Kind 
wohlbehütet verließ und ihr Bid 
draußen über Schloß und Gutshof 
und die Felder ringsum ſchweifte, 
als ob er ſie zum erſten Mal ſähe, da 
war etwas Trübes und Schwermüti— 
ges in dieſem Blick, wie wenn er Ab— 
ſchied nähme von einem kurzen, ſchö— 
nen Traum. 

Und raſch, um Müller nicht mehr 
zu treffen, lief fie durch den Park 
nach dem Schloß, während von der 
Küche her Frau von Siebenſtein in 
Begleitung eines mit einem damp— 
fenden Topf beladenen Mädchens 
nad) dem Schuppen ſchritt. 

Mite fand das vom Großpapa in 
Ausſicht geſtellie Bad bereits ihrer 
harrend, und das Mädchen erklärie, 
e3 hätte vom Herrn Baron den ftren- 
gen Beföl, alle Kleider, die bag qnä- 
dige Fräulein auf dem Leibe hätte, 
fofort in die Wafchbütte zu fteden. 
Und als dann Mite endlich fauber 
und frilh vom Kopf biß zu den 
Füßen bor dem Großpapa ftand, 
mufterte er fie immer noch miß- 
trauifh und fragte: „Haft Du Did 
auch ordentlich gelämmi?“ Aber er 
hatte Befehl erteilt, daß der „Lum— 
penbagage“ der Wagen vom Stell⸗ 
macher auf ſeine Koſten wieder zu— 
recht gemacht und eine Flaſche Wein 
nach dem Schuppen geſchickt würde, 
und am anderen Morgen vor der 
Abfahrt ſollten ſie noch Tabak erhal— 
ten, denn: „Die ſind an ſtärkere Sa— 
chen gewöhnt als eure labbrige Sup⸗ 
pe, auch das Weib, wenn das Kleinſte 
auch erſt drei Tage alt iſt!“ 

Er war ſehr guter Laune, trotz der 
neuen Kümmerniſſe, die der Sturm 
über Segendorf gebracht Hatte, und 
er nedte Mite als „Zigeunerbaro- 
neffe”, bis fie ihm enblich, faft wei⸗ 
an A —— nö⸗ 
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mehr zu verleiden, 


ſie ſei ihr ſchon gerade genug verhaßt. 
Da wurde der alte Herr ärgerlich 
und behauptete, die Weiber müßten 
eben immer übertreiben, im guten 
wie im jehlimmen, und e3 verftände 
ihn überhaupt fein Menfch meiter auf 
Segendorf, al3 Miller. Wenn er den 
nicht hätte, würde er jchon längft den 
- Krempel hingeſchmiſſen ha— 
en. 

Am anderen Morgen hatie Mite 
nicht ſogleich Zeit, nach den Zigeu— 
nern zu ſehen, und als ſie dann end⸗ 
lich dazu kam, hörte ſie, daß ſie be— 
reit3 abgefahren ſeien, weiter auf ih— 
rer unſteten Wanderſchaft in einem 
ungewiſſen Daſein, in dem Elend 
und Schmach und Freuden, dem Zu— 
fall abgeſtohlen, die ſchlimmſten Ent— 
behrungen und wilde Genüſſe mit— 
einander abwechſelten. Fort auf 
Nimmerwiederſehen! Und Mite hätte 
doch ſo gern das Büble mit den gro— 
hen, ernſten Augen, in denen ſich 
ſchon unbewußt das ganze leidens— 
volle Schickſal ſeiner Raſſe zu ſpie— 
geln ſchien, noch einmal wiederge— 
ſehen. 

12. Kapitel. 

Ein paar Tage nach biefen Bege- 
benheiten fand die aroße Kagd auf 
Gut Wildwintel ftatt. Der Baron 
und Müller waren bereit3 in aller 
Herrgottäfrühe abgefahren. Mite, die 
ja jtet3 Schon um fünf Uhr auf war, 
hatte dem Großpapa jelber den Kaf- 
fee bereitet, ihm bei der jägermäßigen 
Heraudftaffieruna geholfen, damit er 
nicht3 vergefje, ihm fchließlich noch) 
geiwaltfam einen wollenen Schal für 
die Morgenktühle aufgendtigt, ihn 
dann aber nicht an den Wagen be- 
gleitet, denn Miller fuhr ja mit dem 
Großpapa. 

Sie war dem Inſpektor einige 
Male ſeit den Sturmtagen begegnet 
und ſtets, wie vorher, mit einem 
ſtummen Gruß an ihm vorüberge— 
gangen, als ob die aufregenden Er— 
eigniſſe jenes Tages und ihr gemein— 
ſames Wirken völlig ihrem Gedächt— 
nis entſchwunden ſeien. 

Am Nachmittag, zum Diner, folgie 
Frau von Siebenſtein den Herren 
nach Wildwinkel. Mite war nicht zu 
ze geivefen, fich ihr anzufchlie- 

en. 


„Wie fol ih Dich) denn bei Olga 
entfchuldigen?“ fragte Frau von Sie- 
benftein unmutig. 

„Bar nicht, Tantıhen, ich bin eben 
nicht aufgeleat, große Gefellfchaften 
mitzumaden. Get verfichert, baß 
Dlga mid) nicht vermiht. &3 find ja 
genug Herren auf Wildiwintel, und 
fie hat mic} in lehter Zeit To oft ge- 
fehen, daß ihr wohl nicht bange nad 
mir jein wird.“ 

In der Tat war Diga feit dem 
Manöverdiner wiederholt auf Sefenw 
dorf gemefen. Sie fan auf ihrem 
Ihönen Rappen, nur pom Reittnecht 
begleitet, fchneibig araaloppiert, blieb 
ein knappes Viertelſtündchen, vom 
Hundertſten ins Tauſendſte ſchwa— 
tend, wobei ihre Augen einen unruhig 
ſuchenden, ihr Geſicht einen verſtohlen 
lauſchenden Ausdruck hatte und das 
ganze graziöſe, geſchmeidig reizende 
Perſönchen in dem feſchen ſchwarz⸗ 
ſamtenen Reitkleid von einer unge— 
duldigen Erwartung verzehrt ſchien. 
Dann, ebenſo haſtig, plötzlich, brach 
ſie wieder auf und ſprengte wie der 
Sturmwind von dannen. 


Mite wußte, weshalb ſie kam und 
nach wem ihre Augen und Ohren auf 
ber Suche waren, und fie lächelte ver- 
ächtlich. Sich ſo Herabzulaffen, einem 
Manne nachzulaufen! 

Ob ſie mit Müller auf dieſen Rit- 
ten doch noch zuſammentraf? Jeden⸗ 
fall3 Hatte er auf Wildwintel Befuch 
gemacht, fonft würbe man ihn nicht 
eingeladen haben. Mite qrübelte heute 
iwieber über das Verhältnis Olgas 
zum Sinfpeltor, doch ala e3 ihr zum 
Beinußtfein fam, errötete fie vor fi 
felber unb wurde ärgerlich. Wenn fie 
fid) mit diefem Müller befchäftigen 
wollte, hätte fie ja nach ABilbmwintel 
mitfahrn fönnn. 

Aber eine jeltfame linruhe peinigte 
fie, nachdem die Tante iveg war, und 
litt fie nicht im Schloß, und da das 
Metter fi aufgeklärt hatte und bie 
Sonne für einen Dftobertag fehr 
warm ſchien, beſchloß ie, einen Spa- 
ziergang in bie Felder zu unterneb» 
men. Sie mählte den näcjten Bien 
über den MWirtichaftsnof, Heute 
brauchte fie ja eine Begegnung mit 
Müller nicht zu fürchten. 

Der Hof lag ftill und frieblih im 
ber Nahmittagsfonne wie an einem 


m — — 


- Bortichung auf ‚Seite 7.) 


Eh ee RE 





. ren, 


Bere 


— 


Der endlofe Weg 


Bon John Orenham. 


Ein Roman aus Sibirien 


) (6. Fortfegung und Schluß.) 
‚Eine Stunde fpäter jagte er über 
die Zomster Straße hin, fo fehnel 


“bie drei feurigen Pferde galoppieren 


fonnten. Sein Hirn war flar, und 
er banbelte vorfichtig. Bon Krasno- 
jarzf aus hatte er zunächft wirklich 
den Weg nach Abroiwa eingefchlagen, 
dann aber, al3 die Stabt Hinter ihm 
faq, in einem ungebeuren Bogen 
querfelbein über den Schnee bie 
Richtung nach der großen Straße 
eingefchlagen, über die Gouberneur 
Paſchkin por nicht viel mehr als 
zwölf Stunden hinpaffiert war auf 
feinem Meg nad Weften. Klopfenben 
Herzens rechnete Stepan ſich aus, 
daß es zwar ſchwierig, aber doch nicht 
unmöglich ſein würde, Paſchkin ein— 
zuholen. Der Gouverneur hatite zwölf 
Stunden Vorſprung. In jeder Stadi 
und in jedem Dorf ſtanden ihm die 
beſten Pferde zur Verfügung. Paſch— 


kin jedoch hatte leine Veranlaſſung, 


ſich keine Ruhe zu gönnen und Tag 
und Nacht zu reiſen, ſo wie es Ste— 
pan zu tun beabſichtigte, denn dann 
nur konnie er hoffen, ſein Ziel zu er— 
reichen. Und erreichen mußte er e2. 
Wenn die Jagd auch) tagelang dauerte 
— noch innerhalb der Grenzen Sibi- 
riend mußte er Balchlin einholen! 
Ein ganz anderer Mann mar es, 


der ba jubelnd die Pferde aufpeitfchte, 


ala der ftille, traurige Wanderer 
GStepan line, ein neuer Menfch, vol- 
ler Kraft, voller Energie. 

Er war ja dem nahe, worauf er 
fieben Jahre lang in Bitterfeit und 
Hinbrüten getvartet hatte; die große 
Hoffnung hatte fich erfüllt. Kein 
Menſch hätte aeglaubt, daß biefer 
Mann mit den glänzenden Augen 
unb ber ferzengeraden Haltung, ber 
mit bewunderungswürdiger Geſchick— 
lichleit das Dreigeſpann in ſchärfſtem 
Galopp über die tief verſchneite, 
kaum noch erkennbare Straße lenkte, 
der gleiche ſei, der vor wenigen Stun— 
den gebrochen und gebeugt ſich müde 
über die Straßen von Krasnojarsk 
geſchleppt hatte. 

Jener Mann war Stepan Iline ge— 
weſen, von Paſchkin verfolgt. 

Dieſer Mann Stepan Iline, der 
Verfolger Paſchkins. 


Eine Veränderung mar über ihn | 


gefoimmen, wie fie vorgeht im wilden 
Zier, das mit fhlaffen Gliedern und 
baldgeichloffenen Augen fchläfrig da= 
liegt und plößlich die Beute erfpäht, 
um mit einem gewaltigen Sat auf: 
zufpringen, jede Muskel ftählern, 
da3 Auge gierig, ganz NRaubtier. In 
jener furzen Stunde in Kraßnojarst 
hatte er mit ftarfer Eneraie gehan- 
delt. Den Ecdhlitten und die Pferde 
hatte er fich von Philipp Ulerandro- 
witjch zivar nur für die kurze Reife 
nah Abromwa ausgeborgt, ihm jedoch 
mit irgend einem Scherz über bie 
Zufälle einer Neife den vollen Wert 
de3 Gelpanns Hinterlaffen. E3 war 
fehr zweifelhaft, ob der guie Wirt 
Schlitten und Pferde jemals wieder— 
feben toiürde, und niemand follte 
durch ihn leiden. Dann Hatte er mit 
unendlicher Vorfiht in verfchiedenen 
Läden Lebensmittel für viele Tage 
‚gelauft. Die Art trug er im Gürtel. 
Flinte und Speer lagen im Cdhlit- 
ten. . 

&3 kümmerte ihn nicht im minde- 
ften, daß zwei bis an bie Zähne be- 
waffnete Kojaten Bafchkin im zimei- 
ten Ehlitten folgten. Nein, er freute 
fich darüber. E3 war ihm lieber, fich 
Zoll für Zoll zu feinem Opfer durd- 
tämpfen zu müffen, ftatt e3 hilflos 
zu überrafchen. Noch jtärfer, noch ge— 
maltiaer al3 damal3 im Kampf mit 
den Wölfen auf der Papftraße mollte 
er die wilde Verjerkerluft in fich fpü- 
mit dem Tode Palchfins als 
großem Kampfpreis. Einen Hieb für 
ben fleineh Stepan und einen Hieb 
für Katinfa und einen Hieb für—oh, 
dafür wollte er gern mit dem Leben 
bezablen..... x 

Die Zagd konnte lange dauern, 
das mußte er wohl, denn zwiſchen 
Vafhkin und dem Ural lagen zivei- 
taufend Meilen jchlechter Straße. 
Do war ed möglic” — und darauf 
of er mit ganzer Seele — baß ir- 
9 auf diefer Straße von zivei- 
taufend Meilen en ee 


wat, fo hatten die Zeute, von benen | Qeimfichfeit weiterzeifen und braute 
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daß ein Pferd ftürzte und fich ver- ler Pferde erhandelte, fich nicht über 
legte, daß fchlechtes Weiter ihm zu |fchlechte Gefchäfte zu beflagen. 
freiwilliger Raft zwana. Und bann-— | Dann und wann hörte er bon 
am irgend einem Punkte diefer zwei: |Pajchkin, immer das Gleiche: Der 
taufend Meilen mußte das Ende | Gouverneur ivar etwa gehn Stunden 
fommen: daB Ende der Xaad, das |vor ihm durchpaffiert umd reifte in 
Ende für Balchlin, dag Ende viel- |rafender Eile. 

leicht auch für ihn — das Ende aller | Da half ihm auf einmal ein fon- 
Dinge.... berbarer Zufall vorwärts, ein Glücks— 


feine Zeit mehr an große Ummeqe um 
Städte und Dörfer zu verfchwenben. 
Als Ignat Peſtal durfte er Paſch— 
fin A voller Fahrt folgen, ohne den | 
Verdacht auch des ſcharfſinnigſten 
Polizeibeamten zu erregen. Der | 
lebende anat mochte ein braver und | 
nüblicher Bürger gemwefen fein; der 


So jagte er in faufendem Galopp jaufall wie damals, als Peter Krop |fchien e8 Stepan, ala er e3 je im Le- 


bahin und hätte den milden Jubel, |ihn von einfamen Wandern erlöft 
der ihn erfüllte, am Tiebften in die | hatte. 
Schneeeinfamkeit Binausgefchrien und | Sein Dreigefpann jagte in vollem 
er lebte braufendes Leben in diefen ;Oalopp im Morgengrauen dahin. Er 
Stunden. | var Ichläfrig geworben über den eivig 
Denn er war PBalhkin auf den jgleihen bumpfen Huffchlägen ber 
Ferſen. Pferde im Schnee, dem leiſe knir— 
* — ſchenden Dahingleiten der Schlitten— 
Immer wieder während der lan- kufen, dem eintönig dunkelgrauen 
gen Fahrt erwog Stepan die Mög- Himmel und der weißen Wüſte 
Iichfeiten des Erfolges. Auf den erften | ringsum, obgleich er länger geraftet 
Blid fchien es, als feien alle Vorteile | hatte als font und erſt feit kurzem 
auf Pafchtins Geite: die Macht feiner — war. Das Kinn war ihm 
Stellung, die ihm überall den Weg auf die Bruſt geſunken, und er ſah 
ebnete, die ſchneliſten Pferde. In And nichts als plötzlich die Pferde ſcheu— 
Beziehung jedoch war Paſchtin im ten und er inſtinktiv 
Nachteil! Er wußte nicht, daß der griff. 
Tod hinter ihm herſetzte, und daß An der Straßenſeite lag ein um— 
jede verlorene Sekunde die Gefahr geſtürzter Schlitten, und daneben 
um ſo viel näher brachte! ſtanden geduldig zwei Pferde, zitternd 
Trotz der gewaltigen Eile, in der | OT Kälte. 
er reiſte, überanſtrengte er ſich gewiß Stepan ſah ſich erſtaunt nach dem 
nicht. Jeden Abend, wenn auch viel— 
leicht erſt ſpät abends, würde er halt 
machen, um zu eſſen und die Nacht 
hindurch zu ſchlafen, und er würde 
ſicherlich nicht jeden Tag ſchon in der 
Morgendämmerung wieder aufbre— 
chen. Wenn ſich der gewaltige Vor— 
ſprung irgendwie ausgleichen ließ, ſo 
war es hier, denn Stepan ſchien es, 
als könne er nie wieder Raſt noch 
Ruhe finden, bis er Paſchktin Auge ten Schlitten um. Unter ihm lag fein 
in Auge gegenüberſtand. Zwei Stun- Eigentümer, ſieif gefroren, tot. Der 
den des Ausruhens wollte er ſich gön- Mann war, wie Stepan vermutete, 
nen jeden Tag, drei vielleicht, oder wahrſcheinlich betrunken geweſen, als 
höchſtens vier. Aber wirklich ſchlafen fein Eliten umftürzte, und jtumpf- 
wollte er erft dann wieder, wenn auch Tinnig liegen geblieben, two er hinge- 
Paſchkin ſchlief .... fallen war, um jämmerlich zu erfrie— 
Dann war da der Vorteil der ren. Nichts wies darauf hin, wie auf 
ſchnellſten Pferde. Stepan, der feit ebener Straße dieſes Unglück hatte 
Jahren nicht mehr gelacht hatte, lachte |paffieren fönnen; nur von der rechten 
faut auf, als ihm einfiel, daß er |hinteren Schlittenfufe war ein Stüd 
wahrfcheinlich mit den gleichen Pfer- abgebrochen, als fei der Schlitten 
den reifen twoiürbe, unb in zmölfigegen ein Hindernis gepralli. Ein 
Stunden hatten fich die Tiere Tänaft |folches Hindernis jedoch mar nirgends 
ausgeruht. Huf einmal jedoch ftimmte |zu jehen. 
ihn der Gedanke mikmutia, dap ea) In Wirklichkeit 
wohl am beiten fein würde, wenn er ſich ſo zugetragen: 
die Städte und Dörfer der großen Paſchtin war in der verfloſſenen 
Straße vermied, ſoweit es irgendwie Nacht hier durchpaſſiert. Als ber 
ging, und nur an den einſamſten Schlitten des Gouverneurs in vollem 
Stellen die Pferde wechſelle. Zwar Galopp heranjagte, ſah der Kutſcher 
geſtatteie ihm ſein Paß, innerhalbeplöhlich den Weg durch ein Gefährt 
der Grenzen Sibiriens zu reiſen, berfperrt, deſſen betrunkener Lenier 
wann und wo es ihm beliebte, wenn ſeiner gellenden Rufe nicht achtete 
er nur ſtändig auf dem Weg war. und nicht aus dem Weg weichen 
ewig reiſte. Nun, und er reiſte ja — wollte. Dem Kutſcher riß die Geduld, 
ſchneller als je zuvor. Es war jedoch und er ſtieß in fauſender Fahrt den 
durchaus möglich, daß irgend ein fremden Schhlitten ſo geſchidt an, daß 
ſcharfſinniger Polizeibeamter, mit das Gefährt umſtürzte. Pafchtin 
| 


in die Zügel 


er weit und breit feinen Menfchen 
erblichte, fprang er ab und jtapfte 
durch den tiefen Schnee zu dem frem- 
‚den Schlitten hinüber, während feine 
dampfenden Pferde fich erftaunt nad 
den Hungrigen und halberfrorenen 
Treinblingen umaqudten, bie bor 
Freude wieherten, daß fie nicht mehr 
allein waren. Er drehte den gejtürz- 


hatte die Gadıe 


Paſchlins eiliger Durchreife friſch im hatte laut aufgelaht und feinem 
Gedächtnis, Verdacht ſchöpfte und ſchlauen Kutſcher ein Extratrinkgeld 
ſich zwei und zwei zuſammenreimte, berſprochen. 
wenn einige Stunden ſpäter ein Stepan durchſuchte die Taſchen des 
zweiter eiliger Reiſender durchpaſ⸗ Toten. Er fand einen Reiſepaß und 
ſierte, ein Reiſender obendrein, deſſen einen Leibgürtel, vollgeſtopft mit 
Paß ein hartes Urteil Paſchlins dar⸗ Rubelſcheinen, den er zuerſt Tiegen 
ftellte. Nein, daS durfte er nicht ris⸗ laſſen wollte, ihn ſich aber dann doch 
lieren. Er mußie die Polizei vermei- umſchnallte. Bei ihm war er wenig— 
den, wenn das auch Umweg und da⸗ ſtens in ehrlichen Händen. Aus den 
mit Zeitverluſt bedeutete. Papieren des Toten konnte er ja deſ⸗ 
So jagte er Tag für Tag dahin, ſen Namen und Heimatsort feſtſtellen 
mit der Ausdauer eines Bluthundes und das Geld dem rechtmäßigen Er— 
und der Gier eines hungrigen Wolfes ben zuſtellen. Als er gleichgiltig den 
auf friſcher Fährte. Paß überflog, durchzuckte ihn plötzlich 
Der Nordwind, ſchneidend ſcharf eine Idee, und ſeine Augen leuchteten 
wie ein Meſſer von langer Reiſe über auf. Er erlannte, daß dieſe Papiere 
Tauſende von Meilen eiſiger Wüſten, ihm eine gewaltige Hilfe auf ſeinem 
drang ihm durch Pelze und Kleider Weg bedeuteten. 
bis auf die Knochen. Der Schnee um- Der Reiſepaß des Toten lautete 
wirbelte ihn, und Schneeflocke klebte auf den Namen des Ignat Peſtal aus 
ſich auf Schneeflocke, bis er ausſah Orkaorsk, einem Städichen im ſüd— 
wie ein Schneemann und manchmal lichen Teil der Provinz Tomsk, und 
die Straße nicht mehr ſehen konnte Ignat Peſtal war offenbar nach We— 
im dichten Schneegeſtöber. Doch ſten gereiſt — auf der gleichen Straße 
Kälte und Schnee und Todeseinfam: |wie Pafhlin und Gtepan line, 
feit der Winterfteppen galten ihm |Diefen Pak nahın Stepan an fid. 
nichts, denn in ihm loberte e&3 tie Einen Augenblid lang überlegte er 
bon Feuerdaluten. Nachts ruhte er |fogar, ob er nicht feinen eigenen Pak 
fi einige Stunden aug — in ein= |dem Toten in eine Tafche fteden follte 
famen Bauerngehöften zumeilt, mo /— Namen und Perjönlichteit mit 
er auch Proviant für fi und Futter ihm zu taufchen. Doc fo manches 
für die Pferde faufte — und oft, |fpradh dagegen, und GStepan hatte 
wenn fein Haus in ber Nähe war, |feine Zeit, fi die Konfequenzen 
fampierte er am Straßenrand im jeined folhen Tuns nad allen Rich 
Schnee Bei einem gewaltigen Feuer. |tungen bin zu überlegen. Er behielt 
Er aß nur des t3 und bann und jalfo feine eigenen Papiere, ftopfte fich 
mann mährend des Fahrens, weil den Paß Ignat Peſtals in die Bruft- 
man eben effen muß, um zu leben. |tafhe und vergrub Schlitten unb 
Wenn er fi zu einer kurzen Raft | Leiche im tiefen Schnee. Die zittern: 
entſchloß, ſo war es nur um der den Pferde band er an ſeinen eigenen 
Pferde willen. Er hetzie ſie faſt zu Schlitien und jagte weiter, die ver— 
Tode und mußte eins nach dem an⸗ lorene Zeit einzuholen. 
dern erneuern, bald durch Tauſch,., Als Ignat Peſtal, als Eigentümer 
bald durch Kauf, wie es eben ging, eines ordnungsmäßigen Paſſes ohne 
und da Geld ihm etwas Gleichgilliges Beſchränkungen konnte er ohne jebe 
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ben hätte ſein können! Der humori— 


ſtiſche Gewaltſtreich von Paſchkins 


Kutſcher war etwas ſehr Gefährliches 

geiwejen für feinen Herrn... 
Bald na Einbruch der Duntelbeit | 
ein anfehnliches 
| 


tote Janat Peltal war nüßlicher, 


erreichte Stepan 
Dorf und fuhr am Dorffrug vor. 

Er war nunmehr Xgnat Beftal 
aus Drfaor3t und reifte mit Relais: 
pferden nach Tobolsk. Eeine Erzel- 
lenz, Gouverneur Paſchkin, war früh 
am Morgen durch das Dorf paſſiert. 
Der Krugwirt ſprach über nichts an— 
deres als über den großen Mann. 

„Wie der Teufel iſt er durch das 
Dorf gefegt — holteripolter — und | 
weg war er!” berichtete der Krugivirt | 
wichtig. „Dan erzählt fich, die Stai- 
ferin jelbft habe nach ihm gelanbdt, 
damit er die Don-Kofafen zur Rai: 
fon bringe. Da! ch winfchte, ich 


Eigentümer bes Schlitteng um. U1s | märe aud) ein ftarfer Mann mit eifer- 


ner Yauft, und die Kaiferin fenbete | 
nad mir! Der reine Teufel fol er 
fein, diefer Pafchkin, und folch einen 
Mann brauden die Don-Kofoten, 
denn Seufel find au fie. Pferde? 
Ob du frifche Pferde befommen 
fannft? Natürlich. Ah, du willft nicht 
Pferde mieten, fonbern zivei der bei- 
nigen gegen frifche austaufchen? Na- 
türlich! Wenn etwas dabei zu verbie- 
nen ilt”.... 

Jawohl, es war etwas dabei zu 
verdienen! Go wurde der Handel 
raſch abgefchlofien. 

Noch ein anderer Reifender war im 
Krug abgeftiegen, ein Kaufmann, | 
einer jener Menfchen, die ihre Nafen | 
überall bineinfteden und über bie | 
Affären anderer Zeute befier Beſcheid 
wiflen al3 über ihre eigenen. Gr 
borchte auf, al3 er den Namen Peital 
hörte, und fragte neugierig: 

„Bilt Du ein Verwandter von Xaq- 
nat Peſtal aus Orkaorsk? Ich kenne 
ihn gut.“ 

„Sein Better,“ antiworiete Stepan 
furz. „Ich Heike Jgnat wie er.” 

„Und too ift der gute Janat jept?” 

„Unterwegs. In zwei ober brei 
Tagen wirb er bier burchfommen, 
glaube ich,“ log line. 

„Dachte ih mir. Du ſiehſt ihm 
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nicht ähnlich. Der gute Jgnat ift ja 


did wie ein Yaß, und Du biſt dünn 
wie eine Stange!” Er lachte fchallend 
über jeinen Wib. „Hm, nein, Du 
fiehit ihm gar nicht ähnlich. Du Tiehft 
fehr gewiht aus, Dein Baler war 
ein Huger und jparfamer Mann, 
möchte ich weiten!” 

„Das war er.“ 

„Nicht wahr! Nun, e3 würbe dem 
guten gnat nichts fchaden, ivenn er 
etiva3 mehr von Deiner Geite der 
Tramilie hätte. Nicht viel, nur ein bi3- 
hen. Das lebte Mal, als ich ihn fah, 
war er außerordentlih betrunfen! 
Sagte ih ihm: „Ignat ‚mein Freund, 
eines Schönen Tages wirft Du noch 
etwas mehr MWobfi zu Dir nehmen 
al3 gewöhnlich, und dann mwirb ir- 
gend jemand Did auf der Zanb- 
ftraße finden, fo fteif aefroren wie ein 
tote Pferd, mein Lieber.” — 99, 
darüber erfchraf er fo, daß er fchleu- 
nigft eine frifche Auflage Wodki be— 
ftellte und fih aus Tauter Angit 
fürdhterlih betrant! in lieber 
Menih, Dein Vetter! Aber um eine 
bee zu trinffreubig — um eine dee 
nur, um ein bischen! a, ja. ch will 
übrigens nicht? gefagt haben! Dein 
Reifeziel ift mahrfcheinlih Tobolzt?” 

Stepan nidte. 

„Wir fönnen zufammen reifen. 
sch mache die Fahrt über die große 
Steppe wicht gerne allein, und viel- 
leicht gebt e8 Dir ebenfo. Wir haben 
fchon lange fo bittere Kälte micht 
mehr gehabt, und die Wölfe find be3- 
halb Kungriger und gefährlicher denn 
je. ch traf einen Reifenden, der vier 
Meilen meit, 6i3 zur Station, bon 
einem Rudel ber Beltien verfolgt 
mwurbe und ihnen nur mit Inapper 
Not entrann. Der Mann ftürzte drei 
Gläſer Wonki hinunter, ehe er nur 
ein einzige® Mort herborbringen 
fonnte. Wirt, noch ein Glas, für mich. 
Und Du? Darf ih Dich einlaben?” 
Stepan fchüttelte den Kopf, „Er 
fchiwor, niemal3 mwieber würde er im 
Winter allein über die Steppe reifen, 
und wenn er eine Moche Marten 
müßte auf Gejelichaft. Ich fand das 
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ſehr vernünftig. Wir reiſen alſo zu—⸗ 
ſammen, nicht wahr?“ 

„Ich weiß nicht recht“, ſagte Ste⸗ 
pan. 

„Aber weshalb denn nicht, Brus 
der?” 

„sh bin zu großer Eile gezivuns 
gen. Ein Gefchäftsfreund erwartet 
mich in Tobolzf, den wichtige Anges 
legenheiten nad St. Peteröburg ru= 
fen. Jh muß Zoboläf fo jchnell wie 
möglich erreichen.“ 

„Deſto beſſer, deſto beſſer. Je 
ſchneller wir über die Steppe reiſen, 
um ſo beſſer für uns. Der Wölfe we— 
gen. Ich hake gar nichts einzuwenden 
gegen Deine Eile. Wann gedenkſt Du — 
aufzubrechen?“ 

„Um vier Uhr morgens, 

„Da! Das iſt aber früh!“ Und er 
ſtarrte faſt erſchrocken Stepan ins 
Geſicht, denn es ſchien ihm unglaub— 
lich, daß es einen Mann geben konnte, 
der ſich in Nacht und Nebel in die 
Schneewildnis der Steppe hinaus— 
wagte. Im hellen Tageslicht konnte 
man ſogar den Weg verfehlen, und 
in der Nacht — nein, das war nicht 
ſein Geſchmack! 

„Boſſhe moi!“ rief er, als er früh 
am nächſten Morgen vom Wirt hörte, 
daß Janat Peſtal ſchon längſt unter— 
wegs ſei. „Bei meiner Seele! Ich bin 
froh, daß ich nicht mit ihm reiſte, 
denn der Mann iſt entſchieden ver— 
rüdt. Gein Velter ijt mir lieber, 
wenn er auch den Wodfi um eine 
"dee — um eine halbe Jdee — zu 
lieb Hat. Saivohl! BVerrüdt ift er, 
ohne Zweifel! Man denie: bei Nacht 
und Nebel über die Steppe!” 

Der Wirt ftimmte dem bei; mit 
einer Einfchränfung jedodh. Sygnat 
Peital verjtehe fich unzweifelhaft aus- 
gezeichnet auf Pferde, und wenn er 
auch jehr fonderbar in feinem Mefen 
lei, jo würbe er doch in Gefchäften 
nicht ungern öfter mit ihm zu tun 
haben! Dabei Shmunzelte der Wirt. 

* * * 

Fünfzehn Tage lang jagte Stepan 
Iline über Schee und Eis Paſchkin 
nach, mit einer Ausdauer, die unge— 
heure Anforderungen an Kräfte und 
Energie ſtellte. Zweimal täglich wech⸗ 
ſelte er als Ignat Peſtal die Pferde 
auf den Stationen. Acht Stunden 
trennten ihn jetzt von Paſchkin. 
Manchmal kam Iline ſchneller vor— 
wärt3 al3 der Gouverneur — häufig 
gewann Pafchkin neuen Vorfprung, 
denn ihm ftand unvergleichlich befle- 
re3 Pferbematerial zur Verfügung 
als Stepan line. Und aud Pafdh- 
fin reifte in rafender Eile und fchonte 
fih durchaus nicht, wie Stepan ge= 
hofft Hatte. Gemaltiger Ehrgeiz 
peitjchte ihn vorwärts. Das Gelüfte 
nad noch größerer Macht. Dazu ge- 
fellten fich aeiwiffe Erwägungen und 
Behirtue m, 

An faijerlihen Hof überftürzten 
fi die Intriguen. Wenn aud bie 
Kaiferin felbft nah ihm gefanbt 
hatte, fo fonnte ich boch die Situa- 
tion am Hofe von St. Peteröburg in 
jeder Minute feines Unterwegsjeins 
verändern, und ficher bes Erfolges 
par er erft dann, wenn die Raiferin 
ihm die Zügel der Macht mit eigenen 
Händen übergeben hatte. Und fo fam 
e3, daß moch nie im Leben ihm bie 
Minuten fo koftbar erfchienen waren 
al3 auf diefer Reife, und fo jagte ex 
über bie eiligen Wüften hin mit einer 
Schnelligkeit, die auf der Großen 
Straße noch nicht vorher erreicht ivor= 
den ar. 

Nach den erften drei Tagen jedoch 
feines Reifen al? Xgnat Peftal be= 
gann Stepan line Tangfam vorzu= 
rüden und die adht Stunden ftetiq zu 
verringern. Pafchkin reifte fchneller, 
doch line reifte achtzehn Stunden im 
Tag zu feinen vierzehn. Palchkin 
jogte einer alänzenden Zufunft un 
geheurer Machtfülle entgegen — Stes= 
pan line der Race. Und line 
Motiv war daz ftärkere, treibendere! 

Al er um die Mittagszeit des 
fechzehnten Yage8 vor dem Kleinen 
Wirtshaus des Dörfhens Zarnzkaja 
feine Pferde einzügelte, um rafch zu 
eifen und dann mit frifchen Pferden 
mweiterzueilen, fand er, daß er feinem 
Wild näher war, als er gehofft hatte, 

„Du wirft doch bei mir übernadh- 
ten, Barin?” fragte der Wirt, mäh- 
rend Stepan im Schenfzimmer auf 
und ab ftampfte und ein Glas Wodki 
tranf, denn e3 war bitterfalt. Grau= 
Ihmwarz erhob fich der Simmel über 
den Rand der Eteppe, und fchneibendb - 
feate wie eine ungeheure Senfe ber 
Nordwind die Schneefläce. 

„sch reife weiter,“ faate Stepan. 

„Uber das ift ja Wahnfinn!“ rief 
der Wirt. „Ihr jeid alle wahnfinnig 
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heute, ühe Reifenden, und einer oder |unb befühlte die mefjerjcharfe Schnei- 
der andere von euch wirb fehmwer be= de. Yet Stunden nur—ziwei Stun: 
zahlen müfien für diefe verrüdte Eile. | ben 

‚Sieh den Himmel an, Barin. Wenn) Die Straße über die große Steppe 
biefer Himmel nicht Sturm bedeutet, | par Faum zu berfehlen; denn Stan- 
fo will ich nicht dreißia Jahre mitten Igen, in regelmäßigen Stoifchenräumen 
in der Steppe gewohnt haben! Ueber: |eingeitedt, martierten fie, und biefe 


lege e3 dir wohl. Ach Gott! In wel— 
cher Eile jeid ihr doch alle! Wie ich 
"Dich warne, fo habe ich. auch den gro> 
Ben Hertn gewarnt, der bei mir 
iibernachtete und mit Yagesanbrud 
abreifte — ven aroßen Pafchlin, der 
nah St. Peteröburg reift. Hundert- 
undazmanzig Werft ift e& bis zur 
näditen Station, Erzellens — jo 
fagte id. 


|ungebeuren Stangen — nein, tote 
Bäume waren ed, mit dichten, fehnee- 
bebedtem G:äft — miefen unfehlbar 
den Weg felbit im Schneefturm, ber 
ıden Gefichtsfreis auf wenige Meter 
|befchräntte. So jchien e3, wenigitens 
Stepan. Doc er irrte fich. Noch war 
— nicht eine Stunde unterwegs, als 
es ihm ſchon faſt unmöglich wurde, 


ihm in die Augen geſehen, Bruder. 
Es war der Teufel!“ 

Hätten Stepans arme Pferde den— 
ken können, ſo würden auch ſie viel— 
leicht gedacht haben, daß der Teufel 
ſelbſt es ſei, der ihnen heute im Nak— 
ken ſitze, denn unabläſſig klatſchten 
wütende Peitſchenhiebe auf ihre blu— 
tenden Rücken nieder, bis ſie wie toll 
vorwärts raſten, ihre Müdigkeit ver— 
geſſend über den Schmerzen. Auch 
den Mann, der die Peitſche ſchwang, 
ſchmerzte jeder Schlag — ihn, der all 
ſein Leben lang gut und weichherzig 
allen ſtummen Geſchöpfen gegenüber 
geweſen war — doch in ſeinem Hirn 


Und Wölfe in Scharen in dem wirbelnden Weiß überhaupi hatte in dieſen Minuten nur ein ein— 


überall auf dem Wege! Und was Hat jirgend etwas zu erkennen. Das Auge ziger Gedauke Raum: Irgendwo da 


‚er mit geantwortet? Ich möge mich derlor ſeine Äufnahmefähigkeit. Die 
gefälligſt nur um diejenigen Dinge rieſigen Wegweiſer wurden zu kaum 
betümmern, die mich auch etwas an⸗ erkennbaren dünnen, weißen Linien! 
gingen! Und dabei funkelte er mich Die Pferde jagten blindlings vor— 
aus ſeinen grünen Augen an, daß wärts in mühſamem Galopp, zu im— 
mir angſt und bange wurde, Barin. mer neuer Anſtrengung aufgeftachelt 
Aber nach einer Stunde war der durch ſchonungsloſe Peitſchenhiebe. 
Schlitien des Gouverneurs. wieder Ihr Lenker ſaß ſteif da, mit ſtarrem 
bor meiner Türe.“ Geſicht und mühte fih frampfhaft, 

Stepan horhte auf. _ _ in dem Toben um ihn her bie Dinge 

„Dit einer zerbrodhenen Hufe. und Wegmarfen zu erfennen. Ihm 
Stundenlang mußte ich hämmern|fchien es, als ftürze aus biefem 
und fchmieden. Noch ſchwärzer war ſchwarzen Himmel eine neue Sint- 
der Himmel geivorden unterdeſſen. flut hernieder — eine Gintflut von 
Meint Du, der große Palchfin hätte | Schnee. Doch e3 fümmerte ihn nicht. 
ji darum gekümmert? ALS ich fertig | xhm war nur wichtia, ob feine Pfer- 
war nach drei Stunden, jagte eT|de die ungaehenerlicen Strapazen 
Hals über Kopf hinaus in die große | aushalten würden. Immer furdhtba- 


draußen im Weiß war Palchlin. Er 
|fieberte in ber Eijesfälte. Seine Au- 
gen glühten. Immer meiter rajte er, 
Eine Stunde lana; zwer Stunden 
lang. 

Da hörte wie mit einem Schlag 
das Toſen des Sturmes auf, wenn 
auch die Schneeflocken noch in dichten 
Wolken herabrieſelten, und ſein Ge— 
ſichtskreis erweiterte ſich bedeutend. 
Die Pferde jagten noch ſchneller vor— 
wärts, als hätten fie neue Hoffnung 
gefhöpft; und ihr Leifer beugte fich 


— — — — 


Mitten unter die Wölfe ſtürzte er konnte er ihm nicht, und haſſen tat 


ſich und ließ die hochgeſchwungene 
Art auf Leiber und Schädel nieder⸗ 
dröhnen — wehe der Beſtie, die ben | 
Mann anpaden wollte, vefjen Leben | 
ihm gehörte! Sollte ein Pad von 
| Wölfen ihn nun nad all diefen Jah 
zen um feine Beute betrüigen?! Nach 
lieben Kahren des Martens! 
Saufende Kreife befchrieb unauf- 
ıhörlich die blintende Art, und die 
Molfzleiber häuften fih am Rande 
diefe3 Todestreifes, und die hungri- 
gen Beftien flüchteten vor dieſem 
|furdgtbaren Mann und feiner furdht- 
baren Waffe, um fich von neuem auf 
Pferde und Schlitten zu ftürzen. 
Aber Stepan line mar wieder ber 
tobende Berferfer der Papftrabe ge- 
worden, noch tobfüchtiger, noch blut⸗ 
dürſtiger, noch fürchterlicher als da— 
mals in dem Kampf für Weib und 
Kinder. Das Blut kochte ihm in den 
Adern, und wilde Schauer rannen 
ihm durch Rücken und Schentel, | 
während er umberftampfte, brüllend 
wie ein Bejelfener, und rechts und 
lin? auf zudende MWolfsteiber ein- 
bieb und die Beftien, die an ihm em- 
en abfehüttelte, als jeien 





es Kähchen. Er Itenımte fich gegen bie | 


er ihn ja nicht wie den Teufel Pafchs 
fin, der um jeden Preis den Wolfen 
entriffen werben mußte, um einen 
anderen Tod zu fterben: jenen Xob, 
den der Rächer fieben ‘ahre lang ere 
träumt hatte, 

Der Mann im Bel; mar ein 
Kämpfer. Fortmährend durchzifchten 
‚feine gefchicten Degenftöße die Luft, 
und e& mar ihm biß jebt auch mit 
Mühe und Not gelungen, ich bie 
Beitien vom Leibe zu halten. D 


feine Waffe eiqnete fich nicht für dies ‘ 


(Ten Kampf. Auf einmal hörte GStes 


pan einen jchrillen Auf des Schrek— 


fen3 — einen Fluch. 
Stepan line wandte den Kopf. 
PValchlins Deaen hatte einen rieftz 
gen Wolf im Eprunge burchbohrf, 


und die gewaltige Beitie mußte ji 
lim TVTodesfampf 


aufgebaumt und 
überfchlagen haben, denn der Degen 


war im Getiinmel bi3 ans Heft abe_ ' 


gebrochen. MWehr!o3 ftand Yer Mann 
im Pelz da, ein Stüd Stahl in ber 
Fauft, feine fünf Zoll lang, und ftieß 
wütend mit den fchmeren Gtiefelt 
tach den hungriaen Beftien, tie an 
ihm emporjprangen, 

Ein ungleiher Kampf, der nicht 


weit bor, frampfhaft hinausftarrend |Ceite des Schlittend. Solange d3 |fange währen. fonnte. Des wurhfe 


GStenre!“ 

Eiepan mußte fi geiwaltfam be- 
berrichen, um nicht aufzujubeln vor 
Freude. Drei Stunden Perjpätung! 
Nur fünf Stunden Borfprung hatte 
Pafchkin noch gehabt! Endlich war 
der Zufall ihm zu Hilfe gelommen! 


rer wurde das Unwetter. 
| Der heulende Sturm peitichte die 
Schhneefriftalle mit folcher Gewalt 
ins Gejicht, dat er die Augen fchlie- 
Ben mußte und nur dann und wann 
aus halbaeöffneten Lidern um fid) 
Dabei 


blinzeln tonnte. mar jeder 

„Und wenn er aud) ein Sehr großer | Nerv in ihm angefpannt. Yrgenbivo 
Herr ift,“ fuhr der Wirt fort, „fo war |in der Nähe mußte Pafchtin fein! &3 
‚doch mein Rat flüger als fein Tun. |fhien ihm möglich, ja wahrjeinlich, 
Nicht eine fchlechte Kopeke möchte ich |dah Pafchkin umgefehrt war, a!3 der 
“um daß Leben des großen Paſchkin Schneeſturm mit voller Gemalt ein- 
geben! Die Steppe ift ein hungriger | fekte. Er mußte umgelehrt fein! Kein 
Zeniel, und no hunariger find ihre) Mann, dem noh am Leben . lag, 
Wölfe, und heute ift einer von jenen |knınte eigenfinnig genug fein, biefem 
Tagen, an denen bie Steppe und bie |llnmetter trogen zu wollen! . eben 
Wölfe ihrer Opfer ficher find. Du |Augenblid konnten die Schlitten de3 
gehlt in den Tod, Barin, wenn Du | Gouverneurs in dem Wirrivarr von 
Did in die Steppe wait bei diefem |Sturm und Schnee auftauden. So 
Wetter!“ 'peitichte Stepan erbarmungzlos auf 

„ 9 muß ieiterreifen.“ die Pferde ein und fpähte angftvoll 

„Mein Gott! Wahrhaftig, ihr alle in das Iofen hinaus. 
feid wahnfinnig! E3 ift nur fchade, | Plöklich chrie er laut auf. 
daß Du nicht früher famjt! Dann) An pas Heulen de Gturmes 

hättet ihr miteinander ins Unglüd | mifchte fih, Yaum hörbar zuerft, lei— 

jagen fönnen, ihr Narren!“ rief ber ſes, metallifches Klingen von Schlit- 
Mirt, ärgerlich, daß alle biefe Leute | tengtoden, und Stepen budte fich 
heute feine moblgemeinten Warnun= | ufanmen mie ein zum Sprung be- 
gen nicht beachteten. 

„Sa, das ift Schade,” Tächelte Ste= | 
pan. „Ich mwünfchte, ich märe früher 
getommen. Uber vielleicht hole ich den 
großen Pafchtin und feine Leute ein.“ 

„Um mit ihnen zu Sterben! a 


Klingen. Er zügelte die Pferbe ein 


urplöglich tauchte, fat dicht neben 
ihm, in dem fturmgepeitfchten Weiß 
ein Sclittenaefährt auf. 

das ift immerhin befler, al3 mutter: | „Erzelfenz!” fchrie jemand. 
feelenaflein in ven Tod zu gehen. Du) „Er ift e3 nicht!” Krülfte eine an- 
bift ein Narr, Barin, und ich habe dere Stimme. 

aute Luft, meine Gefellen zu rufen] „Halte — du dort!“ 

und Di mit Geivalt zurüdzuhale | Drei Männer jagen in dem Schlit- 
ten.” —* ien — ein Kuiſcher und zwei Koſa— 

Stepan lächelte. ken. Ihre drei Pferde waren faſt am 

„ah! Hörft Du, wie es draußen Ende ihrer Kräfte und ftolperten bei 
tobt! Will Du mir nun qlauben?” |jedem Schritt. Stepan ftarrte fie an. 
rief er, mährend Stepan in feinen | Ohne Smeifel mußten das die Be- 
warmen Schaffellmantel fchlüpfte | gfeitfofafen feines Feindez fein. Wo 
und der Für zufchritt. . \aber war Bafhtin? Wo — mar — 

Draußen mütete der Schneeiturm Paſchtin? Alle drei Männer ſchrien 
— der Wind war umgeſprungen und gleichzeitig in furchtbarer Angit und 
fegte nun mit ungeheurer Schnellig- Erregung auf ihn ein: 

—— die Steppe hin. Das ſtatke ‚Mir find verirrt.“ 

ebäft des Haufes erzitterte unter “4 ft J 
ſeiner Gewalt. Rieſige Schneeflocken Pay rt nr Weiten, 
mwirbelten mit fonderbar zijchendem 7% N 
Geräufh dahin, und Siepans Pferde 
. waren fhon über und über mit 
Schnee bebedt. Sie liehen die Köpfe 
hängen und fahen fich mit angftool- 
len Augen um, als er in den Schlit- 
ten fprang. 

„Du mwagft e& alfo, Barin?“ fchrie 
ber Wirt, 

ua!“ 

Und der Schlitten faujte davon. 

„Was geht e8 mich an, fehlieklich!“ 
brummte ber Wirt. „Was jchadet e3 
auch, wenn ein Narr weniger auf der 
Melt ift!“ fügte er philofophifch -hin- 
> * x * 

Zwei Stunden Vorſprung nur!“ 
Was kümmerten ihn Sturm und 
Schnee und alle hungrigen Steppen— 
teufel und Wolfsbeſtien, ſolange nur 
zwei Stunden ihn von Paſchkin 
trennten! In ihm nagte ein Etwas, 
ee: mar als. Steppe oder 

olf... 


Station zuriid?“ 


zellen; Batchkfin? — Wir find von 
ihm getrennt worden im Sturm.“ 
Stepan ftarrte fie an. 
„Bei Gott, antworte, verfluhier 


fen riß eine Piftole hervor. 

Da late Stepan aellend auf und 
beitichte wütend auf fein Pferd ein. 
Er Haite fein einzige3 Wort gefpro= 
hen. Der Knall eine Scuffes er- 
dröhnte, doch die. Kugel pfiff harm- 
(08 an feinem Kopf vorbei, und er 
mar jchon länaft in dem tobenben 
Weiß verichwunden, al3 der zimeite 
Kofak feiien Karabiner in Anfchlag 
brachte. 

„Mögen Gott und : alle Heiligen 
uns jhügen!“ rief der Mann, bie 
Waffe finten laffend. „Das war kein 
‚Reben ihm Taq feine Flinte, forg- | Menich! Das war der Teufel!“ 
fültig vor der Näfle gefhügt bur| : „Er fah aus wie ein Men, — 
en del, und ber Speer; An feinem | der: verpammtie Hund,“ - Fluchte ‚fein 
- Gürtel hing bie Art. Dann und mann [Ramerab. — — 

‚taftete er liebevoll ihren Stiel entlang |: > „Rein — wie der Tenfei! Ich hab⸗ 


in die Schneewüſte. Auf einmal fing 
ſein Ohr einen lang hingezogenen 
Ton auf, der weder klingenden 
Schlittenglocken noch dahinpfeifendem 
Wind im geringſten ähnlich klang.— 
Ah, wie gut er dieſen Ton kannte — 
dieſen heulenden Ton, der dumpf be— 
gann, um ſich zu einem immer ſchril⸗ 
lenderen Gellen zu ſteigern! Gekläff 
dazwiſchen. Kurzes, markerſchüttern⸗ 
des Aufheulen! Das waren Wölfe— 
und Wölfe, die ihr Wild geſtellt hat— 
ten und ſich um die Beute ſtritten — 
lein Rudel auf langer Jagd oder ein— 


ſame, hungrige Herumtreiber, nein — 


Wölfe im Kampf 

„Paſchkin!“ murmelte Stepan vor 
ſich hin. „Mein Gott, Paſchkin!“ 

.Mein Gott, wenn die Wölfe ihm 
zuvorgekommen wären, und wenn 
Teufel Paſchkin ihm entgehen würde 
nach all den langen Jahren! Einen 
Augenblick lang noch horchte er—da 
—ein Dröhnen, ein Knall—Schüſſe. 
Ah, wenn Paſchkin es war, ſo lebte 
|Rafchfin noch), Gott jei Dant! 

Wieder rafte die Peitfche auf feine 
Gäufe nieder, und mie toll jagten fie 
vorwärts, um ich auf einmal entfeßt 
aufzubäumen, denn fie mitterten das 
Verderben. Dunkle Geitalten Töften 
fih) aus dem Weiß. Ein Schlitten 


teites wildes Tier. Lauter wurde das |ftand dort im Schnee inmitten einer | 


wilden Kampfesizene. Zwei Pferde 
um fi, während an dem britten 
Pferd, das geitürzt war, ein Dubend 
bungriger Beftien zerrten und rillen. 
Andere Wölfe umtobten den Schlit- 
ten, in dem ein Mann in Belzen 
Iftand, der fich mit der Linten frampf- 
‚haft an die Schlittenbrüftung frallte 
und mit dem Degen in der Rechten 
ji gefchidt und faltblütig gegen bie 
anfpringenden Wölfe verteidigte. Der 
Kuticher auf dem Bod hodte zufam= 
mengefauert da, ein Bild der Furcht, 
zu entfebt, um feinen furzen Hirfch- 
fanger twirlungspoll zu gebrauchen. 
Da3 alles jah Stepan line mit 
einem einzigen Blid, al3 er heran 
Taufte. 
| Sein Schlitten rannte ein halbes 
'Dupend der Beitien über den Haufen, 
und er mußte mit Riefenfräften in 


ſchwere blitzende Stück Stahl am 
langen Stil in ſeiner Hand ſich un— 
aufhörlich hob und ſenkte und in 
blutendes Fleiſch und knirſchende 
Knochen fuhr, vergaß er faſt, daß 


Teufel Paſchkin es war, neben dem 


er fännpfie. Er fühlte nur, daß er d 

Tod in ſeinen Fäuſten ſchwang. 
Er hörte nichts als Wolfsgeheul, 

er ſah nichts als Wölfe, er dachte an 


nichts als an die Beſtien mit ihren 


blutigen Lefzen und den Augen, die 
wie glimmende Kohlen glühten, und 
freutie ſich über nichts als das Todes— 
gewinſel der Steppenteufel, wenn ſei— 
ne Axt ſie mordete. 

An die Kehle ſprangen ſie ihm, die 
Beſtien mit den gefletſchten Zähnen 
und den kratzenden Krallen und den 
Mordaugen, die bald rot wie Feuer 
glühten, bald in grellem Grün auf— 
ſchimmerten — die hungrigen Teufel 
der Steppe, die verzweifelter, gieri— 
ger, mutiger um die Beute kämpften 
ala irgend ein anderes wildes Tier— 
mürdige Gegner wahrlich eines Ber- 
'ferfer2. Stepan Xline lachte Taut auf, 
wenn er bie Art kürzer faßte und fie 
frachend auf die Schädel niederlau- 
fen ließ mitten zwifchen die böfen 
Augen mit ihrem Rot und Grün. 
Wie er fie habte — ihren ftinfenden 
Atem — ihre ftinfenden Körper — 
die krahendenKrallen — die ſchmutzi— 





wenig und ſtarrte um ſich — und bäumten ſich und ſchlugen und biſſen gen Zähne. — Und immer wieder 


hob und ſenkte ſich die Axt, und im— 
mer wieder brüllte der Mann, der ſie 
führte, in gellendem Jubel, in wilder 
Luſt. 

„Mann — wir fangen an, Luft zu 
bekommen!“ ſchrie Paſchkin trium 
phierend. 

Die Seite des Schlittens war von 
Wölfen gefäubert, denn line und 
Palchtin und der Kutfcher zufaınmen 
hatten fait zwanzig der Beitien fchon 


Igetötet. Ein Dugend Wölfe wiühlten 


in den Eingeweiden des gefallenen 


Pferdes, jich beißend und zantend; | 


andere |prangen gieriq am Kutjcher- 
fig empor; andere mieber fchlichen 
fih fchlau auf die rechte Seite des 


Scälittend, um dem Mann im Peiz 


lin den Rücken zu fommen. 
Schon war e3 einem Wolf gelun- 


ı Bafchkin. Er wußte, daß er bem 
Tode näher mar als je zuvor in bieg 
fen Minuten böchfter Gefahr, und 
wehrte fich verziveifelt mit Händen. 
und Füßen. 


ıbiß fich in den Pelzfragen und rif 
ihn vornüber in den Schnee — — 

| furditbaren Auffchrei 
Ifprang Gtepan line aus dem‘ 
| Schlitten; denn Tieber wollte er fi 
von Wolfsgebiſſen zerfleiſchen laſſen, 
als die Rache ſeinen Händen entglei⸗ 
ten ſehen. Neue Berſerkerwut kam 
|über ihn. Er hieb — er fchlug — et 
badte — er wwiitete iwie ein Wahn 
finniger — er padte Bafchfin und 
Iwarf den fehiweren Mann in ben 
Schlitten, al3 fei fein Gewicht nicht 
größer ala das eines Kindes. 

Die MWolfzleiber türmten Tich auf, 
Zmanzig und mehr blutende Körper 
lagen um den Schlitten, und da und 
dort [hlih ein fehmwarzer Schatten 
fich heulend und winfelnd davon über 
ben Echnee... Ein einziger Wolf 
nur var zurüdgeblieben und zerrte 
an dem toten Pferd, ungeheure 
Fleiſchſtücke hinabſchlingend, Siepan 
hob die Art. Das Tier ſtarrte ihn 
aus glühenden Augen an, fraß aber 
unbekümmert weiter in ſeinem Hun— 


Mit einem 


ger, und es war Stepan, als liege ein 
ſonderbarer Ausdruck ſtummer Angſt 


und ſtummen Vorwurfs in dieſen 
Wolfsaugen. Das ſchwere Stück 
Stahl ſauſte nieder und ſpaltete dem 
Tier den Schädel. Als es hinſtürzte, 
ſah Stepan unier ſeinem Leib zwei 
winzige Wolfsjunge, die immer noch 
gierig an den Zitzen der toten Muiter 
ſaugten. 

Der Kutſcher lag im Schnee, zwi— 
ſchen den Huſen der Pferde, die vor 
| Entfeßen zitierten, aber ftill baftans 





den, ala Icheuten fie fin, auf den 


Mann im Schnee zu treten. Stepan 
mußte nicht, ob der Mann tot war 
oder lebte, noch fümmerte er fich ba= 
rum. 

Langfam Iehritt er auf den Schlit- 
ten zır. 

Palin faß feuchend da, im Sik 


die Zügel reißen, bi3 e3 ihm gelang, |gen, in den Schlitten zu Hlettern und |zurüctgelehnt, purpurrot vor Auf: 


„Sind wir auf dem Weg nach der/die Pferbe zum Stehen au bringen. |fich in Pafchfins Pelz zu verbeiken, 


Er fprana herab, riß die Art aus als Stepan herbeifprang und mit ae- 


Wahnfinniger.... 

Den eriten Wolf, der an ihm em- 
poriprang, ftieß er mit einem gewal— 
tigen Fußtritt beifeite, daß das Tier 


follerte — dem ziveiten jchlug er mit 
ber Art den Schädel ein. Endlich 
batte er den Schlitten erreicht, fprang 
hinein und beugte jich vor, bis fein 
Geficht dDazjenige de3 Mannes im 
Pelz berührte. 

„Bit Du Bafchlin?“ brüllte. er. 

Unwilfürlih mandte der Mann 
ihm fein. Gefiht einen Augenblid 
lang zu, und Gtepan line  jchrie 
laut auf — ah, es war — Paſchkin 
— Balchtin, fo bedrängt von ben 
Wölfen, daß er dem neuen Kämpfer 
nur Turz zuniden und mit einer Be— 
mwegung ber Hand, die den Degen 
führte, einen Rampfplab an: feiner 
Seite anmeifen konnte. Stepan line 
aber jubelte.gellend auf und fprang 


mit seinem »geivaltigen. Sab an :bem 


Gouperneut vorbei ats dem Schlitten. 


y 
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‚Manır — antworte — wo find |dem Gürtel und rannte zu der Stelle |iwaltigem Hieb dem Tiere den Schä— 
wir? — Haft du die Erzellenz gefehen |de3 Kampfes zurüd, fehreiend, ohne |del zerfchmetterte. Wütend fchlug er 
— einen Failerlichen Schlitten — Gr: |dab er e3 mußte — ein Toller, ei |um fich, und recht und lints brachen 


die Beitien zufammen, in den Rachen 


noch das heiße Fleiſch bes geftürzten 


Pferdes .... 
Da wurde der Kutſcher niederge— 


Hund, oder“... Und einer der Kofa- |beulend vor Schmerz über den Schnee | riffen. 


Der Mann hatte fich die Zügel um 
den Tinten Arm gemwidelt und fein 
möglichite8 getan, bie bäumenden 
und wild um fich fchlagenden Pferde 
zurüdzureißen und an Ort und 
Stelle zu halten, während er mit dem 
Hirfehfänger in der Rechten fich ae- 
gen die Wölfe verteidigte, fo gut e3 
aing. Doch die Zügel hinderten ihn. 
Plöglich wurde eg. vom Bod gerifien, 
plumpfte fopfüber hinab in den 
Schnee, und it dem Bruchteil einer 
Selunbe hatte fich eine Schar wütend 
zufhnappender Wölfe auf den Un— 
glüdlichen geftürzt. Stepa:. Tonnte 
ihm nicht- zu Hilfe eilen. Ihn ſelbſt 
bebränaten bie Wölfe hart. Und er 
mußte über Paſchkin wachen. War es 
jenem Naunn beſchieden, zu ſterben, 
ſo mochte er ſterben; denn helfen 
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regung und Ermattung. 

„Bei Gott, Mann,“ ftieß er hervor, 
ihr feid furchtbar, ihr beide — Du 
und Deine Art. Du haft mir ba? 
Leben gerettet. Du bift wahrlich ein 
Kämpfer!“ 

Stepan line aab feine Antwort, 
fondern ftarrte mortlos in daß Ge 
ficht feines Feindes, den er zum ers 
ftenmal feit neun Jahren miederfah. 
Paſchkin hatte ich wenig verändert. 
Er war nur ftärfer geworben, ba3 
Geficht mit dem roten Bart voller. 
Celbit jet jedoch, nach Stunden des 
Kampfes ums Leben, lag in diejen 
harten Augen- das -alte Herrifche, 
Brutale, Zwingende. 

„Sieh nach dem Kutſcher!“ befahl 
Paſchkin. 

Stepan rührie ſich nicht. 

„Wer biſt Du, Mann, und wie 
kamſt Du hierher in die große Steppe 
gerade noch zur rechten Zeit, mir daß 
Leben zu retten? MWeiht Du, iver ih 
bin?” Und Balhkin ftien müde und 
ihwerfällig au3 tem Schlitten. 

Stepan jtarrte ihn- an, und feine 
Finger fchloffen fih. mit eifernem 
Griff-um den Stiel der Art. 
* „Mer bift. Du?“ * 

* 


va Ei ee un“ 


Seine Fäuſte ſauften 
auf Woifsſchädel nieder. Da ſtürze 
N ſich ein rieſiger Wolf auf ihn, ver⸗ 
fehlte ſeine Kehle um einen Zoll, vers 


& 





- 
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Keine Antwort. 
Ein wenig verwundert, zu dank- |mer ich bin?“ 
bar jebodh, jic) über biefen Riefen zu] „Nebel! Berbammier 
ärgern, der ihm ba& Leben gerettet |fchrie Paſchkin. 
patte, trat Pafchtin näher und fah| „a, Du beikender, böfer Hund! 
lich den jonderbaren Mann an, deriDu mußt fterben. Seit fieben Jab- 
auf feine Frage antwortete und nur Iren habe ih auf Dich gewartet, und 
mit qlühenden Augen ftarrte. Unmwill: | in il 


— bu toller Hund! Meikt Du jeht, 
Rebell!” 


türlich prallte er einen Schritt zurüd 
vor diejen Augen, 

„Was fehlt Dir?“ rief er erichrof- 
ten. „Bilt Du verwundet? So ant- 
morte Doch! Bei Gott — er hat den 
Beritand verloren über dem Kampf 
mit den Wölfen!“ 

Stepan richtete fich auf. 

„Nein, den Verftand habe ich nicht 
verloren,” flüfterte er endlich, wid 
jeine Stimme war rauh und heiler 
— ein? gebrodhdene Stimme, aus der 
die Leiden und die Einfamfeit und 
das gierige Warten all diefer Kahre 
Hangen. Biel lag in diefer Stimme: 
die blutige Luft des Molfztampfeg, 
die noch nachzitterte in dem Kämpfer, 
die Gier nah Rache und — der 
Bahnfinn.... 

„Run, e& wäre fein Wunder, hät- 
ieft Du ihn wirklich verloren. ch 
habe eine Flafche Branntwein im 
Proviantfad im EHlitten. Komm, 
Mann! Stärke Dich!“ 


telte den Kopf. 

„Du — biſt — Paſchkin?“ 

„Ja, ich bin Paſchkin!“ rief der 
Gouverneur ungeduldig. „Und ich 
wünſchte, Mann, Du würdeſt nicht 
ſteif wie ein Götzenbild daſtehen und 
mich anſtarren, als könnteſt Du nicht 
bis drei zählen. Haſt Dich vorhin 
rührig genug gezeigt. Trinke einen 
Schluck Branntwein, Mann, damit 


dann hilf mir, nach dem Kutſcher zu 
ſehen. Wir wollen ihn in meinen 
Schlitten tragen und ihn mitnehmen, 
ſei er nun tot oder lebendig. Wir 
müſſen die Pferde neu anſchirren und 
werden dann zuſammen weiterfah— 
ren. Und nun ſage mir endlich, wer 
Du biſt, woher Du kommſt, und wo— 
hin Du gehſt. Wer biſt Du, Mann?“ 

„Ich bin Stepan Iline!“ 

„Iline? — Iline? — wiederholte 
Paſchkin zögernd, in ſeinem Gedächt— 
nis ſuchend, denn der Name Iline 
tam ihm befannt per, obgleich weber 
der Mann noch der Name beitimmte 
Borjtellungen der Grinnerung in ihm 
madhriefen. Schon jeit Jahren hatte 
er den twiberfpenftigen Gouverne- 
ment2rat und die für ihn erfonnene 
Strafe vergeffen. So viele andere 
Männer wareı twiderfpenjtig geive- 
ien feitdem und beftraft worben. — 
„sine — be?“ 


blöde vor fich hin, 


abgeſpieli, 


ſeit ſechzehn Tagen bin ich Dir über 
die Steppen gefolgt, und nun habe ich 
Dich! Sterben mußt Du! Meine 
Art ſoll Dich töten! Einen Hieb für 
meine Katia — einen Hieb für Ka— 
tinka — einen Hieb für den kleinen 
Stepan!“ 

Er ſchwang die blitzende Axt. 

Paſchkin wandte ſich und rannte 
dem Schlitten zu, brüllend wie ein 
wildes Tier vor Wut und Angſt. 
Eine Waffe — eine Waffe, bei allen 
Heiligen — wo fand er eine Waffe? 
Ah, der Kutſcher hatte doch einen 
Hirſchfänger gehabt! Der mußte ir— 
gendwo im Schnee liegen. Eine Waffe 
— eine Waffe, um aller Heiligen 
willen, ſich gegen den Wahnſinnigen 
zu verteidigen! 

Doch Siepan war ſchneller. 

Er ſprang mit einem gewaltigen 
Satz vorwärts und ſtürzte ſich auf 
den Mann, der einſt in ſchlafloſer 


Nacht den Teufelspaß ausgeklügelt 
hatte. So ſtark war der Anprall, daß 


Eleban atmete tief auf und fhüt- Id06 Männer in den Schnee rollten. 


Doh Stepan ftand fofort wieder auf 


den Füßen, und das jchmere Stüd 
| Stahl der- Ar 


rt faufte nieder. 
„Rebell!“ brüllte Paſchkin aellend. 
Der Hieb war ihm tief in die 
Schulter gedrungen, aber mit letzter 
Kraft ſchnellte er empor und ſtürzte 
ſich blindlings mit den bloßen Fäu— 
ſten auf den Wahnſinnigen, in der 
armſeligen Hoffnung, ihn an der 


Du wieder zum Leben kommſt, und Fehle paden zu können, noch ehe bie 


Axt zum zweitenmal fiel. 
In Stepans Augen ſprühte es. 
Ein krachender Schlag —ein zwei— 
ter — ein dritier — Hieb auf Hieb 


dann, und eine blutende Maſſe, die 


einſt ein Menſch und ein harterMann 


mit ſtarken Leidenſchaften geweſen 
war, lag ſtill 
beugte ſich nieder und ſtarrte und 


im Schnee. Stepan 
erte 
* * * 

Und mit einmal zudte Stepan 
line zufammen und ließ fich ſchwer 
in den Schnee fallen und Tächelte 
denn in jeinem 
Gehirn Hatte fich einer jener blih- 
Ichnellen geheimnispollen Worgänge 
die nad) langem, faum 
merkdarem Wachen und Werden im 
Bruchteil einer Sefunde den Wahn: 
finn in einem Menfchen auglöfen. 


|®r lachte, er Iallte, er neiate jich wie- 


gend vorivärts,. Dann feufzte er tief 


1 
i 


—— ———— | feiner * 
Souſous erſte Liebe. 


— 
Eine Geſchichte aus der Sommerfriſche. Von Karen Fugerdt. 


IHaft menſchlichen Seufzer, 
und in ſeinen Augen ſtanden dicee, 
Trunde Tränen. 

Das war denn doch mehr, als Ma— 
dame Guin aushalten konnte. Plötz— 
I | Lich anders entjchloffen, nahm fie ih- 
47 ren Liebling von mir fort mit beiden 


== == ———l" | Armen, öffnete die Verandatür 
— —————— „ff Verandatür und 


O nächtliches Lugano, du ſtrahlen— 
der Bogen am See, geborgen im 
Schutze deiner Wächter, der treuen, 


freundlichenBerge! So reich an Licht, 


daß die lautloſen Waſſer davon trin— 
len und trinken, Nacht um Nacht, 
und der ſchimmernden Fülle nicht 
weniger wird. O milde Sommerluft, 
die den Atem anhält, als lauſche ſie 
Melodien aus fernen Gefilden der 
Seligen! O unermeßlich weites, un— 
vergeßlich ſteknenſtrahlendes Him— 
melszelt, deſſen Anblick müde Augen 
mit Tränen der Schönheitsfreude 
füllt! O ſüßer Duft aus tauſend und 
abertauſend ſtillächelnden Blumen, 
der keinen Schlummernden vergißt! 
Der leiſe, ganz leiſe dahinſtreift über 


die Blonden und Braunen, die Alien 


und die Jungen, die Deutſchen und 
die Welſchen; der friedeloſen Seelen 
Träume ſchenkt, in denen die Bürde 
ihres Kummers von ihnen abfällt wie 
langſam ſinkende Roſenblätter! 


O Caſtagnola, warum hatte ich 


dich verlaſſen? 


Warum? Da war es wieder, das 
leidige Warum. Sie kamen auf mich 
zu, ein ganzer Trupp, die Warum 
meines Lebens. Kleine und große, in 
engen und weiteren Abſtänden, 
einer langen Straße ohne Anfang 
und Ende. Alle ftanden fie auf einem 
Bein und hatten gefrümmte Rüden 
und Waflerföpfe mie Fragezeichen. 
Sch wollte mich abivenden, aber tie: 
ber und twieber mußte ich Hinfehen 
und in ihren Zügen fuhen mie in 
Menfchenaejichtern, bei denen man 
nicht weiß, ob man fie fennt oder 
nicht. 

Warum überhaupt? 

Sit unfer Willensleben denn ein 
Schlamm, und fteiat unfer Glaube, 
bad Rechte zu ergreifen, ivie eine 
Blafe aus trübem Mafler hervor, 
nur um an der Oberfläche zu zer: 
plaben? Und auf Diefe Blafen bauen 
toir unfere Entfchlüfje? Gibt e8 einen 
haltioferen Grund? 

„Unser Wille ift gebunden durch 


die in Stoff und Kraft Iiegenden Ge- 


jeße,“ jagt der ehrliche Naturforfper. 

„Das Problem der Willensfreiheit 
fönnen mir nicht löjen,“ fagt der ehr- 
liche Philojoph. 


auf! 


(entließ ihm mit zärtlichen Mahntvor- 
* Bemerkung von mir holte Aure- ten. Mit triumphierend emporragen— 
lie eine kleine Schiefertafel aus der dem Hörnchen trabte er ſofort ab— 
Küche, auf der in der recht eleganten wärts nach Ridogne. 
ER Dee Mabame Guin das Ein paar Stunden fpäter befamn 
|DMenu des Tages verzeichnet ſtand, Aurelie den Auftrag, ſich in einigen 
wos | Bauernhäufern nach Eiern zu erfun- 
geboten worden waren — digen; natürlich würbe tie in Ribogne 
( e ſam erſten Erfolg haben. Wenn ſie zu— 

Nachdem Souſou die ganze, mir fällig den Hund ſähe, möchte ſie ihn 
zugedachte Ration in aller Geſchwin- mitbringen. 
digkeit aufgefreffen hatte, fiel er gleih | Sie tauchte denn auch ſchließlich 
darauf tie tot auf fein Rojenbett | wieder auf, in der linken Hand einen 
und ließ fih auf fein Suhholz- | Korb mit Eiern, in der rechten einen 
tafpeln von unferer Eeite ein, bi3 die | mehrmals zufammenaefnoteten&trid, 
Stunde gefommen war, da er mit lan dem fie Soufou führte. 

I Aurelie die Herrin von der Bahn ho- | Gie erzählte dann die verfchieden- 
!en Tollte. Da erhob er fich gähnend |jten Neuigkeiten aus Ritoane An 
und verbrofien. | bemertenömerteften fhien mir Die, 

Do faum hatte er die Nafe aus |dak die rotbraune Hündin, Scufcus 
ber Tür gejtedt, al er anderen Sin: | Geliebte, nicht mehr demDdorfihiied, 
Ine® murde. Große Bereitwilligkeit ſondern ſeit einigen Stunden dem 
heuchelnd, lief er neben dem Mädchen Sohn des Präſidenten gehöre, der ſie 
her. Sowie aber die Straße erreicht jenem für teures Geld abgekauſt habe. 
war, die links zum Bahnhof, rechts „Zwanzig Franken — denken Sie!“ 
nach Ridogne führte, ſchob er ſich Mir fiel wieder das muntere Lü— 
hinter ſeine Begleiterin, machte leife |cheln ein, mit dem ber Präfibenten- 
tehrt und entfchied fih für einen | john auf dem Bahnbof da unten mei- 
‚einfamen Dauerlauf in einer ihm nen Kranken in die Iajche aeftedt 
wohlbekannten Richtung. Aurelie bes |hatte. Run fcheute er fein Opfer, 
merkte e3 erit, als jebe Verfolgung |Soufous Freundin in jeine Nähe zu 
unmöglid) war, und mußte ihre Her: |bannen. Solche Widerjprüche macht 
rin troß aller Aufopjerung am Vor= nur eines erflärlich: die Liebe! Für 
‚abend nun doch mit huldbeladenem | mich twar nun fein Ziveifel mehr, die 
Gemilfen empfangen. | Schiwarzkirichauoen von Anrelie hat: 

Gegen Abend — fie fand das ganz ten es ihm angetan. 
in der Orbnnung — murbe fie wieder | Meine Hände zudten, fie hatten 
nad) Ridoane aeichidt und fam erft Inicht ükel Luit, Beifall zu Hatiden. 
fpät und Scheinbar recht niedergefchla- | Ridoaner Geſchmack, Ridogner 
gen zurück. Monſieur Verclas hatte Schlauheit waren doch gar nicht übel. 
unſeren Souſou wohl dort unten ge-Ich nahm mir im ſtillen vor, die 
ſehen, aber der Hund hatte ſich mit Haustür recht oft offen zu laſſen, da— 
ſeiner rotbraunen Freundin bald mit Souſou entweichen könne, dieſer 
hier, bald dort herumgetrieben und Souſou, der mir jeht als Ridogner 
war ihm ſchließlich aus den Augen Amor in einem ganz neuen Lichte er— 
gekommen. ſchien. — 

Arme Aurelie! Während ſie bange, Ach, müßte ich ein Beiſpiel finden, 
und verlegen zu ihrer ſtrenge blicken- um ein bekanntes Zitat aus Schillers 
den Herrin auffah, war dieſe inner- Glocke zu illuſtrieren, ich könnte nicht 
lich längſt beruhigt und amüſierte beſſer wählen, als die Ereigniſſe der 
ſich. Denn ſeit einer halben Stunde folgenden Tage zu erzählen. Jean 
etwa war ihr Bijou ſchon wieder zu Verclas und Aurelie, Souſeu und 
Hauſe, und nachdem ſie ſich eine ich, wir flochten den Bund mit des 
Weile an Aurelies Anaſt geweidet Geſchickes Mächten — vergeblich. — 
hatte, wies ſie auf das leiſe wogende Madame Guin fand in einer bon 
Roſenneſt. oben bis unten vollgepfropften Rum— 
ne: — |pelfammer troß unüberwindlich Tchei: 

nahm nender Schwierigkeiten eine Hunde— 


und nun erſt wurde mir klar, 


für intereſſante Gerichte mir 


’o 
iv 





EEE — — 
In den nächſten Tagen 
ab. An 


Souſou zuſehends heiben jleine, und was ſchon ſo oft vergeblich 
|... Emmen: | Seiten der langen Naje war fein Ge- \verfucht worden ift, Hier murbe e3 
1it,“ fagt der ehrliche Gthiter. ſicht bald — nn Yuf dem | Wirklichkeit: mer lag an der Kettet 
Der liebe Gott aber fehiveigt. |Nücden wurden die Rippen unter dem |Er lag, er ftanb und er aing am ber 
Und wenn mir nicht mehr find tie | Horitigen Fell fichtbar, Bor allem Kette, volle fünf Tage lang. 

die Kinder, wenn unſere Glieder oft aber zeigte er eine an Zollheit gren- | Am erften Iaae war es fajt nicht 
ſchlummern und mir trokdem, auch | zenbe Nerbofität. Imitanzujehen. Ein Menich fann nicht 
— qhlafend bie Laſt empfinden, die auf) Da wurden die Türen, die Fenſier tummergeſchlagener daliegen als der 
cheln in ſein Geſicht, unſerer Seele ruht — iſt es nicht, mit großer Sorgfalt geſchloſſen ge- arme Kerl. Auf Stunden quälender 
richtete er ſich auf und ſtand ſchwan⸗ weil Gott ſchweigt? halten, und er jaulte wiederholt durch Sehnſucht, in denen er vergeblich au 
fenb ba. De fiel jein Blid auf bie ida8 Haus mie in jener Schredend- |der Leine ri, in denen er bergebiih 


und brad in Tränen Aus, ohne zu 
ch wiſſen, weshalb er weinte. War nicht 
Du bift ein |die Melt fo fonberbar leer und ftill 
” |aeworben, und war nicht-dber Schnee 
fo weiß und falt und fo fürchterlich di 

einlam?.... 
Dann wieder fam das blöde Lä— 
und mühfelig 


„Stepan Iwanowitſch line.“ „Ich fühle, daß mein Wille frei 
„Gut, Stepan Iwanowitſch. 

werde Dich belohnen. 

braver Mann.“ 

„Exzellenz kennen mich!“ 

„Nein. Sch fann mich nicht enifin- 
nen, Dich früher jchon gefehen zu ha- 
ben. Doch Tenne ich Dich jekt, und ich | 
werde alle3 in meiner Macht Stehen- 


be für bich tum.“ |beiben Wölflein, die Hänlic) winfel- 


„sh bin Gtepan line aus |r- 
tutst, Erzellenz.“ 

„Aus Irkutsk?“ .... 

„Stepan Iline, der Sohn 
Schmiedes Iwan Iline“ — 

„Der Schmied" — 

„Stepan line, der Schmied, Er- 
zellen; — ber Mann, deffen Leben 
Sie zerbracdhen!“ 

line — Schmied 
Leben — — Paſchkin 


des 


zerbrochenes 
trat einen 


Schritt zurück, entſetzt über das Dro⸗ 


hende in dieſer heiſeren Stimme und 
das Flackern dieſer Augen. Der 
Mann war ein Narr! Wahnſinnig 


ten und ungefhidt am Blut 
Pferdeleibes ledten. 


auf und ftedte fie in die weiten Ta- 
Then feines Pelzrodes und jtreichelte 
fie zärtlich. 


für Katinfa,” lallte er vor fi hin. 


| — dem ſeine Mädchen-für-alles-Pflicht 
„Kleine — braune — Brüder — erfüllen muß. Sie ſah abgefpannt 
aus am folgenden Tage. Aber wenn Krampfe ſchittelte. 


-| Ob ber Wille frei ift ober micht, I nacht. Immer der Reihe nach beitelte | 
. bes I man hat oft feinen Spaß auf biefet \er bei der Herrin, bei Murelie, bei mir, | 
Läcelnd ging | Melt. Auch wenn man tie Aurel 
Stepan hin und nahm die Tierchen 


ie 
nach einer halb in Sturm, in Xüng- 
Iingsgejellichaft und Deftillation ver- 
brachten Nat todmübde ift und trob- 


Und dann fehlief er ermattet ein, |jie fich unbeobachtet "glaubte, ftand 
mit einem glüdfeligen Lächeln auf ein heimliches Lächeln auf ihrem Ge- 


den inageren, verhärmten Zügen, und 


| 


ficht, al3 arüßten fie hübfche Erinn- 


bald riefelten die Schneefloden tier |nerunaen oder Vorfreuden. Und wenn 
ber herab aus dem grau verhangenen | fie fühlte, daf ich fie forfchend anfah, 


Himmel, 
©o endete der endlofe Weg .....- 


mußte er geworden fein in bem 
Kampf mit den Wölfen! 
„Richt von der Gtelle!” bonnerte 


* * — 
Zwei Tage ſpäter jagten die 
Kuriere nach St. Petersburg mit 


Stepan Iline. 

Paſchkin ſtand wie gebannt. 

„sh bin der Mann, Exzellenz, der 
in Ihrem Rate ſaß; ich bin der 
Mann, den Sie nach Werſinsk ſand— 
ten; ich bin der Mann, den Sie dann 
verurieilten, mit einem teufliſchen 
Paß heimatlos umherzuirren“ — 


„Ah!“ ſtotterte Paſchkin. 


ſchrecklicher Kunde. Der große Paſch— 
kin war in der Steppenwüſte zwiſchen 


Zerskajo und Senandria im Schnee— 
ſturm von einer ungeheuren Schar 


Wölfe überfallen und zerriſſen wor— 
den, er und ſeine Leute. Die Leichen 
waren bis zur Unkenntlichkeit zerfeizt 
und angefreſſen. 


Ein ſchwerer Schlag für das hei— 
lige Rußland — ſo ſagte man am 
Hofe von St. Petersburg. 

Ende. — 


— —— —— 


Nun wußte er, wer dieſer Stepan 
Iline war, wußte es nur zu gut, und 
zum erſten Male in ſeinem Leben 
packte den harten Mann die Furcht. 

„Ich bin der Mann, deſſen Vater 


Sie töteten, deſſen Weib Sie um- — Ein guter Geſchäftsmann. — 


brachten, deſſen Kinder Sie morde— 
ten!“ 
Mit unheimlicher Ruhe hatte Ste— 
pan geſprochen. Nun aber packte ihn 
die Wut des Wahnſinns. 
Du Hund von einem Mann!“ 
brüllte er. »Du — du biſſiger Hund 


— 


„Dieſes Jackett, das ich vorgeſtern 
bei Ihnen kaufte, taugt gar nichts. 
Als es geſtern vom Regen eiwas naß 
wurde, iſt es gleich an verſchiedenen 
Stellen rot geworben.“ „Na, 
wenn ed noch rot wird, ift e3 doch 
noch nicht jo jchlecht!” . 4 


— 


\ 


| 


' 


alühte fie auf wie eine Alpenroje. 
Mieber fah ich beläftigt, ma man 
fo felten gelten Iafjen mwill: die ver- 
blüffende Aehnlichkeit aller Menfchen- 
finder, einerlei ob im Salon oder im 
Kubftall groß geworden. Genau fo 
verjtohlen und unvermittelt mie jebt 
Aurelte, Tächelte im verfloffenen Win- 
ter meine blaffe Heine Nichte nach ih- 
tem’eriten Ball. Und mie fie fich am 
folgenden Moraen in einer ihr fonft 
fremden Gedantenlofigteit mit der 
Kagelbürfte ftatt mit der Zahnbürfte 
in den Mund fuhr, jo war aud Au— 
relied ftandige® „Sofort, Mabemoi- 
felle", da3 fo prompt und überzeu- 
zunggeht herauszufommen pfleate, 
am Tage nach jener Hundenadht von 
einer nicht3fagenden, - farblofen 2er: 
fireutheit. Sch alaubte, die Fadigkeit 


meinte, heulte, jcharrte und frabte, in 
denen er vergeblih in dem emaen 
daß man ihm öffne. Veraeblich. Di | Areis feiner Bewequnasflähe eine 
ließ er ſich Fehliehlich entmutigt auf | Stelle fuchte, wo er Ruhe für jeine 
einer Strohmatte nieder, und e3 war aemarterte Geele fände, folgten 
täglich anzufehen, mie er wieder und | Stunden, in denen aus feinen Augen 
Wieder das Weihe im Auge zeigte, |die ganze Bitterfeit für immer ber- 
Iaufammenaudte und fih mie im Inichteter Hoffnungen ſprach. Als er 
Dann bean endlich von feiner Herrin an dei 
wieber das iämmerliche Heulen. War |Strippe jpazieren geführt wurde, 
denn feine Herrin unerbittlich aewor= |hingen ihm Ohren und Schwanz 
den? Er fprang auf, legte ihr bie |jchlaff herunter; febeu Tief er neben 
| Yorberpfoten auf die Knie und Juchte |ihr Her, fuchte Dedung hinter ihren 
iihre Hände zu Ieden. Aber welche |Röden, jobald ein Menich oder cin 
MWenduna! Sie fuhr ihn an und er | Tier zu fehen war, und blickte nicht 


hob die Hand wie zum Schlage. Da vom Boden auf, als fehäme er fi 
war er noch verbußter. ala betrübt | 
und beleidiat. Hätte er eine Sprache 
gehabt, er hätte in diefem Augenblid 


feiner Gefanaenfchaft. Die Nachbar 
hunde Jahen hämifch interefftert hin- 
ter ihm ber. Dies war ihm aber dad) 


fein Wort aefunden. „Sit fie e8, oder 


. } noch lieber al der Gedante an den 
ist fie e3 nicht?“ fehien er ich zu fra- 


Zwang zu Haufe. AS Madame Guin 
gen. WUrmer Kleiner Mann! Schon | umbrehte, fperrte er jich mit aller Ge: 
mander hat dem Mipitertum ber | malt gegen ihre Wünfche, Bitten, Ver 
Frauenſeele nicht weniger ratlos ges |fehle. Sie zo ihn troßdem bis zum 
genübergeftanden alS du. Er betrad- | Chalet zurüd; aber als er die Stufen 
tete feine Herrin eine Weile, dann |hinaufaehen folte, ftemmte er feine 
wurde ihm unheimlich; er Iegte Tich |vier Pfoten fo troßig auf den Boden, 


mieber auf die Matte, um fich aus der 
Entfernung über diefen Wechfel Klar 
zu werden. Jmmer' von neuem- hob 
er den Kopf umd blidte nachdentlich 
zu feiner alten Dame auf. 

Dann Fam der Radeatt. Echt 
männlich. Er ftand langfam auf unb 


meines Mittageffens fei eine Folge |fehritt auf mich zu. Seine teichen 
davon. E8 gab zuerft in einemPfänn- | Pfoten, von innigen Vliden aus fei- 
hen trodenen Kartoffelbrei, unter nen braunen Augen unterjtügt, tät: 
dem wenige zerhadte TFleiichrefte ver= | fchelten an mir herum. Geichmeichelt 
ftedt waren, dam ein zähes -afer: |und gerührt von feiner Liebensmwür- 
geivebe, dad einer Stonferbenbüchle | digfei’, ftreichelte ich ihn fanft und 
entnommen war, Aber auf eine bo8- Yanhal mb. Da entrang fid. ihm einer 


J 


daß ſie ihn hätte erdroſſeln können, 
er hätte ſich nicht gerührt. Sie ſchob 
ihn von hinten, da machte er ſich nach 
unten zu ſo dick er konnte. Der Wi— 
derſpenſtige mußte ſchließlich auf den 
Armen ins Haus getragen werden, 
und ſein Brummen und Jaulen hörte 
den ganzen Abend nicht auf. 

Ich ſehnte mich zuletzt ſo nach einer 
anderen Muſik, daß ich noch nach dem 
Eſſen in den Wald ging, um, an ei⸗— 
nei Bächlein entlang wandernd, mir 
ein einſchläferndes Abendied mur—⸗ 
meln’zu laflen-" » EA 
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3 follte anders tommen. Die 

Bauern dieler Gegend haben eine von 
alten Zeiten br meitergegebene, er- 
ftaunliche Geichielichkeit darin, ihre 
Bäche durch Dämme, Echleufen, Ne- 
senbetter, Rinnen bald zum reiben- 
ven Strom, bald zum feinen, vielfad, 
geäberten Gerinnfel werden zu laffen, 
je nach der gemimnfchten Durchfeuch⸗ 
tung der henachbarten Wieſen. Die 
Veränderung geht oft im Laufe von 
ein paar Minuten in einem folden 
Grabe vor fi, daß man nicht mehr 
dahin aurüdipringen Tan, bon 19 
mar bor kurzem, ohne das Mafler 
überhaupt zu beachten, bergelommen 
iſt. 
So machte ſich das ſonſt ſo leiſe 
und friedlich ſummende Waldböchlein 
an jenem Abend ganz unglaublich 
wichtig. „Du hörſt doch, wie ich 
ſchnaufe, ſchnaufe, ſchnaufe?“ rief es 
mir zu, ganz außer Atem. „Won mor- 
gena früh bis abends fpät und nod 
die Tange, Ianae Nacht muß ich fchaf- 
fen, fchaffen, fchaffen. Unb wenn ich 
nicht Taufe, Taufe, Tanfe, dann geht am 
Ede die ganze Welt zugrunde. Mas 
ich tue, tue, tue. Sch muß SKiefel 
fchleifen. ich muß Wurzeln fpülen, ich 
muß Gräfer tränfen, ich muß Löcher 
wühlen. Drebe ich mich nicht immer- 
zu, wie? Irage ich nicht beftänbig 
Holz und Blätter und reifende Tiere 
auf meinem Rüden? Bücde ich mid 
nicht, und rede ich mich nicht, und 
Springe ich niht taufendmal, bi3 mir 
alle Glieder wund find — mie? — 
Und du? Stehft da, die Trägheit in 
Verfon, und audit mich an und lachit 
dumm auf mich nieder! Haft bu etwa 
zu viel Geld in der Tafche? Nein? 
Hihihi! Gefchieht dir ganz recht, 
Mentchenfind. Unerhört ift diefe 
Faulbeit, geradezu unerhört, ganz 
unglaublich!” 

„Habaha! Taufend alte Kaffeetan- 
ten fönnten zufammen nicht befler 
ffandalieren als du allein!“ rief ich 
ibm amüfiert zu. 

Da flug er fo böje um fich, daß 
mir dad MWaffer ins Geficht fprigte. 
Und plumps, plumps! gab er mir ein 
Schimpfwort zur Antwort, das ich 
nicht verftand. aber dem QTone nad 
war e3 eine fürchterliche Beleidigung. 

Lieber Ba, wenn du mwüßtelt! 
Menn du abnteft, wie aern ich e3 dir 
aleichtäte in deiner plößlich gefteiger- 
ten Kraft, deiner Arbeitsfülle und 
deinen faufend fchnellen Schritten! 
D Sonne von Moralavena, o mun- 
derbare Luft voll ftärfender Düfte, 
die anfiternen von jungen Tannen 
und früblingsfrifhem MWiefengrün! 
Könntet ihr mich ftark und tätig ma= 
hen mie ben raftlofen Gefellen zu 
meinen Füßen! Dürfte ich flandalie- 
ten tvie du und — täte 23 boch nicht 
— Sieh, böjes Bächlein, dann wäre 
ih wirflich ein Menich. 


Eo denfend und das Herz poker | 


Hofinung verlieh ih ibn unb ben 
Pad an feinem Ufer. Quer burch ben 
Wald, die breiten, bi3 zum Grunde 
fhön entwidelten Uefte zur Seite 
ftreifend, ging ich mohl Hunbert 
Schritte, bi? ih an eine Lichtung 
fam, zu ber e3 mich wieder unb im= 
mer wieder binzog tie zu einem 
Spreunde, den man nie verläßt, ohne 
ein fiebes, unvergehliches Wort ge— 
bört zu haben. Goldener Ginfter be= 
dedte einen Zeil des Bobens; daneben 
breitete fi Wiejfengrund aus, ein 
twillfommenes Lager für den glüdli- 
Ken Entdeder. Er fonnte fich nieder- 
jtredien unter einen berbe buftenben 
Strauch, der überfät war mit den 
dunfelroten Kuofpen und Blüten ber 
Hlpenbedenrofe, die an langen, 
ſchwanken Ranlen hinunterhingen, 
als wollten ſie ſich ſelber dem Gaſte 
ſchenken. Er konnte, den Kopf auf 
weiche, mooſige Kiſſen lehnend, die 
Blicke aufwäris ſteigen laſſen an ei— 
ner einzeln ſtehenden, hoheitsvollen, 
uralten Tanne, deren ſchweigende 
Aeſte viel Wahres und Ernſtes pre— 
diaten von Sein und Wollen, von 
Fährnis und Sieg. Er konnte an 
Baum und Roſenſtrauch vorüber 
weit, weit, weit in die blaue Ferne 
ſehen: zur Linken unendliche Matten, 
bon denen veriitterte Hütienbächer 
emporlugten, graubraun, niedrig und 
in Gruppen aefhart mie Pilze auf 
arünem Grunde; zur Rechten die fil- 
bern jchimmernden Schneerüden bes 
Simplon und des Monte Leone, de- 
ren weiche Linien, deren leichte, zarte 
Farbentönung fchon erzählten bon 
ben jenfeitigen Gefilden Ztalienz; in 
der Tiefe das Tichtgraue Seidenband 


‚ber Rhone, das ji um Dörfer umb 


Stäbte jhlana, ala wolle e3 vereinen, 


ad dad Leben getrennt. 


Der Abend war warm, und meint 
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geliebter Wielenfledt Hielt mich lange 


feft. Meine Augen folgten demAbenb- 
nebel, der fich Iangjam meitete und 
fich fein und duftig über die Hänge 
und Bäche und Häuslein der Seiten- 
täler ‚legte. 

Da fnadte ein Zweig im Male 
hinter mir. Das Erchhörnchen, das ich 
gerade an diefer Stelle fchon einmal 
beobachtet hatte, wie e3 troß meiner 
Anivefenheit furdstlos über die Miefe 
weg auf die einfameQTanne zu hufchte, 
das mir im Gebächtnis geblieben war 
wegen feiner leuchtend hellen gelben 
Schnauze an fernem faft fehwarz ae- 
färbten Körper, hatte wohl einen Aſt 
gefnidt. Doch meine Träumereien 
waren unterbrochen. Sich aing, wenn 
auch ungern. 

Als ich den Bach mieber erreicht 
batte, fah ich zwifchen den Etämmen 
zwei Menfchen por mir ber fchreiten, 
häufig fteben bleibend, als hätten fie 
fih viel zu fagen. Dann waren fie 
mir eine Weile durch einen dicken 
Baum verborgen. Nur ein iweiher 
Schürzenzipfel mit eimer bunten 
Kante war fichtbar und — verriet 
mir die brade Nurelie! 

Hörte ich wirklich einen Ruß, oder 
zifchte der Bach? 

Sc meik e3 heute noch nicht. Aber 
das weiß ich, Pak unmittelbar darauf 
der Präfidentenfohn ohne Weg und 
Steg den Wald hinablief — allein, 
und daß bie befannten Echürzen- 
sipfel vor mir auf ıındb nieder tanzten 
und im Chalet AMborable verichivan- 
ben, furz bevor ich e3 betrat. 

An ben folgenden Tagen war un 
fer Kettenhund fchon etwas ruhiaer, 
ja fchließlih fchien er ganz gefaßt. 
E83 mißfiel mir im ntereffe der rot- 
braunen Ridognerin, war aber für 
die Mitbewohner des Chalet Aporable 
eine wahre Wohltat. Bald machte er 
den Eindrud eines durh Rummer 
bis zur Refignation gereiften Greijes, 
wenn er gemeilenen Schritte bie 
Heine reispromenade um den Pfahl 
machte, an dem er angebunden war. 

Aurelies IVemperament dagegen, 
borher ein lächelnder Teich, war jeht 
eine wogende See geiworben. Ein lei- 
fer Windftoß, und eine Welle baumte 
Jich hoch und fprigte um fich. 

Als Madame Guin ihr Vorwürfe 
machte, fie habe zu viel Kaffee für fich 
genommen, antwortete fie troßiq, daß 
fie zwei Tage lang nichts effen tmolle, 
um das mißgönnte Gut wieder einzu- 
fparen, und ma3 noch tapferer war— 
fie hielt Wort. &3 iwar findifch, aber 
mir gefiel’3, 

Als fie in meiner Gegenwart mit 
unzureichendem Grunbe wegen irgend 
einer anderen Bagatelle getadelt wur: 
de, lief fie fpornftreichs in ihre Kam- 
mer, holte ihr prächtiges Zeuanis aus 
Martigny herbei und hielt e3 mir vor 
| bie Augen. 

So ſchoſſen zwei neue Aefte, Mut 
und Trog, jihtlid aus dem Bera- 
bäumchen hervor, allem Anfchein nad) 
unter den Sonnenftrablen heimlicher 
Liebe. 

Freilich einmal — 23 war an ei- 
rem Sonntagabend — rielelten fal- 
sige Tropfen aud den Schivarz- 
firfchen nieder. Mariette, das zier- 
liche, fofette Dienftmäbchen bei den 
portugiefifchen Nachbarn, durfte nach 
Ridoane zum Tanzen gehen. Aurelie 
aber bat vergeblich um bie Erlaubnis, 
fie begleiten zu bürfen. Ijn Gegen— 
wart von Madame Guin beherrfchte 
fie fich troß der bitterenEnttäufchung 
ihre3 jungen Herzens. Als ich aber 
nadhts, Wand cı Wand mit ihr, 
nicht aleich einfı /afen Eonnte, hörte 
ih fie im ihrem Wette Tchluchzen, un- 
terdrüdt, al prefle fie das Geficht 
auf ihre Kiffen. 

Armes Ding! 

Aber — Gott fei Dank! — & 
tourde bald Stiller, jchließlich ganz rut= 
big dort nebenan. Nur Kinder tei- 
nen fich fo fchnell in den Schlaf. Wir 
„Stoßen“ weinen un macer und 
immer wacher. 

Ich war freilich an jenem Abend 
anders befchäftigt. ch malte mir 
Marinette aus, wie fie in einer gre- 
hßen, ſchwach beleuchteten Scheune, 
bon den Klängen einer Handharmo- 
nifa angefpornt, aus einem Ribogner 
Arm in den andern tanzte. Denn zu 
twelcher Zeit man auch an dem Ein- 
familienfau® vborüberging, immer 
ftand ein Briefträger — der, nebenbei 
gelagt, «ine fehlende „Gazette be 
Moralavena” durchaus erfegte, Zei: 
tungsenten mit eingefchloffen—, ein 
Milchjunge, ein Hotelportier, ein 
Kubhirt oder irgend ein anderes 
Maskulinum bor ihrem Küchen- 
fenfter, feftgebannt burch ben Heden 
Plauderton ber Heinen, forſchen Zofe. 
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Würde der Präjidentenfohn miber- 
ftehen fünnen? Würde er ebenfo 
fchnell vergeffen wie der vor kurzem 
nob fo maßlos ergriffene Soufou? 

Denn Soufou HBatte.fich vollitän- 
dig geändert, Al endlich zivei neue 
PVenfionäre, eine qutmütige Oenferin 
und ihr vierjähriges Töchterchen, er- 
Ichienen, war er ganz bei der Sache 
und bocherfreut. Immer wieder 
Ichante er fih das Heine Perſönchen 
an, und al Madame Guin ihn gar 
losmachte, überzeugt von einer Durd)- 
Ichlagenden Veränderung in jeinem 
Snnern, wurbe er ber treuelte, heiter: 
fte Spielgefährte der neuen Freundin, 

Diefe war aber aud ein allerlieb- 
fte3 Ding. Eine3 von den herzigen, 
vraufrichtigen Enfants terribles, die 
mit bellem Stimmden in die Welt 

hinausfagen, was wir „Erzogenen“ 
faum zu denfen wagen. Gar oft fehe 
ich ihn im Geifte nieder vor mir, den 
Blendtopf mit feinen Hafelmuaugen, 
!befonbers wenn irgendwo ein Scho- 
foladenpubding aufgetragen wird. 
Im Chalet Adorable nämlich gub e3 
ganz merkwürdig fleine Vorfaifen- 
pudbingsformen, ivie aus dem Reiche 
ber Liliputaner. Nie vergefje ich, mie 
die Stleine, einen winzigen jchiwarzen 
Pudding auf einem großen, blaufen 
Zeller erblidend, die Händchen über- 
raſcht zuſammenſchlug und ausrief: 
„Ab, was für ein großer Bonbon!“ 

Mit Soufou durfte fie ich alles 
erlauben. LZag er im Rofenneit, fo 
fegte fie ihren Kopf auf ihm, ftellte 
ſich ſchlafend und ſchnarchte laut. Lief 
er am niedrigen Regenfäßchen hinter 
dem Hauſe vorbei, ſo ſpritzte ſie ihn 
und ſich jubelnd voll Waſſer von oben 
bis unten. Wollte er gerade die Stu— 
fen hinuntergehen, zu einem Spazier⸗ 
gang entſchloſſen, ſo packte ſie ihn am 
Hörnchen und ließ ihn nicht fort. Er 
fand das augenſcheinlich alles rei— 
zend, denn er war immer um ſie her— 
um, leckte an ihren kleinen gelben 
Schuhen, zerrte an ihren roien Haar— 
ſchleifen und lief noch hinter ihr her 
die Treppe hinauf, wenn ſie zu Bett 
gebracht wurde. 

Was alſo Souſous ſeeliſches 
Gleichgewicht betraf, konnte ich ruhig 
ſein. Er hatte in kaum acht Tagen 
einen Liebesſchmerz, der alles von 
mir an Menſchen Erlebte zu über— 
ſteigen ſchien, abſolut vergeſſen. Es 
war, als kenne er den Weg nach 
Ridogne überhaupt nicht mehr. Sein 
Bäuchlein rundete ſich wieder, und 
ſein ganzes Benehmen war das eines 
befriedigten Philiſters. Nur ſelten 
begleitete er mich noch auf meinen 
Spaziergängen. Da ich ſie weiter und 
weiter ausdehnte, immer von neuem 
belohnt durch die vielſeitige Schön— 
heit Moralavenas, verließ er mich 
meiſtens ſchon lange vor meinem Ziel; 
ſo zog es ihn in das Chalet Adorable 
zurück. 

Aber ich mußte mich um jemand 
anders ängſtigen, deſſen Empfinden 
Wurzeln hatte, die immer tiefer und 
tiefer in friſches Erdreich hineinwuch— 
fen — um Anrelie. 

Eines Tages bemerkte ich, daß fich 
ihre Backenknochen deutlich abzeichne- 
ten, unb menn ich an ber Küche bor- 
überging, fah ich jie im Giben ihre 
Karotteı: fchaben, den Rüden müde 
gegen die Stuhllehne legend. 

ch fragte fie einmal, ob fie nicht 
lieber zu ihren Eltern nach Ren3 zu: 
rüdfehren wolle. Sie ftritt e3 ab mit 
fehr aufrichtiger Energie. Aber dak 
fie unter einem, ivenn auch lieben 

⸗i litt, war unverkennbar. 

So lkam der letzte Sonntag meines 
dortigen Aufenthalts näher. Da hatte 
ich eine Idee. Ich fragte die Genfe— 
rin, ob wir unſere Wirtin einmal ge— 
meinſam zum Abendeſſen einladen 
wollien in einem der drei großen Ho— 
tels weiter unten. Ich ſchlug Sonn— 
tag abend vor, damit unſere vielge— 
plagte Aurelie endlich einmal tanzen 
gehen könne. Das Töchterchen flehle, 
mitgenommen zu werben, und ba die 
Tifchzeit Thon um fieben Uhr mar 
und ich verfpradh, eine frühe Heim- 
fehr zu befürworten, wurde mein 
Plan wirklich angenommen und au®- 
geführt. 

Aurelie tanzte den ganzen Abend 
in der präfidentialen Scheune in 
Ridogne und fah am nächſten Mon— 
tag mwieber ftrablend in den fonnigen 
Morgen hinein, 

Ein pasr Tage fpäter verlieh ich 
da3 Chalet Adorable. Mein Gepäd 
überlieferte ich Aurelie zur Beförbe- 
rung, benn ich wollte mit dem Rud- 
fad über die ganze, weite Hochebene 
nah Meften wandern und fchließlich 
nad Martigny hinunterfteigen, 

Als ich dem ſchwarzäugigen Mäd⸗ 
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hen, das immer fo flint bei ver Hand 
geiveien war, ein Golbftüd in die 
Hand drüdte, fühlte ich etwas Har=- 
tes. An ihrem Rinafinger ftedte ein 
neu glänzeider, dörflicher Reif. 

Da trat ih noch einmal auf das 
Rofenbett zu, hob ein Kiffen in bie 
Höhe, fahte zwei weiche Vorderpfoten 
und drüdte einen Abſchiedskuß auf 
Soujous gelbes Haupt. 

„dien, du borjtiger, walzbäudi- 
aer, vierbeiniger Gebirgsamor! 
Stifte weiter Gegen!” 


Sc mwiünfchte mir hundert Augen, 
um noch einmal die munderbure 
Schönheit diefer Gegend in mich auf- 
nehmen zu fönnen. 

D Moralavena, du Knofpe unter 
ben Kurorten der Schiveiz, wohl rei: 
her an angeborenen Reizen als alle 
anderen — ich glaube, ich betete für 
dih! Bon ganzer Seele wünfche ich 
\dir, daß die Hände, die dich pflegen 
und hegen würden, rein fein möchten 
von Taten der Prunffuht und Hab- 
gier, des Luges und Truges. Ind ich 
bat Gott, wo er Herzen fände, bür= 
ftend nad Schönheit und Trieben, 
daß er fie den Weg binaufführe zu 
euch, ihr herrlichen Tannen auf blu= 
migem Miefenarund, die ihr euch be- 
fonnen laßt vom Morgen bi3 zum 
Abend, die ihr Hinüberfchaut auf hun- 
dert Gipfel, Heine und große, bis zu 
dem König über alle Berge Europa?. 

Shn hatte ich vor mir auf meinem 
Wege, und immer wieder blidte ich 
zu ihm hinauf, dem majeltätifchen 
Montblan In Scharen grüßten 
Wiefenbiuger, nicdenb mit fchiveren 
Köpfen, zu meinen Füßen, und Kud- 
gloden Täuteten vielftimmig einen 
freundlichen Abjchiedsaruß. 

Stundenlang ging ich ziilchen 
Taftigen Weiden dahin und machte 
erſt Raſt, als ich ein fauberes, ftatt- 
liches Dorf por mir fahb — Renz, bie 
Heimat von Aurelie. 

Mir fiel ein, daß fie mir erzählt 
hatte von der prächtigen alten Kirche 
dort, die durch Beifteuer vieler Nach- 
bargemeinden erhalten und erneuert 
worben fei. So betrat ich denn ben 
halbdunklen, Kühlen, feierlichen 
Raum und jehte mich auf eine Banf, 
dem Hochaltar gegenüber. Geitlic 
neben ihm ivar ein Tyenfter geöffnet; 
ein meibes Bergeshaupt und ein 
Iannenzmweig fchauten herein, Durd) 
die grünen Nadeln aber ftahl fich ein 
einzelner Sonnenftrabl und fchien 
auf bie Füße des Heilands an einem 
filbernen Kruszifir. 

Ssch aber träumte vor mich hin. Sch 
glaubte Aurelie zu fehen im fehwar- 
zen Kleid und weißen Schleier, mie 
fie am Altar Iniete, ihren Sean zur 
Geite, der ganz ftädtiih ausfah im 
fhwarzen Rod und im blendenb mei- 
Ben Kragen. Ein Priefter im leuch— 
tenden Mebaemand fchaute mit 
MWohigefallen auf dag junge Paar 
nieder, dem Glüf und Tüchiigfeit 
aus den Augen ftrablte. Die Kirchen— 
ftühle waren gefüllt mit braven 
Bauersleuten im Fyeierkleid, und un- 
ter den Männern fiel mir eine wuch— 
tige Geftalt mit breitem, grauem 
Bollbart auf, über deren entjchloffe- 
nes Geficht ein merfivürdiges Zuden 
ging: ber Präfident von Ridogne. 

Und ich jah im Geifte an einem 
fonnenftillen SEoınmerabend Madame 
Aurelie Verclas leichtfüßia von Ri- 
dogne Hinauf nah Moralavena 
fchreiten, denfelßen Mea, den fie mich 
einst im triefendem Regen geführt. 
Sebt aber ging fie ihrem jungen Gat: 
ten entgegen, der das Heimtreiben ber 
ftattlichen Kühe Teitete. An eimer 
Tränte hielten die breiten, feilten 
Tiere und drängten jich an3 Wafler. 

Der Präfidentenfohn aber Tuchte 
Dedung Binter ihren braunen Rüden, 
309 das geliebte Berabäumcden mit 
den beiden blanfen Schwarzen Beeren 
zu fich nieder und flüfterte fcherzend: 
„Mein Bijoujou, mein Koujoubi!* 

Und zwiſchen zwei lachenden Zahn— 
reihen hindurch ſchob ſich blitzſchnell 
bie erivartete Fortfegung hervor: „D, 
mein Eocolet, mein Cocolon!” 

— — — 


Ein merkwürdiger Kuß. 


Im Jahre 1778 ſtudierie an der 
Univerſität zu Upſala ein junger, ſtill 
für ſich lebender Menſch, welcher mit 
Eifer ſeinen Arbeiten oblag, aber 
nicht die Mittel beſaß, ſich ihnen un— 
geſtört widmen zu können. Er war 
arm und friſtete durch Stundengeben 
nur mühſam ſein Leben. Dennoch 
aber ließ er ſich durch keine Hinder⸗ 
niſſe niederbeugen und tröſtete ſich 
für alle Entbehrungen mit der Hoff- 
nung auf eine bejfere Zufunft, 
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DObgleih er nicht vielen Imgang 
pflegte, wurbe er boch wegen feines 
friedlichen Charafterd und feines 
trefflichen Herzens von Allen, die ihm 
nabe famen, geliebt und Niemand war ° 
ihm gram. Eines Tages ftand er mit 
mehreren feiner Kommilitonen auf 
dem Hauptmarfte der Stabt, als die 
Aufmerkfamfeit der Stubenten durch) 
ein junges, außerordentlich elegant ge- 
Heidetes und fchönes Mädchen gefef- 
jelt wurde, welches an der Geite einer 
älteren Dame an ihnen vorüberging. 
&3 war bie Tochter des Gouverneurs 
von Upland, welcher in Upfala mohn- 
te, und bie fie begleitende Dame ihre 
Mutter. 

Die Studenten fahen ihr, während 
fie wie eine anmutige Bifion vor— 
überfchwebte, mit Bewunderung nad), 
und als fie außer Hörmweite war, rief 
einer bon ihnen aus: „Wahrhaftig, es 
wäre eine Million wert, einen Kuß 
bon einem foldden Munde zu be- 
fonmen!” 


Unfer junger Student, welcher dem 
Ihönen Kinde mit eherbietigem Stau= 
nen in bie reinen, engelgleichen Züge 
geliehen hatte, fagte plöglich, wie bon 
einer Infpiration ergriffen: „Sch 
glaube, ich könnte einen befommen. 

„Was, bit Du wahnfinnig?” riefen 
die Freunde im Chor, „Kennft Du 
fie?“ 

„Richt im Geringften; aber dennoch 
bin ich überzeugt, daß fie mich fofort 
fiiffen würde, wenn ich fie darum 
bäte.” 

„Was? Hier auf dem Markte.und 
bor Aller Augen?“ 

„Allerdings!“ 

„Aus freien Stüden?“ 

„Banz gewiß; glaubt ihr, ich würde 
unverfhämt jein und fie zwingen?“ 

„Kun denn, ich halte dreitaufend 
Kronen, daß fie das nicht tut!” rief 
Einer. 

„sh auh! — Ich au!“ Ffügten 
brei oder vier Andere hinzu. 

Die jungen Leute waren reich und 
vollkommen fähig, ihr Verfprechen zu 
rfüllen, wenn fie durch die Wette auch’ 
nicht8 zu riskieren brauchten, indem 
ihnen das Unterfangen ihres Kamera- 
ben al3 eine reine Zolltühnbeit 
erichien. 

Unfer Held, ein ganz bübfcher jun- 
ger Mann, ging jebt entfchloffen ver 
jungen Dame nah und fagte feft: 
„Mein Fräulein, mein Schidfal Tiegt 
in S$hrer Hand.“ 

Sie Stand ftill und jah ihn erftaunt 
an. Er teilte ihr nun feinen Namen, 
feine Lebenzitellung, fein Streben, 
jeine Ausfichten mit und erzählte ihr 
mit offener Zreuberzigfeit Wort für 
Wort Alles, tva3 Joeben zwifchen ihm 
und feinen Kameraden vorgefallen. 

Sie hörte ihm aufmerkfam zu und 
fagte, al er zu Ende war und fich 
nochmals eherbietig neigte, errötend, 
aber freundlich: „Nun, wenn ein ge- 
ringer Dienft jo viel Gutes ftiften 
fann, fo wäre e3 fündlich bon mir, 
wenn ich Ihnen das Erbetene ver- 
mweigern wollte.“ 

Darauf füßte fie den jungen Mann 
und ging weiter. 

Am andern Tage wurde der ver- 
iwegene Student zum Gouperneuer ge- 
holt. Dem jungen Manne fchlug das 
Herz gewaltig, denn er abnte, auf 
Grund des Gefchehnilfes, Unheil. Der. 

ı Gouverneur empfing denfelben fofort 
und mufterte ihn von oben big unten 
|mit gerunzelter Stirn, Tieß fich aber 
doc) in eine Unterhaltung mit ihm 
ein, die eine Stunde währte und einen. 
lo günftigen Eindrud auf den hohen 
Heren machte, daß er dem jungen‘ 
Studenten Jofort zum Lehrer feiner“ 
Söhne ernannte und ihn bat, mäh« 
rend ber Dauer feiner Studien mit 
feinem Mittagstifd vorlieb zu 
nehmen. 

Der junge Mann war jet frei von 
Mangel und betrieb feine Studien 
auf eine Meife, die ihn bald befannt 
und berühmt machte. Er ift denn auch 
nachmals einer der bebeutendften Ju— 
riften und Nechtölehrer Schmwebeng 
geworben. 

Seit dem erften Kuß mar faum ein 
Sahr verfloffen, ala er fchon die Er- 
laubnis erhielt, der Tochter feines 
Gönner? einen zweiten zu geben und 
fie alö feine Braut zu umarmen. Aus 
feiner Verbindung mit ber Gouber- 
neurstochter entfprang eine Familie, 
bie bamald unb beren Geflecht jet: 
noch zu den angefehenften und geadh- 
tetſten des ſtandinaviſchen Nordens 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


Bie der Rittmeiter Gegendorf 
aus der Gredouile erlöit wird, 


(Fortjeßung bon Eeite 2.) 


Sonntag, nur von einer der Scheu 
nen im Hintergrumbe fcholl das tat- 
mäßig monotone Geratter der Drefch- 
mafchine herüber. Die Schäden in 
den Dächern waren fürs erfte not= 
dürftig ausgebeffert. Die frifchen ro- 
ten Ziegel zwijhen den alten ge- 
Ihwärzten auf den Gtallbächern und 
die blanfen Stellen neuen Strohs in— 
mitten des bemoojten und vermorfd- 
ten alten wirkten iwie neue Flicken auf 
einem verblaßten fadenfcheinigen Ge— 


Wie's jo zu gehen pflegt mit un- 
angemeldeten Beluchsabfichten: die 
mir befreundete Yamilie in dem Llei- 
nen Heibeborf, die ich hatte über- 
rafchen wollen, war felber ausgeflo- 
gen und nicht vor Abend zurüdzu- 
erwarten. Nun Zonnte ich fehen, tvie 
ih mir bis zur Rüdfahrt die Zeit ver- 


Dans alte Lied, 


Novelle von. Anna Gabe. 
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tig ich ihn auch nur gefehen, mir weit 
eher ein biederer junger Qandbeivoh:- 
ner gemwefen zu fein. | 
Ein wenig neugierig fuchte ich bie 
Stätte auf, an der er fich zu fchaffen 
gemacht. Ein mit dichtem Waldefeu 
überivucherter Hügel war’3, zu deſſen 
Häupten ein einfaches Kreuz errichtet 


wand. Sie taten Mites Augen weh. 
Ein leifer Wind mehte vom Park die 
legten welfen Blätter herüber und an 
den Gberefchenziveigen, die über bie 
Mauer winkten, leuchteten glührot die 
Beerenbündel. Alles gemahnte an den 
Herbit, an AUbjchiednehmen und Ver— 
aanglichkeit. 

Als Mite am Herrjchaftsftall por- 
überging, wieherte Müllers Gold: 
fuhs „Amico” laut und bel. Er ver- 
mißte feinen Heren nun fohon diejen 
ganzen Tag und langmweilte fich; es 
war fein Menfch in der Nähe, da 
fonnte fie dem Verlangen nicht mwider- 
fteben, in den Stall zu treten, 

Sie hujchte hinein, wie auf einem 
Diebesgange, vorbei an des Grof- 
papas „Harrad“ und ihrer alten 
„Shbille“ zum „Amico“. Wie 
hatte fie fchon gewünscht, ihm einmal 
den fchönen Hals, den fchmalen, fei- 
nen Kopf ftreicheln zu Tönnen. Mit 
feifen Schmeichelmorten trat fie be- 
hutfam zu ihm, daß er nicht er- 
Ichrede, blies ihm fanft in die Nü- 
ftern und ftrih ihm Hiebfofend über 
die Stirn. Das aefiel „Amico“, er 
gewann fofort -Zutrauen zu ihr, mwie- 
berte vergnügt und fchnupperte an 
ihr herum, auf ein Gtüdchen Zuder 
boffend. Sie fchlang den Arm um 
feinen Hals und Tegte ihr Geſicht an 
feinen Kopf. „Sch fomme wieder und 
bringe Dir Lederbifien,“ verfprad 
fie ihm, „aber Du darfit e3 Deinem 
Herrn nicht verraten, Du Tchönes, 
Huges Tier Du!” 

Sie Tonnte fi aar nicht von ihm 
irennen, aber „Sibylle“ hatte ihre 
alte Herrin auch erfannt, wurde un- 
rubig in ihrem Gtandb und fchnaufte 
perlangenb nach den geivohnten Zärt- 
lichkeiten. Da brüdte Mite „Amico“ 
noch einen Kub auf die Nüftern, 
fagte no einmal mit halbem La= 
hen: „Erzähle das alles aber beileibe 
deinem Herrn nicht,“ und trat dann 
zu „Sibylle“, 

„Ja, ſiehſt du, gute Alte, wir ver- 
lebten ſo ſchöne, ruhige Tage mitein— 
ander. Es war doch wunderhübſch, 


wenn wir mit Großpapa und dem gehend, plötzlich auf und gewaährte 


| 


trieb und hatte die Dual der Wahl 
eines fünfftündigen Hinbrütens in 
dem jennigheiken Grasgarten des 
Dorffruge® oder den vier Wänden 
des Bahnhof-,Wartefaals“, wo als 
einzige Zerftreuung Gelegenheit gege: 
ben war, ben Tert eines arg zerfeß- 
ten Gejchäftskatalogd einer land: | Heut’ alfo war die Wiederkehr de3 
wirtichaftligen Mafchinenfabrif auß: | Tages, an dem die im Lenz des Le- 
wendig zu lernen ober fich in ben |bens Heimgerufene durch jene dunkle 
Anblid des einzigen Ausftattung3= | Pforte in das geheimnisvolle Land 
Hüdes, einer ehrwürbigen alten |binübergegangen war, Daher auch ver 
Wanduhr, zu vertiefen, die jchläfriq |frifche, rote Heidefranz, der auf dem 
ihr eintöniges Iidtad von fid; aab | Hügel lag, nicht allzu geichidt gewun- 
und von der Hundstagdtemperatur |ben, ala hätten ungeübte Hänbe den 
auch fcheinbar fo benommen war, daß |ftillen Heimatgruß gefpendet. 
fie elf ftatt drei fchlua. Wer mochte nur diefe Annemarie 
Draußen Tag die Dorfitraße till |geiwejen fein? Und meldher Art da3 
und öde im Bann der nachmittägli- |bier am Kreuze angebeutete Leid? 
Ken Hite. Raum ein Menich ließ fih | Lanafaın ging ich weiter bi8 zu 
bliden. Wa3 brauchbare Arme hatte, Jeiner in bichtem Grün verftecten 
twar kei der Ernte auf den Tyelbern. |Grabftätte, neben der eine Heine Holz- 
Da fam mir ein Gedanke. Am Auss |bank zu ftiller Raft einlub. Dort febte 
gang be3 Dorfes lag der Tsriedhof, |ich mich für ein Weilchen. Ein fried— 
bon uralten hohen Linden überjchat- |volles, Taufchiges Pläbchen mar’2. 
tet, ein Fledchen ftiller Romantik, | Eine zierliche Eidechje Iugte mich neu- 
vor ollem ein Fledigen, wo es fühl jaierig an und Hufchte rafchelnd unter 
war, denn da3 dichte Yaubdach ber |die Efeuranfen, die Bienen fummten, 
Bäume lieh die fengende Hite nicht und um die Zentifolien auf dem Hü- 
hindurch. Igel gaufelte ein Bfauenaugenpärchen. 
Nah wenigen Minuten ftand ich Und rings kein Laut. Eine traum— 
vor der altersſchwachen Pforte, die hafte Müdigkeit befiel mich. Ich war 
in die Umhegung von Findlings- dem Eindämmern nahe. 
blöcken eingelaſſen war, und ging Da plötlich ſtörte mich das Ge— 
über einen grasverwachſenen Pfad räuſch von Schritten. Ich blickte auf 
zwiſchen den Gräbern hin. Eine wun- und ſah durch das dichte Buſchwerk 
dervolle Kühle und tiefe Stille rings- eine alte Frau mit einem Kranz aus 
umher. Nur eine Grille zirſte im Heide- und Tannengrün daherkom— 
Gras eines eingeſunkenen Hügels, men und auf denſelben Hügel zu— 
und in dem Geſtrüpp einer Heideroſe gehen, an dem auch der junge Land— 
zwitfcherte ein Hänfling fein träume- |mann vorhin geſtanden. Und da — 
riſches Liedchen. Kniehohe Schier- hatte ich recht gehört —? 
lingsſtauden wucherten zwiſchen/ Ein hartes, kurzes Auflachen, und 
längſt vergeſſenen Gräbern und brei⸗ mit verächtlicher Gebärde ſchleuderte 
teten in dem tiefen Schatten einen |bie alte Frau den vorgefundenen 
orünen Glanz über den Boben, und Kranz meit über die Kirchhofshede. 
um die morjche Vergänglichkeit eines | Dann Hängte fie ba3 eigene Gewinde 
arınfeligen Holzfreuzes Hatte eine über das Kreuz, faltete die arbeit3- 
Winde einen Kranz ihrer blaßrofa |harten Hände und jtand, das Geficht 
Blüten aefchlungen. mir zugeivandt, eine Weile ftill und 
Da jah ich, in den Anblid der |unbeweglich, die Augen auf das 
Gräber vertieft, langfam meiter- |fihmale Grab gerichtet. 
Ich verwandte feinen Blid von ber 


var. „Annemarie Broofmann“ Tas 
ih, und darunter die Daten ihres 
Geburts: und Todestages. „Im 
Grab ift Rub, im Leben Schmerz, 
nun fchlumm’re janft, du mübes 
Herz“, fo fand auf der Rückſeite des 
Kreuzes. 


Harras zuſammen ausritten, nicht am oberen Ende des Friedhofes eine ſtillen Beterin, bis ſie ſich aufrichtete 


wahr? Und wenn du auch nicht mehr 
viel jugendliches Feuer in dir haſt, 
mir genügteft bu, und but warſt mein 
nd fühlteft Dich wohl dabei. Wir 
hatten uns lieb, nicht wahr, meine 
Alte? Und jeht hat „er“ ausgefunden, 
daß du mir gar nicht gehörft und Dich 
mir einfac fortgenommen. Nun mußt 
du mie ein gemöhnliches Arbeits- 
pfecd den Milchivagen ziehen, und ich 
muß feinetwegen ganz und gar atı 
mein Tiebftes Vergnügen verzichten, 
was fragt er danach! Du kannſt es 
glauben, alte Sibylle, er iſt ein Ty— 
rann.“ 

Und die Stutie wieherie leiſe wie 
zur Beſtätigung und rieb ihren Kopf 
an Miles Schulter. Im übrigen aber 
ſchien ſie ſich gar nicht ſchlecht in den 
neuen Verhältniſſen zu befinden, 
denn fie war tmphlaenährt und aut 
genfkeat und ihr Fell glatt wie ein 

al. 


Als Mite ebenfo heimlich, wie fie 
gelommen war, aus bem Stall 
fhlüpfen wollte und vorher nod ein- 
mal prüfend umberblidte, entbedte 
fie zu ihrem Echreden ben Reitknecht 
Müllers, der in der Ede neben ber 
Futterkiſte auf einem Heubündel ſaß 
und geſchlaſen zu haben ſchien. Hatke 
er ſie beobachtet, vielleicht gehört, was 
ſie ſo köricht geſchwaht hatie? Und 
wenn auch nicht, ſchon daß er um ihre 
Anweſenheit im Stall wußte, war 
ärgerlich, ſie durfte ſich doch die 
Blöße nicht geben, ihm zu verbieten, 
ſeinem Herrn davon zu erzählen. Er 
war aufgeſprungen und ſtand ſtramm 
vor ihr, als ob er ihre Befehle erwar⸗ 
tete. Sie nidte von oben herab grü- 
Bend und ging hinaus. 

tal, daß der Bengel um ihren 
Befuch bei dem Golbfuchs wußte, er 
hatte fo ein .impertinentes Lafaien: 


I 
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‚Heren er- Jin die Tühie 


Hännergeftalt, die fich bei meinem jund, ohne einen Vlief nach reiht3 ober 
Käberkommen in feuer Haft von |linfE, mieder dem Xudgang des 
einer der Grabftätten entfernte und | Kirchhofes zuging. 

Jich furzerhand über die niedrige Um: | Meine Müpdigfeit war verflogen. 
zaununa fhwang. Hatte der Mann | Hatte ich hier nicht vielleicht die Radh- 
nicht gejehen fein wollen? E3 fchien |flänge irgend eines ergreifenben 
fo. Uber warum? Zu stehlen gab e3 | Schidjales beobachtet? 

bier nichts, und lichtfcheues Gefindel } In tiefes Sinnen verloren ftand 
fam auch) wohl Taum hierher. Zudem |ich auf und fhlenderte planlos weiter 
ſchien der fich Entfernende, fo flüch- izwifchen den Gräbern. 


zählte, wie fie fein Pferd gelicbtoft | einer Landkarte. Die Tyenfter waren 
hatte — ihr war fo weh dabei ums jan vielen Stellen zerbrocdhen und ner- 
Herz aeweien, daß fie faft geweint |ffebt, vor und neben den ausgetrete- 
hätte — da3 hätte gerade nod) aefehlt, nen Schwellen waren Reiſig und 
um einmal twieder ba3 malitiofe Lä- Schnitiholz aufgefchichtet. Zwiſchen 
heln um Müllers Lippen berborzu: ben Haufen balgten jich freifchend 
rufen. Mite hätte berften fönnen vor |jamei Jungen. Sie waren barfuß, ihre 
Aerger. Es war gerade, als ob ſie Kleidung war liederlich, wüſt das 
überhaupt nicht mehr dem Drang zu Haar. Ein dritter Heinerer Junge ſaß 
irtgenb einem Veranügen nachgeben jauf der Schtoelle. Cein Geficht war 
dürfte, alles fehlua ihr zum Unfegen |von einer diden Schmubfrufte bebedi 
aus, — Verftimmt febte fie ihren !unb er fohrie jämmerlich. 
Meg fort. Als Mite fich näherte, Tick der 

An den Hof fhloffen jich die Tya- Größere von feinem Opfer ab und 
milienhäufer ber Gut3arbeiter an, ein |ftarrte ihr neugierig entgegen. Mite 
Ianggeftredte3, ftallartigeg mitSchin- |fchalt: „YHr feid ja bie reine Schiwe- 
deln gedeckies einftödiges Gebäude |felbande. Du Großer da, nimm ben 
und einige Hütten mit Strohbächern. |Stleinen ins Haus und iwalche ihm 
Sie befanden fich in demfelben trüb: |da8 Geficht und wenn ihr euch dann 
feligen Zuftande wie die Ställe, und |noch einmal prügelt, dann fage ich’3 
Mite wuhte, dab ihr Neubau nad dem Herrn Müller, und dann wird 
Müllers Plan zugleich mit dem der der euch ſtrafen. Schämt euch! Ihr 
Wirtſchaftsgebäude ſtattfinden ſollie, ſeid ja doch ſchon groß genug und 
ſobald die Anleihe geſichert war. ſolliei vernünftig ſein und dem klei— 

Jetzt gewährten die mehr Ställen nen Bruder helfen.“ 
als menſchlichen Wohnungen gleichen⸗ Und während ſie ſo ſchalt. wurde 
den Häuſer einen recht traurigen An⸗ ihr weh um's Herz. Ach du lieber 
blick. Die Dächer waren auch vom Gott, wie kann man denn gute Ma— 
Sturm arg mitgenommen und not- nieren von Kindern verlangen, wenn 
dürftig ausgebeffert worden wie die ſie gar leine Erziehung haben. D, 
der Ställe, an den Lehmwänden wie viel gibt's hier zu tun, ein wie 


Da ang ein leiſes Räuſpern an 
mein Ohr. Hinter dem Grün der 
Lebensbaumhecke, die eine ſorgfältig 
gepflegte Grabſtätte umgab, ſah ich 
den ſilberweißen Kopf des alten 
Dorfkantors ſchimmern. Erfreut 
ging id) auf den Alten zu, der mir 
bon früher ber wohl bekannt mar, 
und gern folgte ich feiner Einladung, 
ein Weilchen neben ihm Pla zu neh— 
men, 

Sa, die Hite hatte ihn auch hier: 
her getrieben. Aber er pflegte auf) 
fowiejo faft täglich feine längjft ent- 
Ichlafene Gattin zu befuchen und ein 
bischen nach dem Rechten zu jehen, 
benn die Nelfen und Stiefmütterchen 
berdurfteten ja font. 

Wir Sprachen noc ein Weilchen hin 
und Ber, dam konnte ich mein Inter— 
efie an dem Schidfal der jungen 
Ioten nicht länger unterdrüden. 

„Wer die Annemarie Broofmann 
geweſen iſt?“ Der kleine, hagere 
Mann mit dem runzligen, freund— 
lichen Geſicht ſah ſinnend nach dem 
Hügel hinüber. „Iſt eigentlich eine 
traurige Geſchichte. Ich habe das 
junge Ding gar wohl gekannt, iſt ja 
bei mir in die Schule gegangen, und 
außerdem bat die Großmutter nad 
dem Tode meiner rau viele Jahre 
meinen Smushalt bejorgt. 

Ja, die Annemarie war als Kind 
ein glüdliches, forglofes Gefhöpf und 
doch auch ein bebauernswertes—eins 
bon denen, beren Geburt für bie 
Mutter eher eine Qual, denn eine 
Freude ilt. Sie ftand ala Miaad bei 
einem der Bauern hier in Dienft und 
ift bald nad der Geburt des Kindes 
in bie weite Welt gegangen. Berbor- 
ben oder gejtorben. Hab’ nie wieder 
etwas bon ihr gehört, ba die Grof- 
mutter, die da3 Entelfind aufgezoaen 
hat, nimmer von ihr gefprocsen’ hat. 

©o ift denn die Annemarie aufge- 
twadhfen, ohne Bater und Mutter ge- 
faunt zu haben. Ein unfchuldiges, 
fröhliches Kind. Hat früh ſchon an 


bie Arbeit gemußt, erft Gänfe hüten, 


Kinder warten und bann mit hinaus 
aufs Feld, doch bei aller harten Ar— 
beit immer fonnia und frohgemut. 
Die Kahre aingen fchnell dahin und 
als da3 Mädchen dann auf ben 
Mühlhof in Dienft fam und bes 
Sonntagd auch wohl mal mit zum 
Tanz ging — body nicht allau oft, 
benn bie Großmutter war aar ftreng, 
— da gab & im ganzen Dorf fein 
Ichmuderes Mädel ala die Anne— 
marie. Die jungen Burfchen murkten 
das auch ſehr wohl. Beſonders des 
reichen Mühlhofbauern Einziger, der 
Fritz, der grad' vom Militär heim— 
gekommen ivar, hatte bald ein Auge 
auf das hübjhe Mädden geworfen 
und eine aufrichtige Neigung zu ihm 
gefaßt, die bald ebenfo innia erwidert 
wurde. Natürlich nur beimlid. Denn 
wenn bie Annemarie auch ein un 
Thuldiges Blut war, fo fah fie ba3 
doch fehr wohl ein, daß die Eltern 
be3 jungen Mannes num umd nimmer 
ihre Einmilliaung zu dem Bündnis 
gegeben hätten.” 

„Das alles,“ fuhr der alte Kantor 
fort, „hab’ ich fo nah und nach von 
der Großmutter erfahren, die ihrer: 
jeit3 mit aller Macht gegen bas heim: 
liche Berhältnis antämpfte, von dem 
fie fi non vornherein nit? Gutes 
verſprach. Jedoch umſonſt! Wenn 
auch die Annemarie hätte entſagen 
wollen — aber der Frit! Und beide 
waren ſie jung und hatten ji von 
Herzen Feb! 

Um & furz zu maden, e3 fam, 
wie e8 borau2zufehen war, und wie 
e3 foınmen mußte. &3 war da3 alte 
RR 

ALS der Vater des Frib eines Ta— 
ned gewmahr geivorben war, dah ber 
Junge diefe „Liebihaft” obendrein 
gar ernft nehmen wollte, da hatte er 
das Mädchen furzerhand zum Haufe 
binaudgejaat. 

Böle Auftritte waren qefolgt, denn 
der Srrib hatte mit dem Aufgebot all 
feiner Willenskraft fi zu feiner 
„Braut“ bekannt. Ein ganzes Jahr 
hatte er dem Alten die Stirn aebo- 
ten. Aber zuguterleßt hatte ber ihn 
doch wohl mürbe gefriegt. Als 
Bauernſohn auf Haus und Hof ver— 
zichten? So war er ſchließlich reif ge— 
worden für die ſtandesgemäße Par— 
tie. Wie geſagt, es war das alie Lied. 

Und es war, als habe die Anne— 
marie geahnt, wie traurig ihre Liebe 
enden würde. Denn als die Sonne 
ihres heimlichen Glückes noch unent— 
wegt über ihr ſtrahlie, da ſang ſie an 


kleble nur hier und da noch etwas großes und dankbares Arbeitsfeld ſchönen Sommerabenden, wenn die 


Guisherrin! 
tl © Gortlehung lat) 


* 
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von altem Pubbawurf und erinnerte wartet bier ber 
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jungen Mädchen unter der, Dorflinde 


aufammenfamen und. bie jungen das Grab der Toten 


7 
———— nn 
Yurfchen fie mit der Handharmonika 
brgleiteten, al3 eine der ftimmbegab- 
teften fo gern ein trauriges Liebihen: 

&3 brauft dur; die Lande der 

berbitliche Wind, 

Untreu ivard der Liebite mir 
armem Kind, 

Weil filbern fein Kettlein am 
Halſe gleißt — 

Ach, weiß es wohl einer, was 


„So ging die Zeit dahin,“ erzählte 
der alte Kantor weiter, „und als die 
Kornernie eingebracht, da feierte der 
junge Bauernſohn unter all dem un— 
erläßlichen Gepränge Hochzeit mit 
einer vermögenden Hofbeſihers-Toch— 
ter. 

Wie's die Annemarie getragen hat, 
weiß ich nicht. Still und verſchlofſen 
ging ſie ihrer Arbeit nach, aber aus 
dem ſonnigen und lebensfreudigen 
Mädchen war ein herbes, freudloſes 
Weſen geworden. Zwar hätte ſie wohl 
noch mehr als einmal Gelegenheit ge— 
habt, durch ihr Jawort den einen 
oder anderen jungen Burfchen, bie 
ſich in ehrlicher Mbficht um fie bewar- 
ben, zu beglüden, aber fie jchien nicht 
verwinden zu tönnen. Vielleicht, daß 
allmählich die Zeit ihr das Vergeſſen 
|leichter gemacht. 
| Aber ein umerforichlihes Schiefal 
hatte e& amder® mit ihr beitimmt. 
Wieder war die mühevoffe Erntegeit 
herangelommen. Ein alühend heiher 
Tag wie heute. Da ivar die Anne- 
| marie auf einem der Felder mitfforn- 
binden befchäftigt aeivefen. Zum Um= 
fallen jchlaff waren die Zeute gemor- 
den und hatten fic$ nach der Mittaas- 
mablzeit ein MWeilchen unter bie 
Büfce, die am Ufer der Aue ftehen, 
zur Ruhe niebergeleat. 

Nur die Annemarie hatte wohl fei- 
nen Schlaf aefunden. Denn auf einem 
der Nachbarfelder hatte fich ein klei— 
ne3 Bübchen in ftilfvergnügtem Spiel 
getummelt — der fleine Fri, da3 
Gropjöhnhen des Mannes, der fie 
einjt wegen ihrer Liebe zu feinem 
Sohne zum Haufe binansgejagt. 

Ganz ohne Aufjicht war der Rlei- 
ne jich jelbft überlaffen geivefen, denn 
bie Sleinmagd, die den Leuten ba? 
Effen nachgetraaen und ihn mit auf 
Feld genommen, hatte fich, auch wohl 
ermübet von der Mittsashite, mit zu 
ben Gefährtinnen aefegt und mar 
dann fchlieklich aleichfall3 mit einge— 
ihlafen. Dem Kleinen aber war «£ 
twohl mittlerweile Tanameiliq ge'vor= 
ben. Er hatte fich ein Sträufßchen ae— 
pflüdt, war immer weiter gegangen, 
denn aerade ba unter am Ufer ber 
Aue fianden fo wunberfchöne blau— 
leuchtende VBeratgmeinnicht. 

Da Hatte ein Schrei plößlich Pie 
Nuhenden aus ihrem bleiernen Schlaf 
gemwedt, und ala fie beariffen und 
aufs Ufer zuftürzten, da war bie 
Annemarie juft wieder aufgetaucht 
und batte in ben hocherhobenen Hün- 
ben den Tleinen Knaben gehallen. 

Das Find ift gerettet worden. Das 
Mädchen aber ijt Inutlog in die Tiefe 
zurüdgefunfen. Für fie tvar bie Hilfe 
zu Ipät aelommen.... 

Dort, wo fich der Efeuhünel mölbt, 
haben wir fie —ann zur Ruhe gebet⸗ 
tet. Die Heide blühte Ihon, und in 
den Sarg hatte die Großmutter ber 
Toten eine fehmale Girlande dabon 
aelent. Die Heide war der Entelin 
Lieblingäblume aeivefen und ber ein- 
zigae Schmud, den fie mit in die Erbe 
nahm. Die Ausrichtung des Bearäb- 
nifles, die der alte Mühlgofbauer an: 
geboten, hatte die Grohmutter zurüd- 
getviefen, fo arm fie auch war. 

Und wie bie Che de3 jungen 
Bauern ausgefallen ift? Nun — & 
ift nicht viel davon zu Jagen. Nicht 
fchlecht, nicht recht. Und iwie er fich zu 
dem Unglüdsfall aeftellt? Worilos 
bat er fein Kind in die Arme qe= 
prebt. Wortlos bat er ber Toten in 
das Geficht geblidt ... .“ 

Der alte Kantor jchiwien, daB 
Schidfal Annemarie Broofmannd 
war zu Ende. ch fa ned eine Weile 
jtil bewegt und fann der fhlichten 
Erzählung nah. Bon der Macht, die 
den Tod überbauert und auch noch 
heute den Mann heimlih an das 
Grab der Heimaegangenen 30g, bon 
dem Haf und der Verbitieruna, die 
auch da Grab nicht getilgt, erwähnte . 
der Alte nicht?. Xch war wohl die ein- 
zige Zeugin davon gewefen. 

So verabfchiedete ich mich mit 
berzlihem Dant von ihm, der no 
ein Weilchen bleiben mollte. 

Doch ehe ich fortgina, zog ich hin- 
ter der Kirchhofsede ftill einen roten 
Blütenzweig auß dem gefchmähten 
Kranz und legte die tleine Rante auf 





Der Schreckenjtein, 


(Fortiekung von Ceite 1.) 


Doch Hlöglih fuhr das Wetter 
d’rein: 

Ein Brieflein wegen Stelldichein | 

Kam in des Schhredenfteiner3 Hand! | 

Er fündete gleich mwutentbrannt 


Dem von Schelmed die Fehde! 


Im Tale unten fam’s zur Schladit. 
Da bat jo mander Kopf gefragt. 
Die beiben Frauen aber jah'n 
Herab von ihrer Burgaltan’ 

Und dachten nicht vad Gleiche! 


— 


Belagert ward der Schredenftein; 

Gar bald zog dort der Hunger ein: 

Die ganze Schnadelbeinerei 

AR Lederzeug und Mörtelbrei — 

Nur Kunigunde lachte! 

Fuſt rief: „Das madht ji 

famos! 

Gleich morgen geht der Hauptſturm 
los!“ 

Das hörte Irmengarde blaß, 

Die ganz allein auf Schelmeck 
ſaß, 

Und brummte was in's Bärtchen. 


ja 


Und denkt! Es ſchloß ſich auf da 
Tor! 


MWie lachte da der Sieger Chor! 

Fuſt iprang d’rauf Ios voll Selig- 
feit 

Und deinte feine Arme meit 

Und rief: „Komm’. füher Käfer!“ 


Gleich d'rauf fchrie er im Schredens- 
ton 

Und vommte wie verrüdt dabon, 

Und alle die Belagerer 

‘m gleichen Tempo hinterher, 

Als Füm’ der helle Teufel! 


Zweifel. 


„Halt’ nichts auf diefer Welt 

Für twicht'ger al3 e3 ijt!" — 

Eebr jihön! Doc mern man's vesht er- 
mißt — 

Jit dieſer Rat auch richtig? 

Wird jedes Ding nicht überhaupt erſt 
wichtig, 

Weil’s jemand gibt, der ’3 dafür Hält, 


Tragif. 


Mas mit unfäglidem Fleii die Ameijen | 
bier jich erbauet, 
Epielend mit jeinem Stod Hat e8 ein 
abe zeritört. 
So, was des Künſtlers Gedanlen mäh— 
lich zum Kunſtwerk geſtaltet, 
Hat vernichtet im Nu geiſtreich der Feuil⸗ 


X 
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Doch ſchließlich ſiegte Ritter Fuſt; 
Man hatt' es ſchier vorausgewußt: 
Es waren ja, beſah man's recht, 

Die Schnackelbeiner, Herr und Knecht, 
Doch gar zu ſchnackelbeinig. 


Da jauchzte der Schelmecker laut: 

„Juhe, den hab' ich ſchön gehaut! 

Jetzt hol' ich mir die Kunigond' 

Und jag' durch Sterne, Sonn' und 
Mond 

Die alte Irmengarde!“ 


Es ſchauten in derſelben Nacht 
Die Knappen, die den Berg beivadht, 
Was Langes, Weißes nahen ſtumm; 
Sie purzelten von Schred gleich um— 
Da war's im Schloß verſchwunden! 
Tags d'rauf erklang's: 
Tretre! 
Herr Fuſt nahm ſiegreich ſchnell die 
ö * 


Tratra! 


Und rief: „Jet fpreizt Euch nimmer- 
mehr 

Und gebt da3 SKunigunderl her — 

Sonjt zünd’ ic Euer Neft an!“ 


In ihrem weißen Nachtgeivand, 

Die Arm’ verfchräntt, Frau — Ir— 
mengard 

Und murmelte blos in den Bart: 

„Na, fiehft Du, feige Memme!“ 


„Brabo!” rief der von Schredenftein, 

„Sbr bleibt bei mir Jahr aus Jahr 
ein! 

ih, Frau Nachbarin, 
Eud 

D’rauf nehm’ ich Eyanfali gleich! — 

Kommt fein Schelmeder wieder!” 


Hab’ nur 


Barabel, 


„Mein ijt die Fülle“, fprad) der Krug, 

Und bläbte fich, der Tongefelle. 

„Hab’ nicht fo viel, hab’ doch genug“, 

Eo jprad) da3 Glas und ladıte hell 

Und ieh’, da füllt’ e3 eine Hand 

Mit gold’nem Weine bis zum Nand; 

D'rin fpiclte die Eonne mit Farb’ und 
Funfen 

Und tranf ein Herz jich felig trunfen. 

Der firug war eben der Gelehrte, 

Das Glas der Dichter, der licht- 
verflärte. 


— — — — — 


Die Lebensrennbahn. 


Auf des Lebens glatter Bahn 
Kommts nigt bloß auf's Reiten an; 
Jene ſiegen meiſt im Rennen, 


mache mit 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. September 1919. 


Gedankenſplitter. 


Sei ſtets gerüſtet zum Streit, | 
Sp mill e3 die Welt; 
Und bift du ein reter Held, | 
Sei auch fiet3 zur Verföhnung bereit. | 
4 | 
Maz du in Mirklichlett an Glüd) 
empfahn, 
Vielleicht bringt es dir Freuden aus— 
erleſen, — 
Doch wen noch nie beglückt ein ſchö— 
ner Wahn, 
Der iſt wohl wirklich glüdlich nie ge⸗ 
weſen. 


3: 


Gern auf den Miit fich ergeh’n! 


Realiften und Hühner; doch firchen | 


diefe im Mifte das Korn, jene zum| 
Korne den Mift! 


„Be da, feht Eud; vor, dat Ahr nicht 
bon dem herumfchlagenden Schtweif er- 
faßt werdet. Hier dicht bei find Frifche 
Butterblumen. Denkt an des Dichter 
Worte: Warum in die Ferne fchiweifen, 
fieh daS Gute liegt fo nah.“ 


E3 aibt Kaufläden und Menjchen, 


| melche Alles, was fie haben, in ber] 
Auzlage haben. 


* 


Bon 100, die einen großen Dichter 


in den Himmel erheben, haben ihn 50 


Inicht gelefen. 


E3 gibt Leute, welche ihrer Zeit 


ftet3 um einige Dummbeiten beraus 
find. 


Den Grad der Liebe fann man nur 
dert bejtiimmen, wo diefer ein fehr 
geringer it. 

* 


Sein Herz zu verlieren tit Die beite 


|Urt, zu entdeden, daß man eines hat. 
| 


„Möchten Cie wohl 'mal bi3 an den 
Hals drin fißen?“ 

„Zenn Cie müßten, wie tief ich jchon 
manches Mal drin gefeifen habe.“ 


—— 


Zur Zeit der de 
rienreifen. 


„Doris hat mir 
itet3 gefallen. Cie 
it auf dem -qui 
vive.“ 

„Barum bat fie 

| dem gerade einen 
1 franzöftichen Dam 
pfer gewählt?” 


ni 
ir 


IN 


Importierter Soldat: „Sieh 'mal die 
beiden Inftigen Dinger. Brondiva muß 
vabebei jein.“ 


Sie: „Mir Hat 
Du e3 zu danken, 
wenn Du heute 
Deine Nechnungen 
prompt bezahlen 
fannit.“ 


Er: „Sa, und 
Dir Habe ih au 
für die Rechnungen 
su danken.“ 


Die Theſeus-Sage im Lichte der neueſten Jorſchung. 


Auf Kreta — das weiß jedes Kind — 

War das berühmte Labyrinth; 

Dort hauſt' ein wildes Ungeheuer, 

Halb Stier, halb Menſch, in dem Ge— 
mäuer. 


Das Untier „Minotauros“ hieß, 
Das ſich viel Menſchen ſchmecken ließ, 
Die als Tribut in jedem Jahr 
Ihm brachten die Athener dar. 


Held Theſeus war ein Königsſohn; 

Der dachte ſich: „Dich krieg' ich 
ſchon!“ 

Und ſchwur auf Griechiſch und auf 
Taille, 

Er molle töten die Kanaille! 


Der Jungfrau’n fieben von Aihen 
Gar jehr betrübt beifammen fteh'n; 
Sie find, troß ihrer Wangen Rot, 

Durch’3 2003 beftimmt zum Opfertob. 


Nicht minder auch) das gleiche Weh 
Bedrohet ſieben Jünglinge, 

Die zwar heroiſch ſind gefaßt, 
Obwohl es ihnen auch nicht paßt. 


Der Minotaurus ſehr ergrimmt 

Den Leibmohr jetzt beim Ohre nimmt: 

„Sleih mird’ 3 dreiviertel Zwölfe 
fein — 


Mo bleibt denn mein Athenerklein?“ 


Und fieh! jchon naht das fchmerbe- 


lad'ne 
Tributſchiff. Da ſteht Ariadne, 
Des Königs Tochter, holdgeſinnt, 


Strumpfſtrickend vor dem Labyrinth. 


Als Koch verkleidet nahet ſich 
Theſeus dem Fräulein züchtiglich, 


Trägt Herz und Hand ſofort ihr an, 


Und offenbart ihr ſeinen Plan. 


Ariadne, wie die Mädchen ſind, 
Iſt einverſtanden ſehr geſchwind 


Naturwiſſenſchaftliches. Aus Janos dihtermappe. 


Ich weiß, daß in Italien 

Der Himmel meiſtens blau iſt, 

Daß um den Nordpol ringsherum 
Das Klima ziemlich rauh iſt. 

Ich weiß, daß in dem Meer ein Fiſch, 
Genannt der Kabeljau, iſt 


Und daß, was Schönheit anbelangt, 


Bemerkenswert der Pfau iſt. 
Auch weiß ich, daß ein Eſel dumm, 
Und daß ein Fuchs ſehr ſchlau iſt — 


Ich weiß auch ferner, daß bei Nacht 


Jedwede Katze grau iſt, 


Hat! auf kleinem Bäumel ſitzt 
Vogel, und ſingt Lieder; 


Und ſchlingt beſorgt ihm um die 
Waden 
Den wohlbekannten roten Faden. 


D'rauf ſchreitet Theſeus ohne Schauer 
In's Labyrinth zum Minotauer 

Und rennt dem freßbegier'gen Strolch 
In's ſchwarze Herz ſofort den Dolch. 


Kaum war das Ungeheuer tot, 
Zieht glücklich an dem Faden rot 
Herr Theſeus, ſo beſagt die Mähre, 
Sich aus der mißlichen Affäre. 


D'rob an den ſieben Opferpaaren 
War große Freude zu gewahren. 
Und gut ging die Geſchichte aus 
Mit ſiebenfachem Hochzeitsſchmaus. 


Nur Ariadne weinet bitter 

Um ihren undankbaren Ritter, 

Der nebſt dem Faden ſich verlor — 
BE ’wa3 fommt heutzutag noch vor! 


Geteiltes Leben. 


Das Leben wollt' ich mit dir teilen, 
Du aber ſprachſt ein kaltes: „Nein“ — 
So muß ich denn dir ferne weilen 


Vighaz, wie er Schnobel ſpiht — Und weiter zieh'n für mich allein. 


Schwaif wippt auf und nieder! 


Haj jetzt hebt er Flügel gor, 
Putzt ſich ſain Gefieder — 
Wonn erlebt er's, über's Johr 
Singt und putzt er wieder! — 


Das is höchſte Poeſie, 
Dichterſchwung und Sochen: 


Und daß, wenn ich's bei Licht betracht, Daß über ſo klaines Vieh 
Ein Schwein doch nur 'ne Sau iſt. Konn Gedicht mon mochen! — 


„Ich habe dieſen 
Sommer eine Men— 
ge netter Männer 
lennen gelernt.“ 


„Was Du nicht 
ſagſt. Ich habe gar 
nicht gedacht, daß 
es jo viele gibt.“ 


Benn eine Biene Dein Mädel jtach, 
Dann macht e3 fie nicht lachen, 
Wenn Du ihr fagit, daß Bienen jtet3 
Verliebt in jüre Sachen. 


— Niht möglich. — Lebemann: 
„Heute bei vierzehn Belannten her- 
umgerannt, um mir maß zu pums 
pen, und da fagt der Doktor, 

au wenig Bewegung!” 


— # 


ich gurpentfeid, fondern, der Bade 


Motte: „Bie 
Wollfnap pheit 
nimmt  beitändig 
zu. Wir erden 
uns bald nur nod 
an Baumtmolle jät- 
tigen miljfen.“ 


Am Badeitrand. 


„Sieh 'mal, da Bat ein Meines Mäd- 
Gen ihr Buppenkleid verloren.” 
„Bas Du Dir einredeft. - Das ift fein 
reanzug 
einer Shen“ 5, 


N Kae 


In Luft und Leid vereint getragen 
Wär’ uns mand’ fchöner Tag er- 
| blüht! 

| Dem bolden Traum foll ich entfagen, 
Der doch befeligt mein Gemüt?! 


Nein, nein! die Wunde wird nicht 
beilen, 

Die mir gefchlagen dein Entfcheid — 

Du mußt mit mir da3 Leben teilen — 

Die Freude dir und mir das Leib! 


„Und reden fann er.“ 

„gum Beifpiel?“ 

„So jagte er geitern, nadı der Hoch- 
zeit folle ich fein Hilfsengel fein.“ 

„Nimm Dich in Acht. Bei dem mußt 
Tu die Hausarbeit felbit tum.“ 


Bergeplichkeit 
überall. 
Frau Täuberich: 
„Du bift mir ’ne 
ichöne Brieftaubel 
Den Brief, den id 
Dir gejtern zu be: 
forgen gab, trägft 
Du no unterm 
Flügel.“ —— 
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